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Erſter Eheil. 


Hs im Norden Europa’s geht eine Sage, bag Gott, als er die 
Erde gefhaffen und fertig war mit feinem Werke, plötzlich in feinem 
Nachfinnen geftört wurbe durch ben Fall eines ungeheuren Körpers, 
der in die Fluthen des Weltmeers ſtürzte. Der Schöpfer blidte auf 
und gewahrte den Teufel, welcher ein ungeheures Felſenſtück herbet- 
gebracht und in die Tiefe gefchleudert Hatte, daß die Are der neuen 
Schöpfung zitternd unter der Laft ſchwankte und zu brechen drohte, 
und noch Davon ſchwankt bis auf dieſe Stunde, ja, bis in alle Ewigkeit. 
Vor gänzlihen Verbeihen, bernahrte. der Höre {pin Wert durch feine 
Macht und Stärke, Er geht es mit "Jeiner gewaltigen‘ Hand, mit der andern 
drohte er dem böfen Feind, ALTE bleſer heulend davon floh; aber überall 
tagte ber furchtbare Felshlock — der Bälle, Hoch und finfter flieg 
er aus ber Fluth bis in bie geiter chugrz und verbrannt ſah er 
aus; zackig, wild und zerriſſen Tanken’ feine‘ nackten Wände in uner- 
gründliche Tiefen und füllten das Meer mit zahllofen Klippen und 
Spigen auf viele Meilen. Gott der Herr warf einen Bli der Trauer 
und des Erbarmens auf diefe Wüfte, dann nahm er, was noch übrig 
geblieben an fruchtbarer Erde und ftreute es aus Über die ſchwarzen 
delfen, Aber ach! das Wenige reichte dazu nicht hin, Kaum ward 
in den Spalten und Gründen der Boden bebedt, und nur an einigen 
Etellen Tiefen die Gottesfinger fo viel zurüd, daß Fruchtbäume wachen 
und Saaten reifen konnten. Je weiter nach Norden, um fo geringer 
ward die Gabe, bis endlich nichts mehr übrig war; da mußte bes 
Zeufels Wert bleiben, wie es gemefen, belaftet von dem ‚Buße ewiger 
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Unfruchtbarkeit. Aber Gott ſtreckte feine allmächtige Hand aus, und 
fegnete den verlafienen Boden. Soll Teine Blume bier blühen, Tein 
Dogel fingen, fein Halm gebeihen, fprach feine fchaffende Stimme, fo 
foU der Höfe Geift doc keinen Theil haben an bie. Ich will mid 
dein erbarmen und Menſchen bier wohnen laſſen, die mit Liebe und 
Treue an biefen Felfen hängen und glüdlih darauf werben follen. — 
Da befahl der Herr den Fiſchen, daß fie das Meer in ungeheuren 
Schwärmen belebten, unb oben in die Felſen und Gisfelder ſetzte er 
ein wunderfames Geſchöpf, halb Kuh, Halb Hirfh, das mit Mild 
und Butter, mit Fleifh und Fell und Sehnen die Menfchen nähren 
und leiden mußte. 

So, ſpricht die Sage, fet Norwegen entflanden. Darum 
wäre das Meer an jenen wilden Küften fo belebt von ben fehnellen, 
unermeßlihen Schaaren fehuppiger Gefchöpfe, fo fet mitten in den Eis— 
wüften das Nennthier auch gefchaffen, ohne deffen Hülfe Niemand bort 
wohnen könnte. — Aber welche Welt des Schredens und des Schweigens 





Tiegt bier verborgen! Unter welchen Schauern der Schöpfung zittert 


das Herz des einfamen Wandererd, wenn er durch biefe öden Fjorde 
and Sunde irrt, wo dad Meer in taufend Labyrinthen, zwiſchen 
düſtere ſchneegekrönte. Felſen An, ungangbore Klüfte und Höhlen fich 
verliert. Welch bangek- -Staünen begfettet rn. ‚wenn fein Schiff durd 
biefe Unermeßlichkelt von „Klippen, Bloantifgen Blöden und ſchwarzen 
granitnen Mauern gleitet, Wi zinen nihr AR dreihundert Meilen langen, 
furchtbaren Gürtel um- „die, Heineruen, Weite Norwegens ſchlingen. 

Dod, wenn ein Gott Shnfe int hat. Ich will jene fchredlichen 
Einöden von Menfchen bewohnen laſſen“, fo hat er diefe doch nur 
ſpärlich ausftreuen können Über das vergeflene Land, Auf Felſen und 
Sümpfen müflen fie umberztehen, ewig wanbernd mit dem wandernden 
Mennthiere, das fie nährt; nur in Buchten und Spalten am Meeres- 
ufer können fie einfam und getrennt wohnen und den Fiſchen nachſtellen, 
unter taufend Aengften und Mühen, Das Land aber kann noch immer 
Teines Mannes fefte Wohnung "fein. Tief liegt e8 unter Sumpf und 
Eis, in Nebel und Naht gehüllt, ohne Baum und Feld, ohne bie 
Hütte des Adermannes, ohne das Brüllen feiner Heerden, ohne ben 
milden Segen, ber durch den Fleiß der Menfchen und ihre gemeinſame 
Gefittung entipringt, 
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So iſt es anzuſchauen, wenn das Schiff den Hafen von Trond⸗ 
hjem verläßt und nördlich ſteuernd durch die Sunde und Fjorde dringt. 
Hinter ihm fteigt die Küfte hoch auf; die fruchtbaren Plätze verſchwinden 
darin, immer wildere, nadtere Felſen dehnen fi zu todten Wüſten 
aus, bis endlich die unerfteiglichen Gletſcher von Helgoland aller Be⸗ 
wohnbarfeit ein Ziel ſetzen. Im die Buchten und Klippen zieht ſich 
dann das Menfchenleben zurüd, Dort wohnt der Kaufmann und ber 
Fiſcher von normanniſchem Geſchlecht, und neben ihnen haben Quänen 
und Lappen fih angefiedelt. Auf den fchneeigen Alpen treibt der 
Waldfinne feine Milchkühe mit zadigen Geweihen, und wenn er ben 
Wolf und den Bär jagt, donnert der Knall feiner Büchſe aus ben 
büflern Meeresbuchten wieder. Und immer wilder und einfamer wird 
es mit jedem neuen Morgen, Auf viele Meilen ein Haus, fein 
Feuerplatz, Fein Segel, das und entgegeneilt, fein Boot mit Angeln 
und Reben. Seehunde wälzen ſich fpielend vor dem Schiffe her, ber 
Walfiſch fprikt feine Hohen Fontainen in die Lüfte; . Mönenfchwärme 
flürgen ſchreiend auf ziehende Häringsſchaaren; Taucher und Alten 
fpringen von ben Klippen, über bie ſchaumigen Wogen flattert der 
Eideruogel, und hoch oben in den reinen fcharfen Lüften umfreift ein 
Ablerpaar fein Felſenneſt. 

Endlih, um taufenb Felſenecken biegenb, mitten in ben Irrgärten 
ber Meeresbecken erblidſt Du das Haus eined Kaufmannes am Abhange 
eined von Birken umbuſchten Vorgebirges. Da Tiegen feine Badhäufer, 
feine Schiffe, feine Boote; da fleigt der Rauch von zehn zerftreuten 
Fiſcherhütten über die niedrigen narbigen Felſen und zwifchen ihnen 
blitzt das matte Grün eines Wieſenſtrichs, durch den ein braufender 
Bach eilt, — Wenige Minuten und Altes tft verfchwunden. Bon Neuem 
hat die Eindbe dich aufgenommen, von Neuem umfchlingen dich bie- 
ſelben Sunde, biefelben tiefſchweigenden Waſſerſpiegel und von ben 
hohen Fjellen raſen Windftöge nieder und fallen dich am mit der Wuth 
wilder Thiere, — Hier beginnt unſere Gefchichte, 
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1. 


Es find jetzt mehr ald Hundert Jahre vorübergegangen, als art 
einem trüben Märzmorgen ein großes Schiff durch diefe wunderbaren 
Belfengewinde fleuerte. Das Schiff war eine Nordlandsyacht der ftärf- 
ften Art, wie fie noch Heut vom Außerften Kap herunter aller Drten 
nad Bergen fahren, zweimal jeden Sommer ben Kaufleuten dort ihre 
Fiſche und ihren Thran bringen, und vollgepadt den ungeheuren Bauch 
vol Lebens⸗ und Leibesnahrung und Bebarf, zu den meerumrauſchten 
Klippen zurückkehren. Aus ber Mitte des Schiffes ragte ber ftumpfe 
Maft auf; vorn Tief der Schnabel zu merkwürdiger Höhe, Hinten fland 
ein hohes Kajütenhaus, wo an ftarken Pfoften unb Eiſenringen bie 
Ede des gewaltigen, vierlantigen Segels befeftigt war, unter deſſen 
Drud die Dat rauſchend durch die Wogen ſchnitt. Als ber Tag 
höher heraufſtieg, lichteten fich die Kalten Nebel und enblich Lief ein 
matter, ſchnell fterbender Sonnenglanz über die hohen Felder und die 
Gletſcher, welche dieſe Frönten. Aus den Meeresfluthen ftiegen wun⸗ 
derbare narbige Felslager auf, ſeltſam anzufhauen, nackt und zackig, 
an denen die Fluth fi brach und weiß aufſchäumte. Windſtöße ftürzten 
von ben Feljen nieder, oder kamen plöglih aus dem Innern der Fjorde, 
wo Nacht und Nebel noch rangen, Sie hoben die Spitzen ber Wellen 
ab und zerftäubten diefe in Regenſchauern, während die Yacht ſchwer⸗ 
fällig tief zur Seite geneigt, unter ben Schlägen zitterte, die fie unauf- 
hörlich empfing. 

Am Steuer diefes plumpen Fahrzeuges fland ein junger Mann 
ber mit feinen hellen blauen Augen bie Riffe und Klippen beobachtete, 
durch welche das Schiff In" zahllofen Wendungen ſich fortbewegte. Seine 
nervigen Hände Tagen feit auf dem. Ruder, fein ftarfer Körper war 
leicht daran gelehnt und mit der Miene der Unbeſorgtheit und froher 
Erwartung leitete er das große Fahrzeug mit folcher Kraft und Geſchick⸗ 
lichkeit, daß es ſchien, dies gehorche ihm auf Wink und Wort, weil 
es feine Meifterfchaft demüthig anerfenne, Von Zeit zu Zeit forfchte 


ber junge Steuermann in die Ferne hinaus und fein ſtarkknochiges, 


kühngeſchnittenes Geficht, das in frifchen Farben prangte, wurbe freudig 
angeregt. Alle feine Muskeln fchienen ſich zu fpannen, Gr ſtrich das 
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langflatternde Haar unter den ſchwarzen Glanzhut zurück, lachte wohl⸗ 
gefällig die Klippen und Riffe wie alte gute Bekannte an und begann 
dann ein Lieb zu fingen. Als er eben den fünften. ober ſechsten Vers 
vollendet hatte, öffnete fih die "Kajütenthür, aus ber ein anderer 
Bewohner der Yacht hervortrat. Wenige Jahre. Alter, als der am 
Steuer, war er doch en ganz von ihm verfchiedenes Weſen. Statt 
ber dunfeln Fifcherjade und des Sübwefters trug er einentangen, viel- 
befnöpften Rod. Sein Haar war nach hinten gekämmt und mit einem 
Bande gebunden; ſchlank und groß von Wuchs, fah er aus, wie ein 
Mann, der Weltleben, Sttte und Formen kennt und zu der bevor⸗ 
rechteten Kafte gehört, die, was die Erde trägt und hegt, als wohl- 
erworbenes Eigenthum für fih in Anfpruch nimmt. So war ed aud 
in der That. Es war der junge Herr von Marftrand, der Sprößling 
eined edlen Haufes, deſſen Befistfum fo ziemlich verthan war, nad 
dem Großvater und Vater arge Wirthſchaft getrieben und unmäßigen 
Aufyand am Hofe Chriftiand des Sechsten in Kopenhagen geführt hatten, 
Sein’ Bater, der Kammerherr, ftarb in Schulden und hier fuhr nun 
fein Sohn, der Kammerjunfer und Garbelteutenant, nach manchem 
ſchlimmen Tage durch das wilde Bolarmeer auf der Yacht eines Kauf- 
mannes, der tief in den Klippen an den Grenzen Finnmarkens wohnte, 
und defien Erbe, Björname Helgeftad, dort am Steuer fland. Das 
Schiff war von Trondhjem ausgefahren in der frühen Sahreszeit, um 
Salz und Lebensbedarf auf die Lofoden zu bringen, wo ber große 
Fiſchfang im vollen Gange war, und hatte den jungen Baron als 
Paflagter mitgenommen, der in feiner Tafche einen Schenkungsbrief des 
Könige trug, welcher auf einen weiten Landſtrich lautete, tief tm die 
unermeßliche Wüſte veichend, die den Norden Europa’s ausmacht, wo 
Niemand Herr iſt und Niemand Knecht. 

o Es war kein allzufreundlicher Blick, mit dem Johann von Mar- 
ſtrand die öden Felſen und das ſchäumige Meer betrachtete, als er 
heraustrat. Die naſſen Nebel flogen fo wild über ihn Hin und fchlugen 

® in Tropfen an Gefiht und Kleider nieder, daß er fehauberte und dem 
legten Knopf feines Kleides feft zuknöpfte; dann nidte er feinem Reife- 
geführten am Steuer zu, der Ihm den Morgengruß entgegenrief und 
einige Horte lachend hinzufügte, die der Wind drerſchlang, ehe ſie das 
Ohr reihen 
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Nun, ſagte der Steuermann mit einem ſtolzen fragenden Blick, 
als der Junker näher herankam, was ſagſt du jetzt zu dem Lande? 
Iſt es nicht prächtig hier? Sieh dort, da liegt das Vorgebirge Kunnen, 
gerade darüber Hin läuft der Polarkreis; fieh mehr links, dort fiehſt 
du tief in den Grimmfjord und kannſt die ungeheuren Jökuln erbliden, 
die in Eispyramiden weit hinab faft bis in's Meer laufen. Wenn 
Morgenfonnenfchein darauf funtelt, find fie ganz wie geſchmolzenes 
Silber anzufchauen, Dort geht’8 in den Salten hinein; von Salt- 
firöm Haft du gewiß gehört? Und hier jenſeits ber niedern Felſen 
wirft du bald den Weftfjorb entdecken. Den Weftfjord! Hört bu, 
Mann, den großen Fjord mit feinen Fifchen. Hurrah! Was fagft du? 
Haft du je fo Schönes gefehen?! 

Närriſcher Björnarne! rief Johann fpöttifch lachend, thuſt du doch, 
als wären wir im Begriff, in’s Paradies einzufahren. Als wären 
diefe traurigen fchneebededten Felſen von Mandelbäumen umblüht; 
dies eiſige ftürmifche Meer von Zephiren umfächelt und bie elensigen 
thranigen Fiſchſchaaren darin ambrabuftend und aus Gold gemadit. 
Er wandte das Gefiht dem Süden zu und fuhr mit einem leiſen 
Seufzer fort: Kein Baum, kein Straud, keine Blume, kein grünendes 
Blatt, Fein Bogel und kein Halm, der im Winde wogt. Nichts als 
Schreden, nichts als Nacht, Nebel, Sturm, Feld und wüthende See. — 
Wenn es bir fo wenig bier gefällt, erwiderte Vjörnarne verdrießlich, 
fo hätteft du bleiben follen, wo du warft. 

Der Junker jah zu dem Steuermann auf und in feinem Blid 


lag bie Antwort, bie er leiſe vor fih hinmurmelte: Wenn ich nicht, 


müßte, flüfterte er zuwifchen den Zähnen, wenn ich nicht feſt entfchloffen 
wäre, mein Glück in diefen Einöden zu fuhen, verflucht follte das 
Breit fein, das mich hierher getragen hat! 

Sein melancholiſches Schweigen und die Art, wie er bie Hände 
über feine Stirn dedte, rührten den troßigen Björnarne. Du mußt 
dir feine zu trüben Gedanken machen, fagte er, es ift bei allevem hier 
fo ſchlimm nicht, wie du meinft, Wenn der Sommer fommt, reift die 
Gerfte auch in Tromfde; Blumen blühen in den Gärten, Johannisbeeren 
und Brombeeren wachjen herrlich in allen Spalten und Gehängen und 
auf den Fjeldern ſteht die Moltebeere viele Meilen weit wie Purpur 
und Scharlach. Du mußt das Land nur kennen und lieben lernen, 


® 
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wo du wohnen willſt. Ich möchte es mit keinem in der Welt ver⸗ 
tauſchen, denn es gibt kein ſchöneres, kein beſſeres auf Erden. 

Beleidigt von dem Lächeln des Dänen, fuhr er ſtolzer fort: Was 
prahlt Ihr denn mit Euren Bäumen und Ebenen? Habt Ihr ſolche Felſen, 

ſolche Fjorde, ſolch Meer mit unzählbaren Geſchöpfen? Könnt Ihr Bären 
jagen und Rennthiere? Habt Ihr einen Fiſchfang wie dieſen, wo Zug 
auf Zug, Millionen Thiere aus den Fluthen gezogen werden; wo zwanzig 
tauſend Menſchen Monate lang ein luſtiges Leben auf den Wellen führen? 

Nein, guter Björnarne, das haben wir freilich Alles nicht, erwi⸗ 
derte Johann son Marftrand mit dem Ausdrud der Geringſchätzung. 

Du wirft es fehen, vief der Normann freudig. Die Nebel fallen 
und wenn du hören Tönnteft, würbeft du fchon jebt in dem Rauſchen 
der Wellen den fremden Ton verftehen, ber über den MWeftfjord dringt. 
Dort liegt Oftvagden vor uns; hier fieht das alte Weib von Salten 
und drüben der Greis mit dem weißen Kopf. Sebt fiehft du feinen 
Hut! Da fteigen die Spiken von Hindden auf, bort glänzen bie 
Gletſcher von Tjellden zwifchen den Zinten und Zaden und nun fommt 
die Sonne, gib acht, merk' auf! 

Und während er ſprach, brach das leuchtende Geſtirn fiegreich 
durch die "dichten Wolkenſchichten und glänzte wie mit einem Zauber- 
fhlage über zahllofe, unermeßliche Felſen, Buchten, Klippen und Infeln. 
Der Weftfjord that fih auf vor den erftaunten Blicken des däniſchen 
Junkers und zeigte Land und Meer in ihrer ganzen wunderbaren Pracht 
und Herrlichkeit. Auf der einen Seite lag die Küſte Norwegens mit 
ſchneegekrönten Scheiteln. Salten daran hingelagert mit feinen Felſen⸗ 
nabeln, die unerfteiglichglatt in den Himmel fteigen, mit feinen Glet- 
fhern, feinen Schluchten und Abgründen, halb in Nacht gehüllt. Auf 
der angeren Seite, duch den Weſtfiord ſechs Meilen breit getrennt, 
zog, eine Kette von büftern Gilanden weit in ben Ocean hinaus, ein 
Gürtel von Weltrippen, entblößt und nat, ein granitner Wall, an 
dem bie fürchterlihen Wogen bes Weltmeers jet Jahrtaufenden zer- 
fhmettern. Unzählige ſenkrechte Spitzen ragten aus bem Infelgewirre 

7) auf, alle ſchwarz, verwettert, zerriffen bis in bie innerſten Eingeweide. 
Ihre kühnen Häupter waren in Iangflatternde Wolkenſchleier gehültt, 
und. aus den glänzenden Lagern des Schnees fahen bie blauen Wun- 
deraugen ber Jökuln auf die fihäumenden Fluthen des Fjord, der mit 
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taufend weißen Zähnen in die Buge ber Dacht biß, fie ſchüttelte und 
tief in den Abgrund zog. 

Siehft du nun, wie ſchön es iſt?! rief Björnarne jauchzend. Das 
find die Lofoden! Auf zwanzig Meilen kannſt du über Land und 
Meer bliden und was bu fiehft, ift herrlih und allmädtig., Sich 
den Greis von Baagden, wie er in Gold firahlt. Sieh, wie bie Alte 
son Salten ihm aus ihrem ſchwarzrothen Mantel zuntdt. Einft waren 
ed zwei Riefen, Kinder ber Nacht, ein Liebespaar, das hier in Wels 
verzaubert nun ewig flehen muß. Steh, wie die Brandung in Sifber- 
faulen an allen Klippen auffpringt und nun fieh ihn an, dieſen unge 
heuren Kreis von Belfen, die noch Niemand gemefien hat, auf denen 
keines Menfchen Buß haften kann, wo ber Adler nur hinaufftelgt, der 
Seerabe, der Falk und die Möve. Sieh diefe Wellen, wie fie hin- 
auffpringen möchten, wie fie in den Herenkefleln ſich bäumen und ihren 
Schaum hoch emporfchleudern. Wölfe find es im Lammkleide, höre, 
wie fie hungrig heulen. Sieh die vothlämmigen Skarfe dort auf ben 
Klippen; fich die Meergänfe in die grünen Seeftreifen ſchießen und Die 
fhreienden Möven- und Geierſchaaren, bie ihnen folgen. Dort ziehen 
Häringsſchwärme, fie wittern ihre Beute. Und oben tft der Himmel 
blau und ruhig, die Luft iſt fo frifch und ſcharf ufd weckt alle Kräfte. 
Iſt es nicht ſchön hier, iſt es nicht das Erhabenfte, was ein Menſchen⸗ 
auge ſehen kann?! 

Ja, es iſt ſchön, unendlich , unerſchöpflich ſchön! fagte Johann 
Marſtrand, hingeriſſen von der wunderbaren Größe und Wildheit 
diefer Natur. 


Aber das Schönfte von Allem kennſt du noch nicht, fiel Björnarne” 


ein. Siehſt du bort die vielen fhwarzen Punkte auf den Wellen ? 
Das find die Boote der Fiſcher. Drei taufend Boote zwanzig daufendb 
wackerer Männer und in der Bucht von Vaagden ertennft bu fon 
die Wimpel und Maften der Yachten, die das Salz bringen für den 
Salzfiſch, und andere, die den Kaufleuten gehören. Ste find gefüllt 
mit Lebensbebürfnifien aller Art. Wir werben meinen Vater bort 


finden, er hat für zwanzig Boote zu forgen. Sicher wirb er bir gefallen 9 


und dir gerne dienen wie er kann. 
Ich habe, wie du weißt, einen Brief an ihn von dem Komman⸗ 
danten General Muͤnte in Trondhjem, ſagte der Reiſende. 


ã 
4 
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Du würbeft auch ohne den geſchriebenen Zetiel willkommen feln- 
verſetzte Didrname lachend. Am Lyngenfjord, wo unfer Haus ſteht, 
fragt man wenig nach deinem General. Du kommſt mit mir, denn 
du gefällſt mir, Johann Marſtrand. Du biſt ein fixer Burſch, weißt 
ein Wort zu ſprechen und wo es gilt, iſt dein Arm auch bereit zur 
Hülfe; das liebt man bei uns und darum will ich dein Freund ſein. 
Er nahm die Hand vom Steuer, ſtreckte ſie freundlich aus und quetſchte 
die Finger des jungen Edelmannes feſt in der ſeinen zuſammen; aber 
auch dieſer erwiderte den Gruß mit gleicher Stärke. Verlaſſen in 
einer fremden Welt, that ihm die rauhe Herzlichkeit ſeines neuen 
Freundes viel wohler, als die höflichen Worte der Theilnahme, welche 
er ſo gt gehört hatte. Er wußte, daß Bjoͤrnarne Feine Lüge ſagen 
konnte, daß er ihn wirklich liebgewonnen, und er war gewiß, in allen 
Nöthen auf ihn zählen zu können. Für ſeine Zukunft war dies von 
großem Werthe. 

Während nun beide vertrauliche Worte wechſelten, durchſchnitt das 
Schiff den Fjord und näherte fih raſch Oftvaagden und ben Fiſch— 
pläßen. Die Heinen ſchwarzen Punkte, welche auf den Wellen ſchwam⸗ 
men, wurden nah und nad) größer, vermehrten fih in immer wach- 
fender Menge und zeigten ſich enblich deutlich als große ſechsrudrige 
Boote, in welchen eine emfige Thätigkeit herrichte. Die Geftalten ber 
Sifcher in mancherlei Bewegung, wie fie Nebe und Angeln hoben; bie 
Sonnenblite, welche ihre in Meerwafler und Fett getränkten Lederkappen 
und Wänmſer überzitterten; die hin- und herfahrenden Sollen, endlich 
das taufendflimmige Gefchrei, das über die braufenden Wogen drang, 
Alles vereinte fih zu einem vielbelebten Bilde, deſſen thatkräftiges 
Leben auch Marftrand’s Empfindungen immer höher anregte. Gr fühlte 
ein Verlangen, fih in dies buntfarbige Gewühl zu ſtürzen; eine innere 
Märme ließ ihn vergeflen, daß, trotz des Sonnenſcheins, etöfalte Luft- 
ſtröme über die Tinden von Salten flürzend, das Meer fegten, und 
daß Hier in ber Polarzone binnen wenigen ‘Minuten der wildeſte 
Winterſturm hereinbrechen und mit feinen Schreien Land und See 
einhüllen konnte. Für jept fah er allein das frohe Fiſchergewühl, das 
diefe Schrecken verfpottete. Er fah die flatternden bunten Fahnen, die 
bewimpelten Häuſer und Hütten auf Klippen und am Strande errichtet, 
und es war ihm, als würde ein Frühlingsfeſt Hier gefeiert, als 
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teompetete und geigte es von den Felſenzinken des Greiſes von Baagden 
dazu. Darum jauchzte er und ſchrie vor Luft, wie ein echter Nord⸗ 
Iandöfifcher, als er die Nebe heben ſah, wo in jeder Maſche ein 
ringelnder Kabeljau ftedte. Gr ſchwenkte feine Kappe, wie ed alle 
thaten, als die Dacht zwifchen den Fiſchern hinfuhr und umringt von 
hundert Booten, die ihr freubiges Willkommen zuriefen, um bie Klippen 
bog und dem Hafenplag in der Bucht zufteuerte, wo eine Anzahl 
größere und Kleinere Yachten, Briggs und Schooner, Anker geworfen 
hatten. Es dauerte einige Zeit, ehe ber paflende Platz in der Reihe 
gefunden und eingenommen wurbe, endlich aber rollten die Taue durch 
die Klüfen und die ſchöne Ilda von Oerenäes ftraffte fih an den 
langen Seilen und fhüttelte langſam die Tropfen ab, welche an ihren 
Bugen und Bollwerfen Bingen. 

Biörnarne hatte alle Hände voll zu thun, es währte daher lange, 
ehe er fih um feinen Paflagier befümmern Tonnte, der som Hinterbed? 
das Treiben des Fiſchfangs beobachtete, der in allen feinen Ginzel- 
heiten ihm dicht vor Augen lag. Am Ausgange der Bucht rund um 
ein nadtes Felſeneiland, Skraaven genannt, ging ed am Iebhafteften 
zu. Bünf bis fechshundert Boote, mit drei bis viertauſend Fiſchern 
. befeßt, waren bier mit dem Fang des Kabeljaus befchäftigt. Unauf- 
hörlih warfen fie die Stelinege aus und zogen andere herauf, unter 
Yautem Geſang und Sreubenruf, denn alle waren überfchwer an Fiſchen, 
und mußten behutfam gehoben, und die Gefangenen ausgemafcht werben, 
damit die Fäden nicht riſſen. An vielen anderen Orten wurden unge= 
heure Taue, an welchen mehr als taufend Angeln ſaßen, in's Waſſer 
geringt, denn damals war der Fang mit der Angel noch mehr. üblich, 
als es jebt der Fall if. Dann eilten die Fiſcher mit ihren gefüllten 
Booten in die Bucht, aus welcher viele rothe Steinklippen aufragten, 
die bejebt mit Stangengerüften und Tifchen zum Ausweiden der Thierg, 
auch niebere enge Hütten trugen, in denen die müben Männer Schutz 
sor dem Wetter und nothbürftige Ruhe fanden. Aus ben Booten 
wurden bie Fiſche auf die Klippen gebracht, dort von bluttriefenden 
Händen gepadt und auf die Tifche gefchleudert. Scharfe Mefjer riffen 
ihren Leib auf, ein Griff der Singer nahm ihnen die Eingeweide, 
ein zweiter Schnitt. und der Kopf flog in eine Tonne, bie thranige 
Leber in eine andere. Die Übrigen Theile floflen einem eflen Haufen 
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son Blut und Gebärm zu, ber fih am Rande ber Kippe aufhäufte, 
und in ber nädften Minute hing, was einen Augenblid früher ein 
lebendes Gefhöpf war, zerfpalten und ſchwankend auf ber Trodenftange. 
Mit ungeheurer Geſchwindigkeit verrichteten die Männer ihr mörberifches 
Geſchaͤft. Die Luft des Tödtens glänzte aus ihren Augen. Sie hielten 
bie biutigen Meffer zwifchen den Zähnen, während ihre Hände in dem 
Bauch der fterbenden Thiere wählten, und biſſen entzüdt in bie fett⸗ 
triefenden Lebern, wenn diefe ihnen beſonders weiß und Ieder erfchienen. 
Mit nadten Armen und weit offener, rauher Bruft, ganz von fpriken- 
dem Blute bededt, fahen fie wie Kannibalen aus, welde ein ſchreck⸗ 
liches Siegeöfeft feiern. Gierig fuchten fie nach ben größten und 
ftärffien Opfern, übten an ihnen ihr Henteramt mit doppelter Luft 
und fpotteten der Leiden und heftigen Schläge ber ftummen unglüdlichen 
Verdammten. Marſtrand fühlte bald einen Wiberwillen vor biefem 
eintönigen Hinſchlachten. Er wandte fein Auge davon ab und fagte 
vor fih Hin: Es iſt ein entiehliches, feiges Morben, ich mag es nicht 
länger anfehen. Darum alfo ziehen zwanzig tauſend Menfchen auf 
biefe nadten Klippen, darum jauchzen und jubeln fie wie befeflen unb 
trogen den Stürmen bes Polarmeere8? Welch rohes Fürchterliches 
Bolt, wel Abftreifen aller menſchlichen Empfindungen! Doc nein, 
fuhr er fort, die Meiften würden zu Haus bleiben, wenn bittere Noth 
fie nicht herbeidrängte. Und drängt mich nicht auch die Noth bis in dies 
Land voll Eis und Selen? fprach er leiſer. Aber Fiſche mag ich nicht 
fangen, verdammt fet dies ſchmutzige, blutige Gefhäft! Ein Peft- 
geftant weht von den Fiſchbanken her, und diefe Haufen von Einge⸗ 
weiden, diefe Thrantonnen und Lebern, dieſe blutigen Köpfe, diefe 
wildfchretenden Vogelfhwärme, welche ihren Theil an der Beute fordern, 
diefe ſchmutzigen, naflen, fettigen, klebrigen Menfchenhaufen dazu: 
Eines tft ekelhafter, entjeblicher als das Andere. — Björnarne ſchlug 
ihn auf die Schulter und rief mit feiner Fräftigen Stimme: Du mußt 
hier nicht fo viel nachfinnen, Freund Johann, bu mußt frifh umher⸗ 
ſchauen und Iuftig fein, denn Hier iſt Jeder luſtig. Das ganze Jahr 
über freut fi Alt und Jung auf den Fiſchfang in Lofoden, und fein 
Mann in ganz Norbland vermiethet fi ohne die Bedingung, daß er 
den Zug nad den Infeln mitmadt. Wie gefällt er dir? — Aus ber 
Berne befier wie in der Nähe, erwinerte Marſtrand lächelnd. 
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Du biſt kein Normann, ſagte Biörnarne, ſonſt würdeſt bu fo. 
nicht ſprechen, aber warte, bald wirſt du anders urtheilen. Ich bin 
ſo froh, als gehörten mir alle Fiſche im Weſtfjord. Meine Schweſter 
Ilda iſt mit meinem Vater gekommen. Siehſt du dort das Boot? 
Darin ſitzen ſie. Er zog Marſtrand mit ſich fort, und eben lief das 
Boot an Bord, wo eine Strickleiter ausgeworfen war, an der die 
Wellen es hoch emporſchaukelten. Ein ſtarker Mann im blauen 
Fiſcherrock, einen Lederkragen über die Schulter geworfen, hob ein 
Mädchen vor ſich auf die Bank, deren dunkelblondes Haar in breiten 
Flechten unter einem glanzgeſtreiften Fiſcherhut hervorſah. Greif nah 
ber Leiter, Ilda, rief der Alte, Im nächſten Augenblick fand das 
Mädchen auf der Staffel und bebäctig emporklimmend ftredte fie 
ihrem Bruder, oben angelangt, beide Hände entgegen. Wunderſt dich 
nicht, mich zu fehen, Björnarne? rief fie ihm freundlich zu. 

Gottes Friede mit dir, Ilda! antwortete er zärtlih. Haft eine 
glückliche Reife gehabt ? 

Eine gute, glüdliche Reife, Björnarne; mag beine Reiſe auch fo 
geweſen fein. 

Alles gut, Ilda. Und der Fang ift in vollem Gange? 

Wunderbar gut, Björnarne. Alle Gerüſte hängen voll. Geſtern 
war ein Tag, wie er felten vorkommt; alte Leute fagen ed. Bette. 
große Stiche, daß die Netze riſſen. Es ift eine Luft, Björname, ich 
kann nicht fatt werben am Sehen und Hören, Vaters Yachten find 
gefühlt, alle Tonnen . voll Leberthran, der Fiſch tft unermeßlich fett. 
Wird ein gutes Jahr werben, Björnare, gute Fahrt nah Bergen, 
volle Yachten. Hier ſah fie fih um und ihr lachendes Geficht wurde 
plöglih ernſthafter, als ihre Blick auf dem fremden Mann haftete, 
Es war ein großes flarkes Mädchen, von dem feften Knochenbau des 
echt normanniſchen Geſchlechts. Ste jah ihrem Bruder ähnlich. Es 
waren biefelben wohlgeftalteten Züge, biefelbe breite Stirn und hell⸗ 
bligende Augen darunter, aber Alles war fo feft geprägt und fo voll 
gebildet, daß ber Mangel weicher weiblicher Form ein verwöhntes Auge 
leicht beleidigen. tonnte, So war es mit Johann Marſtrand. Er 
konnte ein Lächeln des Spottes kaum unterdrüden, als er fie anſah 
und fi erinnerte, mit welcher Ruhmredigkeit Björnarne ihm dieſe 
Schweſter gepriefen Hatte, deren Reize zu Ehren fogar die Yacht ben. 
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Namin der ſchönen Ada von Oerenães annehmen mußte. Eine Schoͤnheit 
unter dem neun und ſechzigſten Grabe nörblicher Breite bei Walſiſchen, 
Kabeljauen- und Rennthieren geboren, kann allerdings ein wenig von 
unſerm Geſchmack abweichen, fagte er fih Ietfe, doch dieſe Hier, im 
ihren rindslebernen Schuhen, ihren grünen rothbeſetzten Friesröcken, 
ihrer Pelzjacke und Lederſchürze, bie weißen wollenen Handſchuhe über 
bie groben Finger gezogen, fieht doch gar zu bärendaft polarmäßig 

— Während er dies: mit ſich felbft abmachte, hatte Bförnarne feiner 
Schweſter etwas zugeflüftert und dann fagte er Iaut: Ich Habe einen 
-Zreund mitgebracht, Ilda, ber bei und wohnen will, Johann Mar- 
ftrand heißt er, bier flieht er. Gib ihm die Hand, Schwefter. 

Das Mäbchen ließ ihre hellen Augen mißtrauiſch prüfend über 
den Fremden gleiten, doch folgte fie dem Gebot Ihres Bruders, reichte 
tee Hand Hin. und fagte mit ihrer ſtarkklingenden Stimme: Sei will- 
fommen im Lande, Herr. Gottes Friebe ſoll mit dir fein! 

Dielen Danf, Jungfrau Ilda, erwiberte Marſtrand höflich, bein 
Wunſch ift der fchönfte, den es geben Tann, 

Sie wendete fi zu ihrem Vater, dem Björnarne auf's Deck half 
und ihm bie Hände herzlich fehüttelte, Biſt wieder da, Junge? rief 
der Kaufmann aus ben Fjorden. Biſt willlommen! Kommft zu rechter 
Zeit, wenn Alles gut am Bord iſt. 

Alles gut und vecht, Vater, verfeßte der Sohn, Fehlt nichts; 
nicht ein Nagel, nicht eine Hand voll Salz, 

Der Alte nickte beifällig und ſtieß einen eigenthümlichen Kehlton 
aus, eine Art Grunzen, das haufig in Norwegen als Zeichen ber 
Zufriedenheit gehört wird, und wie ein langgebehntes : Nuh! klingt. 

Nuh, wiederholte er dann nochmals, biſt em fixer Burſch, 
Biörnarne; Haft eine gute Hand, in der eine Sache gebeiht. Iſt's 
nicht fo? 

- Denke ja, Vater, rief Björnarne lachend, und denke, komme ge- 
rade zur richtigen Zeit mit meinem Salz und Sped. 

Der Kaufmann wendete fih halb zu Marftrand Hin und betrach⸗ 
tete ihn mit einem meſſenden fihlauen Blid. Die Lederfarbe feines 
langen harten Gefichts ſchien ſich brauner zu färben und die tiefen 
Kalten an der Stimmwurzel über ber mächtig breiten Nafe zogen ſich 

ihter zuſammen. Wollen fehen, Björnarne, fagte er, aber Haft da 
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einen Paſſagier mitgebracht. Iſt Einer, ber ſich das Ding in ber 
Nähe anfehen will, Iſt's nicht fo? 

Glaube ja, Bater. 

Nuh! grunzte ber Alte wieder, und um feinen Mund zudte ein 
Lachen, das fich fchnell verlor, Er ging auf Marflrand zu und 
ftredtte feine vauhe Fauſt aus. Seth willtommen, Herr, auf Lofoben 
fagte er, bringt feines Wetter mit. Hätten es früher brauchen koͤnnen; 
ift aber au fo gut. Kommt gerade recht, um das Ende eines wun- 
berbar glüdlichen Fanges zu fehen. 

Mein beftes Glück mag es fein, Sie hier zu finden, erwiderte 
Marftrand, da ich Ihres Rathes und Ihrer Hülfe bebürftig bin. Ich 
komme tn eine mir gänzlich fremde Belt, mein Glück darin zu fuchen, 

Kann’s mir denken, fiel der Kaufmann ein, babe bie Vögel oft 
fon fo pfeifen gehört. Singen alle basfelbe Lieb, wenn fie aus 
Dänemark herüberfliegen und ſchicken uns jährlih mehr als Einen, 
ber da meint, es wachſe Gold auf den Iappifchen Bellen, brauche nur 
zuzufaflen, um es einzufteden, Iſt aber nichts damit, werbet es inne 
werden. Weiche Hände und female Füße paſſen fo wentg hierher, 
wie die Tispelnde Sprache von Kopenhagen. Iſt's nicht fo? Er 
fhtelte den Fremden an, und nidte ſpöttiſch dabei. 

Ich habe einen Brief von Trondhjem mitgebracht, erwiderte 
Marftrand, der Ihnen Näheres fiber mich fagen wird. 

Nuh, rief der Alte, gönne Jedem fein Glück. Iſt ein offenes 
Wort von Niels Helgeftab gefprochen, Herr. Weiß, wie es fteht, 
wenn bie Glückmacher in's Land kommen. Freiwillig kommt Keiner, iſt 
die ˖letzte Hülfe; habe aber Manchen untergehen fehen, weil er's nicht 
ertragen Tonnte, 

Der Blick, den er bei feinen letzten Worten auf ben jungen 
Dänen warf, war mit einem Anflug von Warnung und Mitleid ge- 
mifcht, den Marftrand wohl verftand. Dann nahm Niels Helgeftad 
das Schreiben, brach es auf und lehnte ſich Iefend an das Bollwerk, 
indem er von Zeit zu Zeit bald nad feinem Gaſt am Bord, bald 
na den Fiſchplaͤtzen hinüberſah und die voll ankommenden Boote zu 
zählen ſchien. Endlich knüllte er das Papier zufammen und ſteckte es 
in die tiefe Tafche feines Rockes. Weiß jebt Alles, was Ihr wollt, 
fagte er, hab's gewußt auch ohne Die Buchflaben, und was ein Mann 





thun Fan, feinem Mitmenſchen zu helfen, fol redlich geſchehen. Was 
denkt Ihr jebt anzufangen, Her Marftrand ? 

Ich denke, verfebte biefer, dem Amtmann in Tromſbe meinen 
Scentungsbrief vorzulegen und das Land aufzuſuchen, das die Gnade 
des Könige mir bewilligt hat. 

Hat gut bewilligen, der Herr in Kopenhagen, fiel ber Alte ein, 
Aber was denkt Ihr weiter zu thun, wenn ber Amtmann gefagt hat: 
Da drüben Liegen die Fjellen, geht Kin und ſucht's Euch! 

Dann, fagte Marftrand verlegen, dann — es wirb fi ber 
fruchtbarſte Boden wohl herausfinden laſſen. 

Fruchtbarer Boden! ſchrie der Kaufmann lachend. Der heilige 
Olaf erleuchte End, Herr! Wer hat Euch eingebilbet, Ihr werbet 
hier Fruchtbarkeit finden? Geht nach Haus, wenn Ahr Korn bauen wollt, 
Damit iſt's nichts, fuhr er ruhiger fort, als er Marſtrand's Beſchämung 
fab, Ihr kennt die Wüſte nicht, die dort Hinter den Felſen liegt. Dennoch 
aber Tann eines Mugen Mannes Auge den Punkt wohl merken, wo 
Euer Gnabenbrief Walzen mit golbnen Achren aus dem: Stein treibt. 

Mufternd betrachtete er den Gaft einen Augenblik und fragte 
dann : Bringt Ihr Gelb mit in’s Land? 

Ich bin nicht ganz ohne Mittel, erwiberte dieſer. 

Biel wird's nicht fein, fagte Helgeftab, denn hättet Ihr Geld, fo 
fäget Ihr ruhig zu Haus und fpieltet, tanztet, verpraßtet es in Feſten 
und Luftbarkeiten, Weiß, wie es. große Herren machen, die keine Ar- 
beit Tennen, den arbeitenden Mann aber verachten und verfpotten, 

Herr Helgeftab, rief Marftrand erröthend, th bin nicht hier, um 
Das von Ahnen zu hören, 

Nuh, fagte der Kaufmann ruhig, fehe, daß̃ ich den Nagel auf 
den Kopf getroffen habe, würbe Euch ſonſt nicht heißen das Wort. 
Aber gerade heraus: Wie viel Gelb Habt Ahr? 

Taufenb Species und etwas drüber, erwiberte ber junge Edel⸗ 
mann unwillig zögernd, 

Iſt für ben Anfang genug, fuhr Helgeftab überlegend fort, wenn’s 
nämlich damit feine Nichtigkeit hat. 

Er betrachtete Marftrand mit einem fo mißtrautfch ſchlauen Lächeln, 
daß diefer unmuthig fagte: Ich hoffe nicht, daß Ste glauben koͤnnen, 
Id Tüge und maße mir einen Geldbeſitz an, den ich nicht habe, 
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Wills glauben, verfehte Helgeftab, würde aber auch bie Lüge zu 
nichts helfen. Haben ber Beifpiele mande von jungen Herren, die da 
kamen, um rei zu werben. Spraden ben Leuten vor von ihren 
Gütern zu Haus und vornehmen Verwandten; ſchworen auf Ehre 
und Gewiffen und machten Schulden darauf. Waren Männer, bie 
jedem den Degen durch ben Leib ſtoßen wollten, ber irgend an ihrem 
Wort zweifelte, liefen aber zuletzt doch davon, wie Schelme und Schur⸗ 
ten, und war Alles Lug und Trug, was fie dachten unb fagten. 
Wollen Sie jet meinen Rath Hören, Herr Marftrand? 

Sehr gerne, erwiderte biefer. 

Wer hier wohnen und Geld erwerben will, fpracd der Kaufmann 
bedãchtig, indem er fi auf ben Rand des Bollwerks zurechtſetzte, der 
muß Handel treiben, fonft wird's nichts mit ihm. Handel, Herr, 
das ift Die Sache. Bon Ihrem Gnabenbrief wollen wir fpäter her- 
ausbringen, wie er am beften dazu paßt; jebt aber kommt es barauf 
an, den erfien guten Wurf zu thun, und dazu tft die richtige Stunde 
eben da. Wer wollte bier leben, wenn das Meer nicht wäre mit feinen 
Then? Die Fiſche, Herr Marftrand, bie thun es. Lofoden, das 
ift der Schaß für uns Alle, und ber tft unerfchöpflih. In jebem 
Fahre zur Märzzeit fchwimmen die bummen Thiere, die Kabeljaue, in 
ungeheuren Schwärmen in ben Weſtfjord Binein, um zu laichen, und 
wie viele aud) immer gefangen und aufgezehrt werden, fie fommen 
doch von neuem und werben niemals weniger, Wir fommen aber 
auch. Dom Nordkap bis Trondhjem hinab kommt, wer Tommen Tann, 
zwanzig taufend Menfchen und mehr, nur des Fiſches wegen. Willen 
Sie, wie viel wir in diefem Jahr binnen vier Wochen gefangen haben? 
Mehr als fünfzehn Millionen, Alle Gerüfte Hängen voll bis zum 
brechen; alle Dachten Liegen voll Salzfiſch und voll Xebern, Der 
Thran wird billig werden, Herr Marſtrand, der Fiſch iſt für 
einen halben Species die Vaage zu haben: das find acht und vierzig 
gute Pfund. Ein wahres Glück aber tft es, fuhr er dann mit 
feinem fpöttifhen Grinfen fort, daß es katholiſche Chriften in ber 
Welt gibt: in Portugal, Italten, Spanien, Deutihland und wie 
die Länder weiter heißen. Wir effen das gebörrte und getrocknete 
Zeug, das wie Holz ſchmeckt und wie veriteinertes Holz ausfieht, 
faft niemals; doch im Süden bei dem katholiſchen Wolle iſt es Die 








— 17 — 


Saftenfpeife für Arme und Reiche, und je billiger fie iſt, je mehr 
wird fie gekauft. 

Sch. verfiehe von ſolchem Handel gar nichts, fagte Maritrand, 
und Tann mich ſchwerlich darauf einlaffen, mit Fiſchen zu fpeculiren, 
Wer wird mir diefe auch verkaufen, wenn der Gewinn fo bebeutend 
iſt? fügte ex Hinzu, ald er ſah, daß das Geficht des Kaufmanns ſich 
verfinfterte, 

Das Glück muß man u faſſen verftehen, das thuts, erwiberte 
Helgeftad. Könnt eben jept den Fiſch billig Taufen. Jeder läßt etwas 
von dem reihen Zange ab, wenn er baar Gelb fieht. Kennt das 
Land nicht, Herr, wißt nicht, was Sitte und Gebrauch iſt. Iſt alles 
Tauſchhandel hier, Geld tft felten. Der Fifher, der Normann und 
Duäner, wie der Lappe, Alle borgen vom Kaufmann, ber das ganze 
Jahr über gibt, was fie brauchen; liefern ihm bafür, was in ihre 
Nepe läuft. Der Kaufmann borgt aber auch von den Handelsherren 
in Bergen, ſchickt diefen die Yachten voll Stockſiſch, Salzfiſch und 
Thran. Alle die Menfchen hier, die Ste filcden fehen, fiehen im Dienfte 
der Kaufleute und Eigenthümer an der Küfte und haben ihre Conto's 
im Greditbuche. Jeder Zifch wird bezahlt und abgerechnet, fo wie er 
auf der Stange hängt; Eommt er dann nad Bergen, iſt er dreimal 
jo viel. werth, oder auch fechsmal fo viel, wie es kommt — verftanden, 
Hear? In Jahren, wie bies aber, wo Ueberfluß ift, verkauft man 
auch gern auf dem Platz frifch weg; überläßt andern Leuten- einen 
Antheil an der Speculation. Kaun fein, baf fie mächtig gut ausfchlägt. 
Marſtrand fand zögernd und bedenklich. Nuh, fagte der Alte, 

Jeder muß thun, wie's ihm um's Herz if. Handel iſt ungewiß, wer 
nichts davon hofft, muß es laſſen. 

Da der Fang fo reichlich ausgefallen ift, erwiderte Marſtrand, 
wird, wie ich meine, fein großer Gewinn zu erwerben fein in biefem 
Jahre, Alte Aufträge Können leicht befriedigt werben, die Magazine 
werben überfüllt und die Preife müflen finten. - 

Helgeftad Tieß zum erften Male fein Auge wohlgefällig auf dem 
jungen Abenteurer ruhen. Habt einen Blick für den Handel, Herr, 
erwiderte er dann, findet fich felten bei Eures Gleichen; kennt aber 
die Sache nicht, die ganz anders kommen Tann, wie Ihe denkt. Haben 
heute den heiligen Gertrubentng, iſt nicht gut, wenn vi Spnne da 

D. B. J. Muͤgge's Afraja. 
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ſcheint. Kommt wildes Wetter danach; iſt ein richtiger, erprobter 
Cat, Nun feht,. die Stiche dort auf den Klippen an ben Gerüften 
bleiben fo bi8 zum Monat Juni hängen, während wir Alle nach 
Haus fahren, Thran preflen und den nad) Bergen liefern. If das 
die erfte Fahrt in jedem Jahr. Im Juntmonat aber kommen bie 
Yachten wieder, wollen den Bang dann einladen, wird jedoch Mancher 
e8 bereuen, daß er feine Stangen nicht höher baute. Iſt ein forglos 
leichtſinniges Bolt, das Fiſchervolk, denkt nicht an das, was kommen 
Tann, ſcheut Arbeit und Mühe. Bis im April und Mai hinein fallen 
Schneewehen, begraben oft Gerüfte und Fiſche. Wenn dann bie 
Männer anfahren und zugreifen wollen, finden fie faulendes Fleiſch 
und Würmer. Müflen in See werfen, was Gelb bringen follte ; 
fommen in Noth und Kummer und aus dem gefegueten Yang wird 
ein ſchlechter. Kann fo werben, Herr Marftrand, tft manchmal fo 
geweien. 

Ein liftiges Lachen fpielte um feinen Mund und in Marfirand’s 
Herz kam plöplih eine Art Verlangen und Vertrauen zu ber Fifch- 
ſpeculation. Er fah nad den beiden Kindern bed Rathgebers Hin, 
bie Alles mit angehört, aber kein Wort dazu gejagt Hatten. Das 
große Mädchen ſtand dicht bei ihm und heftete ihre folgen Augen 
mufternd, doch gleichgültig auf feine Geſtalt; Bjdrnarne aber nidte 
ihm leicht zu und machte eine erfiaunte Geberbe über feines Vaters 
offene Rede, 

Gut, fagte der junge Mann, ich will. Ich verſtehe nichts von 
dem Sanbel, aber ich baue auf Ihre Thetlnahme, die den Kauf für 
mid betreiben wird, wie ich vente. 

Will's thun, Herr, verſetzte Helgeftab und faßte ſchüttelnd feine 
Hand. Iſt alfo abgemacht zwifchen uns und Mannes Wort, ein 
Wort, wie ed in Norwegen Sitte iſt. Wurde mir heute eine hübfche 
Zahl von Vaage angeboten, fchlug es ab, habe genug mit dem, was 
Gott mir beicheert hat; will jebt danach fehen und denke einen guten 
Handel zu maden. Ohi Boot! rief er über das Bollwerk der Dadt 
hinaus, Halt dich fertig, Ole, leg’ an, mein Junge. Ihr, Herr, 
bleibt am Bord mit den Kindern, bis ich wieder. komme. Trag' auf, 
Björnarne, was du haft; dee den Tiſch, Ilda. Ein frifhes Gericht 
Fiſche ſchicke ich her ober bringe es mit, 
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Mit diefen Worten flieg er an ber Leiter hinunter und ficher 
war er in ber beften Laune, denn er grinzte von unten ein Paar 
Mole herauf und ſchrie feiner Tochter zu, genau nachzuſehen, was 
Biörnarne aus Trondhjem an hübſchen Dingen für fie mitgebracht habe. 


2. 


Biörnarne war feelenvergnügt über ben Verlauf der Angelegen- 
heit feines Zreundes, den er zehnmal verfiherte, es hätte nie befler 
kommen können und feines Baterd Rath fei ein guter Rath, Du haft 
ihm gefallen, fagte er dann. Er ift ein Mann, der feinen Weg zu 
gehen weiß und ſich wenig um anderer Leute Weg kümmert, es ſei 
denn, er hielte etwas von ihnen. Run hat er deine Sache auf feine 
Schultern ‘genommen, bie eine Laft tragen können. Gr wird es ſchon 
machen, daß er nicht damit fällt. Set alfo außer Sorgen, Johann 
Marſtrand, komm, laß und efien und lachen, meine Schweiter Ilda 
liebt auch ein freundliches Gefiht. Das iſt ein Mädchen, rief ex, die 
fteht feft auf ihren Beinen und hält den Kopf ftolz im Naden, Du 
font mit ihr tanzen heut’, drüben in Oftvangden, denn heute Abend 
ft Ball im Gaaxdhauſe. Da wirft du erfahren, wie flinf fie 
fih dreht, | 

ALS fie binunter kamen, war Ilda über den Kaften an der 
Wandfeite und holte heraus, was bazu diente, den Tiſch zu beftellen. 
Es ging ihr raſch von der Hand und doch fihienen alle ihre Bewe⸗ 
gungen abgemeffen und langſam. Eine kalte Ernſthaftigkeit Tag auf 
ihrem Gefiht, das nur dann und wann von ihres Bruders munterem 
Geplauder fich belebte, doch bald von Neuem feine natürliche Ruhe 
und Würde erhielt, Sicher fchritt fie in dem fchwanfenden Schiffe 
auf und nieder, ohne je das Gleichgewicht zu verlieren. Ste fam und 
ging, um in dem Küchenverichlage das Mahl zu bereiten, brachte Ge⸗ 
räth herein und ſchuf Ordnung in dem befchränkten Raume, Mar- 
ſtrand's Fragen und höflihe Neben beantwortete fie eintönig, meift 
ohne ihn anzufehen, was einen geheimen Unwillen in ihm vege machte, 
und fpottenb wieberholte er fih Björnarne's Worte: Die ſteht feſt auf 
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ihren Beinen; was aber bas flinfe Drehen anbelangt, fo hege ich 
einige beſcheidene Zweifel. 

Endlich war der Tiſch bereit, auf welchem eines der National⸗ 
gerichte, eine Grützſuppe mit Backpflaumen und Häringen, aufgetragen 
wurde. Bijoörnarne's Geſicht verklärte ſich. Prächtig fo, Schweſter 
Ilda, rief er, das haſt du uns herrlich gekocht. Ich habe es lange 
entbehren müſſen, liebes Mädchen, das ſchönſte Eſſen, was ein Menſch 
erfinden kann; es geht nichts darüber. Laß uns zulangen, Johann 
Marſtrand, du wirſt auch hungrig ſein. 

Das war der junge Edelmann allerdings, aber ſeine Züge 
ſtrafften fich nicht vor Begier nach dem koſtbaren Schmauſe. Er 
fühlte ein innerliches Grauſen davor, dennoch ergriff er den Löffel und 
tauchte ihn in die Schüſſel, als plötzlich Ilda ihre Hand auf ſeinen 
Arm legte und mit einem ihrer ſtrengen Blicke ſagte: Erſt laßt uns 
das Gebet ſprechen, wie es ſchicklich iſt. 

Hab's wirklich vergeſſen, Ilda, rief Björnarne lachend, war zu 
lange von Haus. Auf den Schiffen, wo Wind und Welle ſchaukelt 
und die Zeit knapp iſt, geht's oft nicht an. Haſt aber Recht, Schweſter 
Ilda, laß uns beten. 

Er faltete die Hände und warf einen liſtigen Blick auf ſeinen 
Gefährten, der ſeinem Beiſpiele folgte und das Lächeln erwiderte. 
Ilda jedoch ſprach das Tiſchgebet und ihr Geſicht drückte eine ſtrafende 
Mißbilligung aus, die von den beiden Spöttern nicht unbemerkt blieb. 

Du mußt wiſſen, ſagte Björnarne, als die Teller gefüllt waren, 
daß Ilda eine ſittliche Jungfrau iſt, die alle Theile der Bibel kennt 
und von keiner Kirchfahrt zurück bleibt, mag das Wetter noch ſo bös 
ſein. Und das iſt kein Spaß, fuhr er fort, in Winterzeit über den 
Fjord zwei Meilen zur Kirche fahren im offenen Boot, wenn es 
ftürmt und Eis treibt. Steht die Kirche tief in der Inneren Bucht, 
fo verteufelt weit, der Sinnen wegen, bie auf den Bergen wohnen. 
Mancher Mann riegelt da feine Thür zu, ſchürt das Feuer auf dem 
Herdftein und läßt den Paſtor predigen, was er Luft hat. Kommen 
dafür die Lappen zuweilen von den Fjellen herunter, hören es an und 
verftehen kein Wort, Gehen fo Dumm nad) Haus, wie fie hergefommen find. 

Du bift ein ungerechter Mann, Björnarne, ſprach Ilda miß- 
billigend, — Nuh, rief der Bruder Iachend, weiß, was bu fagen willſt. 
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Ich will bie Mar machen, Johann, was Ilda meint. Die hat the 
Chriſtenthum tief im Herzen, das treibt fie, ed andern Menſchen auch 
mittheilen zu wollen, Run haben wir einen Paftor im Lande, Klaus. 
Hormemann heißt er, der Hat es fich in den Kopf gefebt, das heidniſche 
Finnenvolk, die Nennthierhirten und Fjeldlappen, welche auf- und 
abziehen in ber unermeßlihen Wildniß, zu befehren und zu taufen, 
Meine Schweiter da Hilft ihm getrenlih bei ber harten Arbeit und 


hat den Bater fo Iange gebeten, bis er es erlaubte, daß bie Tochter ) 


eines alten, verwetterten Kerls, der unter feinem Volke etwas gilt und 
fogar als ein Herenmeifter bekannt if, in unfer Hays kommen burfte, 
Der alte Afraja hat es ungern genug gethan; fchnitt Gefichter, wie 
ein Wolf in der Schlinge, denn fie haben meift eine fo große Ab⸗ 
neigung gegen und, wie das Wafler vor dem Feuer, und es Toftete 
einen guten Theil Tabak, auch Branntwein und harte Drohungen 
Dazu, ehe er die Dirne herabziehen ließ. Jetzt haben wir fie im 
Haufe und Ilda hat fie zahm gemacht, bat fie ſtricken und leſen ge- 
lehrt und ihr allerlei Künfte beigebracht. Du wirft fie fehen, Johann 
Marftrand, es ift eine anftellige Dirme, die eine Sache begreift, und 
das können fie meilt Alle, denn Gott im Himmel hat fie nicht ohne 
Verſtand in die Welt gefegt. Weil aber diefe aus der Art fchlägt, 
und weder faul, noch ſchmutzig, noch diebiſch und verberbt ift, fondern 
gut und freundlih, daß man fie gern anfieht, meint Ilda, ih Höhne 
mit Unrecht das Voll, das kein Normann anrührt, fondern den Buß 
nimmt und es von fich ftößt. 


Wer eines Shriften Namen trägt, fagte Ilda, und ihre Augen 
glänzten Hell, indem fie fprach, der foll die Liebe walten laſſen, daß 
er den Menfchen, wo er ihn auch finde, als feinen Bruder achte und 
ihm die Hand reiche. 


Die Lappen find keine Menfchen, rief Bjornarne. Es find Thiere, 
ſchlimmer als Schweine oder Rochen. 


Schäme dich, Bruder, ſchäme dich! fiel das große Mädchen 
einz was du ſprichſt, iſt ohne Nachdenken geſprochen und das thun 
meiſt Alle, die es machen, wie du. — Dennoch aber, fuhr ſie fort, 
und ein leiſes Lächeln zudte auf ihren Lippen, meinſt du es nicht fo 
böfe. Biſt du doch mit Gula in die Selen Hinauf gegangen, haft 





— 2 


in der Gamme ihres Vaters geſeſſen, ſein Fleiſch gegeſſen, ſeine Milch 
getrunken und haſt freundlich mit ihnen geredet. 

Eine Wolke von Verlegenheit Tief über Bjornarne's Geſicht. Er 
zog bie Hand barüber Hin und rief endlich lachend: Was du nicht 
Alles weißt und ausplauberfi, Schwefter Ilda. Als ob man nicht 
einmal in einer Gamme fiben und Rennthierfleiih und Mil mit 
einem Lappen effen Eönnte, der Heerden von Taufenden zu eigen hat, 


"und obenein eine Art Fürſt und Altoater, ein Weiſer und Schwarz⸗ 


fünftler unter feinem Volle iſt. — Doc während wir bier ſitzen, ver⸗ 
geht die Zeit und unferm Gafte fcheint allee Hunger vergangen zu 
fein, er läßt die Suppe Talt werben. 

Der junge Edelmann hatte den Löffel niedergelegt, denn die füße 
Suppe und der Salzfifch dazu wollte feinem Geſchmack in Feiner Weife 
zufagen. Björnarne lachte aut auf, als er den Austrud bes Ab⸗ 
fheus bemerkte, der in Marſtrand's Geficht Tag. Ihr wißt nicht, 
was gut ſchmeckt, Ihr Dänen, fagte er. Das ift ein ſchönes alt- 
nordifches Gericht, wonach Jeder von uns meilenweit geht, wenn er 
weiß, wo es zu haben tft, 


Ich beneide ihn nicht und wünfche ihm ben vollſten Napf, er- 
widerte der Junker, Als Däne aber mußt du mich entjchuldigen, 
‘ wenn ich aufhöre. 


Wer fein Vaterland verläßt und zu einem fremden Volke kommt, 
um bei ihm zu wohnen, muß Sitte und Gebrauch, Speife und Getränf 
annehmen, wie er es findet, erwiderte Ilda. Du thuft nicht recht, 
Herr, wenn bu unter und ein Anderer fein will, als wir felbft. 


Es lag etwas Strafendes in ihrem Blick, doch ein fo muth- 
williges, einlabendes Lächeln begleitete den Verweis, daß Marftrand, 
er wußte ſelbſt nicht warum, den Löffel wieder aufnahm und mit er- 
neuerter Serzhaftigkeit ſich über das Gericht hermachte, bis endlich ſein 
Teller leer war. 

Das laute Gelächter ber Geſchwiſer, als er ſich von dieſer Ar⸗ 
beit aufrichtete, wie ein Held, der eine kühne That gethan, erweckte 
auch ſeine Luſtigkeit. Er ſtimmte fröhlich mit ein, antwortete auf das 
ſpottende Lob und fand, daß die Tochter des Kauſmannes aus ben 
Fiorden ihm viel größeres Vertrauen ſchenkte, als vorher, 
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"Du haft gezeigt, ſagte Ilda, daß bie der gute Wille nicht fehlt, 
es uns gleich zu thun, darum vimm nun aud von Fiſch und Fleiſch, 
wie wir es bieten koͤnnen, damit wir did mit unferm Tiſch aus⸗ 


Das Mahl wurde jetzt in viel beſſerer Stimmung beendet, als. 
e3 angefangen hatte. Björnarne brachte Gläſer aus der Kifte und 
eine Flaſche alten Madeira, Es wurbe angeftoßen auf das Will 
fommen im Lande, auf gutes Glück und Gedeihen, auf ftete Freund⸗ 
haft und endlih aud darauf, daß Johann Marftrand fein Haus in 
ber Nähe des Lyngenfjord bauen und als guter Nachbar fein Leben 
lang, gefegnet und in Frieden, darin wohnen möge. 

Gib Acht, rief Björnarne, es wird bir gefallen, che tu es 
dentit, und Haft du einmal biefe Selen und wilden Wafler Tieb ge 
wonnen, fo Tann nichts mehr dich davon losreißen. Ich habe es oft 
gehört und felbft gefehen, daß Männer zu uns kamen, die im erften 
Jahre nahe daran waren, ihrem Leben ein Ende zu machen, well es 
ihnen gar zu ſchrecklich dünkte, Hier bleiben zu follen. Bald aber 
wurden fie wieder froh, und endlich fanden fie es fo fchön, daß nichts 
fie beftimmen konnte, in ihr Vaterland zurückzukehren, obwohl fie Geld. 
und Gut genug dazu befafen. 

Marftrand blickte vor fih hin, Er konnte es nicht glauben, daß, 
wer Geld erworben, nicht eilig aus dieſen Wüſten entfliehen follte. 
Das tft feltfam, murmelte ex, ſehr feltfam! 

Es iſt einfach zu erffären und ganz natürlich, erwiberte Ida. 
Die Männer, welche famen, waren fremd und verlaflen. Einſamkeit 
und Entbehrungen bebrüdten ihr Gemüth. Nach und nah erwarben 
fie Sreunde, ihr Wohlſtand mehrte ſich, fie arbeiteten und fanden 
Frieden und Ruhe in ihrer Familie. Ju der Welt, aus welcher du 
tommft, Johann Marftrand , Ieben die Menfchen in mander Zer- 
fireuung und vielerlei Geſelligkeit; bei uns Haft bu nichts, als dein 
Haus. Darin mußt du all dein Glück finden, das dir auf Erden 
gegeben ift. 

Was fie fagte, war wahr, das fühlte der junge Mann. Nichts, 
als den engen Kreis des Haufe, ein verborgenes ftllles Leben in einer 
Wildniß, wo Wochen und Monate vergehen, ehe ein fremder Fuß bie 
Schwelle berũhrt, das war es, was er im beiten Falle egreichen Tonnte, 
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und Ilda fprach es aus mit der Gewißheit und Der Kälte eines Pro- 
pheten, doch in einem Tone, als fet es das Hödfte und Schönfte, 
was ein Menſch erreichen könne. 

Meine Schweiter hat wirklich Recht, fagte Björnarne, fo. iR es 
bei und. Wer hieher kommt, muß die Einſamkeit ertragen lernen und 
alle Sehnſucht aus feinem Herzen reißen. Gine Frau haft bu nicht 
zu Haus gelafien, Johann Marftrand, aber vielleicht eine Braut? 
Rein, erwiderte der Junker laͤchelnd. 

Dder ein Mädchen, das bu Feb Haft, wie beine Mugen? fragte 
der unermüdliche Normann weiter. 

Auch das nicht, Björnarne. Die Mädchen bei und — er ſchüt⸗ 
tefte Tächelnd den Kopf — es würde fo leicht Beine einem Manne 
folgen, ber fie in dieſe Einöden voll Eis und Fiſche führen wollte, 

Als er aufjah, begegnete er Ilda's Augen. Ste waren auf ihn 
mit dem Auédruck der Verwunderung gerichtet, aber fie glänzten fanft 
und freundlih, als wollten fie ihm Troft zufprechen, und mit ihrer 
tiefen felten Stimme fagte fie: Ich denke, du irrſt, Herr. Jung⸗ 
frauen haben überall Gottes Stimme im Herzen, bie ihnen fagt: 
Folge dem, den bu lieb haft, wohn es auch ſei auf Erben, wie es 
in der heiligen Schrift geſchrieben fteht. 

Dann, erwibderte er, bat mich wentgftens feine noch fo Tieb ge- 
habt, daß fie aljo fagte; überhaupt aber — es mag auch an mir 
gelegen haben. Mit dem Königsbrief in der Taſche bin ich herge= 
kommen, um das Glück zu fuhen. Mag es mir nun erfheinen wie 
es will, als Walfiſch, als Rennthter, als Bauer, ber fein armes 
Meines Feld beftellt, oder ald Kaufmann, im tiefften Dunkel der 
Fjorde, ich will es faſſen und felihalten, und vielleicht gelingt es 
mir, wie Jungfrau da fagt, mein Haus und melnen Frieden dort 
zu finden, | 

Als er ſchwieg, rief Björnarne: Du bift ein tüchtiger Mann, 
dir wird es von ber Hand gehen. Ich denke, bein Haus wirb ge⸗ 
baut fein, fo bald du willſt. Denkſt du nicht, Ilda? 

Mer feines Haufes Frieden gründen will, fagte das große Mäp- 
hen, muß die Ruhe dazu in fich tragen; wer aber Ietchtfinnig iſt in 
Sinnen und Trachten, ift auch wankelmüthig und heut! fheint ihm 
echt, was er morgen unrecht nennt. Dein Freund, Börnarne, muß 
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erſt einig mit fich ſelbſt werden und und kennen lernen, ehe wir weiter 
darüber urthellen. Damit ftand fie auf und rief: Da kommt ber 
Vater zurück, ih Höre ihn rufen. Sein Boot liegt ſchon an 
der Leiter. 

And fo war es wirklich, denn nach einigen Augenbiiden fchallten 
die ſchweren Tritte des Kaufmanned auf bem Def und mit einiger 
Haft arbeitete er fich zwifchen den Päden und Fäſſern die Kajüten⸗ 
treppe hinunter. 

Nuh, rief er, als er eintrat, habt leeren Tifch gemacht, während 
ich fort war; aber trag’ wieber auf, Ilda, nehme mit den Reften 
oorlieb und bring’ eine neue Flaſche, Björnarne, bin hungrig und 
durſtig vom Gefhäft und vom Sprechen. Iſt nichts ohne Mühe in 
ber Welt, Herr Marſtrand. Er nahm feine Kappe ab, zog einen 
Seſſel an den Tiſch und ſtrich fein gelbgraues, Iangfallendes Haar 
mit beiden Händen aus bem faltigen Geſicht. — Einige Minuten faß 
er fill, als wolle er erſt genau bedenken, was er rede; dann richtete 
er den Kopf auf und fagte zu Marfirand: Iſt alfo abgemacht ber 
Handel. Zweitauſend Vaage guten Fiſch haben fie ausgeſucht für 
Euch und troden gehängt, macht taufend Species baar zu zahlen auf 
heutigen Tag in ber fechften Abendftunbe, dort drüben in Oftvangden. 

Eut, fagte Marftrand, das Geld foll bereit fein. 

Stoßt an! rief Helgeftad freundlich, wird Euch nicht gereuen der 
Handel. Könnt das Fünf- und Sechsfache damit verbierien, wenn hr 
Gluͤck habt; und wie das erfte Geſchäft eines Kaufmanns ausfällt, fo 
geht es auch meift mit den folgenden. Glück gibt Muth und Muth 
Glück! Ein Verzagter kommt zu nichts, ein Mann aber muß fid 
felbft vertrauen und hier im Lande iſt vor allen Dingen nöthig, die 
Augen vorn oder hinten zu haben, wie's am beiten paßt. — Der liftige 
Blick, mit dem er fein Glas aufhob und anftieß, gab feiner Xehre bie 
entſprechende Bedeutung, dann begann er ein Tanges Verhör mit feinem 
Schühling, aus dem er durch taufend Kreuzfragen mit merfwürbiger 
Schlauheit Alles, was er wiffen wollte, herauslockte. Er ließ fih den 
Schenkungsbrief zeigen, las Silbe für Silbe und ſchien ihn förmlich 
zu fludiren, während er som Handel. erzähfte, von Dänemark ſprach 
und von ben Verbindungen mit den beutfchen Provinzen, die damals 
son Flensburg aus einen fehr Iehhaften Antheil am Verkehr mit Nord⸗ 
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land und den Finnmarken beſaßen. Alle feine Anmerkungen waren 
fharf und beftimmt, und zeigten ebenfowohl von Kenntniß des Gegen⸗ 
fiandes, wie von eigenem Nachdenken über die Berhältniffe der beiden 
vereinigten Königreihe. Die ſchlechte Finanzwirthſchaft und die auf- 
löſende Unordnung der Verwaltung in Kopenhagen, bie Verſchwen⸗ 
dungen des Hofes und bie trägen, anmaßenden Beamienfchauwen wurben 
ebenjo wahr, wie ſchonungslos von dem Kaufmann aus ben Fjorden 
jenſeits des Polarkreifes Mritifirt, ber felbft feinen Gaft, mit dem er 
ein Glas nach dem andern Ieerte, keineswegs fehonte und Vergnügen 
daran zu finden fchten, ihm zu erflären, was er geweſen und was er 
nun fein müſſe. 

Habt feine Hände mitgebracht, rief er endlich lachend, indem er 
feine eigenen groben Fäuſte ausſtreckte, werdet aber bie weißen Zinger 
bald verlieren, wenn ihr vorwärts fommen wollt. Nuh, wird fih Alles 
machen. Seid ein Mann, der willen muß, daß bier kein Königsſchloß 
fteht mit Marmorfäulen und Mufitanten darin. Sind die alten Fjellen 
da unfere Schlöffer und Burgen, ftehen, fo lange die Welt fteht. 
Haben Hallen und Säulen genug, bat fie fein Kaiſer und Sultan fo 
groß, und der Sturm macht Muſik darin, mehr als gut thut. 

Ich weiß, fagte Marftrand, daß mande Arbeit mich erwartet, 
und ich will arbeiten, Herr Helgeftab, verlaflen Sie ſich darauf. 
Recht, erwiderte der Alte, arbeiten müſſen wir Alle Ein Glüd 
für die Menfchheit, wenn's fo viele nicht vergefien hätten. Habe 
gelefen in einem Buche, war ein gutes Bud, ein fchnurriges Buch; 
ftand darin, daß kein Menfch geboren werde mit einem Sattel auf 
dem Rüden und andere mit Sporen an den Füßen, um aufzufteigen 
und zu reiten; find aber die metften dennoch die Laſtthiere und fühlen 
ihr Lebelang Peitfhe und Zügel. Nun ſeht, Herr, werden bier aud 
geritten und reichen bie Zügel und Zäume breifundert Meilen weit 
über's Meer, bis in ben blauen Derefund, wo Kopenhagen gebaut tft, 
hat aber doch nicht die Art fo, wie in Eurem Lande, wo feine Sitte 
gilt, wie man’s nennt. Iſt hier Alles mehr eins und daſſelbe. Hat 
jeber fein gleiches Recht; gehören bie Fiſche im Meere und die wilden 
Rennthiere, Bären und Luchſe auf dem Gebirge Jedem, ber fie fangen 
will, und fein Leben daran ſetzen mag. 

Aber, fiel Marſtrand bedeutungsvoll ein, es tft dennoch ein großer 
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Unterſchied zwiſchen dem Kaufmann Helgeſtad und dem diſqher oder 
dem Lappen an der Küfte, 

Nuh! rief der Alte mit einen grämlichen Blick auf ben unter, 
fpreht wild in den Tag hinein, ohne Nachdenken. Iſt's nicht jo? 
Lappen find Thiere, ohne Haus, ofme Heimath; find, wie die Wüſte, 
fondern Frucht, ohne Ruben für die Welt; gehören nicht zu ihr, find 
unfähig für Handel und Wandel, Können aber dennoch ſiſchen und 
jagen, eben fo gut, wie Quäner und Normann, der freilich meift fo 
faul und betrunken ift, wie fie, und arm bleibt, weil er nicht reich 
werden will. Müßten Alle verhungern her, fuhr er fort, wenn ber 
Kaufmann nicht wäre, der das ganze Jahr über borgt und die Fiſche 
dafür nimmt, die fie fangen. 

Armfeliges, trauriges Dafein! murmelte Marſtrand vor ſich hin. 

Luſtiges Daſein, rief Helgeſtad, iſt luſtig bei allem Elend und 
möchte fiher keiner tauſchen mit Euren Bauern und unfreiem Volk, 
Haben das ganze Jahr nichts zu thun als auf den Wellen zu ſchwim⸗ 
men, Vertrauen dem Glück und find freie Leute, bie ſich aus Voigt 
und gefhwornem . Schreiber, fammt dem andern Pad nicht allzuviel 
maden. — Er that einen langen Zug aus dem Glafe und fagte dann: 
Müfen freilich auch ihre Steuern zahlen, darauf verfteht fi die Re- 
gterung in Kopenhagen, wie keine in. der Welt; weiß dem Geringften 
fein Kopfgeld abzuprefien, Nehmen Hütte und Haus, Kuh und Boot; 
ſchicken uns Leute her, die das gelernt haben. Der Fiſcher aber findet 
doch immer wieder Arbeit und Erebit, Mehl und Brantwein und wenn 
er nur Brantwein hat, tft er glücklich, ift der frohſte Mann in ber 
Welt. Werbet das kennen lernen, Herr Marftrand, ehe ein Jahr ınngeht. 

Und was rathet Ihr mir, Herr Helgeftad, in biefem Jahre weiter 
zu beginnen? fragte der Junker. 

Will's Euch fagen, wie ich's calculirt habe, erwiderte der Kauf- 
mann vertraulih. Habe mein Haus in Aungenfjord, das wißt Ihr, 
Iſt eine feine Stelle, Zulauf son allen Selten. Drei Märkte im 
Jahr dicht dabei, wo Duäner kommen unb Bieldlappen von ben 
Bergen, auch fonft Verkehr genug mit dem Fiſchervolk rund umher. If 
aber ein Gewire son Sunden dort, ſchießen ein Dutzend wie Strahlen 
zufammen gegen die Lappmarken bin und liegt manch geſegnetes 
Plägchen allda noch wüſt und leer, Weiß einen vor allen barunter, 
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wo ein tüchtiger Mann fein Haus aufrichten kaun und reichlich Fort⸗ 
kommen finden wird. 

Und dort ſoll ich mid anſiedeln? fragte Marſtrand. 

Denke ja, ſagte der Alte. Tritt Seyſiſch und Syld bis an Eure 
Thür. Gibt auch verſtändige Leute nahebei, die man brauchen kann. 
Könnt nach Tromſöe in einem halben Tage mit Wind und Fluth ; 
it ein geſchütztes, glüdfiches Paradies. Felſen und Infeln voll Möven, 
Skarve und Alten, auch Eidervögel und Brütpläge an ben Klippen. 
Gibt einen Federhandel, ber Geld bringt. Dabei in den Schluchten 
Holz genug, mehr als genug — große mächtige Bäume, Gr neigte 
fi zu dem Gafte hin und fläfterte mit einem ſchlauen Stienfalten : 
Denke Ihr verſteht's; iſt's nicht fo? — Holz genug, Herr! 

Marftrand ſah ihn ſtarr an; er begriff den Vorzug nicht recht, 
aber Helgeftab zwinfte Die Augen zufammen unb fuhr liſtig fort : 
Müßt in Tromſöe die Sache raſch abmachen. Voigt Paulſen iſt ein 
Mann, der zu faſſen iſt, wenn Ihr wollt, Müßt Euren Brief ihm 
dicht unter ſeine Naſe halten, daß er leſen kann, was darin ſteht. 
Wollen das in's Werk ſetzen, je eher je lieber. 

Ich ſoll mir alſo das Land geben laſſen, wo Ihr meint? 

Denke ja, rief Helgeſtad ungeduldig. Sollt im Lyngenfjord in- 
zwiſchen bei mir wohnen, bis Alles klar iſt und Ihr eingerichtet ſeid. 
Bauen ein Haus und ein Packhaus daneben; kaufen Boote und Fiſcher⸗ 
zeug ſammt einer Yacht für die Bergenfahrten Müßt Cuch jelbft 
holen, was tn den Kramladen paßt. — Eine plögliche dunkle Röthe 
überzog Marſtrand's Gefiht. Einen Kramladen fol ich halten? fchrie 
er Halb lachend, halb entjeht vor dem Gedanken. Einen Kramladen 
für Lappen und Quäner?! 

Einen Kramladen, ja, erwiderte Helgeflad kaltblütig, ober denkt 
Ihr etwa als Kammerjunker bier zu leben? Hätte zu Haus bleiben 
follen im feitenen Röckchen und rothen Höschen, wenn's Euch befler paßt. 

Es tft unmöglich! vief der Junge Edelmann, bie Hände zufammen- 
ſchlagend. Ih kann's nicht denken. Bleibt mie mit dem Kramladen 
vom Halfe, j 

Müßt ihn dennoch Haben, haben ihn Alle; ift notwendig, wenn 
Ihr vorwärts wollt, ſprach der Alte unerſchütterlich. Sind Mande 
bier, die Euch fünfzig, oder Hundert taufend Species auf den Tiſch 
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zahlen können, halten aber dennoch den Kramladen offen. Könnt 
fpäter mit ber Stelle machen, was Ihr wollt; iſt theures Gut, das 
hoc, bezahlt wird. Kennt die Sache nit, werbet ed Eennen Lernen, 

Aber, wenn ih auch wollte, fagte Marfirand, bauen, kaufen und 
einrichten koſtet Geld, und ich habe eins, 

Habt einen Freund im Lyngenfjörb, fiel der Kaufmann mit Nach⸗ 
druck ein, fol Euch nichts fehlen, was Ihr braucht, Habe Geld genug 
und Waaren genug, Euch einzurichten, wie es Noth if. 

Nun, in Gottes Namen denn! rief Marfirand mit verzweiflungs- 
voller Entfchloffenheit, ich will thun, was Ihr vathet, weil ich denke, 
Ihr mäßt es am Beſten verfichen, Meinetwegen alfo ein Kramlaben, 
ein Blockhaus, eine Yacht voll Fiſche und ein Creditbuch. Kein Menſch 
kann wiflen, wozu er Befähtgung befikt und was das Schickſal aus ihm 
machen kann. 

Denke, habt Recht, fagte Helgeftad, ift ein guter Lehrmeifter, das 
Schickſal, macht Hug und verfländig, gibt helle Augen und ſtärkt den 
Verſtand. Seid Ihr ein tüchtiger Mann, wie ich glaube, werbet Ihr 
das Ding fo gut zu wenden willen, daß Ihr bei keinem Ball aufs 
Geſicht zu Liegen kommt; feld Ihr's nicht, iſt es Eure Schuld, wenn 
Andere die Nepfel eſſen, die für. Euch gebraten waren. | 

Er ſtand auf und zog eine ungeheuer dicke Uhr aus ber Taſche, 
die an langer Silberkette unter ber Wefte hervorſah. Iſt Zeit, daß 
wir und aufmachen, fagte er, kommen gerade noch zuredt in den 
Gaard von Oſtvaagöen das Geſchäft abzuihun, ehe der Ball beginnt. 
Holt Euer Geld hervor, Herr Marftrand, und eilt, ober Björnarne 
und Ilda "find eher da als wir. Würden um Alles in der Welt feinen 
Fandango ober Hopfer verfäumen, 

Marſtrand öffnete feinen Koffer und nahm den Beutel mit däni⸗ 
fen Goldmünzen gefüllt heraus, welcher feine ixbifche Habe enthielt. 
Er öffnete die Schnur und überzählte die Stüde, bei beren Klang 
Helgeftad vergnügte und gierige Blicke zu ihm hinfanbte, während er 
in Gedanken mitzählte und die Louisd'ore in Silberſpecies berechnete. 

Nun fort, fagte er, und haltet den Beutel nicht in ber Hand 
feft, fonbern verwahrt ihn in Eurer tiefften Tafche, ehe wir in's Boot 
fleigen. Unglüd ift wohlfell und das Meer gibt nichts zurüd, was es 
bat, Liegt Manches da unten begraben his zum jängflen Tage. . 
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Der vorfihtige Kaufmann trieb bie Beſorgniß für ſeinen jungen 
Freund faſt zu weit, denn er gab ihm auf. bem Ded noch eine Er- 
mahnung, nicht zu haſtig in's Boot Hinabzufpringen, weil er Leicht in’s 
Waſſer ftürzen könne, und als er.neben ihm in ber Jolle faß, erzählte 
er ſchreckliche Geſchichten von Fiſchern und Matrofen, bie von Schiffen 
gefallen, unter den Kiel ber Fahrzeuge geriethen, oder plöglih von 
Grundhaten gefaßt, biefen zur Beute wurden; denn bie großen Saite 
des atlantifhen Meeres finden oft ihren Weg bis in bie innerften 
Sewinde der Fjorden und Buchten. Marſtrand lachte dazu, aber es 
that ihm wohl, daß ein jo tüchtiger vielgeachteter Mann fo lebendigen 
Anthell an ihm nahm. Er fühlte fich nicht mehr allein in dieſer 
fremden Welt, er hatte Menſchen ‚gefunden, die um ihn forgten. 
Diefer alte Kaufmann, mit feinem rauhen harten Weſen, hegte eine 
feltene Zärtlichkeit für ihn und drüben am Tafarell der Yacht lehnten 
deſſen beide Kinder, an beren freundlicher Zuneigung er eben fo wenig 
zweifeln Tonnte. 

Während das Boot, von zwei flämmigen Fiſchern gerudert, dem 
Lande zueilte und zwiſchen Klippen und Felſenbänken in der Bucht an 
manden Zifchplähen vorüberfhoß, nannte Helgeflad die Namen ber 
Kaufleute, welchen ber Bang gehörte und erzählte von ihren Wohnfiken, 
ihrem Vermögen, ihren Familien, Schickſalen und Lebensverhältniffen, 
bag man wohl fah, er war tm Allem bewandert, was auf hundert 
Stunden auf⸗ und abwärts ſeit manden Jahr geſchehen war. Er 
kannte aber nicht allein die Herren, ſondern au bie ſiſchenden Leute, 
von denen er Diele bet Namen rief, ihre Grüße erwiderte, oder muntere 
Fragen an fie richtete, welche Luft und Lachen erregten. Und Helgeftab 
grinfte mit und fagte dann zu bem jungen Edelmann: Nuh, ift die 
größte Luft hier, iſt es nicht jo? Denke, werbet dies Jahr Lange im 
Kopf „haben und manche harte Stunde darüber vergeffen. Iſt eine 
fhöne Sache um die Erinnerung an fhöne Tage, Herr Marftrand; 
tröftet den Menſchen in der Noth, gibt ihm Hoffnung und find Alle 
gleih in der Welt darin. Denkt der Eine dies, der Andere das. 
Denkt Ihr an Eure Feſte in Kopenhagen, an fihöne gepubte Damen 
umd Prinzen, der Fiſcher da an den größten Kabeljau und das gefüll- 
tefte Ned; ih an den Ruben vom Thran in Vergen. St Alles einerlet, 
if vergnugte Erinnerung! 
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Marftrand lachte laut auf, zur Genugthuung SHelgeftab’s, der 
fetne philofophifchen Betrachtungen damit ſchloß, daß er mit doppelter 
Stärke rief: Iſt eine fhöne Sache das, muß aber Jedermann forgen, 
daß feine Erinnerungen ihm behagen. Iſt's nicht fo, Ole Gormſon? 
Denke ja. — Halt ab von den Steinen, Die 

Das Boot flog an den Klippenrand, und als Marftrand um- 
blickte, ftanden drei Normänner bort in ihren langen bunfeln Röden 
und breiten Kappen, bie das Fahrzeug fefthielten und über's Geröll zogen. 

Eine alte hölzerne Treppe mit zerbrochenen Stufen führte auf 
die Felſen, wo der Gaard von Oſtvaagöen fland. Es war ein Bal- 
kenhaus, roth angeftrichen, mit Heinen Senftern, einem Dad von Erde 
und feſten Baumftämmen, auf denen zur Sicherheit gegen Stürme, 
große Steine lagen. Aus dem ſchmutzigen VBorberraume wand fih ein 
finfterer ſchmaler Weg zwiſchen Fäſſern, Neben, Angeln und Fiſchſpeeren 
in eine Halle, die faft den ganzen Innern Raum bes Haufes einnahm 
‚und als Wohn- und Gaftftube dem Befißer des Gaard von Oftvangden 
zu gleicher Zeit diente. 

An der Seite fland ein brauner Schrank mit Flaſchen, Krügen 
und Gläfern beſetzt; Tifche und Bänfe waren an ber Wand gegenüber 
aufgeftellt, und einige Männer fapen dort mit aufgeftlämmten Fäuſten, 
markige ſchwere Geftalten in Lederwämmfern, über bie ihre Langen 
Haare fielen. Die bedächtige Klugheit ihres Weſens verleugnete fi 
nicht, als Helgeſtad und fein Begleiter eintraten. Ein paar forfchende 
Blide auf den Fremden, der in ungewohnter Tracht im ihrer Mitte 
erſchien, reichten Hin fich zu -verftändigen; dann fehtenen fie fih kaum 
weiter um ben Handel zu befümmern, der dicht bei ihnen befprochen 
und abgejchloflen wurbe, obgleich fie ficher Fein Wort verloren und 
mit leiſe zudenden Lippen und Augenzwinten ben Vorgang überdachten. 

Habt hier drei von den beften Männern, fagte Helgeſtad, nadı- 
dem er Marftrand mit den Verkäufern befannt gemacht hatte, If ihr 
Wort, wie Odin's eifernes Pferd, Ichlägt die Welt in Stüde, wenn’s 
fo fein mug. Alfo zur Sade. Kauft von Olaf Gödvad achthundert 
Vaage Fiſche, von Henrik Nielfen fehshundert, von Gullick Stefenjon 
fechshundert, find im Ganzen zweitaufend, nach meiner Wahl ausge- 
fucht und mir für Euch überwieſen. Schlagt ein, Herr Marftrand, 
feht her, haften Euch bie Hände hin, und jept nehmt Euren Beutel, 
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Herr, und zahlt hier auf den Tiſch, hat mancher blanke Species ſchon 
auf ihm gelegen. Mary, altes Weib am Feuer, ſchrie ex dann mit 
Juftiger Heftigleit der Frau zu, bie am Herdftein in einem Keſſel 
rührte, bring Punfch, heißen Punſch! Müffen trinken auf den gebeih- 
lichen Handel. Wird eine Falte Nacht; liegen die Sturmftreifen weig 
am Himmel und an Saltens Nadeln. Ober wollt Ahr lieber einen 
Madeira⸗Toddy? Bring Madeira⸗Toddy, Mary, tft befier für Euch 
zugefehnitten, Herr Marftrand. Habt ein feines Geſicht mitgebracht, 
[habe darum, wenn ed roth und braun wird. 

Unter dem Lachen der Gäſte tifchte Marſtrand fein Gelb auf, 
das vorfichtig nachgezählt und mit ſcharfen Blicken geprüft wurde, ehe 
bie groben Hände der Fifchhändler es zufammenfcharrten und in ihre 
tiefen Tafchen verfchwinden ließen. Als Marſtrand ten leeren Beutel 
einftedte, Tam eine Bangigkeit über ihn, bie ihn faft bereuen ließ, was 
er gethan. Wie, wenn biefe unbelannten Männer im Verein ihn um 
das Wenige betrogen, was er beſaß? — Er hatte vecht gut bemerkt, wie 
fie heimlich ſich anfahen und mit fchlauen Bliden ſich verftändigten, 
wie fpötttfh die Augen der Zufchauer ihn zu meflen ſchienen. Der 
alte Helgeftab felbft jah fo ziemlich aus, wie Einer, der ein weites 
Gewiſſen befitt, und die Art, wie er mit gierigem Schmunzeln den 
klingenden Goldſtücken nachſah, hatte viel von der Freude eined Gau= 
nerd, dem ein hübfcher Streich geglüdt if. Dem däniſchen Junker 
blieb jedoch nicht Zeit, fich diefen trüben Empfindungen hinzugeben, bie 
übrigens auch nichts Helfen Tonnten, denn fein Geld war fort, und er 
allein im Kreife von Männern, welche gewiß nicht mit ſich fcherzen 
ließen. Seht Tam der Punſch und der Toddy. Kurze holländiſche 
Pfeifen und Tabak wurden auf den Tiſch gelegt; man trank ihm zu 
und fhüttelte ihm die Hände, that Fragen an ihn, wie fie die Neu- 
gier eingab, und als das Eis bes erften Bekanntwerdens gebrochen 
war, fammelten fih die Kaufleute und Fifcher um den Ankömmling, 
der aus der däniſchen Hauptſtadt Vieles zu erzählen wußte, was auf- 
merkſam angehört wurde, 

Die Zeit verging ſomit raſch genug für Marfirand, der auch 
ſeinerſeits Manches erfuhr, was neu und belehrend für ihn fein mußte. 
Die Handelsverhältniffe diefes weiten Küftenlandes waren im Wachſen, 
der Fiſchverkehr war nie fo Iebhaft gewefen, daher richtete die däniſche 
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Reglerung aud ihre vermehrte Aufmerkſamkeit auf die Finnmarken und 
fuchte durch Verkäufe son Privilegien, Handelsſtellen und nubbaren 
Boden ihre Binanzquellen zu vermehren. 

Nah und nah fand fich eine größere Anzahl Bäfte ein, Alle 
vol Luft Über den glüdlichen Bang und geneigt, ihrer Freude Raum 
zu geben. Der Wirth von Oſtvaagöen und feine Kaufleute hatten 
genug zu thun, um bie Gfäfer mit Punſch und Toby wieder zu 
füllen, welche unabläfftg geleert wurden; Lärmen und Lachen, Gefchret 
und Tabaksqualm füllten das große Zimmer und mifchten fi mit dem 
Fiſch- und Fettgeruch, welchen die Männer vom Wirbel bis zur Zehe 
aushauchten. Der Abend dunkelte tief und auf den Tifchen brannten 
wohl ein Dubenb rohgezogener Lichter, die auf leere Flaſchen geftedt 
wurden, allein ihr fchwacher Schimmer reichte nicht Hin, die Finfterniß 
zu Überwältigen. Die Mafle der Händler, Schiffskapitäne, Boots⸗ 
führer und Gaardsbeſitzer drehte fi in der Mitte des Raumes wild 
durch einander. Won den Infeln und der Küfte her waren mehrere 
Voigte, Sorenffriver und andere Beamte gefommen, ihre Freunde zu 
feben oder Gefhäfte zu machen. Alle tranken bie ftarken Getränke wie 
Waſſer, Alle lärmten und jubelten, und zwifchen den Rauchwolfen 
Sffneten fih dann und wann Spalten, Dur; welche man an ben 
Wänden gereiht, bie ernften ſtarkknochigen Gefichter der Kaufleute aus 
den Biorden erblidte, welche Tangfam ihre Gläfer Ieerten unb im Ge⸗ 
heimen bie Vortheile bedachten, welche fie wohl jebt noch von dem 
Einen oder Anbern der Anwefenden ziehen Könnten. 

Nach einiger Zeit entftand eine Stodung in biefem Getümmel. 
Ein ſechs Fuß hoher Norbländer fprang in's Zimmer und indem er 
die zunächſt Stehenden rechts und links zurädftieg, ſchrie er mit mar- 
figer Stimme: Platz für die Muſik! Hier kommt die Muſik! Sort Ihr 
da in dem grünen Rod, Laßt die Mufitanten an ihre Stelle, 

Der junge Herr aus dem Norbland ſchien zu ben Angefehenften 
zu gehören, denn er trug ein neues blaues Wamms und ein breites 
buntes Halstuch, aber er faßte Marſtrand fo unfanft an, daß biefer 
fi) losriß und ben Angreifer derb von fich abfchütteltee Der Nord⸗ 
länder kehrte ſich jedoch nicht im Geringſten daran, er blickte gleich 
gültig In das zornige Geſicht des däniſchen Junkers, Kannft du nicht 
hören und nicht fehen, Mann? ſchrie er Ihm zu. Sqer dich fort da, 

D. B. J. Muͤgge's Afraja. 
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es ſoll an's Tanzen gehen, oder ſind deine Beine am Boden feſtge⸗ 
wachſen, wie Birkenwurzeln? 

Weder meine Beine noch meine Arme, ſagte Marſtrand. 

Der Nordländer fehlen ſich zu befinnen, ob er recht verſtanden 
Habe, dann ballte er langſam feine mächtigen Hände zufammen und 
fagte mit einem übermüthigen Blick auf feinen Gegner: Willſt einen 
Holmgang mit mir maden, fo komm; aber erft pad’ dich fort ba, 
wenn bu Berftand genug dazu in beinem Kopf haft. 

In diefem Augenblid trat Björname mit Ilda und einem andern 
jungen Manne herein, 

Holla, Dlaf, mein Junge, rief Björnarne; Friede fei mit bir, 
Dlaf! If ein Jahr bald, dag wir uns nicht fahen. Und bier ift 
meine Schwefter Ilda, die bir den erften Tanz veriprochen bat, ben 
zweiten will Paul Beterfen haben, fo muß ich felbit mit dem dritten 
vorlieb nehmen. 

Prädtig, Björnarne, fagte der Norbländer, feine Hand fhüttelnd, 
bift wieder hier, freue mi, dich zu fehen, aber — er blidte nad 
Marftrand bin, der inzwifchen zurüdgetreten war — habe hier einen 
Streit abzuthun. 

Meinft den Mann, der bier ftand? fragte Björnarne. Laß gut 
fen, Olaf. Iſt ein Däne; ift ein frember Mann, der nicht weiß 
was Braud tft. 

Gut, laß den däntfchen Affen Iaufen, rief der Norbländer, Da 
iſt die Muſik; gib mir deine Hand, Jungfrau Ilda; Niemand fol 
jagen, der. Ball im Gaard von Oſtvaagöen fei von einem andern er- 
öffnet worden, ald von Jungfrau Ilda Helgefiad und Olaf Veigand. 

Und mit einem Arm umfaßte er Ilda's Leib, mit dem andern 
wirbelte er den Ballen ber Fiſcher und Seeleute auseinander und 
brachte richtig einen freien Raum zu Stande, in weldem fih nun 
drei oder Hier tanzende Paare nach den Klängen ber Muſik drehten, 
beren ſchrillernde Töne von dem Jauchzen ber halbberaufchten, begei⸗ 
fterten Zufchauer begleitet wurden. 

Zwei Violinen, eine Trompete und eine Art Pickelflöte bildeten 
eine Tanzmuſik ber feltfamften Art. Die beiden Männer, welche bie 
Satteninftrumente auf ihren Knieen bearbeiteten, waren ohne Zweifel 
Künftler aus dem Harbangergebirge, wo bie Bauern biefe Violinen 
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ſelbſt verfertigen und mit den Fingern und ganz Fleinen Bogen zu 
fpielen wiflen. Der Trompeter, welcher in langen Stößen zwiſchen 
das Geklimper jchmetterte, fchten ein abgebantter Soldat aus einer 
Küftenftadt zu fein, der Flötenbläſer endlih war offenbar ein Sohn 
des ausgefloßenen Volks der Wüfte, ein Lappe, beflen ſchief liegende 
Augen und breit hervortretende Backenknochen bas . mongolenartige 
Aeußere feiner Race nicht verläugneten. Die gellenden Töne feiner 
Pfeife hielten den Takt aufrecht und führten bie Melodien der Tänze 
durch, und um ihn fammelte fich ganz befonders ein Haufe von Zu⸗ 
hörern, die hocherfreut über feine enorme Kunftfertigkeit ihm ihre Zu⸗ 
friedenheit durch Eräftige Lobpreiſungen und noch kräftigere Gläfer voll 
heißer Getränke zu erfennen gaben. 

Das war ber Ball im Gaarb von Oftvaagden, der bis tief in 
die Naht währte und allgemeines Entzüden verbreitete. Die Töchter 
und Brauen der Kaufleute und Voigte, ſammt ben Mädchen und 
Weibern aus ber Umgegend waren unermübliche Tänzerinnen. Ste 
drehten fih im Zweitritt und in ben Reihentänzen nah alter Sitte 
mit ungeheurer Gefchwindigkett, während die jungen Burfche lebens⸗ 
gefährliche Luftipringe bis an die Dede des Wirthshauſes machten 
und mit fürchterlicher Gewalt auf die Dielen ftampften. Nach und nad 
ergriff die Luft Alt und Jung. Da war Keiner, der nicht einen Dreher 
verſuchte. Selbſt die alten Handelsherren fprangen von ihren Sigen 
und fuchten fi eine Tänzerin zu verfchaffen, follte es auch die bejahrte 
Wirthin fein. Es war ein wildes Toben, Marftrand ſchien der Ein- 
zige, ber Widerwillen davor empfand. Er lehnte lange In einer Ecke 
und fah dem Treiben zu, denn Niemand Tümmerte fih um ihn. 
Björnarne tanzte wie befeffen und Jungfrau Ilda war son vielen 
Verehrern begehrt, denn ohne Aufhören wirbelte fie auf dem Platze. 
Plötzlich aber faßte der alte Helgeftab über den Tiſch den Arın bes 
Junkers und zog ihn aus dem Winkel hervor. Nuh, fagte er, fteht 
hier wie ein Bild von Stein. Gefällt Euch das Treiben nicht? Kann’s 
mir denken, und will Euch Einen zeigen, bem es auch nicht behagt. 
Steht dort der Neffe von Voigt Peter Paulfen in Tromſöe, fein 
Schreiber und Gehülfe; ift ein Mann von Eurem Schnitt, aber Einer, 
der nicht allen Leuten gefällt. Muß Cuch bas fagen, Herr, che wir 
gehen, fuhr er fort. Iſt eine Art Roche, muß fih Jeder hüten, 
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ton mit bloßer Hand anzufaſſen. Könnt ihn aber brauchen, wenn 
Ihr Euren Brief in Tromſöe vorlegt. Sollt darum feine Belannt- 
fhaft machen, werdet am beften willen, wie Ihre Euer Fangnetz ger 
brauchen müßt. 

Er war bei diefen Worten, indem er Marftrand’s Hand fefthielt, 
quer durch das Gemach gefchritten, wo in der Nähe ber Thür auf 
einer Bankecke neben einigen anbern Perfonen berfelbe junge Mann 
faß, welcher mit Ilda und Björnarne gekommen war. Gr ſchien im 
eifrigen Geſpräch mit feinem Nachbar zu fein und Helgeſtad mußte 
ihn fchütten, che er fich umbrebte und fein gelblich bleiches, von 
Blatternarben arg heimgeſuchtes Gefiht auf den Kaufmann richtete. 
Ein Wald von dunkelrothem Haar flieg von feiner Stimm auf und 
feine runden, ſtark herportretenden Augen bligten unter langen röth- 
lichen Wimpern hervor. Mitt zunehmender Freundlichkeit fand er je- 
bo auf und reichte Marftrand die Hand, als Helgeſtad auf biefen 
deutend fagte: Höre, Paul Peterfen, bier ift ein Freund, ber dich 
kennen lernen will. Iſt ein Mann aus dem Süben, aus Kopen- 
hagen, wo es bir fo gut gefallen bat. Denke alfo, werdet zufammen 
paſſen und gute Freundſchaft halten. Iſt's nicht fo? 

Herr Marftrand, fagte der junge Mann Höflih, ich habe von 
Ihrer Ankunft gehört und würde Ste ſchon aufgefuht haben, wenn 
Sreunde mich nicht feitgehalten Hätten. Sein Ste willlommen tm 
Lande, deſſen größte Herrlichkeit der Fiſchfang auf den Lofoden, Ihren 
hier ſogleich entgegentritt. Ich darf nicht fragen, wie er Ihnen ge- 
fallt, fuhr er Iachend fort. Man muß ſtarke Nerven zu ſolchen Ge- 
nüffen mitbringen; wenn es aber wahr ift, daß Sie bei uns bleiben 
wollen, werben Sie jene bald erhalten und vielleicht nach einigen 
Jahren mit demfelben Vergnügen fi hier umdrehen, wie alle biefe 
guten Leute, die das ganze Jahr über davon zu erzählen willen und 
ſich aufs nächte Mat fchon jet freuen. | 

Er warf einen fpähenden Blick auf den Kreis ber Tänzer und 
Iud den Junker ein, auf der Bank Play zu nehmen, wo ein Paar 
Vögte und Sorenffriver faßen, deren nähere Belanntfchaft zu einem 
langen Gefpräh über Kopenhagen und über das Leben und Treiben 
in der Hauptftabt führte, von der Paul Peterſen Manches zu er- 
zählen wußte, Gr hatte fi einige Jahre bort aufgehalten, die Rechte 
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ſtudirt, war darauf Praktikant in Chriſtiania geweſen und hatte end⸗ 
lich zur Unterſtützung feines Onkels fih nad) Tromſöe begeben, wo er, 
wie es ſchien, gut geftellt war. Seine Tebhaften Erzählungen und 
feine Freundlichkeit blieben nicht ohne Eindruck auf Marftrand. Hier 
war enblih ein Menſch, der gebildet ſprach, der ch in der Welt 
umgefehen hatte und beffen überlegener Getft fih in Allem, was er 
that und fagte, bemerkflich machte. — Während Marftrand mit fänmt- 
lichen Vögten umb geſchworenen Schreibern Punſch und Toddy trinken 
mußte, empfand er ein wachſendes Gefühl der Zuneigung für den 
Neffen des Voigts von Tromfde und endlich konnte er ſich nicht ent⸗ 
halten, ihm dafür die Hand zu ſchütteln und fein Vergnügen auszu- 
brüden, eine fo werthuolle Bekanntſchaft unverhofft gemacht zu haben. 

Es Tann Ihnen nicht Tieber fein wie mir, Herr Marftrand, ver- 
ſetzte Peterfen. Erf wenn Ste länger Hier find, werben Sie em⸗ 
pfinden, was es heißt, einen Mann kennen lernen, mit dem man von 
Welt und Menſchen reden kann. 

Und wie haben Sie es ausgehalten, fragte der Junker, ſich Jahre 
lang nur von Stockfiſch, Thran, Häringen und Eidergänſen zu unter⸗ 
halten? 

Paul Peterſen warf einen lächelnden Blick auf feine Nachbarn, 
welche die fonderbare Frage nicht gehört hatten. Dann fagte er: Ich 
denfe, wir machen und aus biefem heißen, nad Bett, Tabak und 
Branntwein viechenden Ballfaal fort, um einige Minuten draußen frifche 
Luft zu ſchöpfen. Der Mond ſteht Heil über dem Weftfjorb und bes 
leuchtet Salten, die Inſel und die ganze Küſte. Das iſt ein herr- 
Hier, wunderbarer Anblid. Ich will Sie auf eine Holmfpike führen, 
Herr Marftrand, und denke, der kleine Gang wird uns Beiden 
wohl thun. 

AL fie draußen Randen, war ed fo, wie der Schreiber gejagt 
hatte. Nicht zehn Schritte vor der Thür des Haufes fpielte das 
Meer mit feinen ftillen Waffen und warf diefe leiſe klingend an bie 
mondbeglänzten Klippen. — Die Ftfchpläbe, wo am Tage fo viel 
Leben geherrfcht, Tagen jetzt wie tobt in ber glänzenden Flut, Keine 
mordgierige Hand ftellte den Geſchöpfen nad, die unter dieſer filbernen 
Dede aufe und abzogen. Friede war in der Natur, Friede am Him⸗ 
mel und auf Erden, Friede felbft in diefem großen naflen Reich ber 
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Tiefe. Eine erhabene heilige Stille herrſchte überall und nur in dem 
Heinen Haufe dort laͤrmten die barbariſchen Töne der Trompete und 
Flöte und das Gefchrei und Stampfen der unermüdligen Menſchen. 
An der Schwelle hielt Paul Peterjen feinen neuen Freund feit und 
z0g ihn zu einem ber erleuchteten Fenſter. — Sie haben mich gefragt, 
fagte er, was mich bewegt, bei diefen Leuten ba zu leben? Ich will 
ed Ihnen fagen. Mich feflelt daſſelbe Gelüft an dieſen öden Felſen⸗ 
boden, welches Jeden ergreift, der ihn betritt. Sehen Sie den Mann 
bort in der Ede? Es ift der Sorenfiriver von Stellöe, eine Klippe 
am Ende der Lofodengruppe, wo er feit zehn Jahren, wohnt. GEs if 
eine Wildniß, öber und fhauerlicher ift Beine, und der Mann lebte 
fonft in Shriftiania und gehört zu einer angefehenen Bamilie. Aber 
feine Stelle bringt ihm wohl fünftaufend Species jährlih ein, darum 
bleibt er und fcharrt einen Geldhaufen zufammen. Sehen Ste feine 
Nachbarn, die Wögte von alten und Hinbden, fie haben doppelt fo 
viel Einfommen, wie die beften Boigtftellen in ganz Norwegen, und 
nun merfen Sie fih das, Herr Marftrand: Wer hierher kommt, will 
Geld gewinnen, will veich werden und Gott weiß es! biefer Trieb 
muß aus den Fjellen und Gletfihern dringen, ober er Liegt in Luft 
und Licht der Finnmarken. Selbſt der elende Lappe, ber feine Renn- 
thiere in der Wüfte treibt, iſt davon erfüllt. Er fammelt die Silber- 
fpectes, um fie zu vergraben. So thut Jeder, was er ann. Auch 
Ste, Herr Marftrand, auch Sie” werden biefen wunderbaren Xrieb 
empfinden und find ſchon davon ergriffen. 

Bis jebt verfpüre ich noch wenig bavon, fagte Marftrand lachend, 

Oho! rief der Schreiber, ich beftreite es. Sie haben heut erft 
ben Buß auf Lofoden gefeßt und fon Ihre ganze Baarſchaft an ein 
gewagtes Handelögefhäft hingeworſen. Eie, ein Mann aus ritter- 
lichem Geſchlecht, das gewiß ſtets mit Verachtung auf den Fiſchhändler 
blidte, find von ber Handels- und Speculationswuth angeſteckt worben, 
bte in allen biefen Händlern und Kaufleuten wohnt. Darum noch 
einmal, Herr Marftrand, bier ift Keiner, ber nicht reich werben will, 
der dies nicht auf jede Weiſe verfuchte, und ich fage es Ihnen vorher, 
Sie werden von berfelben Gier getrieben, an dieſen Klippen feſtkleben, 
wenn Ihnen gelingt, was fie begonnen haben. 

Und wie foll es gelingen, Herr Peterfen? erwiberte Marſtrand. 
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Ich bin hierher gekommen mit der Abſicht, mich anzuſiedeln, und denke, 
der Rath des Mannes, ber mich zu meiner erſten Speculation auf⸗ 
forderte, war ein guter Rath, 

Kann fein, verfeßte der Schreiber, Niemand kann ed wiſſen. Bet 
ſolchen Dingen entſcheidet allein das Glück oder der Zufall. Sein 
Sie aber verfihert, fuhr er lächelnd fort, Niels Helgeſtad thut nichts, 
wo er feinen Nuben nicht deutlich vor ſich fieht. 

Welchen Nuten könnte er davon erwarten? 

Paul Peterfen ſchwieg, denn beide gingen auf einem fchmalen 
abſchuͤſſigen Steig zwiſchen hohen Klippen hin, bie im nächtlichen 
Dunkel lagen. Plöplich ftand der Schreiber fill und fagte: Wenn 
nun zum Belfpiel Niels Helgeftad auf feiner Yacht eine Ladung Salz 
aus Trondhjem erhalten hätte, die er hier theuer an Leute verkaufen 
tönnte, welche zwar Fiſche, aber kein Geld befiken, und wenn er nun 
biefen Männern einen Käufer für zweitaufend Vaage Fiſch zu gutem 
Preis verfhaffte, bierauf aber von ihnen das Gelb für fein Salz 
einftrich, fo könnte es doch fein, Herr Marftrand, daß er feinen Nuben 
fehr gut erkannte, 

Hat Ihr Beifpiel Wahrheit im Hintergrunde? fragte Marftrand, 

Ich will es nicht behaupten, Gott bewahr’s! antwortete ber 
Schreiber. Aber unter den vielen Echlauföpfen, die wir hier befiken, 
ift Niels Helgeftab der frhlanefte. Er hört, wie feine Sreunde jagen, 
das Gras wachen, und Niemand hat noch da geerntet, wo er fäete. 
— Sie find mit Björnarne von Trondhjem gefommen, Das tft ein 
guter ehrlicher Junge, doch ganzlih abhängig von dem Willen bes 
Alten; das Mädchen dagegen, Jungfrau Ilda, hat viel mehr von 
ihres Vaters Verſtand. Die weiß ihre Vortheile zu berechnen und ift 
doch dabei fo fromm und ſittſam, daß fie als Mufterbild für alle 
Mädchen im Lande gilt, 

Ein Gefühl des Unwitlens gegen den Schreiber vegte fih in 
Marſtrand. 

Es ſcheint, ſagte er, als theilten Sie dieſe Anſicht nicht. 

Ich? fragte ſein Begleiter lachend. Kann ſein, daß ich anders 
denke, wie Viele, und die Dinge in meiner Weiſe betrachte; aber es 
iſt ein geſcheidtes und verſtändiges Mädchen, kalt, klug und ſtolz. — 
Es kann ſich Keiner von ihr einer Gunſt rühmen, wie Viele ſich auch 
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darum beworben haben. Freillch iſt Jungfrau Ilda auch ein koſtbares 
Ziel, denn Niels Helgeſtad wird auf weit mehr als hunderttauſend 
Species geſchätzt. Stand, Rang und Titel verlacht man hier, Herr 
Marſtrand, man liebt dafür die blanken Thaler, bie Yarhten und 
Hanbelsftellen. Ich habe gehört, Ste wollen mit Helgeftab in ben 
Zungenfjord fahren ? 

Er bat mich, dazu eingeladen, erwiberte ber Junker. 

Haben Sie ſchon einen Plan für Ihre Zukunft gemacht? fragte 
fein Freund. 

Marftrand dachte an Helgeſtad's Warnung Bis jept weiß ich 
nichts Beſtimmtes darüber, antwortete er. 

Sp kommen Sie nah Tromſöe, fagte Peterfen. Was ich thun 
fann, um Ihnen nüßlich zu fein, foll mir Freude machen. Ich gelte 
etwas bei meinem Onkel, ber vielleicht den richtigen Weg weiß, für 
Sie zu forgen. ine Handelsftelle Kaufen, fuhr er fort, wäre das 
Beſte, aber die Stellen find tbener und neue können nicht vergeben 
werden, ohne den beftimmteften Befehl der Regterung Der Kram- 
handel in den Fjorden, ber Fiſch- und Feberhandel bringen Geld, 
wenn bie Speculationen glüden, doch muß man Geſchick dazu befiken 
und oft vergehen mehrere Jahre, ehe es zu etwas Rechtem kommt. 
Laflen Sie ſich in Tromſöe nieder, die Regierung will einen Handels⸗ 
platz daraus machen. Legen Ste eine Thranbrennerei an, oder treiben 
Ste Sommtffionsgefhäfte, vielleicht gelingt es Ihnen mit der Zelt, 
Geld zu erwerben, dann fünnen Sie aus dieſem Lande der Stodfifche 
und Häringe entfliehen und nah dem fihönen Kopenhagen zurüd- 
kehren, was th Ihnen fo bald als möglich wünſche. 

Marftrand fchwieg, denn eben jetzt traten fie zwifchen ben Klip- 
pen hervor und flanden nun am Rande der Bucht, dit am Weſt⸗ 
fiord. Vor ihnen fohaufelten fi die Handelsichiffe ſchwarz und ge- 
waltig in den leiſe vollenden Wogen. Der Mond fland über den 
fpißen Felfennadeln son Salten und beleuchtete bie Kette dieſer wilden 
Gebirge fammt ihren biinfenden Eisrücken und Schneefeldern. Dies 
ungeheure Panorama von Land zu Meer, eingewiegt von Naht und 
Schatten, und doch aufgethan vor den Bliden der Lebendigen tm 
geifterhaft zitternben Glanze, lag unbewegliih und undurchdringlich 
vor ihnen, Die Stille des Todes hatte ſich darüber gelagert und. nur 
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von Zeit zu Zeit ſprang eine Welle an einer tiefen Klippe im Meere 
auf und verſpritzte in Schaum und Giſcht, ober von ben jähen Wän- 
ben bes Gebirges brad ein Stein polternd herab und mit dumpfem 
Etöhnen fuhr ein Windſtoß durch die Spiken des Greiſes von Vaagöen 
und vwimmerte leife in dem Takelwerk der Yachten und Briggs. Nach 
einem langen Schweigen fagte Paul Peterfen: Es fol in der ganzen 
Melt nichts Wilderhabeneres geben, als dieſen Weſtfjord und bie 
Lofoden, dieſen ſchrecklichen Kreis von Klippen, Gletfhern, fehwarzen 
Selfen und Meer. Aber ich habe es oft gefehen, Herr Marftrand, 
und auch Ste werben den Anblück vielleicht öfter genießen, als Ihnen 
Yieb iſt. Laſſen Ste ung umkehren. 

Der daniſche Junker beachtete dieſe Mahnung nicht. Er ſetzte 
fich auf einen Felsblock und ſchlug die Arme über feiner Bruſt zu- 
fammen. Wollen Sie hier bleiben? fragte der Schreiber. 

Ja, laſſen Ste mich allein. 

Gut, ſagte Peterſen, aber gleiten Sie nicht aus und vergeſſen 
Sie über das Philoſophiren nicht die Wirklichkeit. Dicht an dieſem 
Felſen iſt das Meer vierhundert Fuß tief. Und nun nod® einen 
Rath, Herr Marſtrand. Hüten Sie ſich vor allen Grübeleien. Hier 
zu Lande muß Jeder die Augen aufmachen, von poetiſchen Träumen 
weiß man nichts. Der zackige Felſen dort iſt ein Stein, die Gletſcher 
da oben kaltes Eis und das Meer Salzwaſſer, in welchem der nüͤtz⸗ 
liche Kabelfau ſchwimmt. Er betrachtete den Junker, deſſen Gefiht 
der Mond befchten und fuhr Lächelnd fort: Kommen Ste bald nad, 
nehmen Ste ein heißes Glas Tobdy und tanzen Ste einen norbiichen 
dandango mit Jungfrau Ilda; der Beifall wird nicht ausbleiben. 

Bei Gott! ich glaube, daß er Recht hat, rief Marftrand, als er 
allein war. Hier fteht Jeder auf felnen- eigenen Beinen und nur ein 
Thor Tann glauben, ein Anderer würde ihm bie feinen leihen. Es tfi 
fein Zweifel, Daß der alte Helgeftad mein Geld Taperte, um fein Salz 
loszuwerden, und nicht das geringfte Gewiffenspräden wird er fühlen, 
wenn ich bis auf den letzten Heller ausgefchält werde. Borwärts alſo 
und bie Augen aufgethan. Ich will e8 ihnen fo ſchwer machen, wie 
ih Tann, und biefer Rare von Schreiber, ber mich für einen Neben- 
buhler Hält, welcher im Stande wäre, den verwegenen Gedanken zu 
hegen, Jungfrau Ilda's eifernes Herz zu erweihen — Er brach ab, 
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lachte vor fih Hin und ſtarrte in bie flatternden Wolken, welche fih 
von Salten’s Felfen ablöften und in weißen Dunftgebiften bein Süben 
zuſchwammen. Ich wollte, rief er dann laut, ich Könnte euch begleiten, 
und doch ift mir fo, als müßte ich bleiben, als hätte der fchlaue 
Burfche auch darin Recht; ich könnte ſchon nicht mehr fort von diefem 
verzauberten Boden, wo man lebt und liebt mit ber gierigen Luft 
nah Geld und Gut, um es zwifchen öden Klippen aufzuhäufen! 

Jetzt hörte er ein Raufchen hinter ſich und als er aufblidte, 
ftand Jungfrau Ilda Dicht bei ihm. - > 

Ich babe dich aufgefuht, Johann Marſtraud, ſagte ſie, weil 
Paul Peterſen mir erzählte, du ſäßeſt hier an ber Klippe, ſprächſt 
mit dem Mond und riefit die alten Nornen an, mit ihren Zauberge⸗ 
fangen den Kummer von deinem Herzen zu ſcheuchen. 

Paul Peterfen ift ein Narr, erwiderte Marftrand, und eine 
dunkle Gluth trat in fein Geſicht. 

Er ift fein Narr, fuhr Ilda fort, er weiß genau was er thut; 
aber du mußt ihm nicht Gelegenheit geben, über bich zu fpotten. 

Immerhin, erwiderte Marftrand, mag er fpotten, fpotte ich doch 
felbft über mid. 

Ste trat ihm näher und fah ihm ernfthaft in die Augen. Der 
Mond erhellte ihre Haren, feiten Züge, und leiſe feüttelte fie den 
Kopf, als fie im ftrafenden Tone erwiderte: Das darfſt bu nicht. 
Wer über ſich felbft fpotiet, muß ſehr leichtfinnig, ober ſehr ungluũdiich 
ſein. Du biſt Beides nicht. 

Und wenn ich es wäre, Jungfrau Ilda? 

Die Männer aus dem Süden follen flüchtigen Sinnes fein, er- 
wiberte fie lächelnd, doch du. haft etwas in deinen Augen, was da⸗ 
gegen fpriht. Unglücklich biſt du nicht, denn bu bift ein Mann, 
der die ſchwere Bürde des Lebens zu tragen weiß. Du willfi eine 
neue Heimath gewinnen, dazu gehört Muth und Männerftärfe. Morgen 
fahren wir in den Lungenfjorb, bu wirft fehen, es tft ſchön bei ung. 
Wir wollen Alle forgen, daß es bir gefällt. 

Auch du willſt forgen? fragte Marftrand, ihr die Hand reichend. 

Ob ih will? erwiderte fie zutraulich, gewiß. will ich es. 

Ste flanden fih gegenüber. Dankbar biidte er in ihr Geficht, 
bad ber Mond heil beleuchtete. Du mußt mich jet begleiten, fügte 
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Ilda. Sei froh mit und. Ich fordere dich zum Tanz auf, du wirft 
es mir nicht abſchlagen. 

Gewiß nicht! 

Sp komm, fagte fie, man Hat dich ſchon vermißt. Er ging mit 
ihr, und ber Ball in Oſtvaagöen hatte bald einen Tänzer mehr. 


3. 


Am zweiten Morgen nach dieſem Feſte hob die ſchöne Ilda von 
Oerenäs ihre Anker und ſteuerte durch den Sund von Hindsen dem 
Norden zu. Den ganzen Tag über hatte Niels Helgeſtad feine Ge- 
ſchäfte abgethan und war. damit zu fpAt fertig geworben, um noch bie 
Fluth brauchen zu können. Er hatte fein Salz verhandelt, feine Yacht 
mit großen Tonnen voll Leberthran und Fiſchköpfen vollgeftopft, dann 
hatte er feine. Fiſchgerüſte befichtigt, hatte Marſtrand's Vorräthe ihrem 
Eigentümer überwiefen, dem er dabei manden guten Rath extheilte 
und feine Erfahrung uneigennützig zum Belten gab, bis endlih am 
Abend Alles zur Einfchiffung bereit war, und in der erften Frühe bes 
jungen Zaged bie Yacht ihr ungeheures Segel aufipannen Tonnte. 
Björnarne blieb mit den Booten und Fifchgeräthen zurüd, bie er auf 
der zweiten Yacht feines Vaters nach Haus führen follte. 

Als Marfirand das Deck betrat, lagen die Lofoden fon im 
weiter Kerne hinter einer Wand düfterer Nebel, aus dem die Spike 
der Felſenmütze des Greifes von Oſtvaagöen hervorragte. Alles kam 
ihm faft wie ein Traum vor. Er fonnte fih nur mit Mühe einbilden, daß 
dort hinter bein Klippen feine Stodfifche auf den Berüften ſchwankten; als 
aber ein wildes Schneegewirbel losbrach und Meer und Land in Schreden 
Le, fühlte er alle Beforgniffe eines Eigenthümers und die Angft 
um den Befik trieb ihn nachdenkend das Ded auf und ab. 

Nun, vief der alte Helgeftab wohlgefällig, als er enblih auch 
heraufftieg und Marfirand betrachtete, der einen Rod von Leber mit 
grünem Fried gefüttert und eine gewaltige Mütze von Rennthierfell, 
nah Sitte der Handelsherrn, auf Ilda's Antrieb in Oſtvaagöen ges 
fauft Hatte, feht jet aus wie ein anftändiger Mann, Herr; ift wohl 
gethan, was Ihr thut. Habt die Tracht abgelegt, bie nicht Hierher 
paßt, mögt fie im Kaften aufheben, zur Erinnerung für Eure Kinder. 
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Schnee und Sturm werden arge Wirthſchaft treiben auf den 
Lofoden, Herr Helgeſtad, ſagte Marſtrand dagegen. 

Faßt Euch die Sorge ſchon? verſetzte der alte Kaufmann lachend. 
Iſt ein wacker Zeichen, werdet Euer Gut im Auge behalten; iſt 
jedoch keine Noth darum. Kommen bis zum Juni hin Schneeſtürme 
und wilde Wetter, hängen jedoch Eure Fiſche fo ſicher, wie in Abra⸗ 
hams Schoos. 

Und fürchtet Ihr nit, daß fremde Hände fie fortnehmen ober 
vertaufihen ? 

Wer foll fie nehmen? rief Helgeftab ungeduldig. Weiß Jeder 
hier was fein iſt; Haben in Norbland Feine Zurcht vor Dieben und 
Räubern, wäre die größte Schande und Schmach, die ein Mann fid 
anthun Könnte. 

Sp beruhigt konnte Marftrand um fo frieblicher ven Tag und noch 
drei andere verleben, wo er am Bord ber Yacht durch die Sunde und 
Fiorde fhwamm, bis endlich das ſchwere Schiff mit Strömung und 
Wind durch die Straße von Tromfde ſchoß, wo bald die Kirche, um- 
ringt von einer Heinen Zahl roth angeftrichener Block⸗ und Holzhäufer, 
welche einen Anhang von Erbhütten hatten, vor den Bliden ber 
Retfenden erſchien. 

Mollen unferer Hauptftadt nicht vorüberfahren, ohne Voigt Peter 
Paulſen Euren Brief unter die Nafe zu Halten, fagte Helgeftad, denn 
unter uns gefagt, meine, es wirb das Befte fein, wenn wir die Re⸗ 
giftrirung gleich auf der Stelle abmachen können, ehe Paul Peterſen 
wieder in feines Onkels Haus tft. — Er kniff die Augen ſchlau zu- 
fammen, und fuhr dann fort: Iſt ein feiner Befuch, Herr, und Voigt 
Paulfen ein Mann, der ein fauber Kleid zu achten weiß, Zieht alfo Euren 
beften Rod an und fledt das Ding an bie Seite, das Ihr da unten zu 
fiehen habt, Könnt fpäter einen hübſchen Fiſchſpeer daraus machen Laffen. 

Halt zu Land, Niels! rief er mit feiner gewaltigen Stimme dem Dann 
am Steuer zu, und macht fehnell, Herr, dürfen keine Zeit verlieren. 

Als Marftrand das goldbetreßte Kleid eines Töniglichen Garde 
Heutenants angelegt und den Degen an der Sette, den Federhut in 
der Hand, wieder in die große Kafüte trat, faß Jungfrau Ilda auf 
der Bank am Heerde, das Eſſen behütend und zu gleicher Zeit an dem 
Pelzmantel Ihres Vaters nähend. Ihre Hier Wollröcke bildeten einen 
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weiten Kreis um fie. Den Kopf tief niedergebeugt auf bie Arbeit, 
hielten ihre großen Singer bie Nadel, mit ber fie emfig wirthſchaftete. 
Plöglih hob fie das Gefiht auf und ein Blid des Erſtaunens lief 
über Marſtrand's Geftalt; aber es war ein Falter, widerwilliger Blick, 
der den däntfchen Herrn verliebte, 

Er Hatte Ilda in diefen Tagen oft gefehen und viel mit ihre 
geiprochen, ohne ihr doch im Geringften näher zu treten, als beim 
Beginn ihrer Bekanntſchaft. Der Ernft ihres Weſens, deſſen Zurück⸗ 
gezogenheit unveränderlich blieb, bildete die Grenze des Vertrauens 
zwifchen Beide. Ginfilbige Antworten erfolgten auf alle feine ragen, 
feine Erzählungen hörte ſie ruhig an, ohne viel zu erwiedern, und nur 
zuweilen, wenn Marftrand fich feinen Gebanfen überließ, glaubte er 
zu bemerken, daß Ilda ihn theilnehmenber betrachtete, Bei Gott! fagte 
er vor fih bin, wem er flunbenlang auf dem Verdeck umherlief, es 
ift unheimlich in ber Nähe diefer eifigen Jungfrau. Wenn Echweigen 
die Zierde der Frauen ift, wie bie alten Griechen es fchon behaupteten, 
jo könnte diefe als Ideal gelten. Ste rührt kein Auge, bewegt keinen 
Zug ihres Geſichts, und doch tft fie verftäntig Wenn fie Spricht, 
liegt etwas darin, was mich erregt, allein im nãchſten Augenblick wird 
meine Abneigung um ſo größer. 

Als er jetzt in ſeinem rothen blitzenden Kleide vor ihr ſtand, 
hatte eine geheime Stimme ber Gitefleit ihm zugeflüſtert, es müſſe 
feine ftattliche Geftalt und Tracht Eindruck auf fie machen. Er wußte 
nicht vecht, weßhalb er Ihe gefallen wollte, und fühlte nun cinen 
inneren Aerger, als er fie fo gleichgültig fihen, ihn anſtarren und 
nad einem Augenblid son Neuem mit ihrer Arbeit beſchäftigt fah. 

Marftrand ging flumm an ihr vorüber- der Thür zu, Als er 
fie öffnete, blickte das Mädchen auf, Lebe wohl, Jungfrau Ida, 
fügte er. 

Du geht nach Tromſöe? fragte fie. 

Ich will dem Voigt meinen Schenkungsbrief vorzeigen. Es kann 
fein, baß ich bet ihm bleiben muß. 

So lebe wohl, Herr. Gottes Friede begleite dich. 

Marfirand fprang bie Treppe hinauf, empört über biefen Al 
ſchied und mit allem guten Willen, in Tromſoͤe zu bleiben. Oben - 
Rand Helgeftad, ihn erwartend, in feinen Lederkragen eingewidelt, und 
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machte ein grinſendes Geſicht, als er den Junker beſchielte. Nuh, 
rief ex, St. Olaf behüte uns! Geht aus, wie ein abgekochter Hummer, 
möchte ben Anblick um vieles Geld nicht immer haben; weiß nicht, 
wie es der König aushalten kann. Werdet aber auch froh fein, wenn 
Ihr die närrifche Treflenjade wieder vom Leibe habt, fuhr er dann 
fort, wollen daher fo fchnell wie möglich mit Voigt Janſen abrechnen. 
Müpt jedoch einen Kragen umnehmen, laufen uns fonft die Jungen 
nach, denken, bat Niels Helgeftab einen wilden Menfchen in ber Wüſte 
gefangen und will ihn fehen laſſen. Iſt's nicht fo? 

Er lachte Herzli über feinen Witz und ftieg in das Boot hinun⸗ 
ter, während die HYacht langſam ihre Segel reffte und dicht unter 
Land ihren Anker fallen ließ. Marſtrand folgte ihm und mit fchnellen 
Ruderfhlägen flog das Boot einer Ufertreppe zu, an der ein Haufe 
Arbeiter, Fiſcher und Zollbeamte fi) gefammelt hatten, 

Selgeftab war wohl befannt in diefem damals letzten Handels⸗ 
emporium Europas. Seine Yacht war bie erfte, welche von den Fiſch⸗ 
pläßen zurüdtchrie, und mit Zreubengefchrei wurbe er empfangen. 
Man drängte fih um ihn, fragte, ließ fich erzählen, und brüdte das 
Vergnügen über bie guten Nachrichten durch ein breifaches Hurrah 
aus, in welches Kappen, Quäner und Rormänner einftimmten. Dann 
begleitete der ganze Schwarm den Kaufmann, der feinen Gefährten am 
Arm nahm, und ihn durch die Schlucht der Packhäuſer und Hütten 
fortführte, bis wo ein Halbkreis von Häufern beſſern Anfehens ftand, 
von denen eines das Haus bed Voigts war, 

Damals befaß Tromfde nicht, wie jeht, Stadtrechte, aber ed war 
doch der erfle Ladeplatz und Stapelplaß der Finnmarken, obwohl kaum 
600 Menfchen dort wohnten. Die Finnmarken hatten auch feinen Amt- 
mann, fondern der Voigt von Tromfde war bie erfte Magiſtratsperſon, 
welche von den Lofoden bis zum Nordfap das ganze Küftenland auf 
hundert Meilen beauffichtigte, die Lappenhorden in Tribut hielt, den 
Duänern oder Finnländern, welde vom bottnifchen Meerbufen hinüber- 
wanderten und fi anfäßig machten, die Erlaubniß dazu ertheilte, und 
ihnen Wohnpläße anwies, zugleich aber auch die Hanbelsleute in den 
Fjorden überwachte und überall Polizei und höchſte Gerechtigkeit hand⸗ 
.habte. Der Voigt von Tromfde war daher der Gouverneur bed Kö⸗ 
gins, Statthalter und Oberrichter, eine wichtige einflußreiche Perfon, 
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beren Dienfte nicht fowohl durch ein bedeutendes Gehalt, wie durch 
bedeutende Nebeneinkünfte aller Art beloknt wurden, und beflen Gunft 
häufig nur durch große Gefchenke zu erlangen war. 

Jetzt laßt mich machen, murmelte Helgeftad mit einem fchlauen 
Bid, indem er Marſtrand die Stufen hinauffchob, welde zu dem 
hölzernen Palaſte des Voigts führten. Trifft ſich alles gut fo, wird 
wenig Umftände machen. Denke ja; iſt's nicht fo? 

Bei diefen Worten öffnete er die Thür und trat durch ben Vor⸗ 
flur in das Wohnzimmer, indem er es feinem Begleiter überließ, ihm 
zu folgen. Marftrand. blieb an der Thürſchwelle flehen und über- 
bfidte das große wüft ausfehende Gemach, defien hölzerne Wände mit 
dunkelrother Delfarbe beftrihen waren. Eine Anzahl mächtiger Etühle 
von nordiſchem, feſtem Birkenholz ftanden um einen Tiſch voll Gläſer 
und Flaſchen und hinter diefen faßen zwei Männer, von denen ber 
eine im Dunklen Gewande, das faltige ehrwürdige Gefiht von glänzend 
weißem Haar umfloffen, ein Geiftlicher zu ſein ſchien. Der Andere, 
welcher einen Pelzrock von MWolfsfell trug, war ohne Zweifel ber 
hohe Beamte, welcher die Finnmarken vegierte. Seine troßigen grauen 
Augen blickten unter einer niebern Stien hervor, und aus der kupfri⸗ 
gen Röthe auf Nafe und Wangen hätte man fließen Können, daß 
das dampfende Punfchglas, welches vor ihm ftand, im Laufe ber Jahre 
jene Färbungen bewirkt habe. 

ALS Helgeftad die Thüre öffnete, blickte der Voigt auf. Seid 
Ihr's, Niels Helgeftad? rief ex mit Tauter harter Stimme, Seid 
willfommen, Niels! Kommt von Lofoden? ft ein glüdliches Jahr, 
das Euch blankes Geld bringen wird, 

Will's Gott, ja, erwiderte der Kaufmann, die Hand des Voigts 
ſchüttelnd. 

Habt meinen Neffen geſehen, Niels? fuhr dieſer fort. 

Freilich, Voigt, und hat meine Ilda mit ihm getanzt bis an den 
lichten Morgen. 

Iſt ein ſchneller Burſch, erlebt Freude an ihm, Voigt, fuhr er 
fort, Wüßte nicht, wen ich lieber hätte, 

Sept Euch nieder, Freund Niels, rief der Voigt, Nehmt ein 
Glas Punfch und verfucht meinen holländifchen Knaſter. 

Denke, habt mit dem Pfarrer da ſchon Verſuche genug angeftellt, 
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erwiderte Helgeftad. Iſt das ganze Haus voll Rauch, kann den ehr⸗ 
würdigen Herren kaum erfennen. 

Nein, nein! fagte der Voigt lachend. Klaus Hornemann will 
von dem duftigen Gewächs nichts willen. Gr tft überhaupt ganz 
anders, wie unfere Pfarrer fonft find, die ein gefülltes Glas nicht 
ſtehen laſſen. Kennt ihn ja, Niels, Aber wen habt Ihr da mitges 
bracht? fragte er abbrechen, Indem er Marftrand bemerkte. — If ein 
bänifcher Herr, Voigt, erwiderte ber Kaufmann, der im Lande Ge- 
fhäfte hat. Brachte ihn von den Lofoden mit, bat dort mit Eurem 
Neffen Freundſchaft gefchloffen und will nun des Onkels Haus nicht 
vorbeigehen. 

Seten Ste willlommen tm Haufe, fagte der Voigt, ber, als er 
in feinem Befuh einen Offizier erfannte und aus dem weitern Ver⸗ 
lauf bes Gefprähs erfuhr, daß ein Kammerjunker des Königs und 
Mitglied eines altadeligen Geſchlechts barin ftedte, fich fichtlich ge= 
fhmeichelt fühlte. Mit norbifcher Gaftfreundfhaft nöthigte er zu 
Speiſe und Trant, doch feine Freundlichkeit nahm merflih ab, als 
Helgeftad fagte: Denke, werbet ben Heren oft fehen, Voigt, und ein 
heißes Glas mit ihm trinken. Will im Lande bleiben, und hat einen 
Köntgsbrief dazu mitgebracht. Nuh! wünfht ihm Glück bei der Sache; 
iſt's nicht fo? 

Der Voigt maß den jungen Herrn mit einem mißtrauifchen Blick. 

Bei Gott! rief er dann, Hätte nicht geglaubt, daß es da hinaus 
wollte. If ein ſchweres Unternehmen für weiße Hände. Haben Sie 
einen Plan, Herr Marftrand, wie Ste das Ding beginnen wollen? 

Der Junker fah feinen Beſchützer an, ber eine leiſe verneinende 
Bewegung madhte. 

Sch habe Feinen Plan, Herr Voigt, erwiderte er, und bin ganz 
unbekannt mit den Verhältniſſen. 

Ein gieriger forſchender Blick des hohen Beamten flog Über ihn 
bin. Wo haben Ste den Schenkungsbrief? fragte er. 

Hier tft bie Urkunde, erwiberte Marftrand, indem er fie hervorzog. 

„Sol fih nah feinem Willen das Land ausfuchen, wo es ihm 
behagt”, murmelte der Voigt Iefend, „auch Handelsſtellen darauf an- 
legen, Mühlen errichten, und Bifcheret und Handel treiben dürfen,” — 
Was die Herren in Kopenhagen nicht Alles verſchenken und vergeben, 
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ſchrie er dann auflachend — Iſt aber ſehr allgemein gehalten, dieſer 
Schenkungsbrief. Er blickte Marſtrand von Neuem forſchend an. Hat 
mein Neffe Paul ihn auch geleſen? 

Freilich hat er, erwiderte Helgeftab an Marfirand’s Stelle, bat 
ihn zweimal gelejen. 

Und was hat er gefagt? fuhr der Voigt fort. 

Er hat mich erfuht, ihn in Tromſöe zu befuchen und Ihren 
Rath zu hören, verjeßte Marſtrand ungeduldig. 

Herzlich gern, Herr Marftrand, fagte der Voigt, wir wollen es 
reiflich überlegen, ich will dazu nach beiten Kräften helfen. Es gibt 
jedoch ber Schenkungsbriefe viele, auch Haben wir Gefebe und Vor- 
Ihriften, die beobachtet werben müſſen. Heut zu Tage will Jeder fein 
Recht behaupten, fogar die Lappen machen Anfprüde barauf, Denkt 
Euch, Helgeftad, fuhr er fort, kommt eben deßwegen Paſtor Horne- 
mann nad Tromſöe. Führt Klage, daß das Volk mißhandelt werde 
von Kaufleuten und Gerichtsboten; daß man ihm feine alten Weide⸗ 
pläbe nehme, es obendrein beraube, ungerechte Steuern erhebe, es 
pfände, plündere, verfpotte, quäle und feine Rechte mit Füßen trete. 
Ih Habe ſchweren Aerger genug mit anderen Leuten, um mid mit 
jolhem Unkraut einzulafien, das wiberjpenftig und tüdifch alle Obrig- 
feit, Sitte und Ordnung verachtet. 

Sie thun den armen geplagten Menſchen Unrecht, erwiberte der 
Geiftliche mit fanfter Stimme. Gott hat fie gefchaffen, wie er uns 
ſchuf und wenn wir höher ftehen in Bildung und Sitte, tft es bop- 
pelte Pflicht, ihnen zu helfen. Unſere Heilige Religion befiehlt mir, 
um Menfchenliebe und Gerechtigkeit für fie zu bitten. 

Thut für Chriften, was Ihr wollt, Herr, ſchrie der Voigt, befehrt auch 
meinetwegen dieſe Rennthiertreiber, daß fie nicht mehr in den Gebirgen 
zu Jubinal und Pekel beten, aber macht Euch nicht zum Abgefandten 
des alten Schurfen Afraja, der ein. fo verſchmitzter Hallunfe iſt, wie 
je einer auf Rennthierfohlen ging. Es gibt Feine größere Plage für 
bie Finnmarken, ald diefe verderbte, von allen Laftern befleckte Race. 

Diefe letzten Worte richtete Herr Baulfen an Marftrand, der. un- 
muthig über feine barten Aeußerungen gegen den Geiftlichen, den er 
hochzuſchätzen begann, im ernten Tone erwiderte: Es find Unter- 
thanen des Königs, Herr Voigt, ficher aber liegt es in ai Anfichten 

D. B. 1. Mügge's Afraja. 
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Seiner Majeftät, daß felbft dem Geringften fein Unrecht geſchehe, fei 
er Chriſt oder Heide, Heiße er Däne, Normann oder Lappe. 

Der Voigt fah dem Sprecher erftaunt und finfter in's Geficht 
unb feine Augen erhielten einen rachſüchtigen, ſpöttiſchen Ausdruck. 
Habe ein Wort mit Euch zu reden, Voigt, rief Niels Helgeftab da- 
zwifihen und mit der einen Hand ergriff er den Arm bes geftrengen 
Herrn, mit der andern nahm er den Schenkungsbrief vom Tiſch und 
führte Paulfen in die fernfte Edle an ein Senfter, wo er ein flüfternbes 
Geſpräch mit ihm begann. Wenige vereinzelte Worte drangen zu 
Marftrand herüber, der jedoch nicht zweifeln Tonnte, daß Helgeſtad 
bemüht war, den Voigt zur Anerkennung der Schenkungsakte, zu ihrer 
Regiftrirung und zur Ausftellung der Erlaubniß zu bewegen, daß er 
fih das Land, was er zu haben wünfche, auswählen möge. 

Welche Gründe er dafür geltend machte, blieb ihm verborgen, 
aber daß fein Beſchützer Leinerlet Meberrebungen fparte und dennoch 
ſchwer durchzubringen vermochte, ergab ſich aus dem langen Wider- 
flande des Beamten, der durchaus nicht geneigt fehlen, darauf ein- 
zugehen. | 

Endlich aber mußte Helgeftad dennoch durchdringen. Er ſtreckte feine 
mächtige Hand aus, in welche der Voigt einfchlug und fagte halblaut: 
Dente, Ihre Kennt mich, Voigt, nehm's auf mich, bürge bafür. 

Gut, Niels, fagte der Voigt, will's dem Heren zu Gefallen thun, 
wenn ed auch Pflicht wäre, vorfichtig zu fein. Müßte vor allen 
Dingen meinen Neffen Paul abwarten, ber die Sache verfteht. Kommt 
herein in meine Schreibftube, wollen e8 auf der Stelle abmadıen. 

Beide entfernten fih, und als fie fort waren, brüdte der Geift- 
liche Marftrand’8 Hand. Haben Sie Dank für Ihr mildes Wort, 
fagte er; e8 thut meinem Herzen wohl, einen Mann fennen zu lernen, 
ber für den Unterdrüdten feine Stimme erhebt. 

Möchte es mehr fein, als was ein Wort thun Tann, erwiderte 
ber Junker, denn ich fürchte, daß Niemand hier den Willen hat, Ihren 
 eblen Eifer zu unterflügen, 

Sie haben‘ Recht, mein junger Freund, ſprach der Getftliche 
feufzend. Leider gibt es nur wenige Menfchen in biefem Lande, bie 
nicht Fluch und Verachtung für den unglüdfichen Volksſtamm Hätten, 
ber verlaflen und verwilbert unter und wohnt; aber es gibt doch noch 





* 
einige gute Seelen, denen der Himmel Liebe und Erbarmen in's Herz 
gelegt hat.“ — Sie werben unter uns leben; serfprechen Ste mir, 
Mımer eine Beſchützer und Vermittler zwifchen ben Verfolgten und 
ißten Berfolgern zu fein. 
Ich verſpreche es gern, fagte Marſtrand, denn ich haſſe das 
Unrecht. 

Und ich, fiel der Pfarrer lächelnd ein, mühe mich ſeit vierzig 
Jahren, um auf diefem harten Belfenboden das Gefühl des Rechts 
und der Ghriftenliehe aufzumeden. 

Da der Voigt von Tromfde ſelbſt fo wenig Stun für Gerech⸗ 
tigkeit hat, kann biefe nicht auf den Schub ſemer Untergebenen hoffen, 
erwiderte der junge Mann. 

Still, ſtill! flüſterte Klaus Hornemann begütigend, wir wollen 
nicht mit den Schwächen der Menſchen rechten. Nichts iſt ſchwerer, 
als der Kampf gegen die Vorurtheile der Zeit, und gibt es denn 
nicht der Ausgeſtoßenen Viele auf Erden? Leiden nicht Millionen 
Weſen bitteres Unrecht? Ach! verblutete nicht der Gerechteſte und 
Reinſte aller Sterblichen ſein Leben am Kreuz? Die Zeit wird 
kommen, wo die Menſchen beſſer werden, wo es ihnen Ernſt wird 
um Wahrheit und Licht. Wir müſſen ſtreben, fie dahin zu leiten, 
das iſt unſere Aufgabe. 

Hier wurde das Geſpräch unterbrochen, denn der Voigt und 
Helgeſtad traten wieder herein, und ſo höflich er konnte, trat Herr 
Paulſen auf Marſtrand zu, dem er die Schenkungsakte und ein be⸗ 
fiegeltes Papier einhändigte. 

Ich habe die Richtigkeit Ihres Begehrens anerkannt, Herr Mar⸗ 
ſtrand, ſagte er, und den Brief Seiner Majeſtät in bie Regiſter ein- 
getragen. Es ift Ihnen bie Erlaubniß ertheilt, drüben im Lande, 
wo Ste wollen, das Land auszuwählen nach Ihrem Belieben; fo bald 
es gefchehen tft, ſoll die Beſitzakte Ihnen zugeftellt werden. — Somit 
viel Glück, Herr Baron, ich glaube ed Ihnen wünfchen zu können. 
Brauden Sie guten Rath, fo kommen Ste nah Tromfde. Ste find 
jeboh in den beflen Händen. Nield Helgeſtad wird’ thun, ohne 
mi, Ste konnten ficherlich keinen Hügeren Mann finden. 

Sein Blick glitt von Marftrand auf den alten Kaufmann, ber 
ſchweigend feinen Hut nahm und zugleich das volle Glas ergriff. 

4* 





Stoßt an, Voigt! rief er. Ein Schiff im Sturm weiß nicht, ob es 
den Hafen findet, foll aber Jeder die Augen ofien haften vor Klippen 
und Bänken, und nun laßt uns trinken darauf, daß alle unfere 
Wünſche fih erfüllen mögen, 

Recht, Niels, fchrie Paulſen Herzlich Iachend, alle unfere Wünſche 
follen fich erfüllen! Wollt alfo nicht bet mir bleiben? 

Nein, Boigt, kann nicht fein. 

So fahrt mit Gott, Niels, alles Heil mit Cuch. Grüßt Jung- 
frau Ilda; ich will wetten, Paul Halt es nicht lange bei mir in 
Tromfde aus. Verbreht allen jungen Burfchen die Köpfe, das hübſche 
Kind. Ste haben es beſonders glücklich getroffen, Here Marftrand, 
in folcher Gefellfchaft zu fahren; aber nehmen Sie das Herz in Acht, 
Herr! ift ein gefährlich Ding damit. — Noch ein Glas, Niels, auf 
das Wohl der Jungfrau Ilda. Zehntauſend Tonnen Teufel! noch 
ein Glas; Paul vergibt es und nicht, wenn wir Ilda nicht leben laſſen. 

Es mußte gefchehen, was der Voigt begehrte, der ſich exit nad 
einer neuen Reihe Weigerungen entſchließen Tonnte, feine Gäſte zu 
entlaffen, denen er bis an bie Ufertreppe Geleit gab und in bie fin- 
tende Nacht hinaus ihnen no Grüße an Ilda nachrief. 

Helgeftad mufterte inzwiſchen bie Packhäuſer und Gebäude und 
ſchien feinen Gedanken nachzuhängen, bis er endlich fagte: Steht Euch 
nun nichts mehr im Wege, Her Marſtrand, könnt Eure Sache 
machen, wie Ihr wollt, ift aber Euer Verdienſt nicht, daß Ihr in der 
Taſche habt, was Ihr haben mußte, um Eurem Brief die Gültigkeit 
zu fihern. 

Ich weiß, wie vielen Dank ich Ihnen ſchuldig bin, erwiberte ber 
Junker. 

Nuh! rief der Kaufmann, war keine Hexerei, aber konnten es 
leichter haben, wenn Ihr klüger geweſen wäret. Wer heißt Euch ein 
Advokat für die Lappen ſein? Denke jedoch, ſeid angeſteckt worden 
von dem frommen Klaus Hornemann, der die Narrheit von Jugend 
auf gehabt Hat, in den Gammen bei dem Geſindel zu liegen, um ehr⸗ 
liche, ordentliche Menfchen aus ihnen zu machen. Werdet fie kennen 
lernen und wird Euch die Luft dazu vergehen, Tagedieben und Gau⸗ 
nern das Wort zu reden. | 

Das Boot Tief an Borb ber Dat an, und jeht, als er auf 
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der Leiter ſtand, überkam den Junker ein Gedanke an Ilda. Er 
erwartete den alten Helgeftad nicht, fondern fprang ihm voraus zum 
Kajütenhaufe, wo er die Etufen leife hinabftieg und durch die ange- 
Ichnte Thür blickte. Die Jungfrau faß noch bei ihrer Arbeit, doch die 
Nadel ruhte in ihrer Hand. Ihre Finger hatte fie verfchräntt, fchwei- 
gend blickte fie in tiefem Rachfinnen vor ſich nieder, und biefer me: 
lancholiſche Ernſt gab ihrem Geficht einen edlen, verfehönenden Aus⸗ 
druck. Bei dem Gerãuſch an der Thür blickte ſie auf und ſah 
ihn ſtehen. 

Ein Schein der Freude flog plötzlich durch ihre Züge und wie 
er ihr die Hand reichte, meinte er, er fühle ein leiſes Zittern. 

Da bin ich, Jungfrau oa, rief er ihr zu; herzlich froh, dich 
wieder zu fehen. 

Sie fah ihn lächelnd an, als wolle fie bie Wahrheit erforfihen. 
Ich bin fo frob, wie Du, ermwiberte fie dann. 

Und wie ich denke, werbe ich dich fobald nicht wieder verlaffen, 
fuhr er fort. Meine Schenkungsakte ift eingetragen, bein Water hat 
ed auf der Stelle bewirkt. So kann ich denn mein Land fuchen, wo 
ih will, und mein Haus bauen, wo es mir gefällt. In deiner Nähe, 
wenn du mich nicht forttreibft. 

Du weißt, wir fehen dich alle gern, erwiberte fie. 

Und wie feltfam ih mir vorkomme in diefem rothen goldnen 
Kleive, fuhr er fort. Dein Vater hat Recht, mir wirb heiß und 
bange darin. Der Pelzrod und der Leberfragen, das ift die Tracht, 
die fich für mich ſchickt und mit Ungebuld fehe ich der Zeit entgegen, 
wo ich aus diefem unnüßen Schwert mir ſelbſt eine Harpune ſchmie⸗ 
den kann. 

Die Blicke des großen Mädchens wurden freundlicher, während 
er redete. Ein ſanfter Glanz belebte ihre dunkelblauen Augen und 
mit ſichtlicher Theilnahme erwiderte ſie: Das höre ich gern von dir, 
Johann Marſtrand. Du wirſt dich an dein neues Vaterland bald 
gewöhnen. 

Wie es ſcheint, Jungfrau Ilda, ſagte er, gefalle ich dir auch 
beſſer in der Lederjacke, wie im rothen Goldkleide. 

Die kalte Ruhe ihres Weſens trat ſogleich wieder an die Stelle 
der Freundlichkeit, und indem fie die Nadel ergriff, ſagte fie: Da 
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kommt mein Vater, er wirb fi wundern, dich noch in dem bfigenden 
Rose zu finden, der bir felbft fo Läftig iſt, wie Du fagft. 

Marftrand fland auf und entfernte fich verdrießlih Über Ilda 
und über fih ſelbſt, als er aber in feinem norbländtihen Wamms 
gekleidet wieber bereintrat, wurde er mit MWohlgefallen von Helgeſtad 
empfangen. Ilda hatte inzwifchen den Tiſch beftellt und während Die 
Hacht von einem frifchen Winde getrieben durch die mondhelle Nacht 
ſchwamm, faßen die Retfenden ſpät beifammen, denn Helgeftab ver- 
fand es, durch Mittheilungen ber verfchtedenften Art die Aufmerk⸗ 
famteit des Junkers wach zu halten. 

Vielleicht aber war es nicht ganz zufällig, daß er dabei auf 
von feinen hauslichen Verhältniſſen ſprach und ziemlich genau beftä- 
tigte, was Paul Peterfen von ihm erzählt Hatte. — Iſt ein eigen 
Ding mit der Menfchen Verſtand und Tüchtigkeit, fagte er, gibt nicht 
Diele, Die genau calculiren, was fie thun, laufen darum in's Ver⸗ 
erben, ehe fie e8 denten. Nuh! tft jebed Mannes eigene Sache, 
wäre mir aber das größte Herzeleiv auf Erden, Teichtfinnig flittrig 
Wert an meinen Kindern zu erleben. 

Ilda bob den Kopf auf und ſah ihren Vater fragend an. 

Nuh, fuhr der Alte fort, weiß wohl, wird nicht gefchehen. Habe 
auf Sitte und Gehorfam gehalten von früh anz werde niemals bul- 
ben, was dawider läuft, babe meine Grundfäge offen erflärt. Kam 
im legten Jahre ein Mann zu mir, war ein waderr Mann, kann's 
nicht leugnen, weiß feine Speculationen zu maden und bat einen 
guten Grund gelegt. Seht mid an, Niels Helgeftab, ſprach er, fagt’s 
heraus, bin. ih ein Mann für Eure Tochter? Denkt Ihr? fragte 
ih. Sch denk's, meinte er. Ich nicht, fagte ih. Warum nicht? 
fragte er darauf. Will's Euch fagen, erwiberte ih ihm und führt 
ihn an's Zenfter, zeigt’ ihm fchweigend meine Yachten im Fjord, meine 
Packhäuſer dazu, fihlug mein Buch auf und zeigt’. ihm, was drinnen 
ftand,. ſchloß meine Schränke auf und ließ ihn hineinfehen. Nun wißt 
Ihr's, fagte ich, denke, habt's verftanden. Hab's verftanden, erwiderte 
ex, aber was fagt Jungfrau Ida? Lachte das Mädchen dazu und 
ſprach: Hat mein Vater recht calculirt, denke, Ihr kennt mid; wißt, 
was fi für mich ſchickt. Iſt's nicht fo, Ilda? 

Iſt genau fo, Vater, erwiberte Ilda, denke, werde es immer wiffen. 











Als der Mond herunter ging, ankerte bie Dacht in einem Sunde, 
benn unmöglih iſt es, auch für den kundigſten Mann, in biefen 
Felſenlabyrinthen bei finfterer Nacht einen Fuß breit zu fteuern. 

Marſtrand Ing eine Zeit lang ſchlaflos in feinem Bett und be= 
dachte, was er gehört hatte. Nun wahrlih, dachte er endlih, wenn 
das eine Notiz für mich fein follte, fo ift fie nicht auf dürren Boden 
gefallen. Ich will dieſe calculivende Schönheit fortan vor allen Be- 
benffichleiten ficher ſtellen. Thorheit wäre es, wenn ich Durch meine 
Schub mir die einzigen Freunde vauben wollte, bie ich befige, 

Am Morgen erwachte er fpätz es war heller Tag und über 
feinem Kopf ſchien es gefchäftig herzugehen. Er fprang auf, ſchlüpfte 
raſch in die Kleiver und trat in die Kajüte, aber diefe war leer. So 
eilte er denn auf das Ded und kam eben zurecht, um das Fahrzeug 
in eine breite Bucht einkaufen zu fehen, an deren Ende zwiſchen 
niederen Felſen eine Yacht und mehrere Boote anferten, vor benen 
ein großes Packhaus fichtbar warb, das auf feinem Pfahlwert über 
dem Wafferfpiegel ſchwebte. 

Ilda ſtand im Vorderſchiff und nickte ihm freundlich zu, als er 
ihr näher trat. 

Du Haft zu Iange-geichlafen, fagte fie, fonft Hätteft bu ben 
Lyngenfjord betrachten können. Ganz fern erblickſt du noch bie Kirche 
von Lungen und bier kömmt ber Snibotsjok mit feinen ſchäumenden 
Waſſern von den Tappifchen Alpen herunter. 

Und dort hinter der Felſenſpitze, fiel Marftrand ein, Tiegt ohne 
Zweifel das Haus deines Vaters. 

Du haft es gerathen, erwiberte fie; es ift der Gaarb von Oere⸗ 
näes. — Gefällt es dir? 

Der Junker betrachtete die zadligen Selfenwänbe, welche ſchwarz 
und zerflüftet aus Eis und Schnee hervorſtarrten. Oben lag der 
Schnee, Hoch und ſchwer in blendenden Linien und Feldern zu nackten 
Gipfeln aufſteigend. Er gab keine Antwort. 

Du wirft es ſchön finden, wenn der Sommer kommt, fagte Ilda. 
Wenn überall die Birken grün werden, Gras und Blumen unfern 
Heinen Bach umringen und bie Schneehühner braun von ben Bergen 
Iommen. 

In dem Augenblick wendete fig die Dat um bie Bellen bes 
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Vorgebirgs und zeigte dicht in der Nähe das Haus des Kaufmanns. 
Es lag Hinter den Packhaͤuſern auf einem Abhange zwiſchen Felſen 
mit Birken beſetzt, die hinter ihm ſich im Halbkreis zuſammenſchloſſen. 
Roth angeſtrichen, mit weißen Fenſtern, ein Dutzend kleinere Balken⸗ 
und Erdhütten zur Seite und vor ſich bie großen Vorrathsgebäude, 
hatte es ein ftattliches Anfehen. Mon feinem Dache aus Birkenrinde 
wehte eine große Fahne zur Bewillkommnung des Hausherrn, und 
als die Yacht fih dem Pfahlwerk näherte, erhob ſich ein Freudengeſchrei 
von den Schiffen und Booten. Alle Bewohner ded Gaards und alle 
Angehörigen warfen fi in bie Fahrzeuge und ruderten den erfehnten 
Heimkehrenden entgegen. In den nächſten Minuten Fletterten ein 
Dutzend Weiber und Kinder an ben Bordfeiten in bie Höhe, und 
Marſtrand glaubte, nie fo feltfame Menfchengeftalten erblickt zu haben, 
als diefe, die däͤmoniſch fich über das Schiff ergofien. 

Es waren die Familien ber Fiſcher, welche mit dem Handels⸗ 
herrn nach den Xofoben gezogen waren und bie nun ihre rüd- 
Tehrenden Bäter und Männer voller Jubel empfingen. Die Langen 
gelben und zottigen Haare der Meiften fielen in ſtarkknochige Gefichter; 
Saden und Röde von Fellen fchloflen ihre Körper ein. Die Gaarb- 
. männer in ihren Leberfragen und Belgmüten und bie Schiffsleute 
zwiſchen ihnen tin breiten Seemannslappen und braunen Wämſern 
vollendeten den bunten Knauel, ber fich nicht cher entwirrte, bis bie 
Hacht am Pfahlwerk lag und nun Alle freudig an's Land eilten, um 
in Rufe von ihren Abenteuern zu erzählen. Helgeſtad Hatte genug 
zu thun, um bie nöthigen Befehle zu ertheilen und die Berichte feines 
Schaffnerd anzuhören, ber die wichtigfte Perfon unter dem Schwarm 
war. Jungfrau Ida wurde inzwilchen von Anderen begrüßt und 
beichäftigt, ſchweigend folgte Marftrand ihnen nad. Fragende neu- 
gtertge Blicke Hefteten fi wohl auf ben fremden Mann, aber Niemand 
fümmerte fich weiter um ihn, und bie tiefen Kehllaute dieſer halb 
wilden Bevölkerung, welche ihm faft unverftänblich blieben, vollendeten 
den Eindrud der Verlaſſenheit, den er empfand. 

In der Nähe des Haufes erft richtete er feine umberfchweifenden 
Augen auf einen Gegenftand, ber feine Theilnahme erregte. Ilda's 
laute Stimme ließ fih aus dem Haufen vernehmen und plötzlich fah 
Marfirand, wie ein Mädchen, das haftig über den abſchüffigen Grund 
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herbeilief, beide Arme um Ilda's Nacken ſchlang und fie mit Küffen 
und 2iebeöbezeugungen bedeckte. 

Gottes Friede in’ Haus, liebe Gula! fagte die Tochter des 
Kaufmanns, als der erfte Sturm vorüber war. Wie ift es dir ergangen ? 

Gut, Ilda, gut, meine geliebte fchöne Schwefter , erwiberte fie 
mit erneuter Zärtlichkeit, und Ihr Alle ſeid wohl auf, du und 
Björnarne? 

Alle wohl, Gula. Björnarne kommt mit den Yachten. Es war 
ein großer Bang, Gula, wir haben viele Freude gehabt. Ken Faß 
ift leer geblieben; auch komme th nicht allein zurüd, fuhr fie fort, 


als fie Marftrand neben fich erblidtee Wir bringen einen Gaſt mit, 


einen bänifchen Seren, ber eine Zeit fang bei und wohnen wird. 
Gula bob den Kopf auf und fah den Fremdling forfihend und 
verwundert an. Ihre ſchwarzen großen Augen brüdten ein Uebermaß 
von Erftaunen aus, bis fie verlegen und unftcher fi) abwandten und 
ein flüchtiges Roth über ihr Geficht zog. Auch Marſtrand war be 
troffen; er hatte ſich das Lappenmädchen, von dem er fo Manches 
gehört, ganz anders gedacht. In den Mittheilungen ber Normänner 
lag ein folcher Abfcheu gegen Alles, was Lappe hieß, daß es faſt un- 
möglich war, ſich ein Glied diefes unglüdkichen Stammes anders zu 
benfen, als ein von ber Natur verwahrloftes, affenartiges Geſchöpf, 
defien Häßlichkeit Ekel erregt; aber Gula ftrafte diefe Vorurtheile 
Lügen. Ste war Mein, doch ungemein zierlich und im richtigen Eben⸗ 
maß gebaut. Ihre Dunkeln Röcke ſchloſſen dicht um bie Hüften, wo 
mit einem breiten Gurt fi ein Mieder anlegte, das faltig hoch bie 
an den Hals reichte. Darüber trug fie eine Jade von feinem See— 
otterfell, deren Befab aus ber weißen Federhaut nordifcher Strand: 
vögel gemacht war. ine Kette von Schaumlnzen King um ihren 
Hals und ihre glänzend ſchwarzen Zöpfe mit dunfelrothem Band um⸗ 
flochten Bingen weit auf den Rüden nieder. — Sp war es das ge- 
füllige Bild. einer Hübfchen jungen Dirne, die man gern betrachtet, 
und biefer fchmale feine Kopf mit lebhaften Angen war troß ber 
gelblichen Hautfarbe- fo wohlgeformt und in alten heilen jo paflend 
zuſammengeſetzt, daß Jeder wohl fie lieblich und reizend finden mußte, 
Ei, rief Ilda Tächelnd, indem fie mit ihrer Freundin dem Haufe 
juging, du haft auch Beute Deinen ganzen Sonntagsftant angelegt. 
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Dir zu Ehren, Ilda, erwiderte bie Kleine, und weil ih glaubte, 
Ihr amt zufammen heut’; Björnarne, der Vater, kurz Alle, Alle! 

Der Vater ift Bier, vief Helgeftab, der es gehört hatte. Grüß’ 
dih Gott, Gula, mein Mädchen, haft dich herausgepußt, wie eine 
Seeſchwalbe. Schabe, dag Paul Peterfen es nicht jehen kann, würde 
feinen Spaß daran haben. Ruh! fuhr er dann fort, indem er Mar⸗ 
ſtrand die Hand fehüttelte,, fetd willtommen im Gaarb von Derenäss, 
Herr, und jebt tretet ein und feht zu, was Gula und auf den Tiſch 
geftellt Hat. Müßt hungrig und burftig fein, weht ein friiher Wind 
son den Hörfjeldsklippen. Iſt's nicht fo? 

Er ſchob feinen Saft vor fi ber in's Haus und in das große 
niedrige Gemach, wo ber gebedte Tiſch bereit ftand. Gula fprang in 
die Küche und brachte eine dampfende Schüſſel herein, in welcher ein 
mächtig Stück Fleiſch in ſtark gewürzter Brühe ſchwamm. “Dazu 
wurde Lachs und Dorſch aufgeftellt; auch deutſche Kartoffeln, wie fie 
bie Yachten aus Bergen mitbradhten. Haferbrod in bünnen harten 
Scheiben lag in einem großen Korb und an ber Ede des Tiſches 
ftand bie gefüllte Flaſche Genever, den die Brennereien in Flensburg 
für die Kaufleute in den Finnmarken lieferten. 

Helgeftad ſprach allen dieſen guten Dingen fo wader zu und 
fand fo willige Helfer, daß während des Mahls wenig geſprochen 
wurde. Erſt als der Hausherr, dankend für die Gnade des Herrn, 
ber ihn wohlbehalten in ben Lyngenfjord zurüdgeführt und gefättigt 
hatte, fein Glas erhob, wurbe bie Unterhaltung lebendiger und wandte 
fi bald auch ganz natürlih auf Marftrand’s Zutunft. 

Sollt nun lernen, ſprach Helgeftad, wie es im Haufe eines 
nordifchen Kaufmanns hergeht, denke, feid bei mir in guter Schule. 
Bis Bjdrnarne zurückkommt, wird's gut fein, wenn Ihr ‚mir helfen 
wollt in allerlei Gefchäften, beim Thranpreſſen und im Wahrenhaufe, 
wie auch im Verkauf und Handel mit den Fiſchern und andern Nad- 
barn. Lernt dabei etwas calculiren, wird Euch gut thun. Iſt's 
nit ſo? 

Ich ſehe ein, daß ich lernen muß, erwiderte Marftrand, gebt mir 
Arbeit jo viel Ihr wollt, 

Nuh, ſagte Helgeſtad, feid ein tüchtiger Mann, wird beſſer geh’n, 
wie Ihr glaubt. — Wenn Biörnarne zurück ift, wollen wir weiter 
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reden. Müſſen jetzt nach der Dacht ſehen, die Faller herausſchaffen, 
die Lebern unter die Preſſen bringen. Iſt eine ſchlimme Arbeit, muß 
aber gethan werden, thut ſich nichts in der Welt von ſelbſt. 

Marſtrand zeigte ſich ſofort bereit und bald war er mit Helgeſtad 

auf der Yacht und im Packhauſe in voller Arbeit. Einige Dutzend 
Männer, Weiber und Kinder wanden die Fäſſer aus dem Bauch bes 
Schiffes, befürderten ihren Inhalt unter die Thranpreffen und ftapelten, 
was nicht fogleich gebraucht werben Fonnte, in ben Vorrathskammern 
auf. Marftrand ließ es nicht an Eifer fehlen und Hatte allen guten 
Willen nöthig, um bei der häßlichen Arbeit nicht ben Muth zu vere 
lieren. Aber es war, wie Helgeftab. gefagt hatte: es ging befier, wie 
er dachte. Er Iernte die Vortheile und Handgriffe kennen und ber 
alte Kaufmann Tieß es nicht an Belehrung fehlen, wie ber Hare weiße 
Leberthran zuerſt abgegoffen, dann bie erfte Preflung von ber zweiten 
genau gefondert werben müfje und welche höheren Preife beim Verkauf 
man haben könne, wenn Alles aufmerffam und ordentlich gefchehe. — 
Die Arbeit nach langer Unthätigkeit war ein Genuß für den jungen 
rüftigen Mann; dazu war der Tag ein ftärkender und anregenber. 
Der Himmel hing blau über bem büfteen Fjord, welcher zwifchen 
hohen wilden Klippen fich geheimnißvoll verlor. Friſche Luftftröme 
kamen von den fihneeigen Kjellen, die Fiſche im Meere fprangen und 
große graue Möven fhwärmten fchreiend um die Schiffe. 
So' lange es Tag blieb, dauerte die Arbeit munter fort und 
endete erft, ald aus dem Gaarbhaufe Xichtfchein durch Die tiefe Däm- 
merung leuchtete. — Die Yacht war merklich geleert und SHelgeftab 
fhüttelte dem fleißigen Gehülfen froh gelaunt die Hand, 

Nuh, rief er, ift genug für heut. Sitzt fih gut jetzt am war- 
men Dfen, dad Glas in der Hand. IWS nicht fo? 

Sie gingen in’d Haus und traten in bie Vorhalle, welche bie 
Räume zu beiden Seiten theilten. Die eine Hälfte enthielt den Kram⸗ 
laden des Raufmannes, der mit Vorräthen ber verfchlebenften Art ges 
füllt war. Helgeftad führte den Junker hinein, ließ ihn umherſchauen 
und zeigte ihm die Angeln und Fiſchgeräthe, fammt Kleivern und Ge- 
hier, wie fie Fiſcher und Jäger brauden. Die großen Kiften und 
Schränke. waren mit Mehl und Hülſenfrüchten gefüllt, Cifengeräthe, 
Taſſen, Töpfe, die verfchieberartigkien Dinge lagen und flanden auf 
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den Berüften; Hanfſchnüre, Tiſch⸗ und Leinenzeug, Boten, Band und 
Weiberputz war hier neben Pelzwert, Mefler, Scheeren, Bellen und 
Gewehren aufgehäuft, kurz es gab nichts, was in biefem Lande ge- 
braucht wurbe, was nicht bier zu haben geweſen wäre. 

Iſt ein Kramlaben wie er fein fol, fprach der Kaufmann wohl⸗ 
gefällig, Könnt ein Beiſpiel daran nehmen. Wollen forgen, daß es 
auch in Eurem Haufe fo ausfieht. 

Marftrand Tächelte zweifelhaft. Er Tonnte noch immer nicht vecht 
begreifen, daß er Lappen und Fiſchern aufwarten follte, aber er ver- 
ſchluckte feine Bedenklichkeiten, und Helgeſtad führte ihn welter durch 
bie Seitentammern, zeigte ihm die Herrlichkeiten, welche fie enthielten, 
fogar den großen braungebeizten Nußbaumſchrank, den er erft vor 
zwei Jahren aus Bergen mitgebracht, und ließ ihn einen Blick in bie 
Bacher thun, wo ein beträdgtlicher Geldvorrath ruhte. Endlich, nach⸗ 
dem fie durch das Balfengebäude die Runde gemacht, bei welcher Hel⸗ 
geftab voranleuchtete und Marftrand vor Kiften, Kaften und Säden warnte, 
Tehrten fie in ven Wohnraum zurüd. Dort war es am bebaglichften. 
Die Balken waren mit Verſchälungen überfleivet, welche einen weiß 
und blauen Anftrich hatten; die Dielen von nordiſchem Fichtenholz 
glänzten überaus weiß und rein. Cine Art Teppich von Rennthier⸗ 
fellen Ing in der Nähe des Feuerplatzes, wo Tiſche und Stühle ftan- 
den. Rund an den Wänden liefen Keiften Hin, auf denen in langen 
Reihen glänzendes Gefchter von englifchem ginn aufgepflanzt war, 
das wie Silber bfikte, und unter biefer Borte ftanden Reime und 
Bibelſprüche, von Eunftfertiger Hand gefchrieben. Ein paar bunt- 
gemalte Schränke und große Kaften mit Meffingbefchlag, in denen bie 
Weiber ihre Mitgift in die Ehe bringen, ein holländiſcher Spiegel in 
Goldrahm und eine alte englifhe Pendeluhr bildeten das Geräth, zu 
bem auch ber ungeheuere Ofen von Badjteinen gehörte, welcher die 
halbe Seitenwand einnahm. 

Helgeſtad ſtreckte ſich in dem Großvaterſtuhl behaglich aus, und 
nöthigte Marſtrand, den Platz ihm gegenüber einzunehmen. — Schiebt 
uns den Tiſch hierher, Mädchen, rief er Ilda und Gula zu, find hier 
müde Männer, welche Speife, Trank: und Wärme begehren. 

Nach wenigen Minuten fand der Tiſch am Ofen, Spetfen wur- 
ben aufgefebt, Gula brachte den Theekeſſel und bereitete Glaͤſer voll 





heißen Toddy. Ste verfland ihr Gefchäft vollkommen; dabei hatte 
die gefchmeibige freundliche Weife, mit welcher fie das Amt des Mund⸗ 
fchents verwaltete, etwas fo Ginnehmendes, daß Marſtrand mit Theil- 
nahme zuſah, wie ſchnell und dienftfertig fie hin⸗ und herlief, wie 
geſchickt fie Die Arbeit verrichtete, und wie. aufmerffam fie- dabei zu 
Werke ging. Ihre dunkeln Augen blisten fchalthaft, wenn Helgeftab 
Zug um Zug fein leeres Glas hinreichte, und während Ilda Wolle 
von der Spindel brehte, flüfterte fie ihr Bemerkungen zu, die gewiß 
ſehr beluftigend waren, denn die ernfihafte Jungfrau verzog den Mund 
zum Lächeln unb wollte nichts weiter hören. 

Nuh! rief der Kaufmann, ald Hunger und Durft endlich be⸗ 
friedigt fchtenen, fehe, Ihr macht eine Paufe, Herr Marftrand, kön⸗ 
nen alfo die Zeit auf andere Art ausfüllen. — Er winkte Gula, die 
genau verſtand, was das heißen follte, denn fie flog nach einem Schrante 
und kam im nächften Augenblick mit einem Käſtchen von Porzellan 
und zwei hollänbifchen Thonpfeifen zurüd. 

Glaubt Voigt Paulſen allein das Achte Kraut zu befiben, fagte 
Helgeftadb, werbet jedoch finden, daß er im Irrthum lebt. Iſt Achter 
Birginia, Herr Marftrand, flopft und trinft Euer Glas aus. Steht 
das arme Kind, die Gula, fett einer Biertelftunde auf der Lauer, und 
thut ihr den Gefallen nicht. — Marſtrand reichte fein Glas dem ge⸗ 
ſchmeidigen Mädchen hin. Du biſt allzu aufmerkfam, liebe Gula, 
jagte er; Fein König wird von feinem beiten Pagen fo zierlih und 
trefflich bedient. 

IR ein Lob, das Gula zukommt, fiel Helgeitad ein. Muß es 
beftätigen, ift eine wadere Dirne; bat mein Haus verwaltet mit Ein⸗ 
fiht und Berftand, während wir auf ben Lofoden waren. — Hier 
brach er ab, denn was er zu jagen im Begriff ſtand, dünkte ihm 
troß feiner rauhen Unempfinblichleit nicht vecht und langſamer fuhr 
er fort: Wollte e8 wäre in meiner Macht, ihr zu beweiſen, daß id 
fie lieb habe; denke aber, fie weiß es. Iſt's nicht fo? 

Ja, Herr, erwiderte Gula leife und ihr lächelndes Geficht erhielt 
einen ſchönen Ausbrud. Ich weiß, daß bu mic Lieb haft und Alle 
mic lieben; weiß auch, wie vielen Dank ih dir ſchulde. 

Nuh, ſprach Helgeftad, große Dampfwolten aufblafend, bift eine 
Seltenheit, die man in ganz Lappland nicht wieder findet. Sind bie 
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Lappen die undankbarſten Geſchöpfe, die der Herr in die Welt ge⸗ 
ſetzt hat. 

Mir ſcheint es, erwiderte Marſtrand, als bemlihe man ſich auch 
eben nicht beſonders, ihnen Dienſte zu erweiſen, die Dankbarkeit er⸗ 
wecken könnten. — Oho! rief der Kaufmann, habt es Euch in den Kopf 
geſetzt, das Volk zu loben. 

Ich lobe es nicht, ſagte Marſtrand, aber warum ſollte ich es 
ſchelten und verdammen? Iſt Gula eine Tochter dieſes verlaſſenen 
Volks, und iſt ſie ſo gut und verſtändig, warum ſollte es nicht Viele 
geben, die fo wie fie wären, wenn wackere Leute ſich ihrer erbarmten? 
Gott hat allen feinen Wefen, bie den Menſchennamen tragen, bie 
Keime feines Geiſtes mitgegeben, ed kommt nur darauf an, daß fie 
gepflegt und genährt werben, und wer fich beffer weiß und klüger, ber 
hat vor Allen auch die Pflicht, fich feiner Mitmenfchen anzunehmen. 

In Gula's Auge funkelte ein Strahl unausfprechbaren Dankes. 
Ilda ſah von der Spindel auf und biidte aufmerffam den Junker an, 
Helgeftad aber trank fein Glas aus und rief mit feinem gewöhnlichen 
Grinfen: Nuh! fpricht wie ein Prediger oder wie ein Mann, der bie 
Sache aus dem Gemüth betrachtet, werdet aber bald anderen Sinnes 
werben, wenn Ihr fie kennen lernt und daran wirb es nicht fehlen. 
Laßt's gut fein, fuhr er dann fort, wollen uns die Zeit nicht ver- 
derben. Haben bier Wein und Weiber, fehlt uns noch der Geſang, 
müflen ihn auch haben. — Hole beine Bitter, Gula, müflen dem 
Herren zeigen, daß es in Kopenhagen nicht allein feine Stimmen gibt. 

Gula Tief in die Nebenkammer und fam gleich darauf mit. einer 
Zitter der einfachften Art zurück. Ueber ben krummen Hals des In— 
firuments waren fünf Saiten gefpannt, deren Dräthe man in unvoll- 
fommener Weife hinter den Schalllächern befeftigt Hatte. Mit einem 
Holzſtäbchen wurde fie gefchlagen und die hervorgelockten Töne Hangen 
in ihrem leiſen Verhauchen nicht unangenehm. 

Sing’ und den Preis des Nordens, fagte Helgeftab, als Gula 
ihrer Freundin die Bitter in den Schon Tegte. 

Ilda Tegte gehorfam die Spindel nieder, und begann dann eines 
jener tieftönenden in langen klagenden Rythmen fich bewegenden Volks⸗ 
lieder, in denen die Schönheit, Größe und wilde Majeftät Norwegens 
gepriefen wird. Das Meer, die Belfen, bie Wälder und Waſſerfälle 





und das freie Leben der Hirten, Jäger und Fiſcher fällten die Strophen, 
beren jede mit einem feurigen Lobe auf bas herrliche, edle nordiſche 
Land endete, Helgeftab ſchlug mit dem Glaſe den Takt dazu, bis er . 
endlich die letzten Strophen mitfang und am Schluß ein Lebehoch für 
Norwegen ausbrachte, dem Jeder Befcheib thun mußte. 

Das ift ein Lied, rief er, bat Fein Volt auf Erden ein gleiches, 
weil Fein Volt ſolch Sand beſitzt. Nuh! fingt Ilda es auch wie ein 
Achtes normänniſches Mädchen, bat ein Herz in der Bruft dafür. Iſt's 
nicht fo? | 

Marfirand drüdte feine Beiftimmung aus, die Helgeſtad mit 
väterlihem Stolz aufnahm. — Seid ein Kenner, ſprach er, aber 
Fönntet durch ganz Finnmarken fahren und würdet es nicht fo 
fingen hören. 

Hat Gula nicht auch von folder Lehrerin fingen gelernt? fragte 
Marftrand. — Sollt hören, mas ein Mädchen Tann, erwiberte ber Alte, 
die aus einem Volle ſtammt, das nicht drei Töne in der Kehle hat. 
Werdet es Tennen Iernen, wenn die Geller vor den Gammen im 
Kreife figen und einen Höllenfpektafel machen, daß ein Ehriftenmenfch 
davon toll werben könnte. Laß uns eines von beinen Liedern Hören, 
Gula; einen Achten Lappengefang, wie er in ber Kilptsjaure gehört 
wird, wenn fie Abends ihre Rennthiere heim treiben. 

Gula Tieß das Stäbchen. über die Saiten fehwirren, und ihre 
leiſe Stimme jprach dazu ſchnell fich folgende unbekannte Worte. Nach 
und nach belebten fi ihre Züge, ihre dunkeln Augen treten fuchend 
umher, ihre Bruft bob ſich raſcher, die fcharfen klagenden Töne wurben 
bang und zitternd, bis fie plöglich aufhörte, das Stäbchen fallen Tieß 
und den Kopf tief niederſenkend vor ſich hinblickte. 

Mas fehlt ihr? fragte der Gaft theilnehmend. 

Es iſt nichts, fagte Helgeftab gleichgäftig fein Glas leerend. Sie 
bat Euch Etwas vorgefungen von der braunen Heerde, wie fie unter 
jungen Birken an der Quelle lagert, wo wilde Hühner jchreien, der 
Mind rauſcht durch die Zweige, die Kälber fpringen herbei und lecken 
die Hände, Altmutter aber ſitzt am Feuer und rührt den Brei. — Er 
lachte fpottend auf, Iſt eine eigene Art von Poefie, Herr Marſtrand, 
breht fich Alles um die Wüfte da oben, um Rennthiere und Gammen, 
wenn aber ein Lappe davon hört, und wäre er taufend “Meilen weit, 
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und lebte er in eines Königs Schloß, kommt dennoch bie Sehnſucht 
nach dem glüclichen Beben auf ben Alpen über ihn. Hätte aber doch 
gedacht, fügte er topfſchũttelnd hinzu, daß das Mãdchen ba verftän- 
diger wäre. 

Wo tft ein Menſch, ſprach Marftrand erregt, der nicht an feinem 
Baterlande mit geheimnißvollen Banden Binge! 

Nennt Ihr das ein Vaterland? ſchrie Helgeſtad. Werbet es 
bald fehen, das füße Länbchen und wird Grauen über Euch bringen. 
Doch genug für heut. Müßt müde fein vom Tagewerk, will Euch in 
Eure Kammer bringen. 

Er führte den Gaft in das obere Stodwerf, wo in einem Heinen 
fauberen Gemach ein mächtiges Bett von der Wandſeite wintte, 

Schlaft in Frieden, fagte der Kaufmann, denke, Ihe werbet es 
weich genug finden. Sehe, bie Dirnen haben Euch die Federn von 
einem paar taufend Eiderenten untergepadt, wie es ein Fürſt ſich kaum 
beſchaffen könnte. 

Marſtrand fiel tief in die elaſtiſchen Daunen, welche ſich ihm 
wohlthuend anſchmiegten, und bald ergriff ihn ein feſter Schlaf, der 
erſt von ihm wich, als heller Sonnenſchein durch das kleine Fenſter 
drang, und die braunen Balkenwände der Kanmer beleuchtete. 


— — — — — — — — 


A. 


Wie diefer erfle Tag im Gaard von Derenäed vergangen war, 
fo folgten manche andere mit demfelben Wechfel von Arbeit und Ruhe. 
Dom Morgen bis zur Dämmerung währte bie Gefchäftigkeit in ben 
Waarenhäuſern und Yachten, Abends aber faß die Familie beifammen 
um den großen Dfen unter Erzählungen und Mittheilungen der ver- 
ſchiedenſten Art, aus denen Marſtrand vielerlei erfuhr, was ihm 
fremb war. 

Der Gaarb ober Hof des alten Helgeflad war son einem Dutzend 
Eroöhütten umringt, in welchen theild die Dienftleute des Haufes wohn- 
ten, theild die Familien normannifcher Zifcher, ober auch Duäner, 
b. 5. vom Finnland eingemanderte Leute, weldhe von dem Kaufmann 
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abhängig waren, und ſeine nächſten Vaſallen bildeten. Sie ſowohl, 
wie alle Anwohner an dieſem tiefen Arm bes Lyngenfjord, lieferten ar 
Helgeſtad ab, was fie fingen und erhielten dafür von ihm, was fie 
an Kleidern, Mehl, Brantwein, Angeln und allem Bedarf nöthig 
hatten. Jeder befaß fein Conto in dem dien Schuldbude, bis zum 
Fiſchfange auf den Lofoden, nad) deffen Ende bie jährliche Abrechnung 
ſtattfand. Jetzt war diefe Zeit gefommen, und Marſtrand, der für 
feinen Stand ungewöhnlich gut zu fehreiben und zu rechnen verftand, 
fertigte unter Helgeſtad's Anweiſung die Noten für die Fiſcher an, 
und Iernte dabei genau kennen, wie ed bei biefem Handel herging. 
Was Jeder das Fahr über aus dem Kramladen entnommen, ſtand auf 
der einen Seite, auf der andern aber befagte die Gegenrechnung, was 
er dafür geliefert, Für alle Waaren gab es hohe Preife und reich⸗ 
lichen Gewinn, für die abgenommenen Fiſche wurbe der Preis durch 
die von Kaufleuten und Fiſchern auf den Lofoden ernannten Sommif- 
farten niedrig genug feftgeftellt, fo daß die Meiften faum aus ihren 
Schulden kamen, Viele im Rüdftande blieben und Wenige ein Sümm⸗ 
hen zu fordern hatten, das ihnen jedoch nicht ausgezahlt, ſondern gute 
geſchrieben wurbe. 

Sehe wohl, fagte Helgeftad, daß Ihr Euch” über biefe Art son 
Abrechnung wundert, würbe jedoch aller Handel und Wandel aufhören 
in den Finnmarken, wenn ed nicht fo wäre. Darf das Fiſchervolk ſein 
Lebtag niemals Geld in die Hände befommen, weil's fonft keine Hand 
mehr rühren thäte. Gebe Euch die Lehre, Herr Marfirand : habt 
immer ein wacfames Auge darauf, daß, wer einmal in Eurem Schulb- 
buche Steht, nie wieder daraus fortlommt , ed fet denn, daß Ihr ihn 
nicht mehr haben mögt, weil er alt und ſchwach wird, und Tein Bang 
auf den Wellen ihm mehr gelingen will. 

Aber ich fehe doch ‚Einige in Eurem Buche, erwiderte Marftrand, 
bie frei von Schulden find und Etwas zu gut haben. 

Nuh, rief der Kaufmann mit feinem fehlauen Lächeln, wird nicht 
eine Woche dauern, fo find fie wieder in meinen Händen. Kommen 
jest von den Lofoden zurüd, find wild und Teichtfinnig von dem luſtigen 
Leben. Iſt aber ohnehin Regel und Gebrauch unter uns, daß fein 
Kaufmann einem Fiſcher borgt, wenn er mit einem andern Kaufmanne 
im Verkehr ftand. Keiner nimmt ihn auf, wenn fein bizheriger Ver⸗ 
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forger es nicht erlaubt, endlih aber, — feht umber an ben Sunben | 

und Fiorden, alle bie Heinen Sifcherftellen,, die Hütten und die paar 

Ellen Land und Weide dazu, find fämmtlich in unfern Händen. Ent- 

weder haben wir fie gelauft und die Leute verpflichtet, Die darin woh⸗ 

nen, ober wir haben Gelb darauf geliehen und können fie alle Tage 
binauswerfen, wenn fie nicht wollen wie wir. Können ihre Kuh ver- 
kaufen und ihr Boot nehmen, können fie elend und arm machen, baf 
nichts übrig bfeibt, als das Meer und ein rafcher Sprung, um bie 

Rechnung zu fchließen. — Er lachte zufrieden auf, fuhr mit dem Finger 

über feine mächtige Nafe und grunzte vergnligt dazu. 

Und dies geſchieht wahrſcheinlich nicht felten, antwortete ber 

Junker. 

Nuh! grinzte Helgeſtad, ſo lange ein Mann arbeiten kann, iſt 
es auch möglich, daß er ſeine Schulden bezahlt, und ſo lange dies 
möglich iſt, wird kein Kaufmann ſo leicht einem guten Kunden den 
Hals zuſchnüren. Sieht aber Jeder, wie es Recht iſt, nach ſeinem 
Eigenthum, faßt zu, wo er Gefahr erblickt, borgt nicht weiter 
und ruft den Sorenſtriver zu Hülfe, wenn er denkt, Daß es richtige 
Zeit jet. 

In diefer Weife, fagte Marftrand, deſſen Rechtögefühl fich em⸗ 
pörte, müſſen freilich die Fifcher und arbeitenden Leute vollſtändig aus- 
gefogen werben, ohne je aus ihrem Elende zu kommen. — Selgeftab 
blickte grämlich zu ihm auf. Sprecht den Narren nah, rief er, bie 
da jagen, die Handelsleute in den Finnmarken feien ˖die Geißel bes 
Landes! Habt auf den Lofoden ſchon darüber einen Faden gefpon- 
nen, jeßt aber feld Ihr felbft ein Kaufmann, werben bie Augen Eud) 
aufgeben, daß e8 fo fein muß und nicht anders. Müſſen die Fifcher 
und Küftenleute, Normann, Quäner und Lappe unfere Diener fein, 
müffen alle in Abhängigkeit und Armuth gehalten werben, weil wir 
fonft nicht beſtehen könnten. Iſt ein Faktum, Herr! Wer die Kunfl 
nicht verfteht, jo zu vechnen, daß dem faulen leichtſinnigen Volke nichts 
übrig bleibt und ohne Schonung mit ihm verfahren kann, wenn nichts 

„mehr zu befommen ift, thut am Beften den Handel zu laſſen. 

Marftrand fah ein, daß er fchmeigen müffe, und was konnte er 
auch einwenden? Helgeſtad war nicht beſſer und nicht fehlechter, als 
alle dieſe Händler. Jeder Hatte dasfelbe Ziel, jeder preßte unb über 
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vortheilte feine Gaarbleute, Nachbarn und wen irgend fein Schuldbuch 
erreichen konnte, nach Möglichkeit; aber biefe Fiſcher, Jäger und Hir⸗ 
ten bilbeten auch eine wäfte, faule und rohe Maffe, die nur durch 
Hunger und Noth von der Wiege bis zum Grabe zur Arbeit ge- 
zwungen wurbe. 


Unter fortgefehter Thätigkeit kam der Sonntag heran und Mar⸗ 
frand war froh, dieſen Tag der Ruhe ohne Rechenbuch und Stod- 
fiihbündel verleben zu können. Am Abend vorher, ald er vom Fjord 
herauf fam, fand er Gula an ber Thür ftehend, bie ihn freundlich 
grüßte. Du biſt fpät fleißig, fagte fie, morgen wirft du dafür einen 
frohen Sonntag halten. 

Gibt es einen Tanz? fragte er fcherzend. 

Einen Tanz? behüte Gott, Herr! war die Antwort, Tanz tft 
felten im Oerenäesgaard. Du follft zur Kirche fahren. 

Marſtrand wandte fih zu dem. Meeresarm um, über deſſen 
Nebelhülle in der Ferne die hohe Spike des Kirchleind von Lungen 
fihtbar wurde. — Der Fjord treibt ſchwere Eisſchollen, fagte er, da⸗ 
bet ſtürmt es. Ich bleibe Fieber im warmen Haufe. 

Du bift Fein frommer Mann, erwiderte Gula, ſchelmiſch lachend. 
Jungfrau Ilda wird es dir noch beiler fagen. Es wird ein Dankfeft 
im Gotteshaufe gehalten, wobei Niemand fehlen darf. 

Du begleitet uns alſo au? 

Ich? Nein, war ihre luſtige Antwort. 


Ich bin Feines Mannes Kind, der Yachten und Sandelsftellen 
befigt. Ich bleibe daheim, doch wenn bu für mich beten willft, will 
ih mich für dich wärmen. 

Du biſt eine Heine Heibin, wie ich merke, die Kirche Kirche fein 
läßt, ſcherzte Marſtrand, Lieber am Herde hockt und Die Töpfe benaſcht. 

Wenn du zur Mittagszeit zurück bift, fagte fie, und der Tag 
gut wird, will ich dich an ein fehönes Pläbchen führen, wo bu weit 
über Meer und Land ſchauen kannſt, bis an den Kilpisgipfel, wenn 
es hell iſt. 

Ich halte dich beim Bart ‚ xief er the nad, denn Gula fprang 
in's Haus, weil Helgeflad drinnen die Thür öffnete und feinen Kopf 
herausſtreckte. 


5 * 
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Jungfrau Ida ſaß am Tiſch und nähte an ihres Vaters ſeidener 
Weite, der Kaufmann aber hielt ben neuen breiteandigen Hut in ber 
Hand, den Björnarne ihm aus Trondhjem mitgebracht hatte. 

Denke eben an Euch, rief er dem Junker zu, und an unfere 
Kirchfahrt. Wird in Lungen Paſtor Sture eine prachtvolle Dankrede 
halten für den reihen Yang auf Loſoden. Müßt und dahin begleiten, 
Herr Marftrand. Seht dort alle gute Leute beifammen von nah’ und 
fern. Iſt nöthig, dag Ihr Belanntichaften macht, fo viel Ihr könnt. 

Die Einladung war nicht auszufchlagen und den ganzen Abend 
über blieb das Kirchfeft der Inhalt des Geſprächs. Am nächften 
Morgen aber, als ed noch dunkel war, ſchallte das hölzerne Gebäude 
von den Tritten und Stimmen ber reifeluftigen Gaarbleute, und kaum 
war Marftrand mit feinem Anzuge fertig, ald er zum Frühſtück ge- 
rufen und zur Eile gemahnt wurbe.. 

Er Hatte fich ſtattlich ausgeſchmückt. Gin grüner Rod mit 
goldner Treffe, wie er in Kopenhagen damals von Herrn in der Ge- 
fellfchaft getragen wurde, ſchloß fi eng an feinen ſchlanken Wuchs 
und hinderte ihm nicht, den kurzen Pelz von Blaufuchsfellen überzu- 
werfen, den er von Helgeſtad gefauft hatte. Sein dunkelblondes 
Haar, von einem Bande Iofe zufammengehalten, fiel in reichen Ringen 
auf feine Schultern, und feine Erfcheinung war bis auf die hohen 
Stiefeln hinab fo ‚angenehm, daß Helgeftab ihn beifällig betrachtete, 

Nuh! rief er, verfteht es, Eure Sache vorzutragen. Werben bie 
Mädchen aus dem Koofjordb und von Alden mehr auf Euch biiden, 
als nach dem frommen Henri Sture, mag er fehreien, daß die Balken 
zittern. Denke, habe Recht, Ilda. — Iſt's nicht ſo? 

Jungfrau Ilda in ihrem ſchwarzen, hohen Faltenrock von Wolle, 
der feinen Federjacke und der Pelzkappe, die ſie über drei Viertheile 
ihres Kopfes gezogen hatte, wendete ſich zu dem Junker um und nickte ihm 
ernſthaft Tächelnd zu. Denke ja, Vater, antwortete fie dann, und 
denke, Herr Marftrand wird nicht böſe Darüber fein, wenn die hübfchen 
Dirnen den Priefter vergefien, um nach ihm zu ſchauen. 

Helgeftad lachte mit vollen Baden und Marftrand flimmte ein, 
aber in Ilda's Worten lag ein Vorwurf, ben er heraus fühlte, mie 
mild er auch angebeutet war. — Er Half ber firengen Jungfrau bie 
Ufertreppe hinab in das wartende achtruberige Boot und beantwortete 
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etwas einfilbig ihre Fragen, ob er gut ſitze und feine Fuͤße dicht in 
die Pelzdecke eingefchlagen feten. 

Der Morgen war bunfel und feucht; der Norbweitwind ſtieß 
vom Meere herein in den Fjord und brachte eiskalte Nebel und große 
Gisfchollen mit, die raffelid über einander und an bie Felswände 
ſchlugen, wo fie barften und brachen. Helgeſtad fand am Steuer, 
acht Männer führten. die Ruder. Eine Anzahl Gaarbfeute mit ifren 
Frauen Tauerten auf den niebern Bänfen, vor dem Helmftod aber, wo 
der Raum am breiteften war, Ingen die Kiffen und Decken für Yunge 
frau Ilda und den daniſchen Herrn. 

Nachdem das große Boot lange Zeit gegen den Wind gerudert 
und jeden Belfennorfprung zum Schuß benubt hatte, Iettete es Helgeſtad 
mit Geſchicklichkeit mitten durch die hohen Wellen bes Fjords. Die 
Dämmerung verſchwand inzwiſchen, rothe Wolken traten aus den 
Nebeln, bis diefe ſelbſt endlich von dem bampfenden Meeresarm fort- 
geweht wurden und. ein weithin. eilender Blitz bes Himmelslichts auf 
bie wogenden Waffer fiel. — Mit diefem Siege des Tages Über bie 
Nacht ward es Iebendig im Boote und rings umher. Man konnte 
die Ufer erfennen, die Hütten, aus welchen da und bort Rauch auf- 
ringelte, und die Kirche von Lungen auf ihrer Felſenhoͤhe. Die Leute 
erzählten, lachten und ſchauten vergnügt in bie verfchlungenen Seitens 
gaffen des Fjord, aus denen nun auch andere größere und Tleinere 
Boote hervorruderten, die dem gleichen Ziele zueilten. Alle waren 
mit Menfchen gefüllt. Die hochrothen Tücher der Weiber flatterten 
Iuftig im Morgenwinde; junge Burfihe fprangen auf die Bänfe, um 
Hüte und Kappen zu ſchwenken. Grüße wurden gewechſelt, Neckereien 
herliber und: Hinübergerufen und nebenher ein Wettfahren gehalten, 
denn jedes Boot wollte das erfte am Landungsplatze fein. 

Nah zwei Stunden hartem Rubern war man dicht unter Lyngens 
Kirche angelangt und Helgeflad hatte Bett genug, feinem Gaſte alle 
die wadern Familien zu nennen, welche hier verfammelt waren. Die 
ganze Ariftofratie der Kaufleute und Gaarbherren, welche in biefem 
Bündel von Sunden und Fjorden wohnte, zu denen ber große Lyngen⸗ 
fiord gleichſam den Knoten bildet, waren gekommen und fanden meift 
Thon mit Söhnen und Töchtern auf dem Kirchplatze im Sonnenſchein. 
Die Willtommen, Grüße, Sragen und Hänbebrüden wollten fein Ende 
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nehmen, doch bald war Marſtrand, wie es nicht anders fein konnte, 
der Gegenftand allgemeiner Aufmerkſamkeit. — Ginige hatten ihn 
ſchon auf den Lofoden gefehen und his in bie tiefſten Schlupfwinfel 
diefer wild gezadten Küften hatte ſich die Nachricht verbreitet, Daß 
Helgeftad einen fremden Heren mitgebracht habe, der fih um Lande 
anfällig machen wolle. Durchbringende Blicke mufterten ihn daher 
vom Wirbel bis zur Zehe; Abneigung und Mißtrauen traten auf 
manches Gefiht, den Meiften jedoch fchien der flattlihe Mann wohl 
zu gefallen. Mehrere ber jungen Herren hatten große Luft, über ben 
Dänen zu fpotten, und unterzogen feine Stiefel und feinen Rod einer 
fharfen Kritit, aber Niels Helgeftad führte ihn bei ben reichten und 
anfehnlichften Leuten mit foldhen Lobeserhebungen ein, Daß die Spötter 
ed für klüger hielten, fich ftil zurüdzuziehen und zu ſchweigen. Nuh, 
fagte der Befiger von Derenäes fo laut, daß es Jeder hören Tonnte, 
ift Herr Marftrand zwar ein sornehmer Herr bis jeßt geweien, von 
der Art, wie wir fie fennen, muß aber geftehen, daß ich nie einen 
Mann gefehen habe, der fo viel Geſchick und guten Willen mitge- 
bracht hätte, um Alles ſelbſt anzufaflen, zu lernen und einzurichten, 
wie Diefer ba. ” 

Sin folches Zeugnig war hinreichend, um das Urtheil über Mar- 
firand zu beftimmen. Die befien Männer fhüttelten ihm die Hand, 
Iuden ihn zum Beſuch ein und forfhten aus, was er wohl beginnen 
möchte. Die jungen Mädchen fanden ihn wünſchenswerth und ver- 
tieften ſich in Betrachtung feiner Perſon und feiner Tracht, die Mütter 
endlich fpecultxten, wie alle Mütter thun, mögen fie in Lappland oder 
Deutfhland wohnen. Heimliches Geflüfter Tief umber, welche Abficht 
wohl Helgeftad mit dem Dänen und feinem Königsbrief habe? Unter 
den Weibern und Mädchen: Wie Jungfrau Ilda gefonnen fet und ob 
wohl gar diefe folge Erbin, der Keiner gut genug ſcheine, als allen- 
falls der Neffe- des Voigts von Tromſbe, dem frhönen Junker aus 
Dänemark ihre vielbegehrte Hand reichen wolle? — Es verging eine 
solle Stunde, ehe der Geiftliche erfchten, und während biefer Zeit 
wurden in ber Vorhalle der Fleinen wetterfchwarzen Holzklrche, ja felbft 
drinnen auf ben Bänken, viele höchſt weltlihe Dinge verhandelt. 
Käufe und Verkäufe von Fiſchen, Vieh, Thran und Lebensmitteln 
wurden abgejchloflen, Verabredungen der allerverfchtedenften Art ge: 
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nommen, geſtritten, gelacht, gezankt und getrunken, kurz er war ein 
Stelldichein des Volkes auf viele Meilen, das dieſe Gelegenheit 
benutzte, neben dem Himmel auch allen ſeinen irdiſchen Bedürfniſſen 
zu dienen. 

Endlich kam der Pfarrer von eyngen, ein großer breitſchulteriger 
Mann im Lederrock, mit grünem Frieß gefüttert, -einen Wolfspelz 
barüber gezogen. Nachdem er einige Dutzend Handfihläge gewechfelt, 
Damen wie Herren genügenb Tomplimentirt hatte, zog er den Chorrock 
an und beflieg die Kanzel, um eine endlos ermübende Predigt zu 
halten. Gr hatte Das Thema vom Fiſchzuge des Gläubigen gewählt, 
ber, bes Heren Wort vertrauend, feine Nebe auswarf, und wendete 
ed auf den reichen diesjährigen Fang an, unter Lobpreiſen und An- 
rufen des gnabenvollen Gottes für die vielen fetten und großen Fiſche, 
welche auf fein Gebot in den Weftfjord ſchwimmen mußten, um all» 
da tn die Hände fo vieler waderer norwegischer Männer zu fallen. 

Ermüdet und gelangweilt von dieſem Einerlei richtete Marftrand 
bald feine Aufmerkfamkfeit von dem Redner auf die Gemeinde, die 
ihm weit größeren Antheil erweckte. Die Kaufleute mit ihren Familien 
nahmen den Vorderraum ein, und die ernfibaften, breiten und ſchlauen 
Gefichter der Normänner ließen vielerlei Betrachtungen zu. Im 
Allgemeinen Tonnte er der Behauptung nicht Unrecht geben, daß durch 
langen Aufenthalt in diefem unmwirthlichen Norden unter Eis und 
Nebeln und brandenden Wogen auch die Schönheit und Kraft des 
normannifhen Stammed Schaden leide. Die wetterharten, leder⸗ 
farbenen Gefichter der Meiften bezeugten ben fortgefebten Kampf mit 
einer Natur, bie Feine zarte Organiſation duldet und felbft die feftefte 
und flärffte oft genug zu Grunde richtet, Zu den diden Pelzen und 
Lederröcken paßten Menſchen mit Köpfen und Gliedern, rauh und 
ſchwer genug, um dauernden Widerſtand zu leiſten. Hier wohnte 
Niemand zum Vergnügen, Keiner hätte hier leben können und leben 
mögen, wenn bie Fiſche nicht im Meere wären. Der Biſchgeruch, 
welcher jedes Haus und jede Hütte füllte, füllte auch diefe Felſenkirche. 
Es fam Marftrand vor, als ſchwebe diefer Duft wie Weihrauch, fiber 
allen Häuptern, und diefer Priefter ſelbſt, deilen rothes Geficht im 
Toddyfeuer ſtrahlte und deſſen Augen vor Entzücken glängten, als er 
von den fetten Fiſchen fprach, ſchien ein Achter Diener bes großen 
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Betifch zu fein, von dem alles Hell dieſes Landes, kam und bem alle 
Verehrung geweiht war. 

Einzelne Iebhafte junge Männer mit kühnen ftolgen Zügen zeich⸗ 
neten fi) unter jener Maſſe calculivender Fiſch- und Thranſpeculanten 
eben fo vortheilhaft aus, wie einzelne junge Damen, bie in thren 
Federjacken und Goldnadeln ihrer Netze fih bewußt waren. — Hinter 
ihnen an den Wänden ber Kirche faßen die Fiſcher mit ihren Weihern, 
ſtarr wie Bilbfäulen, unter lang berabfallenden Haaren ftier vor fid 
bin blidend. Niefenhafte Quäner von ben Inſeln und aus ben 
neuen Anficbelungen, haͤßliche ſtumpfnaſige Gefellen mit Heinen funkeln⸗ 
den Augen Tauerten in den Winkeln, Weiber mit bunten Röden und 
farbigen Tüchern; und Kinder, ebenfo häßlich, rothblond und affenart;g 
ſaßen an ihren Seiten. Aus dem Dunkel der großen lebernen Kaputzen 
begegneten fich Blicke voll Neid und wüſter Rohheit. 

Unter allen den rauen im Schiff ber Kirche aber, die modiſq 
in Hauben, Mützen und Bändern prangten, welde ihre Väter um 
Männer in Bergen für fie gekauft hatten, Tonnten fi) wenige mit 
Ilda Helgeftad vergleichen. 

In ihrem fohwarzen feinen Wollenkleide, ein Sammetband durh 
ihr reiches Haar geſchlungen, das von einem filbernen Pfeile gehalten 
wurde, faß fie neben Marfirand, der ſich eingeftehen mußte, daß fie 
das fchönfte Mädchen in dieſer Verfammlung fe. Hier erft, wo viele 
Frauen beifammen waren, entdeckte und würdigte Marftrand ihre Vor⸗ 
züge; und war es, daß fein Auge fich gewöhnt, oder daß dies num erft 
ihm geöffnet wurde, niemals war ihre. hohe Geftalt, die breite gewölbte 
Stirne, die regelmäßige Bildung ihres Gefichts und biefe großen milden 
Augen ihm fo preiswürdig vorgelommen. Er verlor den Maßſtab, 
den er fonft von Schönheit gehabt, und erhielt dafür in: ber Welt, tn 
der er lebte, einen andern. 

Im Lande der Blinden iſt ber Einäugige König, fagte er endlich 
heimlich fpottend zu fich ſelbſt. Nimmermehr werde ich mich doch über- 
reden wollen, daß Jungfrau Ilda, wie fie da vor mir fit, groß und 
prächtig, flarkgliedrig und ohne mit den Augen zu zuden, ein fo 
reizendes Weſen tft, um Blut und Nerven in Bewegung zu "bringen. 
Seine Gedanken flogen von Ilda's kaltem ſtrengen Gefiht in ben 
Gaard von Derendes, und er Lächelte noch ftärfer, denn vor feinen 








Blicken fprang Gula leichtfüßig, ihre. weißen Zähne zeigen und ihm 
zunickend, über den Grasplab. Ja, wenn fie nur Etwas von biefem 
Kinde hätte, murmelte er, wenn bie Salzfäule lebendig werben. könnte, 
würde Leben auch Leben weden. 


Inzwiſchen predigte der geiftliche Herr wacker fort, endlich aber, 
als Marftrand das Ende glücklich nahen fah, hatte feine Rede noch 
einen bejondern Anhang, denn plötzlich ging er beim Tehten Amen 
auf ſeine eigenen Angelegenheiten über, und hielt in einbringlichiter 
Weiſe der Gemeine vor, daß es ihre Pflicht und Schuldigfett ſei, nach 
ſolchem gefegneten Fiſchfang auch reichlih an ihn zu denken. 

Heut iſt der Tag des Opfers! fehrie er auf die Kanzel ſchlagend, 
ich ermahne Euch alfo, nicht filzig und knauſerig zu fein, wie es DVer- 
fchiedene unter Euch fchon fett längerer Zeit waren. Ich will Feine 
Namen nennen, die es trifft, werden mich verftehen und dafür forgen, 
daß ich mein Glas Toddy auf ihr Wohl trinken Tann, Bedenkt das, 
liebe Freunde und Nachbarn, bedenkt, daß ich große Mühe und Sorge 
Euretwegen habe, und daß ich ein Normann aus gutem Blute und 
aus guter Familie bin, nicht etwa ein Lappe, der von Fiſchköpfen und 
gefrorenem Käfe Ieben kann. Faßt in die Tafıhen und holt heraus, 
was Ihr für mich beftimmt Habt, legt zu, wenn es zu wenig ift, und 
macht es beffer wie das Iehte Mal, wo es eine wahre Schande für 
Lyngenfjord's Kirchſpiel war, wie leicht ich nach Haufe ging Und 
nun empfangt den Segen, denn ich hoffe, daß Ihr Euch anftändig 
gegen Euren Freund Henrid Sture benehmen werdet. 

Marftrand hatte Mühe ein lautes Gelächter zu unterbrüden, aber 
in ber Gemeinde ließ fich ein beifälliges Grunzen hören und Niemand 
fhten Anftoß an den Ermahnungen des Pfarrerd zu nehmen. Die 
Geldbeutel wurden gezogen und mit großen Spezieötbalern geklappert. 
Einer fah auf die Singer des Andern und maß feine Gaben darnach 
ab. Marfirand bemerkte, daß ein Wetteifer im Geben entſtand, und 
feine Luſtigkeit Tieß ſich nicht länger zurüdhalten ald er ſah, daß au 
Ilda ihre Taſche hervorholte und eine reiche Spende in den Opferſtock 
legte, neben welchem der Getftliche mit dankbarem Grinfen fand. 


Auch du Haft dein Bemüth von dem Segen bes frommen Henrick 
erweichen Tafjen, fagte er ſpottend, als fie beide hinausgingen. 
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Glaubt du, daß ich Unrecht that? fragte fie mit dem firafenden 
Lächeln, das fie fo oft für ihn hatte. Geftehe, daß du ein leichtfer⸗ 
tiger Mann bift. 

Zeichtfertig? Warum? 

Haft du die Predigt gehört? Haft du nicht Iteber in alle Stühle 
und alle Winkel der Kirche geblidt, ſtatt deinen Sinn zu fammeln 
und zu bebenten, daß Gottes Hülfe dir nöthig tft auf deinen Wegen? 
Du fpotteft über Henrik Sture und fümmerft dich nicht um unfer 
Urtheil. Du follteft willen, daß es in Norwegen Sitte und Geſez iſt, 
dreimal im Sabre dem Prieſter zu opfern, der daraus den größten 
Theil feiner Einkünfte zieht. Du wirft noch manderlei däniſches 
leichtes Wefen ablegen müſſen, Lieber Herr, wenn du willft, daß ich 
Unrecht haben ſoll. 

Marſtrand ſuchte ſich zu entſchuldigen, und Ilda ging verſöhnlich 
mit ihm umher, und hörte wohlgefällig zu, als er in höflicher Weiſe 
Geſpräche antnüpfte, Bragen beantwortete und mancherlet Betfall er- 
warb. Es dauerte lange, ehe an die Rüdfahrt gedacht wurde, denn 
nach nordiſcher Sitte flanden neben der Kirche eine Anzahl Kirchen: 
bäuschen, d. h. Hütten von ftarken Bohlen erbaut, die den verfchiebenen 
anfehnlichen Familien gehörten, welche an fehlimmen Tagen dort Zu: 
fluht fanden, und zuweilen wohl gar eine Nacht darin zubringen 
mußten, wenn etwa ein plöplicher Orkan, ein Schneewehen ober anderes 
gefährliches Unwetter die Kirchfahrer überraſchte. Heut aber war der 
Tag fo mild und fonnig geworben, daß alle Familien auf dem Kirch⸗ 
plate beifammen faßen, wo junge Grasſpitzen aus dem gejäuberten 
Boden fproßten und unter Gelächter und Scherzen dad mitgebrachte 
Frühſtück verzehrt wurde. Die jungen Leute fprachen von der ſchönen 
Zeit, wo es Teiht war fih Beſuche zu machen, wo das Frühlingsfeſt 
bier gefetert ward, und um Mitternacht im Sonnenfchein getanzt wurbe. 
Die Alten faßen beifammen und calculirten, wie die Bergenfahrten in 
dieſem Jahre ausfallen möchten, bis endlich doch das Iehte Glas geleert 
war, und die Boote mit den Kirchfahrern ſich nach allen Richtungen 
zerſtreuten. 

Der Wind blies voll in das große Segel, das Helgeſtad auf⸗ 
ziehen ließ, Ruder waren nicht nöthig, der ſchlanke Kutter ſchoß Schaum 
über feine Buge werfend, den Fjord hinab. 
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War eine ſchöne Predigt und ein wackerer Tag, ſagte Helgeſtad, 
als Alles im Gange war, und wirb Henrik Sture prächtig bekommen. 
Nimmt feine Taſchen voll Silber mit nach Haus, wie es ihm lange 
nicht gefchehen iſt. Nuh, Glück für ihn, daß die Herzen ohne Sorgen 
vor Sturm und Schneewehen find, gibt da Mancher mehr, als ex 
morgen gut finden möchte. — Er blidte zum Himmel Hinauf, der mit 
langen lichten Streifen bedeckt war und machte ein pfiffiges Geſicht, 
das errathen ließ, er jet Flüger geweien, als viele feiner- Nachbarn, 
von denen er feinem Gaſte nun allerlet Mittheilungen machte, bis 
endlich das große Boot wohlbehalten an das Packhaus von Dere⸗ 
näes ſtieß. 

Marſtrand Half Ida die fhlüpfrigen Kelfenftufen hinauf, und 
beide fahen fidh vergebens nah Gula um. Ste hat Beſuch bekommen, 
fagte der Schaffner, der lachend herbeikam, und mag vor Schreck wohl 
das Gehen verlernt haben. 

Welchen Beſuch, fragte Alba. 

Da figt er an ber Thür, anttortete der Mann. Sieh Hin, 
Jungfrau, du wirft ihn erkennen. 


Afraja! rief Helgeftad, der Hinter ihnen war. Was will der alte 
Shelm? Könnte ihn riechen, wenn ich ihn nicht fähe. 

Iſt feltfam in diefer frühen Jahreszeit, Vater, fagte Ida. Was 
kann es fein? | 

Niels zog die Stirnfalten zufammen und ging mit großen 
Schritten weiter, Weiß es nicht, murmelte er, will aber gehängt ſein, 
wenn das Ungeziefer Gutes bringt. 

Sie näherten ſich dem Hauſe, und Marſtrand betrachtete Nele 
gierig den Mann, befien Namen er fchon jo oft gehört hatte. Zu⸗ 
fammengelrümmt und den Kopf tief gebeugt, faß ber greife Hirte auf 
ber Bank neben. der Thür. Ein braumer Kittel von grobem Wollen⸗ 
zeug bäflte feinen anſcheinend hinfälligen Körper ein, darüber trug er 
einen offenen. Pelz von Mennthierfellen und ‚eine Kappe von gleichem 
Stoff, die er abgenommen und auf feine Kniee gelegt hatte. Seine 
beiden mageren, fehnenvollen Hände umfaßten einen Fangen Stod, deſſen 
Scharfe Eiſenſpitze am Beben .glänzte. Zu feinen Füßen aber Tagen 
zwei Peine geibzottige Humbe, beren wachſame Bde fih bald auf ihren 
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bewegumgslofen Gebieter, Halb auf Die nahenben Fremden richteten, Die 
fie mit leiſem Knurren empfingen. 

Erft als Helgeftab dicht bei ihm war, bob der alte Lappe ben 
Kopf in die Höhe und eine bemüthige Freundlichkeit Tief durch fein 
verwettertes Gefiht, bas mit tiefen Balten und Runzeln bedeckt war. 
Halb ergrautes Haar fiel in Büfcheln auf feine niedrige Stirn, feine 
Naſe war mongolenartig platt, feine Zähne ungewöhnlich lang, ſcharf 
und weiß wie bie Zähne eines Wolfe. Unter der grauen ‘Mähne, die 
ber Wind über fein Gefiht warf, blitzten bie Meinen Augen, wie 
Sonnen, die in biutiger Abendbröthe untergeben., aber ihre ſcharfen 
Strahlen hatten etwas ungemein Schlaues und Lauerndes. 

Der alte Stammführer beugte fi tief vor dem Kaufmann und 
fiand von feinen Sitze auf. Set im Frieden, wo bu fein magft, fagte 
er in dem ſchlechten Däniſch der Küftenfpradge, deine frohen Tage ſollen 
wie Schneefloden fein. 

Nehm's an, antwortete Helgeftad, kann jeder Chriſtenmenſch deinen 
Gruß brauchen nnd haft ihn ficher weit hergetragen. Dein Gürtel iſt 
zufammengefchrumpft in der Näſſe und deine Komager find hart mit⸗ 
genommen. Gr deutete auf die Halbftiefel von Rennthierfell, welche 
Afraja nach finniſcher Sitte feſt um ſeine dünnen Beine geſchnürt 
hatte. Habe dich ſeit der Herbſtzeit nicht geſehen, fuhr er dann fort, 
glaubte dich weit in den Jauern. 

Du ſagſt es, Vater, ſprach der Lappe beifällig nickend. Meine 
Thiere haben an der Tana geweidet und jenſeits bis zum großen Meer. 

Und was, bei Sanct Olaf's Bart! Hat dich durch den Winter⸗ 
ſchnee an ben Lungenfjord getrieben? rief ber Kaufmann erftaunt. 
Muß eine fürchterliche Reiſe geweſen ſein! Wo Haft bu beine Schlit- 
ten, deine Bulls? 

Afraja ſah nad) bem Gebirge hinauf und mit einem gewiffen 
Stolze, nicht ohne Würde, ſtrich er die Haarbüſchel aus feinem Geficht. 

Du weißt, jagte er, daß ich viele Thiere befige. Mein Schweſter⸗ 
fohn, Mortuno, vaftet mit einer Heerbe an den Quellen bes Sebjof, ben 
ihr Altenflug nennt. I Fam zu ihm, um nad meinem Gigenthum 
zu jehen und feine Sommerweide zu beftimmen. Bon bort war es 
nicht fo weit bis zu bie, Vater; doch wie darfſt du Dich wundern, 
Daß ich komme, da Wolf und Bär ſelbſt ausgehen, um ihre Sungen 
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zu ſuchen? Mein Kind wohnt in deinem daufe. Ich bin alt und 
ſchwach, mein Herz ſehnt ſich nach ihr. 

Dein Herz? lachte delgeftab. Haft alfo ud ein Gerz, alter 
Schelm? 

Mein Herz, erwieberte Afraja mit einem funkelnd ſtrengen Blicke, 
verlangt nach meinem Kinde, das mein größter Schab if. 

Nuh! fagte ber Kaufmann feine Kappe ziehen, fo ſchaue deinen 
Schatz an, if nichts Daran zu Schaben gelommen. Bleib bis morgen, 
wenn bu will. 

Afraja fchüttelte den Kopf. Meine Zeit tft kurz, fagte er. 
Ehe es Nacht wird muß ich weit fen. Gula ſoll mich begleiten, ich 
fordere fie von bir zurüd, Herr. 

Einen Augenbitt ſah Helgeftad den Sinnen ſtarr und überrafcht 
an, dann hatte er feinen Entichluß gefaßt. — Kommit alſo deſſent⸗ 
wegen, antwortete er feine Stirn büfter faltend, habe wohl gebacht, 
daß es nichts Gutes fein würde. Kann aber nimmermehr gefchehen; 
bit ein Mann von ſchlechtem Gedächtniß, Afraja. Haft mir das 
Mädden für immer gegeben, koſtet fünf Pfund Tabak und drei Pin⸗ 
ten Branntwein. 

Du biſt ein Chriſt, ſagte der alle Mann, nachdem er einige Mi⸗ 
nuten ſtumm auf feinen Stock geſtützt geſtanden Hatte, dein Gott fieht 
und hört Alles. Er weiß, daß ich mein Kind nicht verkaufte; ich 
ließ es dir, weil du es ſo wollteſt. Du gabſt mir ein Geſchenk, ich 
nahm es, weil du es gabſt. Nimm es zurück, ſprich aus, was du 
forderſt. Meine Gamme iſt öde, fuhr er bittend fort, mein Auge 
wird dunkel. Ich frage dich, Vater Niels, was würdeſt bu tum, 
wenn dein Kind dir genommen würde? 

Habe keine Zeit, deinen Unſinn zu hören, ſchrie Helgeſtad ſeine 
Pelzmütze um den Kopf ziehend. Calculir's ihm vor, Ilda. Habe 
das Mädchen aus dem Elend gezogen, Herr Marſtrand, habe eine 
Chriftin aus ihr gemacht, Tönnte es vor Gott und Mengen nimmer 
verantworten, wenn ed von Neuem in die Wildniß hinein follte, unter 
Rennthiere, Hunde und heibnifch gräulich Voll. If ein Faktum! will 
ed auf Feinen Fall dulden. Will aber beine Lappentafche da mit 
Tabak füllen, und deine Branntweinflafehe bis oben an; wird dar⸗ 
auf deine Sehnſucht zur Ruhe kommen. Denke ja. Iſt's nit fo? 


Afraja hob mit zorniger Werachtung bie Augen zu ihm auf, 
und fagre mit erzwungener Ruhe: Du weißt, Niels Helgeſtad, daß ich 
Baufen kann, was ich braude. Ich babe bir Gula gelaflen, fo lange 
es mir gefiel, ich verlange mein Kind von bir. Man rühmt dich als 
einen gerechten Mann. Du wirft nicht nehmen wollen was mein if. 

Nimm was ich dir biete, antwortete ber Kaufmann, und fet kein 
Narr. Wo wäre ein Lappe, ber für Tabak und Brarmtwein nicht 
Frau und Kinder zum Dient an die Küfte verkaufte? Gula bleibt 
bier! Das tft mein letztes Wort. Sebt fchide Dich ober mad’ daß 
du forttommft. | 

Saft du. ein Recht mi von beiner Thür zu weiſen? fragte der 
alte Mann. 

Klage beim Voigt in Teomfde, rief Helgeflab verãchtlich. Packe 
dich fort, oder ich will dir den Weg weiſen. 

Er ging in's Haus, und ließ Afraja ſtehen, der ſtill vor ſich 
nieder ſah und Ilda's vermittelnde Worte nicht zu hören ſchien. Du 
weißt, ſagte fie, daß ich bein Kind wie meine Schweiter liebe. Was 
willſt du mit ihr auf ben dben Alpen? Ste würde krank werden 
und ſterben, ihr Leben Tann dort oben nicht mehr gedeihen. Kannſt 
bu die Birke auf die Siellen des Kilpis verpflanzen? Sieh, ba ift 
Gula. Laß fie bei mie bleiben, wo fie froh und glücklich iſt. 

Bula war herbeigekommen, ihre Beichligerin hielt fie in ihren 
Armen. Afraja richtete feine Augen auf fie und firedte feine Hand 
nah ihr aus. 

Was fagft du, Mäbchen, fprach er langſam. Möchteft du vom 
Herde diefer Fremden nicht auffiehen, um beinem Vater zu folgen? 
Möchteft du nicht bei ihm fein, wenn er Trank iſt und deinen Namen ruft? 

Mit einer heftigen Bewegung ypreßte Gula ihren Kopf an Ilda's 
Brut und krampfte ihre Hände jo feſt zufammen, als fürdhtete fie, 
son ihr gewaltfam getrennt zu werben. | 

Du fiehlt, alter Mann, fagte Marftrand von Mitleid bei 
biefem fonderbaren Auftritt ergriffen, deine Tochter zieht es vor, hier 
zu wohnen. 

Ein Blick voll daß und Kummer war die Antwort. — Jubinal 
ſitzt auf feinem Wolkenthron, antwortete Afraja dann langſam und 
nachdrücklich, indem er die Augen zum Himmel erhob, er fieht und 
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ſtraft die Ungerechten. — Ohne Gruß und Abſchied wandte er fich 
um und ſtieg an ben #elfen, die Hinter der Bucht und Helgeſtads 
Haus einen Halbkreis bildeten, mit größerer Leichtigkeit empor, als fein 
binfälliger Körper dies vermuthen ließ. Seine Hunde folgten ihm 
nach und nad einigen Minuten war er verſchwunden. 

Iſt er fort, der alte Schelm? fragte. Helgeftad, den Kopf zum 
Senfter hinausſteckend. Kommt herein, Herr Marſtrand, der Tiſch 
wartet auf uns; dürfen eines Lappen und feiner Flũche wegen die 
Gottesgabe nicht kalt werden laſſen. 

Nach einigen Zwiſchenreden wurde das Tiſchgebet geſprochen, und 
während der Kaufmann Gula lobte, ihre Kochkunſt pries und ihrer 
Gelehrigkeit wie ſeiner Erziehung gemeinſchaftliche Komplimente machte, 
verging geraume Zeit, wo er faſt allein das Wort führte. 

Endlich drückte Marſtrand ſeine Verwunderung aus, daß der 

Greis allein gekommen und ohne alle Waffen geweſen ſei. 
Nuh, ſagte Helgeſtad, ſein Schneeſtock iſt eine Waffe, mit ber 
ein Mann, wenn er es verſteht, ſich wohl vertheidigen kann; ſeid aber 
ficher, daß er ſeine Büchſe, feinen Schlitten, feine Zugthiere und 
vielleicht ein Halbdutzend ſeiner ſpitzbübiſchen Geſellen in irgend einer 
Schlucht dort oben verſteckt hat. 

Wenn aber die Lappen ſo ſichere kühne Schützen ſind, fuhr der 
däniſche Junker fort, und ein plötzlicher Gedanke überkam ihn dabei, 
müſſen dann nicht Die Bewohner einſamer Gaard's Furcht vor ihrer 
Rachſucht haben? 

Wer? ſchrie Helgeſtad lachend. Wir hier in unſern Häuſern? 
Nuh, kennt das elende Volk nicht, aber ich ſage Euch, ein Lappe iſt 
noch weit feiger und vorfichtiger, wie er boshaft und tückiſch iſt. In 
feinen Alpen tft ev Gebieter, und wer zu tkm hinauf geht, mag fi 
vorfehen. Iſt mehr als Einer dort auf immer verſchwunden. Hier 
unten aber ift unfer Reid) und ſind wir ſo ſicher darin, wie der Kö⸗ 
nig in ſeinem Schloſſe. 

Nachdem ber Gaardsherr von Oerenäes ſich mit Sleiſch und 
Fifchen vollgeftopft und ſoviel alten Portwein darauf gefeht hatte, 
wie er vertragen konnte, ſuchte er fein Lager auf, um einen gefegne- 
ten Schlaf zu halten. Marſtrand blieb bei den beiden jumgen Mäd⸗ 
chen im Zimmer fihen, die heimlich flüfternd fich eine Zeitlang unter- 


hielten, ben rothen Sonnenfchein betrachteten, der die Stimmen ber 
hoben Felſen am Fjord einfaßte und das feine Wetter belobten; als 
der bänifche Junker aber gar nicht darauf hören wollte und Gula 
hinausgegangen war, unterbrach Ilda feine Betrachtungen. 

Ich glaubte, ſagte ſie, daß meine Freundin verſprochen hat, dich, 
wenn der Tag ſchön bliebe, auf einen Spaziergang zu begleiten. Iſt 
es bein Wille noch, fo geh’, Gula erwartet dich; es wäre nicht recht, 
wenn bu fie allein ließeſt. 

Willſt du nicht mit uns gehen? fragte Marftrand. 

Nein, war ihre Antwort. Ich babe allerlei zu fchaffen. Gula 
wirb dich zu einer Stelle führen, bie fie meinen Garten genannt hat. 
Es it Schön dort, ein andermal werde ich mit die fein. Heute 
haft du Feine Zeit zu verlieren, wenn bu zur Abendandacht im Hauſe 
ſein willſt. 

Sie nickte ihm zu, als er ging. Gula ſtand auf dem hoben 
Geftein am Fjord und Heß ihre weißes Schürzchen wehen, als er aus 
bem Haufe trat. — Wie anders, fagte er gebantenbüfter vor fih bin, 
wie freundlich und zutraulich iſt dies arme Mäbchen gegen jene ein- 
filbige Jungfrau. Mit jeder neuen Stunde fühle ich, daß ich je eher 
je lieber den Gaard verlaffen muß, aber wohin ſoll ich ohne ben Bei⸗ 
fand diefer Menfchen, die meine einzigen Freunde find, und mid Doc 
mit Mißtrauen erfüllen ? 

Folge mir nah, Herr, rief Gulan von ihrem Felſen herab, als 
er daran emporklomm. Der Weg iſt ſteil und mühſam, aber du 
wirft belohnt werden. — Als Marſtrand oben anlangte, war fie ein gu⸗ 
te8 Stüd voraus. 

Das felfige Ufer bes Fjord hob fich jäh zu einer beträchtlichen 
Höhe, und bildete einen rauhen ſchmalen Pfad, ber zur anderen 
: Seite in eine Schlucht nieberfant, in welcher ein Bach dem Meeres⸗ 
arm zuraufchte, der nahe bei Helgeſtad's Hof. mündete. Seht hatte 
ber fchmelzende Schnee ihn Hoch angeſchwellt; ſchäumend fprang er 
über Klippen und Riffe und bildete ein panr prächtige Waſſerfälle, 
beven Donner und Waflerftaub die Luft erfüllte. 

Es tft ein Omnisjok, wie wir ihn nennen, fagte Gula, die bei 
bem fhönften Falle fieben geblieben war und fi) über Marftrand’s 
Berwunderung freute. Siehft du Das glänzende beſchneite Felſenhaupt 
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dort oben? Das iſt der Kilpisgipfel, von ihm kommt er herunter. 
Wir werden ihn beſſer ſehen, wenn du weiter folgen willſt; doch 
nimm dich in Acht, Herr, in deinem Lande weiß man nichts von ſol⸗ 
chen Wegen. 

Leichtfüßig ſprang ſie voran, und trotz aller Mühe vermochte 
Marſtrand nicht ihr zu folgen. Es war ein mühſames Klettern, das 
Gula nicht zu fühlen ſchien, während der Däne endlich athemlos ſtill 
ſtand. Sie kam zurück und bot ihm die Hand. Sieh dort, ſagte fie 
tröſtend, an den ſchwarzen Steinen führen Stufen hinauf. Björnarne 
hat fie feſt zufammen gelegt; ftüße dich auf mich, in wenigen Minu⸗ 
ten werden wir oben fein. 


Und fo gefchab es. Weber Felſenblöcke, bie eine natürliche Treppe 
bildeten, führte Gula ihren Freund auf einen Heinen Gebirgsabfag, 
der plöglich, als fie, wie durch ein mächtiged Thor, durch einen 
Spalt der Klippe getreten waren, eine überrafchende Ausfiht bot. An 
taufend Fuß ſenkrecht unter ihnen lag der Fjord, deſſen Schlußftein 
diefe nadte Wand bildete, und weit über Lyngen's Kirche hinaus, bis zu. 
fernen Sunden und Außeninfeln fchweifte der Blick in das feltfame 
Gewirr düfterer, nadter und fehneeglängender Zelfen und Waflerfpiegel. 
Zu ihren Füßen erblidten fie den Gaard von Derendes, feine Pad- 
häufer und Erdhütten ſammt Helgeftad’3 große Yachten, wie lillipu— 
tanifche Kunftwerke; über ihren Häuptern dagegen thürmte fich eine 
andere hohe Felswand auf, deren gewaltige Blöde überhängend und 
fantaftifch zerriffen, jeden Augenbli nieder zu ſtürzen drohten. 


Sie fallen nicht, fagte Bula lachend, als fie Marſtrand's Blicken 
folgte. Die bangen dort feit diefe Welt gefchaffen wurde, und bilden 
die tiefe Höhlungen in ber wir oft fhon Schub vor wilden Wetter 
fanden. Aber fieh dort hinaus, Herr, fuhr fie fort, indem fie links⸗ 
wärts deutete, bort kannſt du über Die Halbinfel fchauen, welche den 
Lyngenfjord vom Ulvsfjord trennt. Sieh wie Heil feine Felſen uns 
entgegen leuchten, und dort wo bie Hohen fpiken Gipfel ficken, dort 
fommt bie Baldelf aus ihrem tiefen Thale voll hoher ſchöner 
Bäume und bringt ihr weißes klares Waſſer von ber prächtigen 
Zanajaure herab. 

Du ſprichſt ganz entzückt, Tiebe Gula, fiel Marſtran⸗ lachelnd ein, 

D. B. J1. Muͤgge's Afraja. 
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Ich ſpreche vom Lande meiner Väter, erwiderte fi. Sehe Did 
auf diefe Bank, die Biörnarne gemacht hat, und fieh nad) jener Seite, 
bu kannſt die Berge von Tromfde ertennen, werm bie Luft recht Mar 
it, fammt Hvalöen und das große ewige Meer. Iſt es nicht ſchön, 
Herr? Aber vor allen ſchön der Ulvsfjord und der Balsfjord neben 
ihm. Ich will dir erzählen warum es bort fo grün iſt, wenn alles 
Land rund umber noch unter Eis vergraben Tiegt. 

Marftrand ſetzte fih und gab ihr Recht. Die Sonne ſtand über 
den hohen Zinden im Meften und beleuchtete ſinkend die beiden ein- 
famen Menfchen. Erzähle mir, liebes Mädchen, warum biefer Fjord 
fo gefegnet ift, fagte Marftrand ihre Hand nehmend, und welde gute 
Gottheit ihm fein grünes Kleid gegeben hat. 

Du Haft von meinem Volke gewiß viel Böſes gehört, begann 
Gula nah einem Heinen Schweigen. Es iſt ein armes, verlaflenes 
und unwiffendes Volk, einftmald aber war es groß und mädtig und 
ihm gehörte alled Land, bis weit in den Süden. Damals foll e8 
fhöner bier geweſen fein als jebt. Blumen blühten hoch an ben 
Bergen, große Bäume füllten die Thäler und viele Menfchen wohnten 
am Meere überall. Bon Zeit zu Zeit, fo fpricht eine alte Sage, ftieg 
Jubinal von feinem Wolfenfibe herab und wanderte durch das Land, 
um felbft zu jehen, ob feine Kinder glüdlich fein. So fam er aud 
einft an den Ulvsfjord und fand einen alten Mann mit feiner Tochter, 
denen Alles dort gehörte. Gula, wie ich, foll das Mädchen geheifen 
haben, und wunderbar ſchön foll es geweien fein. Die Ufer bes 
Meeresarmd waren mit Grad und Blumen bebedt, Waldblumen fpie- 
gelten fih in feinem Waller, das ganze Thal war ein Garten mit 
fprubelnden Quellen, und mitten darin fland die Gamme unferes Alt- 
vaters Afraja, fo ſchön und herrlich, wie es Teine mehr gibt. 

So war der Herrſcher am Alvefjord aus deiner Familie? fragte 
Marſtrand. 

Ja, Herr, antwortete ſie unbefangen. Jubinal, der Gott, dem 
Himmel und Erde gehörte, fol lange bei ihm gewohnt und endtkd 
feinen Himmel ganz vergeſſen haben. Denn er heiratete Gula, aber 
Niemand wußte, daß er ein Gott ſei. Durch feine Macht weite er 
die Liebe im Herzen bed Mädchens; dem reichen Vater zeigte. er Silber 
und große Heerben, bie vom Kilpis herunterfamen, als dichter Nebel 
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ihn bedeckte. Du mußt nicht lachen, rief fie, indem fie ſelbſt lachte. 
Als ich klein war, babe ich bie Geſchichte oft erzählen hören und 
feft daran geglaubt; ja, mein Vater und Alle, die um ihn find, 
glauben noch daran, obwohl mein Vater Hüger ift wie Miele, die über 
ihn fpotten. 

Aber du glaubſt es jet nicht mehr? fragte Marſtrand. 

Bin ih nicht eine Chriſtin, Herr? erwiderte fie fchalkhaft, ihre 
ſchwarzen Augen aufhebend. Was würde Ilda fagen, wollte ih an 
Jubinal, an Ayka ober Pekel glauben! 

Doch Höre weiter, fuhr fie fort. Als einige Jahre friedlich ver- 
gangen waren, und Gula einen Sohn in ihren Armen trug, kam bie 
Stunde ber Leiden, von der fie Nichts geahnt hatte. Pekel, der böfe 
Gott, der die Menfchen haßt, fie zur Sünde treibt, und ewig darüber 
brütet, wie. er die Welt vernichten möge, hatte meinem Volke und 
biefem Lande Verderben gefchworen. Gr hafte Jubinal noch mehr, 
weil dieſer Gula liebte, ein armes irdiſches Weib. Mit den Riefen, den 
Kindern der Nacht, die tief im Meere wohnten, hatte er ein Bündniß 
gefchlofien, und als Jubinal davon erfuhr, war es zu fpät es zu ändern. 

Die Riefen bereiteten tn ihren Höhlen ein euer, daß die Felfen 
barften und ſchmolzen und verzehrende Flammen bis über deren Gipfel 
fhlugen. Pekel, der böfe Gott aber verwandelte fih in einen Sturm: 
wind, der das Meer vor fich hertrieb, daß es Norwegen jo zertrüm⸗ 
merte und zerriß, wie man es jet noch fieht. Es wäre ganz ver- 
fhlungen worben, wenn Jubinal es nicht geſchützt hätte, fo viel er 
vermochte. ALS er die Wafler und die Flammen kommen ſah, wuchs 
feine Geftalt auf bis in die Wolken. Afraia und Gula warfen ſich 
zitternd vor ihm nieber, aber wie Federn vom Eidervogel hob er fie 
auf, ſammt ihren Heerden und Knechten, und feßte fie auf den Gipfel 
des Kilpis nieder. Ich bin Jubinal, fagte er, fürchtet euch nicht, ich 
will euch erretten, Bleibt auf diefem heiligen Berge, bis ich die böſen 
Geifter befämpft habe. Mit dem Blitz in der Rechten flürzte er bie 
Riefen in ihre Höhlen hinab, mit der Linken fchleuderte er das Meer 
zurüd. Donner und Dampf umhüllten das Land meiner Väter neun 
Wochen lang, als aber der Gipfel des Kilpis aus dem Rauch flieg, 
als die Sonne wieder ſchien, fahen Afraja und Gula die ſchreckliche 
Verwüftung. Alles Rand war fortgerifien, alle fruchtbare Erbe vers 
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fhwunden; ſchwarze nadte Felſen ragten überall auf, und feit jener 
Zeit war es kalt und büfter bier. Stürme und Nebel hatten Gewalt 
befommen, Eis und Schnee Iagerten auf den Bergen. Jubinal erſchien 
den Verlaffenen nicht wieder, allein feine Stimme ſprach zu ihnen: 
„Ziehet hinab, fagte er, in euer Land an den Balsfjord und Ulvs⸗ 
fiord, fie follen grün und Tiebfich fein, wie fie waren und eurem 
Stamme gehören für ewige Zeiten. Wohnet bort, ih will euch fegnen, 
und fo lange das Land euch gehört, foll Afraja's Volt nicht verderben. 
Sp ift es gefchehen. Der böfe Pekel ſchickte ein Boll aus Süden, 
das bie Finnen vertrieb und töbtete, dag fie mit ihren Thieren in bie 
Eisherge. fliehen mußten. Arm und veradhtet verblieb ihnen Nichts 
als die Freiheit ihrer Alpen, wo fie noch Heut die Herren find. Aber 
das Land am Balsfjorb tft bis auf biefen Tag Afraja's Weideland. 
Jährlich ziehen feine Heerden die Balself hinab und lagern ſich bis 
zum Herbft unter den buftigen Birken und an filbernen Quellen. 

Jubinal's Segen ift alſo noch immer mit deinem Stamm, liebe 
Gula, fagte Marſtrand, und du ſelbſt biſt eine Eubelin des wanlkel⸗ 
müthigen Gottes? 

Wir Alle find Gottes Kinder, erwiderte fie laͤchelnd. Auch Hel⸗ 
geſtad und Ilda erklären es fo. 

Aber wunderbar genug, fuhr Marſtrand nachſinnend fort, daß 
die ſchlauen Männer aus dem Süden ſich die Weiden und Quellen 
am Baldfjord nicht Tängft angeeignet haben? 

Subinal bat ihre Augen mit Blindheit geſchlagen, antwortete 
Gula lachend. Es follen wenige Fifche dort fein, weil das Waffer zu 
ſüß iſt, ober es ft zu warm, weil die Riefen unten im Grunde noch 
immer an ihren feurigen Efien arbeiten. Vor Tanger Zeit verfuchte es 
einmal der Vater des Voigts von Tromföe, ein Haus dort zu bauen, 
allein es war kaum fertig, als in der Nacht die Exde fih zu fehütteln 
anfing, daß alle Balken ftürzten und ben graufamen Voigt tobtfchlugen. 

Ein Erdbeben alſo, antwortete Marftrand. Und ſeit diefer Zeit 
ift der Balsfjord verlafen geblieben? 

Es iſt Afraja's Land. Alle willen es, erwiderte Bula, und 
Ale fürchten ihn als einen großen Zauberer. Frage den Voigt in 
Tromſöe, er fehwört noch heute, daß fein Bater durch meines Waters 
ſchwarze Künfte umgelommen ſei; frage alle Fiſcher und ſelbſt bie 





Gaardherren und die Priefter, fie werben bir ſchreckliche Gefchichten 
erzählen. 

Aber au unter feinem eigenen Volke gift Afcaja, wie ich gehört 
habe, für einen Mann, der mit Geiftern und Teufeln Umgang hat, 
fiel der Junker foottend ein. Haft du Etwas dergleichen gejehen ? 

Gula flug in ihre Hände und ſchüttelte beluftigt den Kopf. 
Ehe fie jedoch antworten konnte, ließ ſich ein leiſer Fcharfer Ton hören, 
wie der Ruf eines Schneehuhns, das Über ihren Köpfen Hinflog. 

Das Mädchen fprang von der Bauk auf und fah ſcheu nach allen 
Seiten umber. | 

Erſchrickſt du vor eines Ripe? fragte Marſtrand lachend. Siehe, 
dort ſitzt ein ganzer Haufe auf dem Bellen. 

Laß uns gehen, antwortete fie. Das Schnechuhn fehreit, wenn 
die Nacht kommt; der Weg tft glatt und Ida könnte bangen um dich. 
Haftig fpreng fie die Stufen hinab. Die Vögel flatterten auf und 
flogen fchreiend über den Ford; dann verbarg ſich die Sonne raſch 
hinter einer Wand düſterer Wollen, die der Wind, ber in Stößen zu 
erwachen begann, vajch Über den Himmel ausdehnte. Kin matter, 
falber, verſchwindender und wieberfehrender Schimmer Tief über bie 
Spiken ber hohen Fjelder, ald Beide den Gaard erreichten, aus befien 
großer Stuga ihnen helles Licht entgegenglänzte, 


5. 


Jungfrau Ada ſaß an dem Tische vor einer aufgefchlagenen Bibel, 
aus: welcher fie mit lauter Stimme las. An der Wandfeite, auf der 
Bank fierten im Halbſchatten ein Dutzend Männer und Frauen, die 
Gaardleute, andächtig zuhörend, was die fromme Jungfrau ihnen ver- 
kündigte und erffärte. In ihren Belzen und Sonntagskleidern gab es 
nichts Schöneres in der Welt für fie, als zu Hören, was ihre junge 
Herrin aus ber Heiligen Schrift fo mild und wohlklingend vorzutragen 
wußte. Auch Hefgeftad, der fich behaglich auf bem mächtigen Leder⸗ 
ſtuhl am Dfen ausftredte und feine holländiſche Pfeife rauchte, fand 
es angenehm, die Maren vollen Laute in feine Ohren Mingen zu laſſen 
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und dabei allerlei zu calculiren. Als die beiden zu fpät Kommenden 
eintraten, nidte der Kaufmann zufrieden geftellt und deutete mit ber 
Pfeifenſpitze auf einen Iedernen Stuhl für feinen Gafl. Jungfrau Ilda 
aber ließ fi nicht ftören. Sie blidte nicht auf, fondern las ruhig 
weiter in der Weisheit des Propheten Jeſus Sirach, der fo viele fchöne 
Lehren ber Klugheit und der Moral binterlaflen hat; bis fie endlich, 
als dies beendigt war, noch ein Kapitel aus den Briefen des Apoſtel 
Paulus an die Römer binzufügte. 

Erhitzt und müde wie er war, hörte Marftrand ohne viele Theil- 
nahme zu. Er hätte am liebften biefen langen, erbaulichen Vortrag 
ganz entbehrt, aber nach und nad) wich der Spott aus feinem Herzen, 
denn was er hörte, blieb nicht ohne Eindruck auf das empfänglice 
Gemüth des jungen Mannes. Der barmonifche Klang und die mah- 
nenden Lehren bed Propheten vereinigten fih, um ihn aufmerkfam zu 
machen. Die Meine Gemeinde und ihre ſchöne “Priefterin wurden 
zu einem poetifchen Bilde. Draußen heulte der Sturm immer wilber 
auf und Mammerte fi ſchüttelnd an das Balkenhaus, das mit Adhzen- 
den Tönen Ilda's Worte zumellen unterbrach. Nordlichtsblitze zuckten 
dur ben düſtern Himmel, und ihr phosphortiches Leuchten zitterte 
dann auf ben flarren Gefichtern der Gaardleute, bis endlich über ben 
hohen Schneegipfeln im Süden des Ford fih ein Kranz glühender 
Wolken fammelte, der mit feinem wunderbaren euer die ſchäumigen 
Wogen beleuchtete. 

Don all dem unberührt, Ind Ilda die Ermahnungen bes heiligen 
Paulus zu brüderlicher Liebe und Treue, und mit wachfender Theil- 
nahme hörte Marftrand zu. „Freuet euch mit ben Sröhlichen und 
weinet mit den Weinenden,“ las die Jungfrau, „feld froh in Heff- 
nung, gebulbig im Trübfal, nehmet euch der Armen an und ftiffet 
die Noth der Lebenden. Segnet, die euch verfolgen, fegnet und fluchet 
nidt. Ermahnet Jemand, fo warte er bes Grmahners, gibt Jemand, 
fo gebe er einfältigfich, regiert Jemand, fo ſei es mit Sorgfalt, übt 
ein Menſch Barmherzigkeit, fo thue er es mit Luft. Haſſet das Arge, 
hänget dem Guten an, doch denkt nicht böfe von eurem Nächften, fon 
bern bauet auf feine Liebe. Die brüberliche Liebe fol Herzlich fein 
unter euch, ed komme ber Eine dem Andern in Treue und Ehrer⸗ 
bietung zuvor. So feld denn nicht träge im Forſchen nach Wahrheit 
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und in Allem, was ihr thun follt. Seid wach im Geifte und ſchitt 
euch in die Zeit!“ 

Hier ſchlug Ilda das Buch zu, und ſchloß die ſonntägliche Er 
bauungsſtunde. Marſtrand blieb nachdenkend ſitzen, während die Lenty 
ſich entfernten, nachdem fie Helgeſtad's ermahnende Befehle gehört 
hatten, ihre Hütten wohl zu verwahren und nach Feuer und Licht zu 
ſehen; denn eine wilde Nacht ſei im Kommen. Marſtrand wieder⸗ 
holte leiſe Ilda's letzte Worte, ſein Blut klopfte lebhafter durch die 
Adern. Es war ihm, als habe fie die Stimme beſonders erhoben 
und ihre Augen auf ihn gerichtet. Er fühlte, daß die Ermahnungen 
auf ihn paßten. | 

Höre es gerne, was in bem fihwarzen Buche da ſteht, fagte 
Helgeſtad, während der Tifch beftellt wurde und bie Familie allein 
war; iſt fonderhbar, daß Menfchen ſchon vor Jahrtauſenden folche 
Dinge daten, weiß es aber Ilda auch beſſer vorzutragen, wie alle 
Prieſter in den Finnmarken. 

Alle Köpfe nickten beiſtimmend, und der Alte ſchlug auf den 
Tiſch, als er ſein leeres Glas hinſetzte, und fuhr mit ſeinem ſchlauen 
Lachen fort: Iſt ein ganzer Mann geweſen, der heilige Paulus, und 
kann noch heute Jeder von ihm lernen. War ein Mann, wie ich ihn 
gerne habe, Herr Marſtrand. Kurz, beſtimmt, klar, weiß was er 
will; fieht jede Sache mit offenen Augen an, und wo er von Liebe, 
Glaube, Vertrauen und bergleichen edlen Dingen redet, kommt doc 
immer eine verftändige Warnung binterher, wie zum Beiſpiel: Seid 
fleißig und rühret die Sinne und die Hände — Merkt auf, daß euch 
fein Schade gefhehe; oder, ſchickt euch in die Zeit, wenn ihr durch 
die Welt wollt. Hätte in Finnmarken wohnen können, ber heilige 
Apoftel, rief er Tachend, und foll das nicht etwa unreiner Spott fein 
— wäre aber Vielen zuträglich, wenn fie ihn täglich laſen, um fid 
vor Schaden zu behüten. 

Am beiten wäre es, wenn bie Menfhen nah Paulus Worte 
handelten und darnach täten, wenn er befiehlt, daß Alle in brüber- 
licher Liebe Leben und biefer Liebe vertrauen follen, fagte der Junker. 

Sch beftreite es! ſchrie Helgeftad. War der Apoftel ein viel zu 
erfahrener praktifher Mann, um folhe Dinge anzurathen. Wollte 
nichts damit fagen, als etwa: Wäre gut, wenn es fo wäre, Fünnte 


— 88 — 


dann die Erde wirklich ein Paradies fein, wo alle Geſchöpfe Gottes 
in Frieden, Liebe und Treue neben einander wohnten, da es aber 
nichts damit iſt, als Schein und Blendwerk, von Narren ausgehedt, 
fo bleibt der Sprud einzig wahr und gut: forge Jeder für fih auf 
Erden, fo viel er kann, bis Gott für und Alle forgt. Das Hat ber 
Apoſtel Paulus auch wohl gewußt, denn war damals gerade fo wie 
jebt, und wird fo bleiben von Zeit zu Ewigfeit. Seht bie. Lehre ge 
nau an, bie ber heilige Mann gibt. Kommt endlich doch Alles dar⸗ 
auf hinaus: Sperret Augen und Oben auf, ſeht zu, daß ihr feft- 
haltet was ihr Habt, und was ihr befihet, dad mehrt durch eure Klug- 
heit. Iſt die einzige richtige Lebensmoral, Herr Marftrand, und Tann 
fi) Niemand beklagen, wenn er verliert, was fein war. Wußte ber 
Thor feine Gaben nicht befier zu benutzen. 

Marftrand lachte Anfangs Über dieſe irdiſche und himmliſche Le⸗ 
bensphilofophie, dann aber fiel ihm ein, daß ein wahrhaft ſpitzbübiſcher 
Grundſatz darin ſteckte. Aus den eblen foztalen Grundlehren bes 
Chriſtenthums fand Helgeftab nichts heraus, ald eine Beftätigung und 
Stärfung feiner gaunerifchen Pfiffigfeit, Augen und Ohren aufzu- 
fperren, und flatt zu ben Betrogenen zu ben Betrügern zu gehören. 


Es ift wahr, fagte er endlich, der Heilige Paulus gebietet ung 
au, Hug und vorfihtig zu fein, und uns in die Zeit, ober in Men- 
fchen und Verhältniffe zu ſchicken, aber er will au, daß wir nad) 
Mahrheit ftreben, daß Recht und Gerechtigkeit fich befeitige, damit 
Gottes Stimme, die Stimme der Tugend und des reblichen Gewiſſens 
fo ftart in und werde, daß wir vor jedem Unrecht ald Sünde zu- 
rüdbeben. 


Nuh, fpottete Helgeftad, habt wie ich merke, noch immer man⸗ 
cherlei von den Launen großer Herren, die Ehre und Gewillen über 
Alles feßen, dabet aber ohne Umftände ihren Bauern Laften und Ab- 
gaben aufpaden, ihnen den lebten Pfennig abpreſſen, nach Aemtern, 
Titeln und Stellen jagen, und dafür nichts thun, Aber fi) gut be- 
zahlen laſſen. Habe mancdherlei gefehen und gehört von biefen Män- 
nern von Ehre und Gewiflen, die goldene Treſſen tragen und ihren 
Mitmenfchen die Beutel fegen, auf daß fie in Schlöffern wohnen und 
in Wohlleben ſchwelgen können. 
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Wahrlich, Herr Helgeab, erwiderte Marſtrand lächelnd, indem 
er ſeinen groben Rock betrachtete, ich werde durch dieſe Vorwürfe nicht 
berührt. Was mich betrifft, fo habe ich nur die Laune eines ehr⸗ 
lihen Mannes, der Niemanden täuſchen und überliften mag, um eiwa 
damit fein Gut zu mehren. — Dasfelbe aber dente ich von Ihnen, 
trotz aller ihrer Klugheitslehren. Sie haben nad den Worten bes 
Apofteld mit brüderlicher Liebe an mir gehandelt, in meiner Verlaſſen⸗ 
heit mir die Hand gereicht; follte ich darum nicht mit vollem Ver⸗ 
trauen mich beflen freuen, und, wie ber heilige Paulus fagt, auf bie 
Liebe ohne Argliſt weiter baum? 

GHelgeſtad blies den Dampf feiner Pfeife in dichten Wolfen um 
fh, und bob dann fen Glas auf. Dank Euch für Euere gute 
Meinung, erwiberte er, unb trinke dieſes Glas auf Euer Wohl. 
Sprecht wie ein Mann, dem ed warm um’s Herz ift, und feld jung 
genug um lebendige Worte für Eure Empfindungen bei der Hand zu 
haben. Denke aber doch, daß ih im Recht bin und bleibe dabei. 
Hat jeder Menſch einen Kopf und zwei Beine und ift ein Weſen, 
das für ſich fühlt und arbeitet, für fih eine Welt bilbet. Jeder Kopf 
caleulixt was ihm gut thut, macht feine Pläne, lebt und firebt für 
fi. Muß aljo ein richtiger Mann forgen, daß fein Kopf und feine 
Gedanken oben bleiben und Tann Riemand fagen, daß ihm Unrecht 
gefchehe, wenn er von Andern, die befler calculiren, untergedudt wird. 
Sit alles Leben ein Spiel, Herr Marftrand, fpielt Jeder darin mit 
und drängt fi) nach den Gewinnen. Wünſche Euch Glück zu dem 
großen Treffer, ift aber Eure Sache dazu zu kommen. Hab's Euch 
ſchon auf den Lofoben gefagt, müßt die Augen offen Halten, daß 
Ihr nicht den Einfab verliert. Nuh, fuhr er fort, als fein Gaft 
feine Antwort gab, tft genug davon geredet. Denke ja. Iſt's nicht 
jo, Ida? 

Ya, Vater, antwortete das große Mädchen. Haft deine Ge- 
danken nicht verhehlt, Denke Haft gefprochen wie es recht iſt. 

Sie fand anf und rief nah den Mägden, bie alle Läden ber 
Fenſter ſchließen und alle Thüren verwahren follten, denn braußen be- 
gann jeht ein Schnee und Regenfturm der ärgfien Art. Helgeſtad 
ſchickte Leute in feine Waarenbäufer und ſah felbft nach feinen Yach⸗ 
ten, die an doppelte Ketten gelegt wurden, 
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Iſt eine wilde Nacht, ſprach er beſorgt, als er triefenb wieberkam. 
BAR aus Südweſt, als wollte es bie alten Zjellen von Lyngen 
in's Meer flürzgen, werden morgen fünf Fuß im Schnee liegen. Löſcht 
alles Licht aus, und ſteckt den Kopf tief unter bie Deden, damit Ihr 
nicht8 von dem Höllenſpektakel hört. Denke Biörnarne tft in Tromſöe 
mit den Yachten oder liegt in einer ficheren Bucht vor Anker. Iſt 
ein firee Junge, Herr Marſtrand, Habe feine Sorge um ihn, werde 
einen ruhigen Schlaf halten. 

Marfirand lag in feiner Kammer bagegen noch lange wachenb 
und angefleidet auf feinem Bett. Draußen heulte der Sturm mit fo 
rafender Wuth, daß es zumellen war, ald würden Kanonen gelöft, 
unter deren Donner das Haus bebte und wankte. Die Heinen Fenſter 
Hangen, ald wollten fie zerfpringen, wenn bie Schneefchauer barüber 
bingetrieben wurden, alle Balken ächzten und Inarrten, und durch die 
ttefe Dunfelheit blißte dann und wann wieder ein falbes Leudsten, 
das gebeimnißvoll aus dem Zenith des Himmels zudte und erloſch. 
Endlich überwältigte das Braufen und Stöhnen fein Nachfinnen, er 


—— —chlief ein und mehrere Stunden vergingen, ehe er ſteif und ſchwer 


von Kälte aufwahte. So raſch es anging, fuchte er feine Kleider 
abzumerfen, um Wärme und neuen Schlaf unter ben Daunen zu 
ſuchen, als er plöglich einen dumpfen Schrei zu hören glaubte, der 
feine Müdigkeit verſcheuchte. Horchend fand er einen Augenblid. 
Der Sturm tobte noch immer, aber das Schneetreiben hatte aufge- 
hört. Die Wolkenmaſſe war nicht mehr fo dicht, ein Stern funtelte 
zu ihm herein. Seht wiederholte fih der Schrei, ein paar dumpfe 
Schläge fielen; ein Murmeln, wie von Menfchenftimmen, quoll unter 
feinen Füßen auf. 

Mit einigen rafchen Schritten war ber Junker an der Thür, 
deren Holzriegel jedoh allen feinen Bemühungen nit nachgeben 
wollte, und während er heftig daran rüttelte, hörte er noch einmal 
halberſticktes Gewimmer dur die Dielen dringen. 

Entſchloſſene Männer finden in Gefahren raſche Entſchlüſſe. — 
Marftrand fprang von der Thür, die er nicht zu öffnen vermochte, 
zum Senfter und riß ed auf. Hoher Schnee bedeckte Teuchtend den 
Boden; ber Stumm braufte ihm entgegen, er Tonnte nichts hören, 
aber er erfannte ein paar Geftalten, Die dicht am Haufe fich beweg⸗ 


ten. Ohne fi einen Augenblid zu bedenken, zwängte er feinen Kör- 
per durch ben engen Fenfterrahmen und glitt hinunter. Er fiel hart 
nieber und fprang unter Schmerzen auf, eben als bie beiden Män- 
ner, auf deren Köpfe er beinahe geftürzt wäre, bie Flucht ergriffen. 
Der Eine verfhwand in der Dunkelheit, der Andere lief in's Haus, 
deſſen Thür weit offen ftand. Wer bift du? Halt! ſchrie Marfirand 
ihm nadlaufend, aber ftatt des Einen, den er am Belzzipfel gefaßt, 
ſah er fih von vier Männern plöplich angegriffen, -die aus ber 
dunklen Vorflur ihm entgegen fprangen. Gin träftiger Fauſtſchlag 
wurde mit folder Gewalt gegen ihn geführt, Daß er von ber Schwelle 
zurüdtaumelte; die fehnarrenden Kehllaute und die Formen feiner 
Gegner ließen ihm Teinen Zweifel, daß er es mit Sinnen zu thun hatte. 


Einige Minuten lang war Marftrand in feiner geringen Gefahr. 
Die Angreifer benugten ihren Vortheil, um aus dem Haufe zu ent- 
kommen und ſchlugen mit langen Stöden auf den Junker los. Aber 
ed waren feige und ſchwache Feinde, denn kaum hatten fie ein Dutzend 
Schritte gemacht und kaum hatte der Träftige Däne dem Einen feine 
Waffe entriffen und unter fortgefehtem Hülferuf ein paar Hiebe aus- 
getheilt,, die ſchadlos auf ihre dicken Pelze fielen, als fie ſämmtlich 
davon fprangen und ben erften ihrer Genofien in Marſtrand's Hän⸗ 
den ließen. 


Nach kurzem Ringen fehleuderte dieſer feinen Gefangenen in ben 
Schnee und fchleppte ihn bis an das Haus zurüd, in Angft und Be- 
ſtürzung über das Schickſal der Bewohner deſſelben. Sein Rufen 
verhallte unter dem Heulen bed Windes, welcher mit erneuter Kraft 
um den Gaard tobte. Der Mann zu feinen Füßen gab feine Ant- 
wort auf alle Drohungen. Das Haus war fo fill und dunfel, als 
athme Fein Ichendiges Wefen mehr darin. Habt Ihr fie ermordet, Ihr 
Elenden! ſchrie der Steger mit wachfendem Grimm. Rebe, ober ich 
erwürge dich. Was ift aus ihnen geworben? 

Set barmberzig, Herr, ſei barmberzig! rief eine athemlofe Stimme 
hinter ihm und zwei zitternde Arme fchlangen fih um feinen Arm, 
zwei kalte Hände fuchten feine Hände zu öffnen. 


Gula! ſchrie Marftrand auf und indem er den Liegenben losließ, 
fehte er hinzu: Es ift dein Vater! 


Schone fein graues Haar, Flüfterte fe, laß ihn nicht in bie 
Macht feiner Feinde fallen. Niemandem if ein Leib geſchehen. Gr 
kam, um mid gewaltfom fortzufüßren,, ich ſchrie — fie warfen mir 
Pelze über den Kopf und ſchleppten mi hinaus. Ich will bleiben; 
Afraja, mein Bater hört es. Laß ibn frei, Herr! Er wird nidt 
wiebertehren. 

- Ber dem Heiligen Namen Jubinal's! fuhr fie bittend fort, er 
wird es nicht. Sch ſchwöre es bie Schwöre, Afcaja, ſchwöre 
und entfliche! 

Afraja hatte ſich aufgerichtet, wie ein ſchwarzer Schatten, ſtumm 
und ftil Rand ex vor Marſtrand, plötzlich aber ſprang er zur Seite 
und ſchnell verbaug ihn die Nacht. 

Er ift fort! rief Gula. Habe Dank, Herr. Gottes reihen Dank! 
— Sie fhligen herein — fperrten die Kammer, überfielen uns. 

Und wo ift Ida? Was that Helgeftab ? fiel Marſtrand ein. 

Das Mädchen gab Feine Antwort. Sie eilte in's Haus, er folgte 
ihr langſam nach; jept erſt fühlte er feine Füße heftig ſchmerzen. 

Als er in das Wohngemach trat, Hatte Gula ein Licht ergriffen, 
das auf dem Tifch brannte und lief damit in Helgeſtad's Bettlammer. 
Da lag der Kaufmann auf feinem Lager, wie ein Ballen zufanmens 
geſchnürt, mit harten Lederriemen aus Rennthierhaut doppelt und brei- 
fach gebunden. Ueber den Kopf war ihm feine Nachtmübe bis an’s 
Kinn herunter gezogen; mit feftverfnoteten Bändern die Kinnbaden 
zufammengepreßt , der ganze Mann in einen Zufland verfeßt, daß er 
fein Glied rühren und mit Mühe nur fo viel Luft fchöpfen Tonnte, 
um nicht zu erftiden, | 

Gula riß ihm die Mübe ab unb Löfte im Derein mit Mar- 
ftrand feine Banden. Helgeftad’3 dunkelroth angefchwollenes Geficht nahm 
allmälig feine natürliche Farbe wieder an. Er faß erfchöpft auf fei- 
nem Lager, holte tief Athem und gab feine Antwort, bis er plötzlich 
mit einem Fluche auffprang, das Licht ergriff, an feinen großen 
Schranf und an Kiften und Kaften hinkte, und als er Alles unver- 
fehrt fand, berubigter in den Lederſtuhl fiel. 

Iſt ein fonderbarer Vorfall, fagte er, nachdem er eine Zeitlang 
nachgedacht hatte. Hätte es niemals für möglich gehalten. Aber wo 
ift Ida? Wo find die Mägde? 
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Sie ſchlafen, ſagte Gula demüthig. Ich habe an ihren Thüren 
gehorcht, die Riemen von den Riegeln genommen. Niemand hat 
ihnen ein Leid gethan. 

Will's glauben, erwiderte der Kaufmann. Schlafen am anderen 
Ende des Haufes und tobt das Wetter, daß ich felbft Beinen Schritt 
der Scelme hörte, bis ih Arme und Beine wicht rühren konnte. 
War Alles finfter um mich her, konnte nichts fehen und nichts Hören, 
fühlte nur ihre ſpitzbübiſchen Yinger an meiner Kehle und merkte auf 
der Stelle, mit wen ich es zu thun hatte. Iſt ein Meiſterſtreich von 
dem alten Höllenkerl, fuhr er mit einem gewiflen Wohlgefallen fort, hat 
mehr Wig unter feinem Hirndedel wie mander Normann. Bil es 
ihm aber doc eintränten, murmelte er dann, die blutig unterlaufenen 
Ringe an feinen Händen betrachtend — foll erfahren was es heißt, 
Niels Helgeftad wie ein altes Segel zufammenzufchnüren. Hätte es 
ninnmermehr geglaubt, Herr Marftrand, daß cin Lappe es wagen 
würbe, hätte es nicht geglaubt und wenn es ber heilige Olaf felbft 
gefagt hätte. 

Er ſchien von dieſem Erftaunen fih lange nicht erholen zu kön⸗ 
nen, ftierte vor ſich Hin und fehüttelte den Kopf; nachdem er jedoch 
Alles erfahren hatte, was Gula und Marftrand erzählen Tonnten, 
drüdte er feinen Dank aus. 

Sage ed alle Tage, ſprach er zu feinem Gafte, habt Herz und 
Kopf auf dem rechten Flecke; habt einen Sprung zur richtigen Zeit 
gemacht. Säße Gula fonft jet in dem Beinen Schlitten und jagte 
burh Sturm und Schnee den Kilpishöhlen zu, ich aber hätte hier 
bi8 an den Morgen liegen Tönnen, hätte Lärm und Gelächter gegeben 
burch ganz Finnmarken. — Iſt ein wunderlih Abenteuer, Herr Mar- 
ſtrand; darf Niemand etwas davon erfahren. Mag's aber fein. Werde 
ein paar Tage blaue Flecken davon Haben, ſonſt nichts. 

Mit diefer Beruhigung fand er fich getröftet unb war bereit, ben 
Reft der Nacht nicht unnüßerweife mit Schelten und Aergern über 
etwas zu verbringen, woran ſich nichts ändern Tief. Nehmt bas Licht, 
fügte er, und wenn Ihe Euch einen Schlaftrunk mitnehmen wollt, 
ſchließt alle Tuüren zu und fucht Euer Bell. Können morgen am 
Tage weiter betrachten, was wir thun müſſen; Hoffe, ſchlafen jebt 
gefegnet und ficher. 
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Marſtrand ſchlief jedoch nicht. Als der Morgen kam, lag er 
im Fieber. Seine Füße waren verſtaucht und geſchwollen, heftige 
Schmerzen peinigten ihn. Helgeſtad kam zu ihm herauf und unter- 
fuchte feinen Zuſtand. Muß Jedermann in den Sinnmarken fein 
eigener Doctor fein, fagte er, haben im ganzen Lande keinen ſtudirten 
Herren. Kuriven uns felbft und befinden uns wohl dabei. Salz, Eflig 
und Thon werden Eure Füße heilen, Enzianthee und Zitronenfaft Das 
Sieber fortſchaffen und nad drei Tagen wird Euch befier zu Muthe 
fein, als Hätte der Leibmebicus des Königs Euch in Händen gehabt. 


So geſchah es, wie Helgeftab gefagt. Die Füße des Kranken 
wurben eingewidelt und feft umbunden, ben bitteren Thee mußte er 
in Maſſe verſchlucken. Gula reichte ihm einen fühlenden Trank und 
blieb feine unermühliche Pflegerin. Ab und zu kam auch der Gaarb- 
herr, Tegte einen neuen Verband an und erzählte ihm babei, daß fein 
Menfch gemerkt Habe, was in der Nacht vorgegangen. Ein Schneeftod 
und ein Lappenmeſſer fet Alles, mas die Spitzbuben zurüdgelafien, 
dagegen fehle nicht ein Nagel an feinem Eigenthum. 


Nuh, fagte er dann, ‚denke, Ihr werdet ſchweigen, Herr 
Marftrand, Wäre mir ein Ekel, befennen zu müflen, daß Lappen- 
finger mir an Leib und Gefiht gelommen wären. Lacht ſchon Ilda 
mid aus, was würden Andere thun. 


Marftrand gelobte Verfchwiegenheit, doch während biefer Tage, 
wo draußen das ſtürmiſche Schneewetter forttobte, würbe er feine un⸗ 
gewiſſe Lage ſchwer empfunden haben, wäre Gula nicht feine Kreundin 
und Wärterin geweien. Den größten Theil ihrer Zeit brachte fie bei 
ihm zu, erzählte und erheiterte ihn, las ihm aus Büchern vor, bie 
Ilda gehörten, und als das Fieber am zweiten Tage wi, fang fie 
ihm Lieder und fpielte auf der Zither, welche fie mit vieler Gewandt⸗ 
heit zu gebrauchen wußte. Sie war wißbegierig und empfänglich; ihre 
Fragen über taufend Dinge, von denen fie gehört hatte, waren uner- 
fhöpflih. Stunden Iang konnte Marftrand ihrem Geplauder zuhören, 
das ihn erquidte. — Wenn Gula kam, brachte fie regelmäßig Grüße 
und DVerhaltungsregeln von Ilda mit, dieſe ſelbſt aber erfchien nicht 
in dem Kranfenzimmer, benn es ſchickt fih nicht für fie, fagte Gula 
entfchuldigend, als er eine Bemerkung machte, 
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Ilda weiß immer, was fich ſchickt, erwiderte Marftrand Lächelnd, 
doch du weißt es auch, Kleine Gula. Du kommſt zu deinem kranken 
Breunde und legſt beine fühle Hand auf feinen fieberheißen Kopf. 
Habe Dank, liebes Mädchen! In aller Noth wollen wir uns treulich 
beiſtehen. Willft du? 

Er reichte ihr die Hand. Ein Strom von Freude brach aus 
Gula's dunkeln Augen, als fie diefe nahm. Ich will, o ich will, 
rief fie lebhaft, aber Gott wende alle Noth von bir! 

Ein Freudengefchrei erhob fih am Fjord und unterbrach ihr 
Geſpräch. 

Gula lief an's Fenſter, ſchaute hinaus und ſchrie dann zurück: 
Sie kommen, bie Yachten kommen von den Lofoden. — Sie kommen 
alte, die Fifcher, Björnarne, Alle! — Sie ftürzte nach der Thür, allein 
plöglich blieb fe ftehen und mit einem Blid, der Verzeihung forderte, 
feste fie fih nieder und ergriff ihre Spindel. 

Du mußt deinen Freund Björnarne willkommen heißen, fagte 
Marftrand. Bringe ihm auch meinen Gruß; du darfft nicht fehlen. 

So trieb er fie nach mandem Sträuben fort und als fie endlich 
ging, verfuchte er felbft zum erftenmale feine Kräfte und fand, daß 
er feine Füße erträglich gebrauchen konnte. Er ſetzte fih an's Fenfter 
und ſah ber Landung zu. Die beiden Yachten kamen mit vollen 
Segeln den Fjord herauf. Boote, mit Menfchen gefüllt, fuhren ihnen 
entgegen. Tücher, Hüte und Flaggen wurden geſchwenkt; was ber 
Gaard und die Umgegend an Menfchen befaß, Tief herbei und machte 
feiner Freude Luft mit Gefchret und Sprüngen. Endlich lag die 
vorderfte Yacht am Bollwerk und Marftrand fah, wie Bjömarne mit 
einem Satze oben ftand, wie fein Vater ihm bie Hände fchüttelte, 
wie er Ilda um den Hals fiel und wie er Gula dann mit beiden 
Armen in die Luft bob und fih mit ihr rundum drehte. 

In demſelben Augenblid wurbe er gewahr, daß zwei andere 
Männer von Helgeftad empfangen wurden, und er erkannte in ihnen 
fogleih den Neffen des Voigtes von Tromſöe, den Schreiber Paul 
Peterien, und jenen eifenfeften Norbländer, Olaf Veigand, der ihn 
beim Ball in Oſtvaagöen fo unfanft behandelt Hatte. 

Der Schreiber unterhielt fih mit Ilda in vertrauter und, wie 
ed ſchien, luſtiger Weiſe. Alle vergnügten fih an feinem Scherzen. 
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Laut ſprechend und lachend näherten fie fich endlich dem Haufe, wo 
Marfirand vom Fenſter zurüdwih, da er merkte, es ſei von ihm 
die Rebe. 

Wie viel Glück Hat er, daß er Trank geworben, hörte er ben 
Schreiber fagen. Ich beneide ihn, daß er in deiner Pflege fein durfte. 

Dann thäteft du befier, did an Gula zu wenden, antwortete die 
Jungfrau, fie trägt für ihn die melfte Sorge. 

Eine prächtige Pflegerin, die Heine gelbe Prinzeflin, rief Paul 
laut lachend; und welche würbige Gefellfihaft für den Kammerjunker 
Seiner Majeftät! 

Die Anderen Tamen herbei, Marftrand Hörte nichts mehr. Doll 
Zorn über den unverfehämten Schreiber feßte er ſich auf fein Belt. 
Bald aber polterten Schritte die Treppe herauf und in ber nächften 
Minute fprang Björnarne Iuftig herein, dem Paul und Olaf folgten. 

Grüß dich Gott, Johann Marftrand! rief Björnarne in feiner 
herzlichen Weile. Es Tann mir nichts fo leid fein, als dich frank zu 
finden; hoffe aber, ift feine Gefahr dabei. 

Gar feine Gefahr, erwiberte der Kranke. Nichts als ein falfcher 
Sprung, Björnarne, morgen ſchon werbe ich aufftehen können. 

Sagte ih es nicht, fiel Paul Peterfen ein, indem er ihm bie 
Hand bot, daß Sie in diefem holperigen Lande vor allen falfchen 
Schritten und Sprüngen ſich zu hüten haben? Ich Hoffe, Herr Mar- 
ftrand, daß die Erneuerung unferer Bekanntſchaft mir Gelegenheit 
gibt, Ihnen noch andere nützliche Rathſchläge zu ertheilen. 

Die drei jungen Männer feßten fih nun an Marfirand’s Belt 
und unterhielten ihn eine Zeit lang von den Begebniffen ihrer Reife, 
die nichte Beionderes darbot. Ste hatten Biörnarne begleitet, um 
einige Zeit im Gaard von Derenäes zu eben, und mochten Beide ihre 
befonderen Abfihten dabei Haben. Olaf Veigand war ein wohl- 
habender Grundbefiker aus Bodöen und gehörte zu einer angefehenen 
Familie. Der Schreiber von Tromſöe aber hatte, wie er erzählte, 
mit feinem Oheim es abgemadt, fo Lange in Helgeſtad's Haus zu 
bfeiben, bis er nicht länger darin gelitten würde, 

Sie, Herr Marftrand, fügte er Dann hinzu, werden im Gegentheil 
fagen, ih will fort, ſobald ich irgend kann; allein ich denke, wir 





— — 


werden noch manche vergnügte Woche zuſammen leben, che Sie Ihr 
neues Reich aufſuchen. 

Sobald der Schnee ſchmilzt, muß es geſchehen, antwortete der 
Junker. 

Das kann Ende Mai kaum der Fall ſein, en Paul; aber haben 
Sie Ihre Domaine ſchon ausgeſucht? 

Nod nicht, war die einfilbige Antwort. 

Nun, wo ed auch fein möge, es wird ein warmes Plabchen 
werden, das allerlei Streit koſtet, lachte Paul, denn wo es noch eine 
Weide gibt und wo ein Quell rinnt, behaupten die Lappen, es ſei ihr 
uralt Eigenthum und ſchreien über Unrecht und Gewalt. Indeß, fuhr 
er fort, wir haben ja hier im Hauſe die Tochter des mächtigen Herrn 
Afraja, durch deſſen Gunſt viel geſchehen Tann. 

Du biſt ein Narr, Paul Peterſen, ſagte Olaf, der bis jetzt ge⸗ 
ſchwiegen hatte. 

Meiner Treu, erwiderte Paul, ich weiß nicht, wo die Narrheit 
anfängt oder die Weisheit aufhört! Wenn ich das beſte Stück Land 
ohne Mühe haben und ſchnell reich werden wollte, würde ich Afraja 
zu meinem Schwiegervater machen. 

Ein allgemeines Gelächter folgte. 

Es if mein Ernſt, vief der Schreiber. Der alte Herenmeifter 
hat wenigftens ſechstauſend Renntbiere, dazu bewahrt er Schäße in 
verborgenen Höhlen, mehr als ein König von Norwegen jemals bejefjen 
bat. "Alles, was feine Mrväter und Bäter fammelten, hat er mit 
Hülfe feiner Zauberkünfte entdeckt, dazu gethan, was er felbft zuſam⸗ 
menſcharrte, und, wenn man den Leuten traut, die e8 erzählen, Tennt 
er die reichen Silberſchachte, die hoch oben in der Wüſte fein follen, 
von denen alte Sagen melden. Zuweilen verfchwindet er wochenlang. 
Die Lappen glauben dann, er arbeite mit feinen Geiftern in unter: 
irdiſchen Bergwerken und Niemand wagt ed ihm zu folgen. Zwei⸗ 
ober dreimal find Neugierige, die den Verſuch machten, ihn zu bes 
Iaufchen, nicht wiebergelommen. 

Eitel Ligen und Märken, fagte Björnarne. 

Metnetwegen, antwortete Baul, glaubt, was Ihr wollt, allein 
Niemand wird Iäugnen können, daß Prinzeffin Gula eine fo prächtige 
Partie iſt, daß fie mander Baron fi wünſchen möchte. 

D. B. 1. Mügge's Afraja. 
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Schäme dich, Paul, fhäme dich! autwertete Diaf. Wer möchte 
ein Zappenmädchen heirathen? 

Du nicht, ehrlicher Olaf, und wir Alle nicht, lachte ber Schrei- 
ber; aber die aufgeflärten Leute in der großen Welt würde es wenig 
fümmern, od der alte Afraja Komager an den Beinen trägt und mit 
feinem Leitthiere dur die Sümpfe der Jauren water, wenn er nur 
fein Silber und fein Gold gibt, um mit der Meinen fıumpfnafigen 
Gula in Karoffen zu fahren, Feſte zu veranftalten und in einem 
Balafte zu wohnen. Da tft Herr Marftrand, fragt ihn, ob nit 
Grafen und Zreiherren zufaffen würden, wenn Gula mit einer Yacht 
voll Geldſäcken nah Kopenhagen Time, 


Es geſchieht wohl zuweilen, dag Männer aus vornehmen Familien 
des Geldes wegen reiche Bürgerstöchter heirathen, ſagte Marſtrand 
lächelnd, aber löblich wird ſolch Thun nicht genannt. 


Nun alſo! rief Paul Peterſen im hohen Grade beluſtigt, indem 
er Marſtrand boshaft betrachtete. Da hört Ihr es, was reiche mäch⸗ 
tige Herren, Kammerherren und Kammerjunker zu thun im Stande 
ſind. Welcher Unterſchied iſt doch zwiſchen Aufklärung und Rohheit, 
zwiſchen feiner Sitte und ſtupider Gemeinheit! Hier würde Gula mit 
all ihrem Reichthum und ihrem netten Geſichtchen kaum bei dem or⸗ 
dinärſten Fiſcherknechte ankommen, in Kopenhagen würden die nobelſten 
Männer zu ihren Füßen liegen, und ich gebe mein Wort darauf, fie 
würden fie lieber nehmen, als eine reiche Kaufmannd- oder Brauere- 
tochter, denn Gula tft vom älteften Adel, der bis in die Zeiten Odin’s 
oder noch weiter hinaufreicht, weil Jubinal und bie Liebesgöttin Ayla 
noch früher dageweſen find, Ein Mädchen mit folgem Stammbaum, 
von den Göttern abftammend, könnte einen Fürſten befommen. Könige 
würden fie für ebenbürtig erklären, denn in- Europa IR es nicht ein- 
mal Mode von ben Göttern feinen Urfprung abzuleiten. Selbſt die 
Stolzeſten begnägen fi mit irgend einem Bauer oder Jäger, der, 
wenn es hoch kommt, bei Noah im Kaften gefeffen hat. Iſt's nicht 
jo, Björnarne? rief er, feinen Freund auf die Schulter fchlagend. 

Was gibt’8? fagte Diefer zuſammenſchreckend. 

Nun, bei allen Stodfifhen in Wehfjord! lachte der Schreiber, 
ich glaube, er bat kein Wort gehört. Wo warft du denn mit beinen 
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fünf Sinnen, mein Junge? Tanzten fie etwa auf der Hochzeit ber 
Prinzeffin Gula mit einem däniſchen Baron? 

Eine: dunkle Röthe bedeckte Björnarne's Gefiht. Er fland auf 
und fagte heftig und verlegen: Halte deine böfe Bunge im Zaum, 
Baul. Ich will es nicht leiden, weber daß du mich, noch irgend einen 
Anderen verſpotteſt. Halte Frieden in meines Vaters Haufe. 

Der Schreiber lachte was er konnte. Närriſcher Björnarne, er- 
widerte er, was zankſt du mit mir? Ich vede nichts wie Liebes und 
Gutes ſelbſt von denen, die verachtet werden, dafür feindet Ihr mid 
an. Aber Ihr verfteht Beinen Scherz, jo laßt und andere Dinge ver⸗ 
handeln. — Mit Leichtigkeit. wandte er das Gefpräch auf Die anwoh⸗ 
nenden Familien, welde er kannte und beſuchen weilte, ſprach von 
den Landftellen und ihren Gigenthümern und verband mit genauer 
Kenntniß der Gegenftände, über welche er urtheilte, fo viel gute Laune 
und gute Spaͤße, daß die Einigkeit bald wieder hergefteflt war. Erſt 
nad Stunden, ald ed dunkel wurde und der gaftliche Tiſch des Gaarb- 
beren fie erwartete, verliehen die drei jungen Männer das Bett des 
Kranken und wünſchten ihm ein fröhliches Wiederſehen auf morgen. 

Am folgenden Tage gelang ed Marſtrand wirklich in dem Fa⸗ 
milienkreiſe zu erſcheinen. So gut es ging, flieg er Die Treppe hinunter 
unb wurde in der Gtuga mit. Sreuben empfangen. Der Wirth jaß 
mit feinen Bäften beim Frühſtück; alle waren in der heiterften Stim- 
mung, Helgeſtad machte ihm Platz an feiner Seite. Jungfrau Ilda 
fügte ihm freundliche Worte, noch herzlicher that bie ein ehrwürdig 
blickender, greiſer Mann, der in feinem fchwarzen Kleibe ben Shrenfit 
am Dfen eingenommen hatte. 

Muh, ſagte Helgeftad, denke, habt den Paſtor alaus Hornemann 
nicht vergeſſen, Herr Marſtrand. Iſt von Tromſöe gekommen und 
will bei uns bleiben, bis er hinaufkann zu ſeinen Pflegkindern ‚bie 
ihn mit Sehnſucht erwarten, wie junge Birkenreiſer. 

Sie müflen wiflen, Herr Marfrand, fprach der Prediger lächelnd, 
dag ich wohl feit zwanzig Jahren die Finnmarken zur Sommerzeit 
bereife und jebt von ber Regierung ben Auftrag erhalten habe, mit 
einigen anderen Gebülfen die Befehrung bes unglüdlichen, verlaffenen 
Volkes zu vollenden, das dieſe unwirthlichen Hochlande bewohnt, 

Die Sinnen And alſo noch nit alle bekehrt? fragte Marftrand, 

7* 
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Dem Namen nach könnte man es vielleicht behaupten, antwortete 
der Geiftlihe. Man hat ihnen verboten zu ihren alten Göttern zu 
beten, bie .meiften mögen auch folgfam fen, aber wer trägt Sorge 
um fie? Wer pflegt ihr Chriſtenthum? Bo ift bie Liebe, die ihnen 
hülfreih zur Seite fände? In Kautofaino und Karasjok hat man 
Kichen erbaut und Geiſtliche eingefeht, welche die Lappen während 
bed Winters dort verfammeln und ihnen Lehre und Unterrigt zuwenden 
foffen. Was hilft das aber? Der Geiſtliche verficht feine Zuhörer 
fo wenig, wie biefe ihn. Mühſam muß, was er fagt, überfeht werden, 
fo gut es geht. Wie koönnen Priefter lehren, die in fremden Zungen 
reden? Wie kann der Same bes Heild gedeihen in folcher Weiſe? 

Ruh, brummte Helgeftab, werbet doch feinem Chriften zumuthen 
wollen, Finniſch zu lernen. Iſt ihre Sache , ſich das richtige Nor⸗ 
wegiſch anzugewöhnen. 

Ein ſanftes Lächeln ſchwebte um den Mund des alten Prieſters. 
Da hören Sie es, ſagte er, Niemand will ſich herablaſſen, dieſen 
Ausgeſtoßenen einen Finger zu reichen, und doch möchten ſie Alle 
nehmen, was jene geben koͤnnen. 

Was kann aber geſchehen und wahrhafte Hülfe bringen? fragte 
Marſtrand. 

Wenig für jetzt, ich gebe es zu, antwortete Hornemann, aber 
doch Etwas. Die Regierung hat mich beauftragt, ihr Berichte darüber 
zu erſtatten, ob im Innern des Landes noch einige Kirchen erbaut 
werden müßten; ich werde es widerrathen. Die Lappen ziehen mit 
ihren Heerden auf und ab, auch im Winter wechſeln ſie ihre Lager⸗ 
plätze und nur in ber allerſchlimmſten Zeit raſten fie einige Monate 
ba, wo fie ihre Thiere am geſchützteſten glauben. Daher können 
Kirchen nichts nüßen, fie ftehen neun oder zehn Monate im Jahr ver- 
ödet, und welche jchredliche Wirkung Einſamkeit und Verlaſſenheit auf 
die bort hingefandten Prieſter ausüben, davon haben wir Leider bie 
traurigften Beiſpiele. Drei Priefter find m Rautokaine fkumpffinnig 
und wahnfinnig gemorben. 

Das ganze Geſindel ift nicht werth, daß ein wackerer Mann ſo 

ſchmahlich verderbe, ſagte Olaf. 

Ich werde der Regierung rathen, Ratt aiechen zu bauen, fromme 
Diener unſeres Gottes auszuſenden, die ſein heiliges Wort reiſend 
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und pilgernd verBindigen, fuhr ber Getfllihe fort. Solchen Männern, 
die mit frohem Glaubensmuthe kommen und von ihrem heiligen Bes 
rufe erfüllt, keine Mühen und Beſchwerden fheuen, kann Manches 
gelingen. Ste können von Familie zu Yamilte wandern und mit ihnen 
ziebend von Lager zu Lager, können fie hülfreih den Leidenden bei- 
fiehen und die Schwachen beſchirmen, bis endlich der Kern gelegt iſt, 
aus dem ein fruchtbringender Baum erwachſen kann. 

Paul Peterfen Hatte bis. jetzt geſchwiegen, aber er lachte dann 
und wann ſpöttiſch vor ſich bin und fagte nun: Ste find ein verehrter 
und. frommer Dann, aber können Sie wirklich glauben, daß aus dieſen 
Rennthierhirten und Jägern bed Gebirge jemals etwas Nechtes gemacht 
werben Tünnte? Da wohnt und Iebt und zieht jebe Familie für fich, 
heute ift fie bier, morgen dort. Mit ihren Zelten wandern fie ihren 
Rennthieren nad; Fein Trieb iſt in ihnen nach emer feſten Wohn- 
ftätte, nad einem Haufe, nach gefitteter Weiſe und georbnetem Leben. 
Ueber ihre Freiheit, wie fie es nennen, geht ihnen Nichts, und nur 
Die ſich gar nicht mehr helfen können, kommen an die Küfte und 
werben Fifcher, ober fie bitten um eine Koloniftenitelfe und bie Re— 
gierung gibt fie ihnen. Ders fiben fie dann und beneiden bis zum 
bitterften Haſſe ihre Brüder, die Waldlappen; laufen aber gern wieder 
hinauf, wenn ſich irgend eine Möglichkett zeigt, auf den Alpen zu 
leben, Rennthiere und Lappen find, wie bie alten Gentauern, zufam- 
mengewachſen; Thier und Menſch haben fi zu einem Weſen vereinigt, 
das untrennbar vereint leben und flerben muß. Ihr werdet fie weder 
befier machen, noch Etwas daran Ändern Tönnen, fie werden gemeinfam 
untergehen. Im vorigen Jahrhundert Toll das Volt noch über hun- 
berttaufend Köpfe gezählt haben, jetzt iſt Taum mehr bie Hälfte vor⸗ 
handen; tm närhften Jahrhundert wirb es ber vierte Theil fein und 
enblich wirb der lebte Lappe fterben. 

Und wer, Herr Peterſen, ift Schuld an dieſem Untergange eines 
Voltsftammes? fragte der Geiſtliche mild. | 

O! ich weiß, antwortete der Schreiber, Ihr gebt ung bie Schuld. 
Wir haben ihnen Ihre Weiden genommen, haben ihnen ben Branntwein 
und bie Boden gebracht, haben fie ausgefaugt und mißhandelt, aber 
das Alles ift eitle Träumerei. Statt der untergehenden rohen Hirten 
haben Rosmänner und Ouäner fich vermehrt und mit jedem Jahre 


fommen neue binzu, die fleißige Hände mitbringen, handeln und Gelb 
erwerben. Tromſöe wird bald eine artige Stadt fein, und in hundert 
Jahren können an allen Ylorben und Sunden Häuſer ſtehen und Kirchen 
erbaut werben. Mag ein Hixtenflamm, ber ſich nicht ausbilden Tann, 
immerhin untergehen; es muß das auch Gotiss Wille ſein, Kerr 
Hornemann, fonft würde e6 nicht gefächen. Ihr müßt es als ein 
Gotteögefeb anerfennen, denn es wieberholt fi überall. Die Civili⸗ 
fation erobert und macht ſich Bla, wohin fie kommt; untergeordnete 
Weſen teitt fie zu Boden, weil diefe nis Beſſeres verbienen, als 
ausgelöfcht zu werden, weil ihre Organiſation nicht mehr zu ihrer 
längeren Erhaltung paßt. 

Und damit, antwortete der Miſſtonär, lägt fih alle Grauſamkeit 
rechtfertigen, die in ber Welt begangen wurde. So haben bie Epanier 
in Amerika gewüthet, mit ſolchem Rechte fchleppt man Menſchen in 
SHaverei und behandelt fie ald Waare und Laſtthiere. 

Die Lappen find niemals fo behandelt worben, fiel ber Schrei⸗ 
ber ein. 

Nein, ſagte der Geiſtliche, man könnte es nicht einmal mit ihnen 
alſo machen, wie es in manchen geſitteten Ländern Curopa's mit 
Bauern und ber großen Maſſe ded Volks gemadt wird — fie find 
weder Leibeigene noch börige Leute, denn: glüdlicher Weile befigen fie 
feine Hütte und kein fruchtbares Feld. Ihnen gehört allein die un- 
ermeßliche Felſenwüſte, wohin fo leicht kein Landvoigt und kein Steuer 
empfänger folgen mag. Aber man überlaßt fie ihrem Elende, ver- 
achtet fie mit einer Härte, die ſchlimmer ift wie der ſchlimmſte Haß, 
und dennoch ift dies Volk gelchrig, verfländig, zum Nachdenten ger 
neigt, mit vielen geiftigen Anlagen und mancherlei Geſchicklichkeiten 
ausgerüftel, Es gibt Männer bort, bie, wenn fie in anderen Ber- 
hältniffen geboren wären, ben Ruhm großer Klugheit umd Weisheit 
haben würden. 

Sie meinen Afraja, Herr Hornemann, rief Beterfen lachend, und 
ich gebe Ihnen zu, daß der alte Burfche liſtiger und verſchlagener ift, 
ald alle Anderen, obwohl es Teinem an Tücke und Schlauheit 
fehlt, fobald es gilt einen Normann zu betrügen; allein Sie foll- 
ten biefen zähen Heiden am Allerwenigften loben, da es belannt 
it, wie wenig er an Chriſti Wort glaubt, und erſt nach ſchwe⸗ 
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rer Strafahndung dahin gebracht werben Tonnte, Feine Opferfeite mehr 
in den Saitas Jubinal's und der übrigen gräulichen Götzen zu ver- 
anftalten. 

Der Brediger neigte mit einem ſchmerzlichen Lächeln fein greife 
Haupt und fagte, den Schreiber anblickend: Wenn wir alle beſſere 
Chriſten wären, würde Afraja Tängft einer fein. 

Peterſen's Geſicht war vol Hohn. Da. fällt mir eine Geſchichte 
ein, die ich vor einiger Zeit von ihm gehört habe, ſagte er, mit den 
Händen durch ſein rothes Haar fahrend, mas er immer that, wenn 
er einen Streich ausüben wollte. Afraja ſollte einmal belehrt wer- 
den. Ein frommer Mann, ich weiß nicht wie er hieß, gab ſich die 
größte Mühe fein verftodtes Gemüth zu erweihen. Er erläuterte 
ihm einen langen Tag über bie Lehren des Chriſtenthums und erzählte 
ihm die Wunder bes Herrn, um ihn in Erſtaunen und Ghrfurdt zu 
verfeben. Aber Afraja blieb fo ungläubig, wie er wer. Cr lachte 
Dazu und fagte endlich ganz gelafien: Dentft du, Priefter, daß ich 
folche närriſche Geſchichten für wahrſcheinlich Halten fol? Sie jtehen 
in beinen Büchern, aber Papier ift geduldig, wer hat von dieſen 
Wundern jemals etwas gefehen? Was alte Sagen ben Lebendigen 
berichten, tft meift nicht fo viel werth, wie ein Rennthierſchuh; 
ift dein Gott aber ein fo mächtiger wie bu fagft, und biſt du fein 
Werkzeug, fo zeige mir, was ihr beide könnt — verwanble bie- 
fen Stein in Brot. — Dabei ſtieß er mit. feinem Fuße an einen 
großen Stein und fehnitt ein boshaftes Gefiht wie ein Affe, denn 
er ſah die Berlegenheit bes frommen Mannes, der in eine üble 
Klemme gekommen war. . Da war jedoch fein Beſinnen. Der 
Prieſter warf fih auf fen Angefiht. und auf den Stein, den 
er mit feinem weiten Rode bededte. Er betete lange voll heiligen 
Eifers und fchrie endlich erfüllt som Muthe des wahren Glaubens, 
indem er auffprang: Im Namen Gottes! Stein, ih befehle dir, 
werde Brot! Und fiehe da! Der alte Serenmeliter warbe ftarr vor 
Schred und Staunen, benn der Stein war fort und ein großes 
Brot Iag an feiner Stelle. Biſt du jet überzeugt, verftodter Zweifler? 
fragte der Gottesmann. Erkennſt du nun, was ed heißt ein Chriſt 
fein? Statt der Antwort bückte ſich Afraja, nahm das Brot auf 
brach es buch und richtig, es war nicht bios ein Brot, es ſteckte 
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auch ein gebackener Fiſch darin, wie dies bie Leute an der Käüſte 
thun, wenn fie auf Reifen geben wollen. Wahrlich, Prieſter, rief 
der Heide, dein Gott ift ein großmüthiger Herr, er gibt mehr, als 
man von ihm bittet. Nimm was er bir’ befiheret Hat und gehl Dein 
Weg ift lang, bu würdeſt Hunger leiden, wollte ich mir bein Wun⸗ 
ber zu Nube machen, doch vorher fieh, mas meine Ghtter vermögen. 
Bei diefen Worten nahm er einen andern Stein auf, unb wie er ihn 
mit einer. Hand ar feinen Pelz fledte, zog er mit der anderen einen 
großen Rennibierfäfe Daraus hervor. Mein Stein it Kkfe geworben, 
fagte er, ganz fo, wie dein Stein Brot gersorden ff. Nimm ihn 
und dante Jubinal. Er wird bir ohne Zweifel vortrefflich ſchmecken, 
denn er iſt von der beſten Sorte. 

Ein ſchallendes Gelächter belohnte den Schreiber, ber vergnüg⸗ 
ich den alten Geiſtlichen anblinzelte. Doch Klaus Hornemaum ver⸗ 
lor feine ſanfte Duldſamkeit nicht; er ſchüttelte leife den Kopf und 
ſagte betrübt: Eine Antwort auf Ihre Geſchichte werben Sie nicht 
von mir erwarten, Herr Peterſen; aber wenn ein Gheift und ein 
Richter wie Ste, das Hohe und Hetlige fo arg verfpotten Tann, was 
foll der heidniſche Finme thun, ber doch fo verãchtlich in Ihren 
Augen iſt? 

Ehrwürdiger Mann, erwiderte der Schreiber, Ihr ſchwarzer Rock 
gibt Ihnen das Recht, grob ſein zu dürfen. Ich frage nicht viel 
danach, wenn man mich tadelt, in dieſem Falle jedoch kaun ich meinen 
Spott, wie Ste es nennen, rechtfertigen. Es iſt ſchwer, efnfthaft zu 
bleiben, wenn man fieht, wie fett einiger Zeit die Lappen gehätfchelt 
und geftreicheft werden. Dan ftellt fie der Regierung als verfolgte 
unglüdtiche Wefen dar, deren man bie herrlichſten Eigenſchaften an- 
dichtet. Vor allen Dingen follen fie Chriften werden, dann will man 
meiter gehen, will thre Talente ausbilden und in kurzer Seit werben 
wir aus dieſem erwählten Volke nicht allen Kaufleute und Grund⸗ 
herren, ſondern auch Richter und Vögte, Lendsmänner und Schul⸗ 
meiſter hervorgehen ſehen, bis zuletzt der ganze normänniſche Stamm 
von ihnen aus dem Lande gejagt wird. Was ſagen Sie dazu? Iſt 
es nicht ſo? 

Wäre doch einige Wahrheit in Ihrer Rebe, antwörtete borne⸗ 
mann lachelnd, mein Herz würde ſich daran laben. 
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Und iſt es nicht wahr, ſchrie Beterfen boshaft nidenn, daß Sie 
an ben Gouverneur von Trondhjem und nach Kopenhagen ſchreckliche 
Berichte Über‘ die Trübfal und Gräuel gefandt haben, welche wir über 
bies eble Volk bringen?. Haben Sie nit befonders dabei auch bes 
Voigts von Tromfe und feines Neffen, des geſchwornen Schreibers, 
gebacht, bie Beide erbitterte Feinde und Widerfacher Ihrer unglücklichen 
Pflegelinder find? 

Mein Amt, verfehte der alte Mann würbig aufblickend, gebietet 
mir, zu Helfen unb-zu beſſern, wie ich vermag, bie. Uebel aufzubeden, 
wo ich fie finde; anſchuldigen jedoch iſt meine Sache nicht. Ich bin 
fein Richter und kein Räder. — Seine Rube und der ſtrafende Ernſt 
feiner leisten‘ Verteidigung machten ſelbſt auf Peterfen Eindrud. Die 
hohe, Träftige Geftalt bes Greifes, fein Ianges, graues Haar, das in 
faft weißen Loden auf feine Schultern fiel, feine leuchtenden, freumb- 
lihen Augen unb die fchöne ſtolze Stirn gaben ihm ein Ehrfurcht 
gebietendes Anſehen. 

Paul morhte nichts mehr fragen, er ſtand auf und ſprach von 
etwas Anderem. Bald darauf ging er mit Helgeſtad hinaus, der ihm 
ein Paar Nechtshändel mittheilen wollte; Bjornarne hatte auf den 
Yachten zu thun, die ausgeladen wurden, fein Freund Olaf verfuchte 
es, Ilda Geſellſchaft zu Leiten, nur Marftrand blieb bei bem alten 
Priefter fiten, ber Ichrreich über viele Dinge mit ibm ſprach, feine 
Geſchichte Hörte, feine Entſchlüſſe belobte und ihm manche nüpliche 
Rathſchlage ertheilte. 

Die Anweſenheit des Miſſionärs im Hauſe des Kaufmanns 
bildete aber ſchon an dieſem Tage eine eigenthuͤmliche Trennung zwiſchen 
zwei verſchiedenen Parteien der Geſellſchaft aus, welche hier beiſammen 
lebte. Helgeſtad und .der Schreiber Hatten erfichtlich wenig Wohlge⸗ 
fallen an dem alten Geiftlichen, denn fo befcheiden und friebfertig 
diefer au war, wußte er doch fein Anſehen zu behaupten und feine 
Ausfprüche zu vertheidigen; Ilda dagegen war ihrem alten Lehrer und 
Freund mit fo vieler Herzlichkeit zugetban, als ihr ernfter Sinn es 
zulieg, und mit ihr vereinigte fih Bla, die eine zärtliche Verehrung 
und Sorgfalt für Klaus Hornemann hegte. Der ehrwürdige Prieſter 
mit feiner Menſchenliebe und Milde, feinem Gottvertrauen und ber 
Kraft, die aus dieſem ſtammte, war aber fiherlich eine herzgewinnende 
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teöftende Erſcheinung auch für Narſtrand. Wie weit fand er mit 
feinen Anfhauungen über Helgeftab und allen biefen nur auf Gelb- 
gewinn gierigen Gigenthümern der Sifchpläge und Fjorde, und melden 
erhebenden Gegenſatz bildete fein entfagungsvolles Leben zu ben greben 
Ausſchweifungen diefer Männer, die meift nur in Trunk und Böllerei 
Erſatz für ihre Beſchwerden fanden?! Der reiche Gaardherr würde 
feinen Mißmuth über den längeren Aufenthalt des alten Narren, wie 
er ihn nannte, vielleicht deutlicher gezeigt haben, wenn nicht viel Golf 
biefem fait abgöttifch angehangen und bie Regierung ihn fo mächtig 
unterflüßt hätte. In weicher Hütte oder in welchem flattlidhen Hof 
der Prieiter auch einkehren mochte, es wäre Schimpf und Schande 
geweſen, ihm nicht mit Freuden den beſten Play am Dfen eingeräumt 
zu haben. Daß er zu ben Kindern bes verachteten Stammes in bie 
Gebirge hinaufftieg, fie in ihren tiefften Schlupfwinkeln auffuchte, um 
auch ihnen Liebe, Troſt und Hülfe zu bringen, vermehrte bei ben 
Meiften die Heiligkeit feines Namens und wer etwa barüber fpotten 
und lachen mochte, that es felten ohne eine Entſchuldigung, daß Klaus 
Hornemann's gutes Herz ihn zu meit führe, fo daß er feinen Unter- 
ſchied mache zwifhen Menſch und Menſch. Aber Klaus Hornemann 
war fowohl für die Fiſcher an den Küften, wie für die Koloniiten 
und für Alle, die in Noth geriethen, ein treuer .Sreund und Helfer. 
Er fchlichtete die Streite, Half den Verſchuldeten auf, bewog bie 
Schuldner zur Milte, ſchloß Vergleiche, unterftügte die, Armen, gab 
willig, was er beſaß, und ſetzte fo manche Verbeſſerung in ben 
Verhaltniſſen der verſchiedenen Klaſſen der Bevöllerung busch, daß fein 
Mann im Lande ein foldes Anfehen beſaß wie dieſer arme Greis, 
bem Nichts gehörte, als fein Pilgerfiab und feine Reiſetaſche. Zwar 
befaß er eine einträgliche Pfarre gerade an ber Grenze zwiſchen Nord» 
land und Finnmarken, allein ben größten Theil des Jahres. benutzte 
er zu feinen Wanderungen, da die Megierung, die damals noch keinen 
Biſchof in Tromſöe bielt, ihn zugleich als ihren Agenten und General- 
Bicar der Finnmarken beftellt hatte, ber bie geiftlichen Wifitationen 
abhielt, Berichte erftattete und Borfchläge machte. So war auch feine 
amtliche Stellung wichtig genug, um bie Beamten im Lande, bie 
Vögte, die Sorenſkriver, Landrichter und Untervögte son manchem 
Uebermuth abzuhalten und feine Freundſchaft zu fuchen, um fo mehr, 
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als man mußte, daß Hornemann ein genauer Freund bed Gouverneurs 
in Trondhiem, bes alten General Mäünte, war, bee bas ganze mehr 
als Hundert Meilen lange Küftenlanb regierte -unb in Kopenhagen in 
hohen Anſehen hand. 

Der armliche Greis war fomit Feine ganz unbedeutende Berfon 
in dieſem äußerfien Thule. Gr war eben fowshl ein Gegenſtand ber 
liebevollſten Auhlinglichkeit unb Verehrung wie geheimer Abneigung, 
die in letzter Zeit bei manchen Beamten und reihen Kaufleuten merk⸗ 
lich gefkiegen war, ſeit man wußte, daß Hornemanm's Berichte fi in 
ihren Darfiellungen der Sachlage entichieben tadelnd ausgeſprochen. 
Dex Schreiber Hatte dieſe Abneigung deutlich genug erflärt und feine 
eigene Gefinnung nicht zurädgehalten. 

In den nächſten Tagen, als bas Wetter milder wurde, beſuchte 
der Geiſtliche die verſchiedenen Mieberlaffungen an beiben Ufern bes 
Zyngenfjord und mehreremale begleitete ihn Marfivand auf biefen 
Ausflügen, die fi endlich weithin erſtreckten und im Boote unter- 
nommen werben mußten. Der junge Anfiebler war frech, in biefer 
Meife der Geſellſchaft des Schreibers zu entlommen, ber ihn wit 
feiner XThetfnahme beläftigte und beflen zunehmende Herrſchaft im 
Gaard ven Derenäes ihm unangenehm war. — Der Grund, um mit 
Somemann zu wandern, war nicht ſchwer zu finden, ba einige Fa⸗ 
milien, die ihre Handeleſtellen am äußeren Fjord, auf der Inſel Alöen 
und bis an Maurfund und auf Kargde beſaßen, ihn öfter ſchon zum 
Beſuch eingeladen hatten. Der alte Helgeftab konnte nichts Dagegen 
einwenden, Biömarne, welcher in der Mitte beider Parteien ſtand, 
fand es gerechtfertigt, Land und Beute Termen zu lernen, feine Schweiter 
fagte wie immer, nichts Dazu und die Ginzige, deren betrübte Augen 
ibm folgten, war Gula. 

Wirſt du auch wieder kommen? fragte fie, als er von ihr Ab⸗ 
ſchied nahm. 

Gewiß, fagte er, meine gange Abwefenbeit wird hoöchſtens zwei 
Wochen dauern, dann iſt der Mai nahe und in den Gründen wird 
18 grün. 

Es wird elnfam hier fein, wenn bu fort biſt, erwiberte fie Ietfe. 

Einfam, liche Bula, rief er lachend. Es wird frößlicher her⸗ 
gehen, follte ih meinen. Björnarne hat feine Arbeiten fait vollendet, 
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Baul Peterſen alle Rechenbücher nachgeſehen und die Schuldner zur 
Drbnung angehalten, ber gutmäthige, luſtige Diaf will ſiſchen, jagen 
und fpazieren gehen ‚und bie Nachbaren haben Befuche verfprocden. 
Der Boigt von Kaafjord will mit feinen Töchtern Emmen, Pfarrer und 
Gaardherren mit Frauen und Kinder werben einfprechen; ihr werbet 
tanzen und fingen, und die Abende werben nun lang, die fchönen, von 
bir fo oft erfehnten heilen Nädte fchimmern ſchon durch die Fenſter. 

Was habe ich damit zu then? erwiberte fie mit ihrer eigen- 
thümlichen Heftiglett. — Der gute Greis, der mich liebt, geht fort 
und nimmt dich mit. GEs wird einfem fein für mid. Ich werde 
deine Stimme nicht mehr hören, er wird des Abends nicht mehr mid 
unterrichten; ich werbe allen in meiner Ede ſihen und weinen, wenn 
der Schreiber Über mich fpottet. 

Er wird dich nicht verfpotten, fagte Marſtrand tröſtend. Björ⸗ 
narne, dein Freund, iſt bei dir und Ilda. 

Bjbrnarne, flüſterte fie, er iſt gut, dennoch aber. — fie ſchüttelte 
den Kopf und ſah vor ſich nieder. Wir werden alle traurig ſein, 
fuhr fie fort, auch Ilda, fie hat dich Lieb. 

Ihre ſchwarzen Augen ſchlugen zu ihm auf, er lächelte und fagte 
rubig: Ilda hat Andere Lieber als mich, und wenn ich wieber komme, 
meine Heine Gula, wird es ihr nicht größere Freude machen, als wenn 
ich fortbleibe. Du aber wirft an mid denken und mich wie einen 
Freund empfangen. 

Ich will immer an bich benten, rief fie lebhaft, unb will nicht 
traurig fein, weil ih weiß, daß bu wiederkehrſt. Wo du auch fein 
magft, wirft bu bie hohen Klippen des Kilpis fehen können, unb wenn 
du fie erblickſt, willſt du dann bi aud an Gula erinnern? 

Er gelobte e8, und fie war zufrieden geftellt. Hornemann kam 
herein, ſprach lange und freundlich mit ihr und Iegte endlich mit mil- 
den Bliden feine Hände auf ihre Stirn. Sehen Sie, Herr Mar⸗ 
firand, ſprach er, aud dies Kind iR ein Troft für mid. Ihr An- 
blick ruft mie zu, daß ich nicht ganz umfonft gelebt habe, und daß es 
nicht eitel Lüge ift, wenn ich zu Gottes Ehre Zeugniß ablege, wie er 
keines feiner Geſchöpfe verſtoßen und vergeflen hat. Aus eines großen 
Bildners Hand tft dies Mäbchen hervorgegangen mit Schönheit und 
Verſtand geſchmückt, weil eine gütige Seele fi ihrer annahm. Und 
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warum könnten nicht Viele oder Alle ihr ähnlich fein, wenn fie. ähn⸗ 
liche Liebe und Sorge fänden? Darum verweile ich gern in dieſem 
Haufe, wo ich den Erfolg meiner Beftvebungen vor mir ſehe. Frei⸗ 
fich gehört dazu eine fo. enle verſtändige Jungfrau wie Ilda tft, die 
als wahrhafte Chriſtin im Geiſte unferes. Gottes zu hanbeln weiß; 
auch gehört dazu ein fo begabtes Kind wie Gula, die mit fchnellem 
Faſſungsvermoögen ausgerüftet, lernt und begreift, was Anderen ſchwer 
oder unmöglich wird; aber a! wenn ed viele gute Lehrer gäbe, wür⸗ 
den die Schäfer auch beſſer ſein, und was den Stamm betrifft, zu 
welchem Gula gehört, fo find darin gar mauche aufgeweckte Köpfe, 
die wenigſtens eben fo weit kommen winben wie wir, wenn wir und 
ihrer nur recht annehmen wollten. : 

Am nähften Morgen ſchwamm das Boot den gjord hinauf und 
brachte die beiden Männer zur nächſten Handeleſtelle, wo ſie mit Freu⸗ 
den empfangen und mit norbifcher Gaſtfreundſchaft bewirthet wurden. 
Neben dem Ganbelögeifte, der Gier nad Gewinn und Beſitz und ein- 
gefleifchten Vorurtheilen, fand Marſtrand überall auch die Tugenden 
des normwegifihen Volkes wieber. Einfache ſtille Sitten, ein arbeitſames 
Leben, einen gaftlichen Herd und eine offene Hand für den Freund 
und Bedrängten. Wenn Hornemann durch die Hütten wanderte, um 
Rath zu geben, Klage zu hören und: Hülfe zu Selften, wurbe Mars 
firand, ber bei ben Gaardbeſitzern zurückblieb, häufig über feine Ver⸗ 
hältnifje zu Helgeſtad ausgeforfht, und mehr als Einer ſchien Luft 
zu haben, den Dänen in feine Häube zu befsmmen, wenn nicht bie 
Scheu vor Helgeftab entgegengewirkt hätte, — Habt Euch an ihn ge 
wandt, war ber Schluß aller diefer Unterrebungen, und ift ein Mann, 
ber eine Sache zu Ende zu führen weiß. Wirb Euch milen, was 
gut iſt, denn ift Einer Im Sande, ber Schwieriges auszuführen ner= 
ſteht, fo iſt es Niels Helgeſtad. Bei ſolchen Gelegenheiten hörte 
Marftrand auch mehrmals die Vermögensverhältniſſe ſeines Beſchützers 
beurtheilen und übertriebene Meinungen darüber äußern. Damals 
war ber Handel nad Bergen noch faſt ganz ein Tauſchhandel und bie 
Kaufleute in Bergen machten es mit den Fiſch⸗ und Thranlieferanten 
aus den Finnmarken meiſt nicht viel befier, wie biefe mit ihren ab- 
hängigen Untergebenen. Ste nahmen ihnen ihre Probufte ab, aber 
blanke Silberſpezies gab es nicht dafür, ſondern Waaren aller Art, 


mit denen die Yachten vollgepackk wurden. Jeder Fiſchhaäͤndler und 
Sanbelöfiellenkefiger hatte fein Conto und feinen Credit bei einem ber 
geoßen Häufer in Bergen, bie alle feſt zufammen hielten und dadurch 
die Stodfifeglieferanten ia die Unmöglichkeit verfebten, fih von dem 
Uebergewicht ber Kaufleute zu befreien. Die Breife wurden gemein- 
fam fefigefet, einer ber zeichen. Herren auf ber deutſchen Brüde gab 
einen Pfennig mehr als der Andere, und wo ein Widerſpenſtiger ſich 
- zu fehr aufthat, ereilie ihn Bann und Acht. Kein Kaufmann nahm 
ihm feine Waare ab, bis er flehentlich bittenb und durch Schaden 
ng gemacht, Befierung und Gehorſam gelobte. — Diefer Tyrannei 
bee Berger Gandelähersen hatte Helgeſtad fi zu entziehen gewußt. 
Er hatte den Bann ausgehalten und zu Einrichtungen Anſtalt ge⸗ 
teoffen, die Schreien in .Bergen verutfachten. Mit Kaufleuten in 
Flensburg hatte er Verbindungen angelnüpft und fie aufgefordert, 
Branntwein, Getteide, Mehl und vielerlei Waaren in die Finnmarken 
zu führen. Der Handel mit ber unternefmenden Hafenflabt in Schles⸗ 
wig war bald aufgebläht und gewinnbringend geworden. Helgeſtad 
wurde ihr ‚Agent und belub bie Flensburger Schiffe mit feinen Salı- 
fiſch und Stockſiſch, der nun direkt in bie fühltchen Länder nach Spa- 
nien und Stalten wanderte. Schiffe dieſer Nationen wurden Dadurch 
zuerft bis auf die FSiſchplätze ber Lofoden gelockt und Die Berger Kauf- 
leute geriethen in nit geringe Furcht, daß ihnen der größte Theil 
des wichtigen Handels entriffen werben könnte. 

Hätten die nordiſchen Kaufleute Helgefiad’s Tinternehmungsgeift 
und Thatigkeit befeflen, fo wären bie Herren in Bergen wirklich in 
eine üble Lage gerathen, allein bie meiflen waren zu träge, zu fehr 
an die alte Gewohnheit und Bequemlichkeit gewöhnt, ober nicht wohl- 
habend genug, um die Sache durchzuſehen. Es Hätte wenigſtens dahin 
kommen können, wohin man jet, ein Jahrhundert fpäter, gekommen 
iſtz man hätte die Berger Despoten zwingen Können, baar in Silber 
zu bezahlen und Niemanden ihre Waaren aufzudrängen, denn bahin 
kam Selgeflad. Um ihn fill zu machen, wurde ihn endlich durch 
Uebereinkunft bewilligt, dag er verlaufen und Tanfen könne bei wem 
er wolle, und er wählte fich feinen Dann aus, in deſſen Handlung 
er felbft ein Stück Gelb warf, fein Geſchaͤftstheilnehmer wurde, fo 
billig wie möglich feine Waaren durch ihn bezog und alljährlich be⸗ 
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deutende Gelboorrätfe an den Lyngenfjord zurückbrachte. Mit feinen 
Speziesthalern konnnte ex dert bei allen Käufen und Geſchaͤften gro⸗ 
fen Gewinn machen, und fo war er ber Mann geworben, dem man 
nachrühmte, daß er nicht mehr wife, wie reich er ſei und was er mit 
feinem Gelb anfangen ſolle. — Viele Gapitale hatte ev ausgelichen, 
große und Heine Leute waren in feinen Händen, Land und Stellen 
befaß er bis an den Dudnarnerfiord und jo auf ben Inſeln. Auf 
dem Welfeneiland Loppen, das damals fchon wegen feiner zahlloſen 
Dögelfchwärme berühmt war, bie ben beſten Federhandel möglich 
machten, hatte ex einen Hof angelegt, und jenen Handel zumeiſt in 
feine Gewalt belommen; feine Echluppen fingen zur Sommerzeit Hai⸗ 
fiige und Robben an den Außerfien Klippen von Hvalöen und bis 
nah Spitzbergen hatte er einft feinen Sohn Björnarne außgefanbt, um 
Wallroſſe zu ſchlagen. Alles dies und manches Andere erfuhr Mar- 
firand ummwidelt mit einem Gemiſch son Bewunderung, Oochachtung 
und Furcht vor dem alten Helgeſtad, der als ber reichte, ſchlaueſte 
und Fünfte Speculant im Sande galt und befien Anfehen eben ſowohl 
begründet wer, wie man fein Uebergewicht an Verſtand und feine 
weitgreifende Gelbgier ſchenſe. — Biörmame warb dagegen als ein 
junger fröhlicher und guimütbiger Mann gepriefen, ber feinem Mater 
ganz umterthänig und von ikm abhängig, eifrig in aller Arbeit fei, 
die ihm aufgetragen wurde. Gine weit zweifelhaftere Stellung in der 
Meinung der Nachbarn nahm jedoch deſſen Schweſter ein. Sie wurde 
viel gelobt, als eine Jungfrau, die noch ein halbes Kind damals, als 
ihre Mutter ſtarb, ihres Vaters Hausweien mit Ernft und Kraft vor- 
geftanden Hatte. Auch war fie viel beſſer unterrichtet, als - andere 
Mädchen weit und breit. Sie konnte fchreiben und Handelsbücher 
füßren, beſſer als Björnarne und der alte Helgeflad zufammengenommen, 
(a8 alle Schriften, bänifch oder ſchwediſch, fpielte Die Zitter und fang 
bazu, war milb und gütig gegen Arme und folge, bie durch ihres 
Vaters Härte Litten, dennoch aber hörte Marſtrand and allem Lob 
ihrer Tugenden und Vorzüge recht gut heraus, daß man noch viel 
mehr Tadel für fie vorräthig hatte, 

Als ex gegen feinen Begleiter einſt dieſe Bemerkung machte, ſagte 
der Geiſtliche läͤchelnd: Cie dürfen fi nicht wundern, ſolche Urtheile 
über ein Madchen, wie Ada, zu vernehmen. Gs iſt bier fo, wie im 
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ber ganzen Welt: bie Menſchen urtheilen nach fich ſelbſt, was fie 
niet verfiehen, verwerfen fie. Helgeſtad if ein Mann von großer 
Lebensklugheit, bie er oft bewiefen bat und welche feine Breunde fo- 
wohl, wie feine Feinde fürchten. Björnarne iſt wader und treugefinnt, 
eben fo offen und herzlich, wie fein Vater verſchlagen und berechnen, 
was aber Ida betrifft, fo ſteht diefe mit ihrer ficheren Verſtändigkeit 
und der Kraft und Güte ihrer Seele fo hoch Über den Meiften, baf 
fie ihnen Gegenſtand der Scheu und abglnftiger Urtheile fein muß. 

Sie rühmen nicht allein ben Verftand, fonbern au bie Gefühle 
biefer talten Jungfrau, antwortete Marſtrand lächelnd, aber wie iſt «8 
möglich, daß Ilda — nun, fuhr er ftodend fort, man kann es ohne 
Scheu jagen — wie tft es möglich, daß fie an dem Schreiber von 
Tromſöe Gefallen finden Tann? 

Findet fie denn Gefallen an ihm? fragte Hornemann. 

Sie nimmt feine niedrigen Hulbigungen an, fagte Marſtrand. 
Er iſt beftändig in ihrer Nähe, fie bat das beſte Ohr für feine 
Späße, das befte Auge für feine Wünfche. Meinen Ste nicht, ba 
ein Unbefangener leicht fehen Tann, wenn ein Mann begünftigt wird ? 

Sind Sie denn ein Unbefangener, lieber Freundẽ fiel ber Geiſt⸗ 
liche mit einem Haren Blicke feiner großen Augen ein. 

Marftrand konnte eine gewiſſe Verwirrung nicht untesbrüden. 
Sch glaube es, erwiderte er, doch, tft es nicht wahr, Daß Ilda dieſes 
Mannes Frau werden will? ’ 

Sie gebrauchen das rechte Wort nicht. Sagen Ste, deſſen Frau 
fie werben fol. 

Der däntfche Junker blickte lebhaft auf und murmelte dann, daß er 
nicht denken könne, ein Mädthen von ſolcher Willensſrärbe und ſolchem 
Einfluß auf ihren Vater, koöͤnne zu einer Heivath gezwungen werden, 
bie ihr nicht behage. 

Sie ſind im Irrthum, war Hoenemann's Antwort. Helgeſtad iſt 
ſeit einigen Jahren ſchon mit dem Voigt von XTromfde darüber einig, 
der ihm damals einen wichtigen Dienft leiſtete. Dur Paulfen’s Ver⸗ 
mittelung erhielt Helgeftab damals ein Prwilegium auf ben Beſitz ber 
Infel Loppen und deren einträglichen Federhandel, mäßrend zugleich 
damit ein Toftjpieliger Prozeß niebergefehlagen wurde. Der Voigt ifl 
Üüberbies eine zu wichtige Perſon, um nicht noch manche andere Dienfte 
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von ihm zu hoffen, und was feinen Neffen betrifft, der jedenfalls auch 
fein Nachfolger fein wird, fo tft dieſer der einzige Menſch, welcher 
fih neben Helgeſtad ftellen kann und ihn wohl noch in Manchem 
überragt. 

“I glaube, daß Sie Recht Haben, murmelte Marſtrand ver- 
achtlich. | 

Wo zwei folde Männer zufammentreffen, muß es feindlih ges 
ſchehen, wenn fie es nicht vorziehen follten, gemetnfchaftlihe Sache zu 
maden, fuhr ber Miffionär fort. Beide Tennen ihre Vortheile und 
beide verbergen vielleicht ihre wahren Befinnungen,, doch Helgeſtad 
wird niemals nein ſagen, fobald der Schreiber um feine Tochter an⸗ 
hält. Ilda aber kann fich nicht weigern, denn bie Verbindung iſt 
ehrenvoll; Fein Mädchen in ben: Finnmarken würde fi befinnen. Die 
Kinder in diefem Lande, Herr Marftrand, find zudem daran gewöhnt, 
dem Willen ihrer Eltern unbedingt zu gehorchen. Es wäre Abfchen 
erregend, wollte Eines fich widerſetzen und ſich etwa auf Abneigung 
berufen. Davon weiß man hier nichts. “Sitte iſt Heiliger als alle 
Geſetze. Ich felbft würde mein ganzes‘ Anſehen verlieren, wenn es 
mir einfallen Könnte, ein folhes Kind zu ſchützen ober zu vertheibigen. 
— Deberlegen Ste dies Alles, fo werben Ste Ilda anders beurtheilen. 
Ich weiß nicht, ob fie mit ihrem Looſe zufrieden ift, aber ich weiß, 
daß fie verfländigen Einnes thun wird, was ihr nad reifer Prüfung 
das Richtige ſcheint. Sie wird den Mann, der ihr beftimmt mwurbe, 
ju gewinnen fuchen, wird glauben , daß feine Fehler durch ihre Liebe 
wenigſtens gemildert werden tönnen und da fie weiß, daß fie einſt 
feine Gefäßrtin fein fol, iſt e8 ihre Aufgabe, das Glück ihrer Zukunft 
zu fihern, fo viel fie e8 vermag. — So, fagte er, feine Worte fchlie- 
fend, denke ih mir Ilda's Handeln, dem id; meine volle Zuftimmung 
ertheile. 

Die beiden Wochen waren auf den Streifzügen am Fjord ver⸗ 
dangen, als der Geiſtliche zu dem Entſchluſſe kam, feine Wanderungen 
weiter auszubehnen, wie er ſich vorgefegt hatte. Das Wetter war fo 
außerordentlich mild und warm geworben, daß er mit weniger Mühe 
jene Beſuche bis in das Gewimmel der Sunde und Fjorde ausbehnen 
tonnte, die hier in feltfamfter Weiſe wie Strahlen zufammen ſchießen. 
Marftrand mochte ihm nicht dahin folgen. So lieb er ben Greis ge= 

D. B. 1. Mugge's Afraja. 8 
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wonnen hatte und fo gern er in feiner Gefelligaft war, wurbe ihm 
doch die Einförmigkeit diefes langen Ausfluges läſtig. Die beiden 
Männer ftiegen daher gemeinfam an ben Felswänden empor, welde 
den fhmalen Maurfund einfließen, und nad einigen Stunden be⸗ 
fanden fie fih auf der Höhe eines Gebirgszuges, welcher zwiſchen ben 
beiden großen Ziorden den lappiſchen Alpen zuläuft. — Die naflen 
Wände des Kilpis glänzten in burcfichtiger Berne und zum erflen- 
male erinnerte fih Marſtrand feines Verſprechens an Bula zu denken. 

Homemann deutete zu beiden Seiten des Wieldes hinab. Dort, 
fagte ex, jehen Ste den Wafferfpiegel bes Lungenfjords, hier geht es 
hinunter an den Quänanger, wohin ich meine Schritte lenken muß, um 
mein Amt zu erfüllen. — Rüftig, wie Sie find, werben Sie, ehe ber 
Abend finkt, im Gaard von Alden fein und morgen ſchon können Sie 
an Helgeftad’8 Herde figen. Ih denke, fuhr er mild lächelnd fort, 
Sie empfinden einige Sehnfucht danach. Habe ih Recht? 

Ich will e8 nicht Teugnen, erwiberte Marfirand, aber wo ift 
meine Heimath? Was wird aus mir? Ich bin voll Unruhe und soll 
Miptrauen über den Ausgang meines Unternehmens. 

Aller Ausgang ruht in Gott, fagte der Breis, ihm bie Hand 
reichend, aller Frieden tft fein Werl, Ich fehe Ste wieder, mein jun- 
ger Freund, wenn ih in einem Monat fpäteftend zurückkehre. Was 
ih mit Rath und That thun kann, wird Ihnen niemals fehlen und 
was den Rath betrifft, fo nehmen Sie glei einen zum Abſchiede. 
Lernen Ste in Derenäes fo viel Ste können, nehmen Sie Helgeſtad's 
. Beiftand an, aber vergeflen Sie nie, daß es ein calculivender Kauf- 
mann ift, mit dem Sie es zu thun haben. Je eher Sie. felbftftändig 
find, um fo befler, je mehr Sie ihm zeigen, daß Sie, um mit feinen 
Morten zu reden, das Ding verfichen, um fo geneigter wird er zur 
Aufrichtigkeit fein. Mit Freuden, Herr Marftrand, ſehe ih Sie in 
biefem Lande, dem e& an ebelbenfenden und gebilbeten Männern nur 
zu ſehr fehlt. Unter dem Bis fcheinen auch die Herzen zu erſtarren, 
aber nein! — nein! rief er, feine Augen erfebend, es wird beſſer 
werden, wir gehen nicht zurüd, wir Tommen vorwärts! Die Sitten 
werden milder, die Menſchen gerechter, und dazu — fo fagt mir eine 
innere Stimme — bat der Herr auch Sie hierher gefandt, um Gutes 
und Großes an uns zu thun. 
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Was konnte ich thun, fagte Marfirand, verlaffen und arm, wie 
ih bin. 

Ein Mann wie Ste kann Bieles thun, erwiberte ber Prieſter, 
und mit feinen leuchtenden Augen fab er ihm ermutbigend in's Ge- 
fiht. Sie find jung, veritändig, bochgefinnt, das wird Ihnen Anfehen 
verſchaffen. Ihr Name, Ihre Abkunft, Ihr Glück werben dazu helfen. 
Schaum Sie umher, weit über diefe Infeln, über Berge und Küften 
und über dieſe tobende See. Ach! fuhr er mit einem fanften Lächeln 
fort, ich bin der Verführer nicht, der Sie auf eine hohe Klippe ftellt und 
fpriht: Hänge mir an und dies Alles foll dein fein. Keine Länder 
und Feine Macht Habe ich zu vergeben, aber dennoch fordere ich dich auf, 
junger Mann, ber du in dies wilde, einfame Land gefommen bift, wo 
ed ſoviel des Unrechts und des Elends gibt — ich fordere dich auf, 
wie ein vechter und wahrer Menfch dich der Verlaſſenen anzunehmen, 
fein Unrecht zu dulden, wo du es hindern Tannft, und wo bu es ver⸗ 
magft für den Fortſchritt des Guten dich zu erheben! — Ich verlange 
keine Antwort. Was hilft auch ein Ja oder ein Nein, wo die Kraft 
fehlt und die That. Streben Sie nah Wahrheit, mein edler junger 
Freund, und Bott wird mit Ihnen fein auf allen Ihren Wegen. 

Bei diefen Worten brüdte er Marſtrand's Hand noch einmal 
und ging dann am Rande des tief ſumpfigen Fjeldes hin, bis er von 
Stein zu Stein fpringend an einer Senkung vorfichtig nieberftieg. 


6. 


Marftrand erreichte erſt am dritten Tage den Gaard, wo er als 
vielvermißter Gaft freudig aufgenommen wurde. Helgeftab ſelbſt kam 
ihm mit den Iebhafteften Heußerungen feiner Gewogenheit gleich am 
Pfahlwerke des Padhaufes entgegen. — Nuh, fagte er, nach dem 
erſten Bewilltommmen , habe inzwifchen für Euch gewirkt. Habe mit 
Bimmerleuten und Arbeitern vom Fjord und aus Tromfde gefprochen, 
bie uns helfen follen Euer Haus aufzurichten. Trodene Balken und 
Bretter find gekauft für den inneren Auspuß, dazu iſt ein Dutzend 
Männer gemiethet, um inzwifchen Bäume zu fällen und zuzurichten, 
damit der Bau tim Hochfommer beginnen Tann. 
| g* 
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Marftrand lieh fich Alles erzählen, bis er zuletzt lachend fragte, 
wo benn eigentlich fein Haus aufgerichtet werden folle? 

Bauen ed auf am Balsfjord, erwiberte Helgeſtad, am ſchö— 
nen Balsfjord, der mit dem Ufosfjord zufammenftößt, und nehmen 
das Land dort in Beſitz, fraft Eures Königebriefes. Bleibt das Wet⸗ 
ter gut, wollen. wir hinüber, fobald Ihr ausgeruht habt. Sollt das 
Pläschen fehen, Herr Marftrand, wird Euch behagen. Nuh! fage 
nichts mehr. — Er wandte fih um und deutete auf feine größte und 
neuefte Yacht, die am Packhauſe Tag und tief beladen ſchien. Seht 
hin, fuhr er dann fort, ift die fchöne Ilda, die Ihr ſchon Tennt, hat 
aber diesmal Fein Salz unter ihren Rippen, fondern Faß an Faß 
Maren Leberthran. — Er erzählte wohlgefällig wie viel Tonnen er 
mehr als im vorigen Jahre gepreft habe, und wie er dennoch Hoffe, 
der Erfte auf dem Plake zu fein und guten Preis zu machen. — 
Die NYacht follte in einer Woche fpäteftens nach Bergen geben, unter- 
wegs bei ben Xofoden anfahren, um nad den Fifchgerhthen zu fchauen, 
um, was in Unorbnung fein Zönnte, zu verbeffern. Aus einigen 
ſchlauen Winken mochte Marftrand entnehmen , daß es dort nicht an 
allerlet Unfällen gefehlt habe, enblich aber fchloß Helgeſtad mit der 
Aufforderung an feinen Schügling,, ihn auf diefer Retfe zu begleiten, 
für feine Fifche felbft Sorge zu tragen und in Bergen den wichtigen 
Handel Eennen zu lernen. Habt dam Gure Lehrzeit durchgemacht, 
fagte er, als fie dem Haufe zugingen, und mögt weiter für Gud for: 
gen, wie es Euch beliebt. 

Sit das Haus leer? fragte der Däne, ald er Niemand am Fen⸗ 
fier und an der Thüre ſah. 

Helgeftab grinfte ihn an. Habt, wie es fcheint, fein Ohr jebt 
für das Wichtigſte, wollt andere Tuftige Dinge hören und folft fie 
haben. Sind Alle dort hinauf nad Ilda's Bank. Galculire, habe 
ein gutes Auge und feines Ohr. Wird Euch nicht verborgen fein, 
daß Dlaf und Paul ihre Abfihten haben. 

Dente wohl, erwiderte Marftrand lächelnd. 

Sind beide wader und iſt ſchwer zu fagen, wer befier märe, fuhr 
Helgeftad bebächtig fort. — Olaf befißt auf Bodöen reiches Gut, 
Paul Peterfen wird, wenn’s Gott will, bald Voigt fein und der Voigt 
in Aromfde kann Amtmann werben, wenn bie Finnmarken ihre eigene 
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Verwaltung erhalten. Paul it ein feiner, gelehrter Mann, hat mäd- 
tigen Verſtand und fire Sinne, iſt nicht Einer im Lande, der ihm 
gleich fommt. Dlaf hat’ weniger in den Kopf wie in Arme und 
Beine bekommen, ift ein Arbeiter wie drei ed ihm kaum gleich thun, 
dabei gereht und treu. Bin in vielen Zweifeln, Herr Marfirand, 
beummte er Fopfichüttelnd, hab's hin und her bedacht manche Stunde; 
tft wie der Faden an einer Kabel, die in Kreis gelegt wird, ift fein 
Ende zu finden. 

Aber das Ende muß doch gefunden ‚werden, antwortete Marfivand. 


Weil Ilda nur einen Mann brauchen kann, lachte Niels. Gal- 
eulire, tft ein richtiger Schfuß, möchte aber Ihren Rath hören in bie 
fer Sache, Herr Marſtrand. | 

Der junge Mann war durch Helgeſtad's Mittheilung und Auf⸗ 
forderung überraſcht. Es kam ihm vor, als ſolle er aus beſonderen Grün— 
den mit ſolcher Zumuthung beehrt werden. Helgeſtad that nichts ohne 
Abſicht. Ein Verdacht ſtieg in dem Junker auf, daß es darauf abge- 
fehen fei, auszuforfchen, ob ev nicht felbſt Luſt habe, ſich als ein drit⸗ 
ter Bewerber zu melden. 

Nach augenblicklichem Beſinnen ſchien es ihm daher das Beſte, 
auf Helgeſtad's Denkweiſe einzugehen. Wenn ich in dieſer Angelegen- 
heit wirklich Rath ertbeilen fol, ſagte er, fo würde ed mir ſcheinen, 
man müffe zwei fo würdigen Bewerbern Zeit laſſen, ſich gegenfeitig 
zu mefjen, bis einer ſich vielleicht freiwillig zurüdzieht, weil der an= 
bere entfchievene Vortheile gewonnen hat. Beide find nützlich und 
vielfach zu gebrauchen, beide beobachten ſich und wetteifern, um ihr 
Beftes zu thun; warum alfo. fo nügliche Freunde beleidigen und ben 
einen wohl gar zum Feinde machen? Ein Huger Mann wird nichts 
übereifen, wo er weiß, daß abwarten nichts verderben Tann. Bis nad 
der Vergenfahrt mag Jungfrau Ilda prüfen, wer bie beite Etelle in 
ihrem Herzen verdient. 

Muh, rief Helgeftab, der während Marftrand ſprach, ihn immer 
zufriedener angeblickt hatte, ſeid ein Mann, der den klaren Blickbeſitzt, 
um wie König Salomo zu richten. Setzt Cuch her, Herr, miſcht Guch 
ein Glas zum Willtommen und ftoßt an auf gutes Glück! Iſt und 
bleibt. das Beſte, was ein Menſch haben Tann auf Erben und dazu 





gehört eine Fran wie fie fein foll, die das Haus im Stand Hält und 
Etwas hineindringt. 

Er that nun mancherlei Hin- und Herfragen nach den Familien, 
welche Marſtrand gefehen und befucht hatte, tabelte und Lobte, rühmte 
ben Wohlſtand hei einigen, bie gute Erziehung bei andern. — Und ift 
feine Jungfrau darunter, die e8 Euch anthun Könnte? fragte er end⸗ 
lich lachend. 

Der Gaſt ging darauf ein und eine Zeitlang wurde ein Tufkiges 
Geſpräch geführt. Meine Lage ift fo eigenthümlich, fagte ber junge 
Mann endlih, daß ich mich wohl hüten werbe eine Grau zu nehmen, 
ehe ich es mit Fug und Recht thun kann. Ich babe wohl bemerkt, 
dag man mid mit Mißtrauen beobachtet. Die angefehenen Bamilien 
werden abwarten wollen, wie ed mit mir wird, fie werben ſich nicht 
mit mir einlaflen; die, welche es thäten, möchten mit mir fpeculiren. 
Für's Erſte alfo will ih allein bleiben, will zeigen, was an mir ift, 
dann wird die Zeit fommen, wo ich vor Eine hintreten kann, bie mir 
gefällt und deren Vater nicht nein fagt, wenn ich anklopfe. “Mögen 
auch Jahre darüber vergehen, ich bin jung und habe Muth. Was 
Einer fann, Tann ih auch; Ihrem Rath, Herr Helgeftad, will id 
treufich folgen und Ihrer Hülfe mich werth machen, fo viel ich im- 
mer vermag. 

Galculire, fagte Helgeftad, ihm zunidend, daß Ihr Recht habt. 
Läßt fih für jetzt ein vorfichtiger Mann mit Euch ein, aber wohnt 
erft am Balsfjord in dem neuen Haufe, habt Zulauf da, ſetzt Euch 
feft, madt ein paar Schläge, die gut ablaufen, und Ihr Eönnt fie 
Euch ausfuchen, die Ihr haben wollt. 

Die Hauptfache bleibt, antwortete Marftrand, daß ich von Ihrem 
Beiltande fortgeholfen werde, denn ich weiß, daß ih ohne Sie nichts 
anfangen Tann. 

Nuh! rief Helgeftad, hat noch Niemand von mir gehört, daß ich 
Einen verlafien hätte, der Wort und Handfchlag darauf nahm. Soll 
Euch an nichts fehlen am Balsfjord; follt auftreten, bag ein Fort⸗ 
gang dabei iſt. Doch da kommt Ilda mit den Anderen, ſprach er 
weiter, indem er aufſtand. Wird große Freude fein, Euch wieder zu Haben. 

Dies war denn auch fhon nach wenigen Minuten der Fall, und 
biefer Abend wurde fo fröhlich begangen, als es im Gaard son 
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Oerenäes möglich war. Marſtrand mußte erzählen, ber Schreiber 
warf ſeine luſtigen Einfälle dazwiſchen und Ilda ſchien durch die Rück⸗ 
kehr ihres Gaſtfreundes heiterer und geſprächiger zu ſein. Vergebens 
aber ſuchte dieſer ſich ſeiner Freundin Gula zu nähern. Sie wich ihm 
aus und wandte ſchüchtern die Augen von ihn ab. Er konnte nicht 
ohne Mühe wenige Worte mit ihr fprehen und ‚während des ganzen 
Abends war fie jo gefhäftig und emfig bebacht, in der Nähe ihrer 
Beſchũutzerin zu bleiben, daß es unmöglid war, auch nur einen ver⸗ 
ftändigenden Blick zu erlangen. 


Am nächſten Tage bewegte fich bie Arbeit des Hauſes in ge⸗ 
wohnter Weiſe. Marſtrand Half Björnarne und Olaf m ben Pad. 
häufern und beim Beladen der Yacht. 


Paul Peterfen war um Helgeſtad beichäftigt und Marſtrand 
machte die Bemerkung, daß der Einfluß des Schreibers fi während 
feiner Abwefenheit bedeutend. vermehrt hatte. — Gr gab den Aus—⸗ 
flag in allerlei Anordnungen und Helgeſtad fügte fih feinem Willen 
nachgiebiger, als von ihm zu erwarten war. 


Die Heine Reife an den Balsfjord follte jetzt ausgeführt werben, 
denn das Wetter war gut und ber Anfiedler drängte dazu, weil er 
je eher je Lieber feine Niederlaffung mit eigenen Augen fehen und für 
feine Zufunft arbeiten wollte. Am näcften Morgen follte der Zug 
beginnen, fo waren denn mandjerlei Vorbereitungen Dazu nöthig. Von 
Lyngenfjord mußte ein befchwerliches hohes Fjeld überſchritten werden, 
das den Ulvsfjord davon trennt. Dan mußte zwei Pferde mit Ge— 
räthen und Lebensmitteln beladen, um auf einige Tage Vorrath zu 
haben. Marftrand Half daher am Nachmittage Ilda allerlei Waaren 
und Dinge einpaden, die auh für die Holzfäller mitgenommen 
wurden. 


Es ging lange Zeit ſchweigſam zwifchen den beiden Beichäftigten 
ber, denn es war Etwas zwifchen ihnen, das ihre Lippen ſchloß. Wenn 
Marftrand die Jungfrau anfah, fiel ihm plötzlich ber Schreiber ein 
und was Hornemann ihm erzählt hatte. Cine Wolfe geheimen Un- 
muths fiel, er wußte felbft nicht warum, auf fein Herz und fehnürte 
ihm die Kehle zufammen. Auch Ida ſprach nur, was nöthig war, 
um ihre geheinfame Arbeit zu fördern. 
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Wer geht dort oben? fragte er enbiih, zum Fenſter binaus- 
fchauend, als ber rothe Abendhimmel feinen Wiberfchein hereinwarf 
unb er ein paar Geftalten auf dem Felſen am Bord erblidte. 

Es ift Gula und mein Bruber, erwiberte ba. 

Iſt Gula krank? fuhr er fort. — Ida fagte nein und Beide 
ſchwiegen wieder, bis die Körbe gefüllt waren, dann nahm fie bie 
Frage nochmals auf. Gula iſt nicht Trank, begann fie, allein ich 
kann mir denfen, was dich antreibt, fie dafür zu halten. Sie hat 
früher mit größerem Vertrauen fih dir genähert, jebt findeft bu ihr 
Benehmen geändert. Sie weicht bir aus, das befremdet dich. 

So ift es, erwiderte Marftrand, doch was kann fie bazu 
bewegen? | 

Mein Rath und ihr eigenes verftänbiges Ginfehen, war bie Ant- 
wort. Du mußt wiffen, fügte fie hinzu, während fie ruhig eine neue 
Arbeit begann, daß ihr Eifer für dich Gefpött über fie gebracht hat. 
In ihres Herzens Ginfalt und bei deiner Güte für ein armes ver- 
laſſenes Weſen Hatte fie nit daran gedacht, wie falih die Menſchen 
allgugern urtbeilen. Als du uns verlaffen hatteft, kam tiefe Traurigkeit 
in ihr Gemüth. Cie, die fonft fo gern lacht und leihtfüßig auf und 
ab fpringt, konnte weinen über jedes Mort und jeden Scherz. Nach 
einigen Tagen fprah ich mit ihr und wie ich denfe, habe ich gut 
daran gethan. Ich zeigte ihr, daß ihr Verhalten thöricht jet, und 
glaube damit aud dir einen Dienft erwiefen zu haben. Erkläre bir 
jet, warum fie dich vermeidet, und ftöre fie nicht darin. Gibft du 
mir Recht? 

Ich muß es wohl thun, antwortete Marſtrand, der bewegt zu- 
gehört hatte. 

Denke darüber nah, fagte Ilda mit derfelben Ruhe, umd bu 
wirt finden, daß, wenn du Gula's Freund bift, du ftveng gegen fie 
fein mußt. — Marftrand ſchwieg. Wie hart ift es doch, fprad er 
endlich halblaut und leiſe feufzend; das einzige Weſen, das dankbar 
und voll Vertrauen in diefem Lande mir entgegen Tommt, foll ich 
von mir ftoßen. | 

Sie ſchlug die Augen zu ihm auf, ohne ein Wort zu erwibern, 

s aber e8 war ein berebter firafender Blick. Du wirft morgen an ben 
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Balsfjord gehen, begann fie endlich, wenn bu zurückkehrſt, erwartet 
dich die Yacht fegelfertig. Sechs Moden wirft du zur Bergenfahrt 
brauchen, dann ift dein Haus in voller Arbeit und du verläßt und 
auf lange Zeit. Ich hoffe, daß während du fern bift, Klaus Horne- 
mann in Derenäed einfpriht. Gula ift fein Liebling, er wird jebe 
Sorge für fie tragen. 

Mit diefen Worten verließ fie ihn. Nach einiger Zeit ging 
Marftrand auf den Vorplatz hinaus und lehnte fi) über die Brüftung 
des Pfahlwerks am Padhaufe, indem er die ſchwarzen Waſſer und 
bie ſchwarze Yacht betrachtete. Er war allein, die Arbeiter hatten 
aufgehört und ungeftört überließ er fich feinem Nachſinnen. — Was 
Ilda ihm mitgetheilt, war ein ziemlich offenes Geſtändniß, daß 
dies arme Kind, dieſe Tochter ber Wildniß, ihm ihr Herz gefchenkt 
hatte. Darum alfo war ihr Gefiht fo blaß, darum ihre bunfeln 
Augen fo unftät und hohl. Darum mieb fie ihn und wandte ihre 
Blide, darum, auf Ilda's Gebot, hatte fie diefen ganzen Tag über 
das Zimmer faum betreten. Grollend dachte er daran, was Jlda 
ihr ftreng vorgehalten haben mußte, um ihr dies Benehmen einzu- 
fhärfen. Sein Blut erhitzte fih, er fühlte einen Zorn gegen bie 
faltherzige Weisheit diefer Richterin, die fi unberufen einmtjchte, 
um ihm gute Lehren zu geben, eitles Mitleid für das arme Kind, 
das unter ihren harten Fingern fcheu und fremd geworden war, und 
dennoch Tauerte ein Gedanke in ihm, der Ilda Recht gab und ihn 
verfühnte. Wenn Gula ihn Tiebte, was follte er mit folder Liebe 
beginnen? Wie follte er fie von fich ftoßen, ober wie eine Leiben- 
fhaft nähren, deren Unheil an feiner Seele vorüber lief? Sonder- 
bare Zräumereien kamen über ihn. Er date an das, was‘ Paul 
von dem alten Afraja und feinen Schätzen erzählt Hatte, aber er 
lachte fpöttifh auf unb ſchrack dann zufammen, als er plötzlich nicht 
weit von ſich Helgeſtad's Stimme hörte, ber mit bem Schreiber an - 
ber offenen Vodenluke des Padhaufes erſchien. Marſtrand ftand 
unter diefer, die Dämmerung war tief und er rührte ſich nicht, 
während fie über die Tagesgefhäfte, über die Meife und über Ar- 
beiten ſprachen, welche in Helgeſtad's Abweſenheit gefchehen folkten. 

Mo tft denn unfer Junker? fragte Paul endlich. Sitzt er noch 
immer an Ilda's Seite feft und lernt Padpapier glatt Tegen ? 
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Helgeſtad lachte. Biſt Blind in deiner Ciferſucht, Paul, er- 
widerte er, habe gemeint, ihe würdet gute Freunde werden, fehe aber, 
iſt nichts damit. 

Nicht? fagte der Schreiber beluftigt, warum denn nidt? Er 
hat mir von Anfang an gefallen; allein als ich ihn zum erftenmale 
fah, fhrie eine Stimme mir in’ Ohr: Nimm dich vor bem in Adht, 
er wird bir zu ſchaffen machen. 

Biſt ein Narr, Paul, antwortete Helgeftad, der fih an feines 
Lieblinge Aerger zu ergöben ſchien. Johann Marftrand ift ein 
Mann, ber allen Mädchen gefällt, fein von Geftalt und dabet fein 
Sefiht noch nicht vom wilden Wetter zerfprungen und rauh ge- 
worden. Haft aber nichts von ihm zu beforgen. Hab’ ihm auf den 
Zahn gefühlt und Alles in Ordnung gefunden. 

Sch wollte, erwiderte der Schreiber in mürrifhem Tone, Ihr 
hättet damals nicht in Tromfde Euer Spiel auf eigene Rechnung 
fpielen wollen. $Hättet Ihr meinen Onkel nicht dazu beredet, den 
Königsbrief in die Regiiter einzutragen, fo Tünnten wir ein ander 
Lied mit ihm fingen. Seid aber auf Eurer Hut, Helgeftad, daß 
der Vogel Euch das Nek nicht zerreißt, wenn Ihr es zuziehen wollt. 
Es ift ein hartnädiger Burſche, der feinen Weg zu gehen weiß und 
dem Hülfe tommen Tann, ehe Ihr es denkt. 

Nuh, antwortete Helgeflad, weiß wirklich nicht, Paul, was du 
caleulixft. Biete dem Dänen meine Hand, ftelle ihn Hin, wo er 
ſtehen foll und verlange nichts von ihm, ale was Recht iſt. 

Der Schreiber fchlug ein Höhntfches Gelächter auf und indem er 
Helgeftad auf die Schulter fchlug, rief er in feiner übermüthigen Weiſe: 
Ich will nım Eines jagen, Nield, das merkt Cuch. Niemand muß 
zu Hug fein wollen, ſonſt geht es ihm wie König Olaf Trygweſon, 
ber Bogen bricht ihm in ber Hand und fein Pfeil fällt in’s Waller. 
Führt ihn morgen an den Balsfjord, Laßt ihn feinen Gaard auf 
bauen, nehmt Beſitz von dem ganzen Waldftrich dahinter, wir wollen 
ihm in Teomfde raſch den Titel ausfertigen; aber, wenn Ihr Cuch 
dennoch täufcht, dann kommt zu mir und wir. wollen weiter reden. 

Sie traten beide von der Luke fort und Marftrand hörte nichts 
mehr. Als er zurüdging, fand er den ehrlichen Olaf an ber Thür 
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des Gaard, der mit feiner Büchſe und feinem Jagdſack beichäftigt 
wat. Peterſen trieb feine Scherze mit ihm und putte dabei eben- 
falls an einem Gewehr, bem er viele vorzügliche Eigenſchaften bet- 
legte und das wenigftens feinem Aeußeren nach eine ſtattliche Waffe 
zu fein ſchien. Ste war, wie ber Schreiber erffärte, von beutfiher 
Arbeit von einem berühniten Meifter gefertigt, um hoben Preis in 
Kopenhagen von ihm gekauft und bei mander agb erprobt, wo fie 
Wunder gethan haben ſollte. Marſtrand hörte nun erft, daß beide 
junge Männer fi) entfhloffen hatten, die Reife an den Balsfjorb 
mitzumachen, wovon bisher nicht die Rebe geweſen war, und heimlich 
lachte er Über Helgeſtad's Pfiffigkeit, der entweber beide oder keinen 
im Haufe bei Jungfrau Ilda laſſen wollte, 

Am Frühen Morgen begann der Zug, unter ben Glückwünſchen 
ber Zurüdhleibenden. Noch Lange fihallte Björnarne's Fräftige Stimme 
bem Boote nach, lange noch flatterte Ilda's weißes Tuch, bis das 
Bahrzeug um die Zelfenede bog und nad ber Kirche von Lungen 
feinen Weg nahm. Dort fanden die Retfenden bie beiben Pferde, 
welche Helgeftad ſchon am Abend vorher hinüber gefchidt hatte, und 
nun ordnete fih die Meine Garavane zum Marſch über das hohe 
Fjeld. Die Pferde wurden bepadt und zwei Führer ihnen beigegeben; 
Helgeftab in feiner Lederjacke, den langen fpihen Etab in der Hand 
ging vorauf, die jungen Männer mit Büchſen und Jagdſäcken mad- 
ten den Beſchluß. Der Morgen war frifh, aber der Himmel blau 
und rein. Die Wände des Kilpis gläitzten im Frühfonnenlicht, und 
von ben Seiten ber Gebirgswände brauften zahlreiche Bäche nieder, 
unter beten Dommer und Waflerftaub nah und nach das Field er- 
klommen wurde. Die Halbinfel‘, welche die beiden Fjorde trennt, 
tft nicht fo hoch, um den Schnee am längften zu behalten. Meiſt 
war 'er geſchmolzen und bildete in ber Mitte einen weiten See, aus 
dem die Bäche fich tränkten, während an den Rändern ſchon Moofe 
und Gräſer aufſchoſſen, und da und bort einen feinen weichen Teppich 
bildeten. Weber biefen Hin und abwecfelnd durch Sumpf, Waſſer 
und Geröll, durch Spalten und jähe Zerffüftungen arbeiteten fich bie 
einſamen Wanderer auf und ab, bis fie endlich an ben hoben Bord 
- bes Alvsfjord gelangten, ber tief unter ihnen feinen fhönen Waſſer⸗ 
ſpiegel auodehnte. 
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Es war ein langer und beſchwerlicher Weg, dennoch aber wurde 
er frohen Sinnes zurückgelegt. Die jungen Männer trieben mancher⸗ 
let Scherz. Paul Beterfen war immer heiterer Laune und wenn er 
nicht Geſchichten erzählte, die mit irgend einer Spötterei ober einer 
luſtigen Thorheit endeten, ober wenn er feinen Wis nit an Dlaf 
erprobte, z0g er eine Pidelflöte aus der Tafche und machte Mufik, die 
den müden Beinen neue Beweglichkeit verichaffte. Je ſchmaler der Fjord 
wurde, um jo wilder wurben feine Ufer, die fih jäh und zadig 
erhoben und eine furchtbare Zeritörung im übereinander geroliten 
Seljenblöden zeigten. Zuweilen ſah ed aus, als hätten ungeheuere 
Arme fie zufammen getragen, daun öffnete ſich plößlich zwiſchen die⸗ 
fem nadten Chaos ein Heiner freundlicher Grund mit einzelnen mäch⸗ 
tigen Bäumen und Birkengebüfh, dicht daneben aber hingen die 
dunkeln Steinmaffen um fo drohender und zerklüfteter nieder. — An 
eines biefer lieblichen Geſenke, das größer war als alle, hielt die 
Geſellſchaft eine kurze Raft, dann wurde der Weg fortgefeßt, denn 
Helgeftab trieb zur Eile, wenn der Balsfjord vor Anbruch der Nacht 
erreicht werden follte. Denn vor den Wanberern lag noch ein fteiler 
Gebirgskamm, der Überjehritten werden mußte und deſſen Spiken ge= 
waltige Schneelager trugen. 

Nur gutes Muthes, Herr Marftrand, fagte Paul lachend, jen- 
fett diefer weißen Mauern liegt das Paradies. Wenn wir oben find, 
denke ich, wird Ihnen zu Sinne fein, wie ben Kindern Iſraels, als 
fie das gelobte Land erblidten. 

Ich wünſche, erwiderte der Junker, daß Ihr Paradies wenig- 
ſtens etwas wohnlicher ausfieht wie diefer büftere unheimliche Fjord. 

Bah, lachte der Schreiber, ed kommt Alles darauf an, mit wel- 
hen Augen man eine Sache betrachtet. ragen Ste die Lappen, fie 
werden Ihnen jagen, daß es nichts Herrlicheres gibt als dieſes Plätz⸗ 
hen. Es gibt eine Sage — vielleicht bat Ihnen bie kleine Here 
Bula fhon davon erzählt — nad welder dies Land einft ein rei- 
zender Garten war, in welchem Jubinal, ganz Ahnlih wie Zeus in 
Arkadien, feine Echäferftunden verlebte. Die böſen Beifter, Kinder 
ber Nacht und anderes Gefindel, machten es wie die Giganten ber 
griechiſchen Fabel. Sie wollten Jubinal's Reich vernichten, der fie 
zwar auf's Haupt flug, aber nicht hindern konnte, daß fein Eden 
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zerfiört ward. euer brach aus der Etde und die Rieſen fchlepp- 
ten’ dieſe Felſenſtücke herbei, unter welchen fie die ganze Herrlichkeit 
begruben. Bet alle dem aber verfprach ber Gott feinen Lieblingen, 
Das heißt den Lappen, daß biefer Fjord und die wüſte Halbinfel 
iänen dennoch werth und nühlich ‚bleiben follte, und ein Gott muß 
Wort halten. Die Lappen ziehen zur Sommerzeit auf diefen wilden 
Bergen gern umher; ed foll ihren Rennthteren hier nie an Futter 
fehlen und ihnen befonders gut befommen. Zu gleicher Zeit tft das 
Waffer des Fjords fo wunderbar befchaffen, daß es die gehörnten 
Milchkühe am Tiebften trinken, Turz es ift ein Heiliger Boben, der 
von den abergläubifchen Dieben in hohen Ehren gehalten wird. 

Men ftörte fie alfo nicht in ihrem Beſitz? fragte Marftrand. 

Sie jehen ja, daß hier Tein ehrlicher Menſch wohnen kann, er- 
widerte Paul lachend, und überbies iſt der Fjord entweder zu kalt 
ober zu warm, ober er riecht noch nah Jubinal's umgelommenem 
Volke, was es alfo au fein mag, die Stiche find fo Aug, nicht hin⸗ 
ein zu gehen, wenigftens fagt man es allgemein, und dies ift Grund 
genug, daß auch bie Fiſcher fortbleiben, denn wie ber Lappe dem 
Rennthiere, fo zieht der Normann den Fiſchen nad. Mein Groß- 
vater allein hat den Verfuh gemacht, im Balsfjord am der Strömmen- 
bucht ein Haus zu bauen, allein es tft ihm übel befommen, er hat 
es mit feinem Leben bezahlt. 

Er tft getödtet worden? fragte Marſtrand. 

Erfchlagen vom grimmen Jubinal und feinen Geiſtern, ober 
von Schuften, die unbelannt geblieben find. Felſenſtücke roliten auf 
fein Haus und begruben ed. Seit diefer Zeit tft der Fjord für die 
Meiften ein Gegenftand des Granend und da zugleich Wenige Luft 
haben neue Handelsſtellen zu ſuchen, fo hat fich Niemand ſonderlich 
darum bemüht. Ich hoffe, Sie fllcchten ſich nicht, Herr Marſtrand? 

Wenigſtens nit vor Jubinal und Gefpenftern, antwortete ber 
unter. 

Recht, lachte Paul, man muß mit folhen Weſen umzugehen 
wiſſen. Afraja und feine liebenswürdigen Gejellen werben Ihnen 
ſchon den nöthtgen Zeitvertreib verſchaffen. 

Unter diefen Geſpraͤchen ftiegen fie den Belfenfattel hinauf, der 
j&h und ſchneegefüllt manche Anftrengung koſtete; oben aber‘ ſtrömte 
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ben Ermatteten bald eine mildere Luft entgegen, bie aus dem Bals⸗ 
fioed Beraufwehte, deſſen klarer Waſſerſpiegel zwiſchen grünenden Ufern 
fiobtbar ward. Nach einiger Zeit, als fie auf der Höhe Hinzogen, 
erblidte die Sefellihaft dann bas kleine büftere Thal, in welchem 
einft ber verſchüttete Gaard des alten Voigt's geftanden hatte. Un— 
geheuere, Blöde Ingen darin umher geftreut und eine Stelle, welche 
mit Schutt und Trümmern hoch bebedt war, wurbe als der Plat 
bezeichnet, wo Peterfen’s Großvater fo unglüdlich geenbet hatte. Me⸗ 
lancholi ſche Tannen neigten fih ſchwarz mit tiefhängendem Gezweig 
- darüber bin; hohes Geftrüpp wucherte aus ben Spalten auf, Bde, 
wild und lautlos Iag ber verlaflene Platz von geborftenen Yels- 
wänden eingefaßt, wor fi den gefräufelten Meeresarm und jenjeits 
nadte finftere Berge. Ein Schauder fam über Marfttand, den feine 
Gefährten zu theilen fchienen, deun fie ſchwiegen ſämmtlich, da fie 
porüber gingen, als jeien fie bange die Zodten zu ftören, ober böfe 
Geister aufzumeden. 

Bei alledem, fagte der Schreibex endlich, ift es fonderbar, dag 
noch immer geglaubt wird, Afraja fei der Urheber diefer Gräuel. 
Seine Künfte fellen die Bellen in jener Schreckensnacht herunter- 
geſtürzt haben und feit dieſer Zeit, obwohl er damals noch ein jehr 
junger Mann war, gilt er als ein Herenmeifter, der eben fo ſehr 
verabfcheut wie gefürchtet wird. 

Glauben Sie an feine Hexerei? fragte Marſtrand. 

Narrenspoſſen! erwiderte Paul. Wenn das alte Ungeheuer hexen 
könnte, würden wir ſämmtlich bald genug bei meinem Großvater lie⸗ 
gen, der die Thorbeit beging, fih unter loſen Felſenmaſſen anzubauen, 
bie in einer Sturmnacht, oder bei einem Erdſtoß ihm über den Kopf 
sollten. Aber, was ift das? fuhr ex fort. Iſt es nicht ein Menſch, 
ber bort unter den Tannen auf bem höchſten Steine ſißt? Marius 
auf den Trümmern non Carthago, ober Afraja auf dem Gieges- 
denfmal feiner Rache! Mein Großvater hat ihn in Tromfde peit- 
ſchen Laffen und gejagt, wo er ſich blicken ließ, jept lacht er ihn aus 
und macht es ſich bequem. 

Alle ſahen hin und Allen kam es vor, als file eine menfchliche 
Geftalt auf den ‚Trümmern in dem Halbdunkel ber alten Bäume, 
Olaf's ſcharfe Augen wollten fogar Mühe und Haar erkennen, aber 
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Helgeftab hinderte jede nähere Unterfuhung. Er trieb zur Cile an, 
um vor Einbruch ber Nacht die aufgefdglagene Hütte zu erreichen, 
welche weit am Ende des Fjords ſtehen follte und machte auf bie 
Schwierigkeiten aufmerkfam, in Dunfelheit den Weg zurüdzulegen. 

Sind aber ohnehin eitle Poſſen, fagte er. Wie fol ein Menſch 
jest hierher fommen, und am wenigften ein Lappe, bie mit ihren 
Heerden noch tief in ben hohen Sauren fieden. Sehe fo Mar wie 
Einer unter Eu, und fehe nichts als Bartmoos, Steine und falbe 
Tannenzweige. Haben kaum eine Stunde noch Tag und müſſen fie 
brauden, um an ber Strömmenbucht hinaufzuſteigen, bis. wir Die 
Balself und ihren Wall vor uns fehen. — Sp geſchah es denn, und 
eben fiel ber lebte rothe Schein auf bie hohen Belfenftimen, als fie 
den ſchäumenden Strom erblidten und zu Ihren Füßen fih ein Pano⸗ 
vama ausbreitete, das romantiſch genug war, um durch feine Gegen- 
fäße ſelbſt dieſe Männer zu entzücken. In der Tiefe lag der Bals- 
fjiord mit breiter offener Fluth und fanften Ufern, bie mit Gras 
ſchön beftidt, fh zu Matten und Gehängen ausdehnten. Glänzende 
und ſchäumende Bäche ftürzten milchweiß aus vielen Schluchten hervor 
und von Welswänden nieder; hohe Bäume begleiteten den fühlichen 
Saum des Meeresarms, an deſſen Ende die Balself braufend aus 
ihrem Thale fi ergoß und hier irrte das Auge bald über viele Kleine 
Gründe und Ginfenktungen, bald über ein ausgebehntes Waldrevier, 
aus weldem da und dort der Strom und feine Fälle ſichtbar wurden, 
bis endlich hoch Hinaus im Dften und Norden fi die unermeßlichen 
Linien der Iappifchen Alpen mit ihren Schneelagern ausdehnten und 
mit den Wolken des Himmels vermiſchten. 

Nuh, rief Helgeftad, ale die mancherlei Ausrufungen vorüber 
waren, jollt bier wohnen, Herr Marfirand, und denke, tft ein glück⸗ 
liches Plägchen für einen Mann, der es verfteht. — Hat fi Mancher 
angebaut da und dort, iſt aber wiemald was Rechtes geworben. Was 
das Beſte ift, ließen fie liegen, hatten auch keine Eigenthumsrechte, 
blieben lauter Feine Stellen und fand fich His auf ben Keutigen Tag 
feiner, der bie Augen aufthat und ben Beutel aufthun Tonnte. 

Was SHanbelsitellen anbelangt, fagte Dlaf, fo iſt an vielen 
Orten wohl beſſeres Gefhäft zu machen. Da habt Ihr in der Nähe 
ben großen Malangerfjord, wo ganz andere Plätze zu finden find, 
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Helgeſtad antwortete mit einem verdrießli chen Grunzen, und 
während bie Geſellſchaft ſich der Hütte häherte ‚ die roh aus Trüm- 
mergeftein und Balken für die Holzfäller anfgerichtet war, feßte Olaf 
feine Einwände fort, zu denen, endlich auch ber gehörte, bag die Ufer 
des Balsfjord uraltes MWeideland der Lappen feien, bie gegen eine 
Befipergreifung fich heftig befehweren würden. 

Was das betrifft, erwiderte der Schreiber, fo tft die Sorge nicht 
groß. Herr Marftrand’s Königsbrief iſt unbeſchränkt, er kann fich 
Land ausfuchen fo viel er will, Handelsſtellen anlegen, wo es ihm 
beliebt, natürlih ofme in das Eigentum anderer guten Leute zu 
greifen. Den Lappen auch wirb dabei nichts verkürzt, denn was 
ihre Heerden bebürfen, finden dieſe überall. Wald und fruchtbarer 
Boden ift den Umbertreibern eben fo wentg nothwenbig, wie Bifch- 
pläge und Brütpläbe. Wenn Here Marſtrand mir morgen fagt, hier 
will ih mein Haus bauen, das Thal der Balself foll mein fein, 
fammt den anliegenden Gründen, fo weit deren Waſſer der Elf zu⸗ 
läuft, fo fteht ihm nichts entgegen. In zwei Wochen fol er die Be— 
Rätigung aus der Voigtei von Tromſbe haben. 

Aber Klaus Hornemann und ber Gouverneur von Trondbjem ? 
erwiderte Olaf hartnädig, was werden die dazu fagen? — Es ift ein 
weiter Weg bis Trondhjem, lachte Paul. Fünf Monate höchſtens 
im Sabre können Befehle zu uns kommen, aus Kopenhagen nur eins 
mal. In diefem Falle jedoch möchten der Gouverneur wie ber klage— 
ſüchtige Prieſter nichts thun können, benn ein Königsbrief, der an— 
erkannt und regiftrirt if, kann niemals angetaftet werden. 

Als die Hütte an der tiefen Bucht des Fjord erreicht war, ent« 
beten bie Nahenden eine Amzahl großer Baumſtämme, welche zum 
Theil von ihren Aeften befreit, zum Theil an den Seiten behauen 
an den Stellen lagen, wo bie Art fie gefällt hatte. Ein Dutzend 
rüftiger Männer kam nad und nach herbei und bewillkommnete den un- 
erwarteten Befuch mit großer Freude. Ein Boot, das am Ufer lag, 
wurde fogleth mit Neb und Angeln ausgeſchickt, um zu fifhen, und 
während Anftalten getroffen wurden, die GAfte und Pferde unter- 
zubringen, die Körbe auszupacken und ein Mbendeffen zu bereiten, 
hörte Marftrand die Erzählungen der Arbeiter, welche feit Wochen 
bier beſchaͤftigt waren. 


Alle waren zufrieden mit ihren Erfolgen. Der Bjord Hatte 
reichlich Fiſche geliefert, Niemand hatte fie geftört und weber Lappe 
noch Normann war von ihnen gejehen worden. Ein einzigesmal war 
ein Bär während einer Nacht an ihrer Hütte geweſen, ber fih aber 
in die Wälder der Balself zurücgezogen hatte, als Lärm entftanden 
war; und von diefen Wäldern, ihren mächtigen Bäumen und ver- 
wachſenen Gründen, erfolgten Schilderungen, zu denen Helgeſtad zu- 
Trieben lachte. 

Nub, fagte er, denke, fehen morgen felbft, was Gottes Allmacht 
hier gefhaffen hat; calculire, fommen zu einem guten Schluß. Jetzt 
tragt auf, was Ihr habt, laßt uns effen und den Körper ausruhen, 
denn ein müder Leib hat keinen Raum für einen wachen Geift. 

Nah einem langen und gefegneten Mahle und manchem herz- 
haften Trunf. folgte ein Schlaf, welcher den Anftrengungen des Tages 
gemäß war. Marſtrand mochte der Einzige unter Allen fein, ber 
noch wachte, als ein heftiges Schnauben der Pferde ihn völlig er⸗ 
munterte, die in einer Seitenabtheilung ber Hütte untergebracht waren. 
Er richtete fi auf feinem Lager empor und ftüßte den Kopf auf den 
Arm. Der Mond war am Himmel aufgegangen und warf durch 
Riten und Spalten im Dah und in der Thür fein helles Licht 
herein, Gin Strahl dieſes feinen bläulichen Lichtes beleuchtete die 
Bretterwand von halber Mannshöhe, hinter welcher die Thiere ftan- 
den. War es nun Täufhung oder Wirklichkeit, der erfchrodene 
Laufcher glaubte ein Gefiht zu erkennen, das über die Schälung 
fortfah und die Schläfer bewegungslod und ftier betrachtete. Langes 
Haar fiel über feine Stirn, Runzeln,und alten machten dies 
fchredliche Nachtgefpenft mebufenartig, und einige Minuten lang fehlen 
es einen erftarrenden Zauber auch auf Marftrand auszuüben, ber 
unfähig war, fi zu regen. Es kam ihm vor, als hefteten fich ein 
Paar glühende Augen auf ihn, die wie die Augen eined Raubthieres 
funkelten, ehe er jedoch den Schreden abſchütteln Eonnte, hatte der 
fortgefeßte Lärm der Pferde ein paar andere Männer geweckt, welde 
fogleich auffprangen und die Ueberzeugung ausfprachen, daß ein Wolf 
ober Bär in der Nähe fein müſſe. Mehrere griffen zu ihren Waffen 
und unterfuchten die Umgebung, Andere beruhigten die Pferde; nad 
einiger Zeit, als man nichts entdedt hatte, kehrte die Ruhe zurück 
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und endlich ſchlief auch Marftrand ein, der- fi hütete zu fagen, was 
er gefehen haben wollte, da man ihm ſchwerlich geglaubt Haben 
würde. 

Am Morgen war die nächtliche Störung Gegenſtand der Früh— 
ftüsunterhaltung. Es mar ausgemacht, daß in den Wäldern an ber 
Balself manderlei ſtarke Räuber ihre Schlupfwinfel hatten, und ob- 
wohl Bären nicht wie Hafen umherlaufen, und mander in einem 
Lande, wo fie eben nicht felten find, Ieben und fterben Tann, ohne 
je einen gefehen zu haben, fo hörte der Junker boch jetzt viele fehred- 
liche Gefchichten von Jagden und Abenteuern, die zumellen einen 
verzweifelten Ausgang genommen hatten. Der graubraune Bär, wel- 
cher in diefem Hohen Norden Iebt, gehört zu ber flärkften und ge- 
fährlichften Art. Paul Beterfen erzählte, wie ein foldhes Ungeheuer 
mit Leichtigkeit über alle Meeresarme ſchwimmt und darum zumeilen 
unerwartet felbft auf den Außerften Infeln erfcheint, wo er Kühe und 
Pferde tödtet und oft unglaubliche Stärke und Kühnheit beweilt. 
Die Fiſcher und Anfiebler, Koloniften und Quäner befaßen aber 
damals fo wenig, wie jebt, Beuergewehre im Haufe. Ganz unähn- 
lich den jagbluftigen normwegifchen Bauern im Süden, die ſich ſelbſt 
ihre Büchfen ſchmieden, wie ihre Väter fich etnft ihre Echwerter ge: 
ſchmiedet Haben, verftanden fie nur ihre Nebe zu fliden. Die Gaard⸗ 
befißer allein hielten Gewehre und unter ihnen fanden ſich einzelne 
junge Männer, die, wie Björnarne ober Dlaf, gut damit umzugehen 
wußten, und gelegentlich wohl aud einen Jagdzug auf wilde Nenn: 
thtere oder Raubthiere unternahmen. Im Allgemeinen aber blieb aud 
der Gaardherr bet feinen Rechenbühern in dem Kramladen und bei 
feinen Yachten und Geſchäften, griff höchſtens zur Waffe, um eine 
Möve oder Schnepfe zu ſchießen und ließ feine Büchſe nur warnend 
Inallen, wenn er benachrichtigt wurde, daß ein Bär fih in der Nähe 
feines Hauſes gezeigt habe. | 

Marſtrand dachte darüber nach, welcher große Unterſchied doc 
zwifchen dieſen ſtolzen Handelsleuten fammt ihrem Anhange und den 
verachteten Lappen fe, von benen jeber fein Feuergewehr befaß, und 
deren Schüßenkunft er fo oft ſchon rühmen hörte. Worin Tag denn 
das Mebergewicht diefer Fiſchhändler über jenen herabgewürbigten 
Hirtenftamm, der unverzagt mit den wildeſten Thieren und ber wil- 
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deften Natur Tämpfte? Unter den zwanzig Männern von reinem 
Blute, die hier beiſammen waren, konnte er wenige herausfinden, 
welche nicht auf der unterften Stufe menfchlicher Bildung und Ges 
fittung flanden. 

Mas waren denn auch diefe Holzfäller, Fiſcher und Arbeiter 
anders als dürftige Knechte, die ein kümmerliches Leben hinfchleppten, 
im Dienfte derer, bie fie ernährten und auspreßten und was waren 
biefe rohen Ariftofraten felbft wieder, im Vergleich zu den Bürgern 
und Kaufleuten der großen Städte und der Hauptſtadt? Was end- 
lich aber wäre auch deren Pracht und Webermuth gegen den glänzen- 
ben Adel und den Hof des Königs? Alles war Knechtſchaft, doch 
ber Eine pladte hochmüthig den Andern, ftellte den Fuß auf deſſen 
Naden und wurde wieder gepladt und verachtet. Ein Ekel kam über 
Marftrand. Er blidte zu der blauen Eiswüfte der Alpen auf und 
es kam ihm in den Sinn, als fet deren wilde Freiheit die einzige 
auf Erden. — Während der frühe thauige Morgen anbrach, bie 
Sonne mit rothem Lichte die Hohen Schneefelder einfaßte und 
dann immer weiter hinab aus Wald und Thal’ die Nebel jagte, 
gingen die Genofien am Ufer des Fjord hin. Die Luft war fcharf 
und erquidend, die Natur reih an großartiger Herrlichkeit, die 
Waſſerfälle raufchten und donnerten von den Pelfenftufen. Aus 
einem tiefblauen klaren See ftürzte die Balself in den Fjord, wo 
große Fiſche auffprangen. Jugend und Freiheitsluſt füllten Mar—⸗ 
ſtrand's Seele. Cr fühlte fih wohl und leicht. Sein Gewehr in 
der Hand, vor fih den Wald, einen Herrn über fi, keiner Zeit 
Rechnung tragend, von Feines Menfhen Willen abhängig, tauchte ein 
Glück in ihm auf, das er zum erftenmal empfand. War denn das 
Leben jener freien Hirten fo elend? Verdiente ed den Ekel und bie 
‚Beratung der Leute, die in ihren dumpfen Häufern faßen, oder fich 
abquälten, den Fiſchen naczuftellen? Gin Lappe, der mit feiner 
Heerde von Alp zu Alp zieht, der an der Quelle Tagert, wo feine 
Thiere raften, der mit feiner Büchfe im Arm einfam wacht, wenn 
die Sterne am Himmel fiehen, der die mitternächtliche Sonne und 
das Schneehuhn belaufht und der die unermeßliche Wüfte raſtlos 
durchpilgert, war das nicht ein ganz anderes poetifches Bild als 
Helgeftab, wenn er calculirend vor feinen Thranprefien ftand, oder im 
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Lederſtuhle das Toddyglas an feine Lippen fehte? — Der junge 
Abenteurer empfand etwas von der Schnſucht biefer freigebornen 
Männer, die um keinen Preis hinunterfteigen mochten zu ihren 
Drängern und Bebrüdern, und wie ber fonnige Bergwald erreicht 
war mit feinem bunten Moosteppich und feiner lautloſen Einſamkeit, 
war er feft entichloffen, bier zu leben, und entzüdt von dem Ge⸗ 
banken, daß dies Alles ihm gehören follte. 

Der Wald, welcher das Thal ber Balself bedeckte, war ein nor» 
bifder Urwald, ben felten eines Menſchen Fuß berührt, nie eine Art 
angetaftet hatte. Hier gab es Feine riefenhaften Mangoli⸗ oder Alajou- 
bäume, wie in den Wäldern ber heißen Zone, keine Schlingpflanzen 
von wunderbarer Kraft und Schönheit, keine Blumen mit ungeheuren 
Kelchen und Fein friſches feltfames Geblätter. Die Bergfichte allein 
hielt die beiden Thalwände und das breite Geſenke zwifchen ihnen 
befeßt, durch welches in einer ausgewafchenen Kluft der wilde Alpen- 
from mit rafender Eile ftürzte. Bald fah ihn das Auge als eine 
Kaskade erjheinen, die über ungeheure Selfenftüde fiel, bald von 
Giſcht und Floken umhüllt in einen Abgrund gezwängt, aus dem 
eine Staubwolte hochaufwirbelte; bald wieder leuchtete er mit dem 
ſchönen Blau feines Gletſcherwaſſers halb befänftigt aus einem brei= 
ten Gerinne, und bier verfchwand er unter Selfenlagern, um weiterhin 
in einem milchweißen Kleide von Echaum aus ſchwarzen geheimniß- 
vollen Bogen und Höhlen hervorzufpringen. Marftrand hatte noch 
nie die Wunder eines nordifchen Alpenftroms in folder Pracht und 
Herrlichkeit erblidt wie hier, feine Sinne wurden davon gefeffelt, feine 
Seele von biefem edlen Schaufpiele ergriffen; er konnte ſich von der 
Bülle diefer maleriihen Bilder kaum losreißen, um feinen Gefährten 
zu folgen, die ganz andere Dinge beobachteten. 

Das Waldrevier begleitete den Strom auf Meilenlänge und 
fhlang feinen dunklen Gürtel um deſſen fchnelffluthende Glieder. 
Jahrtauſende mochten vergangen fein, fett hier Bäume wuchlen, aus 
deren Moder nad und nah eine Erddecke erzeugt wurde, die von 
Regengüflen und fchmelzendem Schnee fortgefpült, nie jo Hoch fidh 
ablagern konnte, um den Felsboden glethmäßig zu bebedien. An ein- 
zelnen Stellen, in Senkungen und Höhlungen war dies volliggamen 
geſchehen und Hier ſtrebten gigantifhe Tannen auf, die ihre fchnyirzen 
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Häupter kühn und breit den Wolfen und Stürmen entgegen trugen. 
Schwähere Gefährten lehnten ſich an fie und wurden von den Mäch⸗ 
tigen gehalten. Dichte Reihen der prachtvollſten Stämme bildeten 
Linien und Wälle des allerfchönften Holzes, wie es nirgend beffer 
gefunden werben konnte. An andern Orten war bie Noth des MWad- 
fend und der Erhaltung größer. Weber moofige Steine und Blöcke 
Hammerte fih ein Ne von Wurzeln, von welchem ſchlanke Bäume 
mühſam getragen wurden; in alle Fugen und Spalten ftedten fie 
ihre zähen Singer, auf den Spigen und Kanten zadiger Trümmer 
ſtanden fie mit feiltänzerifcher Kühnheit und in der Mitte des Tochen- 
den Stromes, auf feinen jäheften Klippen, hatten fie ſich feftgeniftet. 
— Das ganze Grauen und das innerfte Weſen diefer Schöpfung, 
ihre ewig gebährende Kraft und ihre ewige Vernichtung, zeigten fich 
in allen Abftufungen. Webereinander geftürzt,, zerbrochen, geborften 
und verwittert Tagen zahlloſe Stämme, wie der Tod fie ereilt hatte. 
Manche hatten Ihm lange getrogt, bis ihre Stunde fam, andern war 
er früh erſchienen. Hier ruhten fie in dichter Gemeinſchaft, bort 
hatte ein Riefe, aus der Höhe niederfallend, zerichmettert, was jeinen 
Eturz aufhalten wollte. Mit königlichen Leibern bedeckten fie bie 
Felſen, an denen ihre Kronen zerfplittert waren, wankend und jeuf- 
zend ftanden andere mit zerriflenen Iosgetrennten Wurzeln und er- 
warteten den Stoß, ber ihrem Dafein ein Ende machen follte. Don 
vielen, die einft mächtig und gewaltig, war nichts übrig geblieben, 
als eine faulige zerftörte Maſſe; über fie hingeſtreckt Tagerten ihre 
Kinder und Enkel, an denen der Wurm der Vernichtung noch fri- 
fher nagen konnte. Hier fehlten die Uefte, dort die Rinde, da war 
der Splint noch frifh, Dort alle Hülle abgefallen, bis auf's tieffte 
Mark, während neben ihnen, ihr Elend verhülfend, grüne faftige 
Gefährten ruhten, die geftern noch frifche Zweige tn die Lüfte fchickten, 
auf denen ein irrender Vogel Schlaf und Frieden fuchte, der fehreiend 
auffintterte und floh, als Geiſter der Nacht heulend durch die Schlugt 
flürmten und den Iebensluftigen Gefellen zu ben Zobten warfen. 

Es war Feine Teichte Arbeit für die neuglerigen Wanderer, fort- 
gefept über diefe Haufen fchlüpfriger Baumſtämme und über die 
unwegfamen Steintrümmer zu Hlettern, aber Helgeftad war nicht fo 
bald zu ermüden und eingefponnen in feine Betrachtungen, welde 
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Vortheile diefer Wald dem Beſitzer bringen müßte. Während Peter⸗ 
fen und Marftrand in die Tiefe des Thals vorbrangen und die Bals- 
elf verfolgten, ging er mit Olaf der Höhe zu, um einen freieren 
Punkt zu gewinnen, von dem aus fi das ganze Gebiet überjehen 
ließ. Der norbländifche Kigenthlimer war kein Speculant und feinem 
mäßigen Ermwerbstriebe wollte die Benutzung dieſer Holzſchätze durch⸗ 
aus nicht recht einleuchten. Gr bedachte die Schwierigkeiten ſowohl, 
wie die bedeutenden Koften, welche es machen müßte, um. bier Bäume 
zu fällen und bi8 an den Fjord zu bringen, und entwidelte feine 
Gedanken darüber, daß es immer billiger bleiben werde, Holz aus 
dem Süden kommen zu laffen, wo es im Weberfluß wachſe. Helgejtad 
hörte fill zu und fchlug dann und wann mit feinem großen Stocke 
an die mächtigſten Bäume. 

Kannft es nicht begreifen, fagte er enbfich, Gehört zu denen, 
die fehen müffen, ehe fie glauben, und hat auch fein Gutes, ruhig 
in Empfang zu nehmen was da tft, und fich nicht anf Grübeln und 
Trachten einzulaflen. Magſt ed aber als gewiß annehmen, Olaf, daß 
du in Jahr und Tag finden wirft, es fei das Teichtefte Ding von 
der Welt, den ganzen Wald zu Brettern und Bauholz zerjchneiden zu 
Iafien, und nichts. fei bequemer, als am Balsfjord Yachten zu be= 
laden, die es bis nach Nordland und ſelbſt nah Holland führen. 

Olaf fah den Sprecher verwundert an und erwiderte kopfſchüt⸗ 
telnd: Es iſt möglich, daß es Mittel gibt, aber viel Geld und. große 
Mühen find dazu nöthig. Gehörte dad Land Euch, fo würde ih glau- 
ben, Ihr könntet es wagen, baran noch reicher sder Armer zu ‚werben; 
biefer däniſche Herr aber wird fo leicht nicht an fo große und ſchwie— 
rige Speculationen denken, und ſchwerlich wird er Einen finden, der 
Narr genug wäre, ihm dazu große Summen vorzuftreden. 

Keinen Narren außer mir, fagte Helgeftad ihm pfiffig zunickend. 

Wie? rief der Nordländer, das wolltet Ihr wirklich thun! Bern 
Iodend mag ed ausſehen, aber ih warne Euch. Ihr habt mehn als 
Viele erworben und feid in Jahren, wo man ausruhen foll. 

Nuh, antwortete Helgeftad grinfend, habe wirklich geglaubt, wür- 
beit mit beiden Händen zugreifen, wenn bir ein Antheil am Eeſchäft 
geboten würde. Wird Geld koſten, wie du jagft, aber werben Die 
Vortheile auch groß fein. Sieh bier, gibt zwanzig Stellen, bie 
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gut ſind für Schneidemühlen, und ſchwimmt das geſchnittene Holz 
über alle Fälle der Balself fort, bis an den Fjord, wo es aufgefiſcht 
wird. Müſſen jetzt alles Bauholz von Trondhjem und ſelbſt von 
Bergen holen. Werden es künftig beſſer und jedenfalls billiger haben. 
Denke, begreifſt es, Olaf. Iſt nicht ſo? 

Aber es war nicht ſo. Olaf erklärte mit vieler Beſtimmt⸗ 
heit, daß er mit dieſer Speculation nichts zu thun haben wolle; 
mochte nun Helgeſtad auch behaupten, daß ſolche Bäume in ganz 
Finnmarken nicht weiter zu finden ſeien, daß die beſten Schiffe daraus 
gebaut werden könnten, obenein aber die kleinen Thäler an den Sei⸗ 
ten des Fjord fo geſchützt Tagen und voll fruchtbaren Vodens ſeien, daß 
Koloniften überall fih darinnen anbauen könnten, er jchüttelte be- 
harelih den Kopf und wiberrieth das ganze Unternehmen. 

Plöplih aber wurde ihr Gefpräch von einem wilden Schrei aus 
der Schlucht unterbrochen. Im nächften Augenblid folgte ein Schuß, 
deſſen Donner alle Echos werte, dann ein Gebrüll, das Entſetzen 
erregen Tonnte und gleich darauf ein neuer Büchſenknall. Rauch fiteg 
zwifchen den Bäumen auf, ein Mann floh in größter Haft über bie 
Steine und Trümmer und ſchrie im Laufen Iaut um Hülfe. Alles 
das geichah faft zugleih, doch Olaf ſowohl wie Helgeftad wußten es 
Beide zu beuten. 

Der Norbländer rannte mit dem Gewehr in der Hand dem 
Flüchtling entgegen, welcher kein anderer war, als deu Schreiber, und 
als er ihn erreicht Hatte, hielt er ihn Halb mit Gewalt feit, denn 
Paul Peterfen fchien vor Schred Athem und Befinnung verloren zu 
haben. Sein Geficht drückte Entſetzen aus, er hatte feinen Hut auf 
ber Flucht verloren, fein. Haar flog ihm um ben Kopf und feine 
Augen blidten verwildert umber. 

Steh’ fill! rief Olaf. Was wars? Wo iſt Marftrand? 

Der Bär! fchrie der Schreiber — er hat ihn zerrifien. 

Und du, feiger Mann, du läufft davon! antwortete Olaf, ihn 
zurückſtoßend. Schande über dich! Mit diefen Worten fprang er 
den Thalrand hinunter, um dem verlaffenen Freund zu helfen ober 
ihn zu rächen. Mehrmals rief er mit aller Kraft Marſtrand's Namen 
und Hörte emblich zu feiner Freude eine Stimme antworten. — Wo 
der Strom einen weiten Bogen machte, lag ein faft ebener Grund, 
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ber von drei Seiten durch einen zerflüfteten überhangenden Fels wie 
son Mauern umfchloffen war. Dichtes Birkengeftrüpp, wilde Ranken 
und junge Tannen ummwucherten bie Höhlungen, ber freiere Raum 
bavor war mit jung auffchießendem Gras bewachſen und in ber 
Mitte deflelben fand Olaf Marftrand auf fein Gewehr geftügt ftehen. 
Mit einem Blick ſah er, was hier vorgefallen war. — Ju Mar- 
ſtrand's Füßen Iag ein gewaltiger Bär in feinen letzten Zudungen. 
Blut flog über feine fhwarze Zunge und ftrömte aus der Todes— 
wunde. Der wadere Olaf jubelte laut auf und fchüttelte Marſtrand's 
Schulter mit rüdfihtslofer Heftigkeit. Meiner Treu! ſchrie er, der 
feige Schreiber mochte immerhin davon laufen, du hatteft ihn nicht 
nöthig; haft genau bie rechte Stelle gefunden, wo das Luftloch für 
das zähe Leben eined Bären gemacht werben muß. Der aber, weiß 
es Gott! gehört zu den größten und ftärkften, die ich je geſehen 
babe. — Er maß die Körperlänge des Thieres mit neuer Bewunderung, 
unter Lobfprüden und Geſchrei nach Helgeftad, der auch endlich her— 
beifam und Paul Beterfen führte, welcher eine entichuldigende Be— 
fhreibung des Vorganges jebt mit vieler Faſſung gab. Er war 
mit Marftrand bis auf diefen Plan gefommen und näherte ſich ohne 
Ahnung dem Felfen, ald er plötzlich dicht Hinter fih ein tiefes 
Brummen hörte und umblidend den Bären gewahrte, der feinen ge— 
waltigen Kopf aus dem Geftrüpp ſtreckte, gleth darauf aber auf den 
Hinterbeinen ftand, wie fol’ Thier jebesmal thut, wenn es feinen 
Angriff beginnt. 

Ich ſchrie laut auf, fagte Paul, griff nach meinem Gewehr und 
ſchoß. Daß ich nicht gefehlt habe, beweift bie Wunde an Kopf und 
Hals. Aber er war nicht tobt. Er ſtieß ein furchtbares Gebrülf 
aus, während ich Kief, um Hülfe zu juden und es Marftrand über- 
ließ, ihn vollends zu tödten. 

Das hat er wirklich gethan, fiel Olaf ſpöttiſch ein, obwohl bu 
ein Held ohne Gleichen bift. 

Helgeftad hinderte Etreit und Vorwürfe, indem er dem Schreiber 
Recht gab, zugleih aber Marftrand allen Ruhm zuſprach. Leib und 
Leben an ein nichtsnutziges Geſchöpf zu ſetzen, ſagte er, das in 
jegiger Jahreszeit nicht einmal einen guten Braten liefert, da es 
‚ mager und zähel fit, wird fein vernünftiger Mann: gut beißen, 
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Nuh, hat der Herr Alles zum Guten gewendet, wenn es Einem aber 
zukam, ſich an das Ungethüm zu machen, fo mußte ed Johann Mar- 
firand fein, deflen Kühe dafür künftig Hier um ſo ficherer weiden 
Finnen. — Mit diefer Wendung war die Sache beigelegt und es blieb 
nur übrig, in die Hütte an den Fjord zurüdzufehren und ben er- 
legten Feind dort Hinfchleppen zu laſſen, was wenigitend mit feiner 
Haut und feinen beten Stüden geſchah, denn kaum hatten die Holz- 
fäller die Mähr vernommen, als fie alle eifrig fih an's Werk 
machten, um bie gute Beute vor Füchſen oder Wölfen in Sicherheit 
zu bringen. Nach wenigen Stunden fihon kochte das Bärenfleifch im 
größten Keſſel und Marſtrand war gezwungen, bie Geſchichte ein 
halbes Dupendbmal zu wiederholen und eben fo oft jenen Steg mit 
Händefchütteln und Gefundheittrinfen zu befräftigen.. Das Freuben- 
mahl währte den ganzen Abend ‘über, . einen wirklichen Vortheil aber 
gewährte es Marſtrand, daß Paul Peterfen merklich fliller und be- 
fheidener geworden war. Theils in Folge der Überftandenen Angft, 
theils aus Furcht vor Olaf's Spott, fand er es am Gerathenften, 
jo viel als möglich zu ſchweigen und filh eben fo wenig einzumtfchen, 
als Helgeftad mit Marftrand vor der Hütte auf und ab ging und 
ihm nochmals alle Vorzüge diefer Niederlaffung fhilderte. Wißt nun 
auch, fagte er zulebt, nachdem ihm der junge Anfiedler in den metiten 
Behauptungen beigepflichtet hatte, daß wir durch Paul Beterfen das 
Ding in Ordnung bringen können, ehe ein Menſch davon willen 
kann. Glauben die Narren nicht alle mehr, daß ber Baldfjord Feine 
Fiſche nährt, weil Jubinal ihn feinem Volke gegeben hat. Eeht bie 
grünen Streife dort im Wafler, da ſteht Häring; Schwärme von 
jungen Senfifhen fptelen an ben Steinen und Lachſe fpringen auf 
an allen Stellen. - Gehört aber auch zum Fjord die flache Anfel 
Strömmen an der Meeresftraße dicht vor Tromſöe und dieſe wichtige 
Inſel muß Euch mit verfchrieben werben. 

Iſt das nadte Eiland denn fo wichtig? fragte Marftrand. 

Nuh, rief der Alte, den Kopf fchüttelnd, ift das befte Stüd 
vom Ganzen. Seid ein Mann, der Flar zu fehen verfieht, müßt 
bemerken, daß fein Schiff nach Tromfde kann, das nicht dicht vor- 
überfährt.: Iſt der befte Platz zu einer - Niederlage, Habt damit 
au den Fifchfang in der Strömung und im ganzen Stunde. Iſt 
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eine Stelle, wo die Steine Silber werden, wenn man es verſteht; 
könnt von dort mächtigen Holzhandel treiben nach allen Seiten hin, 
bis nach Nordland hinauf und weiter. 

Im Ernſt, Herr Helgeſtad, erwiderte Marſtrand, ich habe dennoch 
verſchiedene ſchwere Bedenken, die Olaf mir verſtärkt hat. 

Weil ſein dicker Kopf nicht denken kann, ſagte der Kaufmann. 
Ihr meint das Geld — ſeid darum ruhig. Habe eine gute 
Anzahl Spezies für Euch liegen, wenn es nicht reicht, wird mehr da 
ſein. Fangt an, wenn Ihr wollt; könnt zehn tauſend haben, ſobald 
wir von Bergen wieder kommen. 

Gegen welche Sicherheit ? fragte der junge Mann. 

Gegen einfachen Schuldſchein, will nichts weiter, antwortete 
Helgeftad. Bertraue auf Euren Kopf. Sollt Credit finden gegen 
acht vom Hundert, Jahr aus, Jahr ein, bis ber Strom zurüd in 
Eure Tafche fließt. 

Sp Iodend das tft, erwiderte Marſtrand zögernd, iſt es doch 
nicht das Geld allein, was mich drückt. Hat die Regierung nicht 
verſprochen, den Lappen ihre Weiden zu erhalten und ſehen dieſe 
nicht gerade dieſe Fjorde und Halbinſeln als ihr uraltes Eigenthum 
an? Der Generalgouverneur Münte hat ſich feierlich verbürgt, daß 
bem verfolgten Volke kein Leid mehr zugefligt werben foll; ber Voigt 
von Tromfde tft mit genauer Noth fchon früher einmal ber Rechen- 
haft entgangen und Klaus Hornemann — 

Helgeftad Tieß ihn nicht weiter veben. WIN Euch ein Wort 
fagen, ſprach er, fein hartes Geficht aufhebend, indem er zwifchen den 
Selfentrümmern ſtill ſtand. Dränge Euch nicht mit ber Antwort, 
fann warten bis morgen, dann aber, ehe wir gehen, müßt Ihr Euch 
entſcheiden. Wollt Ihr Euer Haus niht am Balsfjord bauen, wißt 
Ihr Beſſeres, ſo thut nah Eurem Willen. Nehmen die Arbeiter 
dann mit und was gefchehen ift, mag geſchehen bleiben; überrede 
Euch zu nichts. Wollt Ihr aber ein Mann fein, der hierher paßt, 
und begreift, was er thun muß, fo legt Eure Hand feſt auf das, 
was Ihr Haben wollt. Weichlich denken und ſchwächlich überlegen 
bürft Ihr nicht, Was ſchiert Euch das unnütze Gefindel auf ben 
Alpen, das Hin und ber wanbert und dem kein led der Erbe ge- 
hören Tann? Was kümmert Euch der alte General, der in Trondhjem 
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fist und Briefe ſchreibt, die Stüde Papier find? Was endlich habt 
Ihr mit dem Priefter zu thun, der alte Weiber zu Thränen bringen 
mag, aber Teinen Mann von dem, was er will? — Seht hin, Herr 
Marfirand, das Alles könnt Ihr haben und Feine Macht kann es 
Euch nehmen. Im Nothfalle fchreibt nach Kopenhagen, oder geht 
felbft, mit Geld. ift dort Alles zu machen. . Lat zu dem Gefchret 
über. Gewalt und Unrecht, wenn es erhoben wird, denn Ihr könnt 
ed. Iſt der Befigbrief in Eurer Hand, fo laßt fie Arme und Stimme 
erheben und wenn ed Engelsftimmen wären, es foll nichts helfen. 
Bedenkt das Alles, dann fagt mir ja oder nein; weiter ift 
nichts nöthig. - | 

Marſtrand blieb zwiſchen ben Steinen zurüd, die mofig und mit 
Beftrüpp bedeckt chaotiſch wild das Nfer des Fjord bevedten. Der 
Abend kam und bradıte Nebel. mit, die, ſchwer geballt, langſam über 
den Meeresarn fih fortwälzten, das lehte Tageslicht auslöfchten und 
an den Blöden auffletterten. Das Waſſer flug dumpf grollend 
über die klippigen Wände hin, und feinem Nachdenken überlafien ſah 
der Junker Lange ftill darauf nieder. Mit ber einen Hand bot 
Helgeftad ihm alle Mittel, um Reichtum zu gewinnen, mit ber 
anderen wies er ihn von feiner Thür, wenn er fein. Gelb nit wollte. 
Die Bortheile, welche er ihm gezeigt, waren keine Täuſchung; er be= 
griff volllommen, was diefer Befik werth war und dennoch fagte eine 
Stimme in ihm, daß alle rechtlichen Menfchen ihn darum verbammen 
würden; eine andere Stimme jagte fein Mißtrauen auf und trieb 
ihn endlich zu den halblaut ausgeſtoßenen Worten: Er betrügt mid! 
Es kann nicht anders fein — das ift feine Abficht. 

Plögfih hörte er zufammenfahrend eine Antwort: Get fiher, 
Jüngling, daß du Wahrheit fprichft, fagte Jemand feft und deutlich, 
hinter ihm, und wenige Schritte entfernt auf einem Stein fißend 
erblidte er eine menjchliche Geftalt, von Nebel und Dunkelheit un- 
gewiß eingehüllt. 

Einige Minuten lang betrachteten fich die beiden Männer ſchwei⸗ 
gend. Marſtrand zweifelte nicht, wem der greiſe Körper gehörte, der 
bewegungslos auf einen Stab geſtützt ſelbſt ein Steinbild zu ſein 
ſchien. Der Nachtwind trieb ſein langes Haar und langſam wieder⸗ 
holte er mit voller ernſter Stimme dieſe Worte: Sei ſicher, daß du 
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Wahrheit fprihft, denn Niemand kann fih rühmen, von Niels Hel- 
geftad nicht betrogen zu fein. 

Afraja, erwiderte Marftrand,, ich danke bir heut mein Leben. 
Du warft es, der den Bär tödtete, beine Kugel burchbohrte ihn, als 
ich ihn verwundet hatte. Ich kam hierher mit ber Abficht, dies Land 
für mid zu nehmen, niemals ſoll es gefchehen. Ich will nicht im 
beine Rechte greifen, ich will dich ſchützen, fo viel ich es vermag. 
Der Greis nidte leiſe und hob bie Hand auf, als wollte er den 
Dank abwehren. So viel du vermagft, fagte er dann, aber du ver- 
magft nichts. Dein Herz tft mild, ich habe es erfahren. Du ver- 
achteft nicht die Söhne Jubinal's. Sch mußte, daß Helgeftad dich an 
den Balsfjord führen wollte und erwartete dich. Ich war bei dir, 
als der Bär dich bebrohte und fchüßte dein Leben, ich werde bei bir 
fein und dich ſchützen gegen deine Feinde. Wohne bier in Frieden, 
weil es gut if. Wenn du gingeft, würde bald genug ein Schledh- 
terer fommen, denn bie Gewinngier diefer harten Männer ift aufge- 
welt. Der Boigt von Tromfde, fein ſchlechter Neffe und Niels 
Helgeftadb erfännen ſchon einen anderen Plan, wenn bu ihnen ent- 
gehen wollteft. 

Afraja ſprach ruhig und drückte fih zur Verwunderung Mar- 
firands in der däniſch⸗norwegiſchen Sprache vollkommen gut aus. 

Welchen Plan, wie du es nennft, haben fie mit mir erfonnen? 
fragte er. 

Dein Königsbrief, verfeßte der alte Mann, ift ein zu koſtbares 
Gut, um Helgeftad und feine Genofien nit Tüftern darnach zu 
maden. Seit vielen Jahren weiß er, daß der Balsfjord reich ift 
an Holz, an frudtbaren kleinen Thälern und an Fiſchen. Er hat 
bi in fein Haus genommen, dir wohlgethan und wird bir ferner 
helfen, bis der Tag gekommen ift, wo er dich Hinausjagen darf, nadt 
und bloß, und was du dein nennft, bir nehmen kann. 

Du Hafleit ihn, Afraja! rief Marftrand. 

Ich haſſe ihn, antwortete der Lappe, bo ich ſehe durch feine 
Augen in feinen böfen Geift. Er wird dir fein Geld geben, bu wirft 
damit den Wald fällen und Handel treiben, boch hu bift unerfahren, 
du wirft verlieren und in Roth geratben. Das ift die Zeit, die er 
erwartet. Dann wirft du feine Hand feſt gefthlofien finden; er wird 
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dir deine Schuldbriefe zeigen und wird dich vertreiben mit Hülfe des 
Voigts, der die Beute mit ihm theilt. 

Wäre es wirklich ſo? rief der junge Mann lebhaft — wäre 
das ſein Weg — ſeine argliſtige Hülfe zu meinem Verderben erſonnen! 
Es iſt möglich, Afraja, vielleicht dachte ich ſelbſt ſchon Aehnliches, 
aber Helgeſtad iſt geachtet, der Erſte im Lande. 

Glaubſt du, fragte der Lappe, daß, wenn du ein Bettler biſt, 
er weniger geachtet ſein wird? Sein Ruhm wird größer werden, ſie 
werden ihn noch höher preiſen, ſein Anſehen wird wachſen mit ſeinem 
Gute, dich wird Niemand beklagen. Sie werden über dich lachen, 
denn nach ihrem Rechte iſt dir Recht geſchehen. 

Ha! murmelte Marſtrand, indem er die Fauſt ballte und den 
Arm heftig aufhob, ſie ſollen nicht lachen. 

Er dachte an Ilda und es war, als ob der alte Hexenmeiſter 
feine Gedanken wüßte. — Wähne nicht, fuhr er fort, daß Helge— 
ftad’8 Kinder dich beſchützen könnten. Sie würben dir jagen: Du 
hätteft Augen und Ohren, du hörteft manches Wort und faheft man- 
ches Zeichen, warum warft du fein Mann, der feit auf feinen Füßen 
ftand ? — Biörnarne ift ein einfältiger Tropf, der feinem Vater blind 
gehorcht. Das Mädchen ift von befierer Art, aber hochmüthig ift ihr 
Einn, und ihres Vaters Wille wird fie zum Weibe des Schreibers 
machen, ber endlich einftreicht, was Helgeftab dir nimmt. 

Er fol mir nichts nehmen. Bei Gott — er fol nicht! fagte 
Marftrand. Ich will keine Hülfe von ihm. - Ä | 

Nimm fie an, flüfterte der Lappe. 

Und fein Geld — ich mag es nicht! 

Laß ihn geben, ſoviel er gibt, Jüngling. 

Wie kannſt du mir folden Rath erteilen? fragte Marftrand 
unwillig, da bu felbft mir zeigft, wohin er führt. 

Afraja ſchwieg einen Augenblid. Seine Geftalt war in Mitte 
der dunflen Steine faum mehr fihtbar und fein heiferes Lachen 
drang geifterhaft zu dem bänifchen Herrn, der wild um fidh blidte, 
als Helgeftab’8 Stimme in der Ferne feinen Namen rief. 

Nimm das Geld des gierigen Mannes, flüfterte der Lappe, und 
gebrauche ed unbeforgt. Was Tann er bir geben, was Afraja nicht 
zehnmal gehen könnte? Geh zu ihm und ſprich: Ich will hier woh— 
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nen, will thun was du ſagſt. Ich ſehe deine zornige Mienen durch 
die Nacht, du ſollſt nicht zornig ſein, Jüngling. Afraja iſt dein 
Freund. Willſt du Silberthaler, du ſollſt ſie haben. Die Stunde 
wird kommen, wo ich dich flihren werde — deine Augen ſollen ſehen, 
was nie ein Mann deines Stammes ſah. Betrüge den Betrüger 
und ſei muthig. Meine Götter werben dir Helfen, mächtiger find fie 
als dein ungerechter Gott. 

Läftere nicht, alter Mann, läftere nicht! rief Marftrand. Wo 
biſt du? Antworte mir! 

Er tappte umher, der Lappe war verſchwunden. Wann werde 
ich dich wieder ſehen? rief er lauter. — Er erhielt keine Antwort. 
Ein Windſtoß fuhr von dem Hohen Fiellen nieder, ſchüttelte das Ge- 
ſtrüpp und ließ die Wogen des Fjords aufraufchen. Zu gleicher Zeit 
polterten Helgeſtad's eifenbefchlagene Sohlen über das Geften. — 
Holla! fehrte er, wo bleibt Ihr, Herr? Steht da zwifchen Nebel und 
Dunkelheit und ruft die alten Nornen und Trollen an, Euch zu 
fagen, was gut ſei. Iſt's nicht fo? 

Marftrand trat ihm entgegen, beide gingen der Hütte zu, beren 
Feuerſchein ihnen Teuchtete. 

Freilich iſt's fo, antwortete er auf Helgeſtad's Spott eingehend. 
Ich habe mit den Geiſtern der Nacht geſprochen und ihren Rath 
gehört. 

Nuh, ſagte der Kaufmann, und was haben ſie Euch gerathen? 

Daß ih am Balsfjord wohnen ſoll und daß fie mir helfen wol⸗ 
len, mein Haus ganz mit Silber anzufüllen. 

Mader gerathen, rief Niels, hoffe fie machen es wahr; bis 
dahin aber, wo bie guten Kobolde und Zwerge Euch Geld ſchleppen, 
nehmt es von mir, und nun, Herr, fehlagt ein in meine Hand. Iſt 
die Sache abgemacht. Johann Marftrand vom Baldelfgaard wird 
bald ein Mann fein, der Klang im Lande Hat. 

Am nächſten Tage wurde der Weg an ben Lyngenfjord ohne 
Fährlichkett zurüdgelegt und ſpät am Abend traf die Gefellichaft 
wohlbehalten wieder in Derenäes ein, wo Ilda und Björnarne ihre 
Freunde froh empfingen. Die Erzählung der großen und Tleinen 
Abenteuer füllten die Stunden aus, Marftrand erhielt neues Lob 
über feine tapfere Fällung des Bären, und Olaf verfehlte nicht 
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manche derbe Spötterei über die Flucht des Schreibers loszulaſſen, 
welche dieſer jedoch wenig mehr achtete. — Ich denke, mein guter Olaf, 
ſagte er, daß es keine beſondere Heldenthat iſt, einen Bär todt zu ſchießen, 
wenn man ein gutes geladenes Gewehr in der Hand hat und wenn 
die Beſtie zehn Schritte von mir ſteht. Dagegen aber wäre es eine 
unverzeihliche Thorheit fich zerreißen zu laſſen, wenn man ſeine Sache 
ſchlecht gemacht hat und keine Waffe mehr beſitzt. Lache auf meine 
Koſten diesmal fo viel du willſt, wir -gleichen ein andermal die Rech⸗ 
nung aus, nichtd aber wird mich hindern zu glauben, daß das, was ich 
that, das Klügfte blieb. | 

Und Niemand wird zweifeln, fagte Marftrand, daß unfer Freund 
Baul immer das Klügite thun wird. 

Damit bin ich zufrieden, vief der Schreiber, feine grauen Hugen 
auf den Sprecher richtend. Wer immer das Klügfte zu thun weiß, 
wird Bären und Wölfen nicht allein entgehen, fondern auch den Zäh- 
nen der Menfchen entlommen, bie zumeilen noch viel ſchlimmer find. 

Helgeftad mifchte fi ein, wie er immer that, und leitete das 
Beipräh auf Marftrand’d Sache. Er verkündigte defien Entſchluß 
am Balsfjord ſich niederzulaffen, die kleinen Thäler mit Anbauern 
und Dienftleuten zu beſetzen und feinen Königsbrief zu der Befib- 
nahme ded ausgedehnten Lanbdftriches "zu gebrauchen, indem er ben 
Schreiber aufforderte, für die ſchnelle Erledigung der Redhtöförmlich- 
lichkeiten, wozu diefer fi) angeboten, nun wirklich Sorge zu tragen. 

Paul Peterſen gab die hündigften Zufiherungen. Ich nehme 
Alles auf mich, fagte er Marftrand’d Hand fehüttelnd, und denke Ih— 
nen bald zu beweifen, wie werth Ihre Angelegenheit mir iſt. Reifen 
Sie unbeforgt, Herr Marjtrand, noch ehe Sie aus Bergen zurüd- 
kehren, ſoll der Rechtstitel berichtigt fein und Niemand ihn anfechten 
Tonnen. Ich will felbft nah Tromſöe, fobald Jungfrau Ylda mir 
Urlaub gibt. Mein Oheim wird fo zu Dienften fein, wie ich es bin. 
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7. 


Die Yacht war bereit zur Bergenfahrt, alle Vorräthe eingeſchifft, 
Alles wohl verpackt und geordnet. Helgeſtad hatte lange Unterre- 
bungen mit feinem Sohne, dem er Anweifungen ertheilte, was wäh- 
end feine Abweſenheit gefchehen jollte, endlich aber fam ed in Mar- 
ſtrand's Beifein zu einem Geſpräch zwiſchen Vater und Sohn, das 
die Familienverhältniffe erörterte. 

Helgeſtad ſprach von Ilda's bevorftehender Verheirathung als von 
einer feit beftimmten Sade. Gr ſcherzte über bie beiden Bewerber 
und gab Björnarne den guten Rath fih in nichts zu miſchen, fondern 
Ilda felbit zu überlaflen, wem fie ihre Gunft zuwenden wolle; aber 
feine Winke waren beutlih genug, um für Olaf wenig Hoffnung 
übrig zu lafjen. 

Blaube genau zu willen, wie's fommen wird, fagte er mit fei- 
nem pfiffigen Orinfen. Iſt Paul Peterfen der Mann nicht, der vor 
Dlaf davon Läuft, wie vor dem Bären. Balculire, Herr Marftrand, 
ift mit Kindern eine wunderlihe Sade. Hat man fie. mühſam er- 
zogen, kommt Einer ber fie und nimmt und dem fie nachfolgen über 
Land und Meer. Iſt mir aber immer lieber, ih weiß Ilda in 
Tromſöe, ald weit im Norbland, wo fie Heimweh bekommen würde 
nach den fchwarzen Felfen am Lungenfjord. 

Er wandte fih zu Björnarne um, legte die Hand unter beffen 
Kinn und blickte wohlgefällig auf den kräftigen Jüngling. Nub, fuhr 
er fort, bleibft mir im Haufe, tft aber nicht Ordnung da, wo Män- 
ner allein wohnen, müflen daran denken, den Schaben gut zu machen. 

Was meinft du, Vater? antwortete der Sohn, während das 
Blut ihm in's Geficht trat. 

Helgeftad lachte. Weißt es beſſer wie ich, rief er, und denke 
beinahe, Haft große Luft, e8 deiner Schweſter bald nachzumachen. 
Sage aufrichtig, Björnarne, haft noch kein Mädchen gefehen, die du in 
Derenäedgaard mit ihren Hochzeitskaſten haben möchteſt? 

Keine von allen, Vater, erwiberte Björnarne. 

Ei du Narr! jhalt der Alte, ihn beim Ohr feithaltend. Cine 
muß es fein, und daß du es weißt, will meine Schwiegertochter mir 








ausfuchen, wie ich fje gerne habe. Wirſt zufrieden fein, Bjornarne. 
Weis ein Mädchen, jung, fein und frifh, glatt wie ein Hirſch und 
wohlgemacht in allen Dingen. Denke, merkſt, welche ich meine. Iſt's 
nicht fo? Wil dir ein ander Lied davon fingen, wenn ih aus 
Bergen wieber komme. 

Björnarne wandte fih raſch ab und lief davon, als wolle er 
nichts weiter hören. Helgeſtad lachte behaglich Hinter ihm her. Was 
Andere zu viel haben, bat der zu wenig, ſprach er dann. Springt 
mancher junge Burfche ohne Sinn und Nachdenken einer Dirne an 
den Hals, follte aber Lieber in's Waſſer fpringen, um's heiße Blut 
abzukühlen. Björnarne ift von denen, die mit Eva im Paradies 
leben tönnten, ohne je nach dem Apfelbaum zu verlangen. Habe 
nie von ihm gehört, Herr Marftrand, daß er ein Mädchen Lieber ge⸗ 
habt hätte, als feine Echweiter, und habe nie geliehen, daß feine 
Augen Einer mehr fagten als allen Anden. — Iſt darum fo recht 
ein Sohn, wie er fein muß. Könnte fie alle haben; calculire, gibt 
feine Thür im Lande, wo er nicht anflopfen dürfte. Iſt zu gefcheut, 
ber Junge, tft Niels Helgeſtad's Sohn und weiß es. Läßt die Mäb- 
chen feufzen und trachten, bis er die Rechte heimbringt und alle Ge⸗ 
fihter vor Neid und Neugier blau werben, wie Hummern. 

Maritrand war froh, daß Helgeltad abgerufen wurde, benn ber 
Hochmuth in den Worten und Mienen des alten Kaufmanns ver 
lebte ihn. Er wird fih eine Echwiegertochter fuchen, fagte er, indem 
er den Fjord entlang ging, wie er einen Schwiegerfohn gefunden hat. 
Den größten Hochzeitskaſten wird fie ihm in's Haus fchleppen und 
ihre Brüder und Vettern werben ſchwere Leute fein, die feft auf 
ihren Beinen ftehen. — Er lachte verächtlich vor fih Hin und jehte 
feinen Weg fort, bald an Ilda denkend, die den ganzen Tag Über 
von dem rothlöpfigen Schreiber begleitet wurde und für ihn kaum 
ein Wort fand, bald Über Afraja grübelnd, der fo ſeltſam zu ihm 
gefprochen, und deſſen väthfelhafte Worte fo großen bleibenden Ein- 
drud auf ihn gemacht hatten. Wenn er überlegte, was er aus fo 
vieler Menfchen Mund über das tüdifche, treulofe Weſen aller 
Lappen gehört, überkam ihn die Furcht, dieſem alten Herenmelfter zu 
trauen; dachte er aber daran, wie Afraja ihm wunderbar in großer 
Noth nabe geweien, fo wuchs fein Blaube an bie Zuneigung. bes 
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greifen Hirten; verglich er ihn endlich mit Helgeſtad, fo fühlte er 
fein Mißtrauen gegen biefen in ſolchem Maße angeregt, daß ihm 
Alles nur zu möglich ſchien, was Afraja ihm erflärt hatte. 

Sp viel war gewiß, daß bdiefer keine eigennüßigen Abfichten 
haben konnte. Ein Gefühl der Dankbarkeit mochte ihn leiten, benn 
Maritrand Hatte ihm Gutes gethan, als er hülflos in feinen Händen 
war und was die Dankbarkeit nicht vermochte, that vielleicht ber 
rachſuchtige Haß gegen Helgeſtad, ben Echreiber und den Voigt. — 
Darum befeftigte fi) die Ueberzeugung in ihm, daß Afraja ihm ficher 
helfen würde, follte Helgeftab ihn verderben wollen und wenn er auch 
nicht an die Echähe glaubte, mit welchen ber alte Lappe geprahlt 
hatte, fo zweifelte er doch nicht, daß in ber unermeßlichen Felſen⸗ 
wüßte genug Silber verborgen fet, um Helgeſtad's böſe Belüfte zu 
Schanden zu maden. Ein Dann, welcher fo große Heerden befaß 
und fo wenig Geld ausgab, mußte fährlich bebeutende Summen fpa- 
ven, und wenn ed wahr war, daß er aufgefunden hatte, was feine 
Väter und Borväter nad - Tappifcher Sitte ihr ganzes Leben fiber 
im Geheimen vergruben, mußte er allerdings über Reichthümer ge- 
bieten können. Er fand Afraja’s Rath, den Betrüger zu betrügen, 
ihn zu benußen bis er ſich entlarvte, feine Hülfe und fein Geld an- 
zunehmen, bis er beides nicht mehr geben wollte, endlich vollkommen 
richtig, Hug und den Umſtänden angemeflen. Denn wo war ein 
Beweis dafür, daß es ber alte ſchlaue Kaufmann wirklich nicht ehr- 
ih meine? Mit welchem vernünftigen Grunde follte er eine fo 
großmüthige Theilnahme und Hülfe zurüdwetien, die fein anderer 
Menſch ihm Ieiften wollte und leiſten konnte, und wie mochte er ed 
wagen, einen Mann durch Mißtrauen zu. beleidigen, ber ihm fort 
gejebt bisher nur Gutes erzeigt hatte?! 

So ſah er fi in der glücklichen Lage, ruhig den Verlauf der 
Dinge abwarten zu können und fein lebhafter Geiſt trieb ihn an, 
mit voller Energie das Gebotene zu benuben. Helgeſtad Hatte nicht 
Unrecht, daß in dieſem jungen Mann Gottes Gnade weit mehr Ge⸗ 
ſchick zu einem klarſehenden Kaufmanne, wie zu einem guten Kammer⸗ 
junker gelegt habe, denn als er jetzt die ſteilen Felſen hinaufſtieg, 
die den Lyngenfjord abſchließen, fühlte er eine Sehnſucht nach dem 
friſchen Grün und dem prächtigen Walde ber Valself und träumte 
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fih tief in alle die Herrlichleiten hinein, welche bort durch feinen 
Fleiß, fein fchöpfertiches Talent und durch Helgeſtad's Speziesthaler 
entftehen follten. Er jah die Schnetvemühlen fchon in Arbeit, hörte 
die Holzfäller ſchon arbeiten, blickte in die Kleinen Thäler nieber, wo 
feine zahlreichen Koloniften und Lehndleute wohnten und phantafirte 
fih feine Waarenhäufer vor, jeine Niederlagen, feine Yachten und 
Boote, die den Fjord hinab und hinaufgingen und feinen ftattlichen 
Gaard, der unter hängenden Birken lag, mtt dem Gärtchen voll 
Refeda, Nelten, Levkojen und reifenden Fruchtfeldern im Schutze ber 
gefegneten Bucht, als ftehe dad Alles fchon fir und fertig da. Sein 
Herz ſchlug lebhaft bei dem Gedanken, troß feiner Feinde Liſt umb 
Stärke, den Schlimmften Achtung abzunöthigen und fh nicht unter- 
brüden zu laſſen. Habe ich nicht Glück! rief er aus, Götter und 
Menſchen find mit mir! Helgeſtad wirft mir feine Silberfäde in 
den Schooß und Afraja verheißt mir den Beiltand Jubinal's, in deſſen 
Paradies ich wohnen fol. Wenn der Eine mich verläßt, wird ber 
Andere mir fein Manna bringen und Gula? — Er ftand fill, 
ſah nach dev Klippe empor, die Ilda's Bank trug, in deren Nähe er 
ſich jetzt befand, und glaubte Hinter den hängenden Zweigen ber 
ſchwarzen Tannen eine Geftalt zu erkennen, die dort auf der Stein⸗ 
bank fa. 

Seit jenem Tage, wo Gula ihn Hierher geführt, Hatte er feine 
Spaztergänge nicht wieder fo weit ausgedehnt. Damals lag bie 
Shluht voll Eis und die Kuppen und Selten ber Berge waren 
biht in ihr winterliches Kleid gehüllt, jet trugen nur bie hohen 
Fjellen, aus deren Mitte der kantige Kegel des Kilpis ragte, noch 
ihre langen blendenden Schleppen. Die Sonne ſchien warm und 
freundlich auf die tiefen Buchten und Vorſprünge, junges Gras und 
ſchlanke Halmen ſproßten in den Gründen und Felſenſpalten und als 
Marſtrand über die Stufen ſchritt, und das kleine Plateau erreichte, 
fand er es mit ſammetweichen Raſen bedeckt. Sein nächſter Blick fiel 
auf die Bank. Er hatte ſich nicht getäuſcht, Gula ſaß dort und 
einige Minuten blieb er zweifelhaft, ob er fie anreden ober ſich ent- 
fernen follte. Sie ſchien ihn nicht gefehen zu haben, als er Hinter 
dem Felſengrat an der Schlucht Hinaufftieg und ihn auch jetzt nicht 
zu bemerken. Den Kopf niedergebeugt, hielt fie bie Hände gefaltet in 
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ihrem Schooß. Ihre fchönen dunklen Flechten glänzten von dem ein- 
famen Sonnenftrahl, der durch den Schattenkreis ber Tannen auf fie 
niederfiel. Mitten in bem lichten Grün bes freundlichen Plätzchens, 
mitten in diefer abgefchloffenen Stille, auf dem Felſenſöller, der hoch 
über den blanken Fjord hing, in welchem bes Himmels Bläue und 
bie dunſtigen Frühlingswolken wieberfptegelten, machte ihr Anblid 
einen wehmüthigen Eindruck auf den dänifchen Herm. Allee Mitleid 
und alle Theilnahme, die er für dies verlafiene Mädchen je gefühlt, 
vegten fih in feinem Herzen. Er trat ihr einen Schritt näher und 
feine Hand ausftreddend nannte er leiſe ihren Namen, bei deflen Klang 
fie, wie elektriſch berührt, auffprang und ihn verwirrt anfchaute, eine 
. Bewegung machte, ald wollte fie entfliehen, und dann wie ermattet 
und unfähig, ihren Entſchluß auszuführen, ihre Arme finken ließ. Im 
nächſten Augenblid aber verwandelte fi) der Angftliche Ausdruck ihres 
Gefihts in Freude. Ein Lächeln des Glücks ſchwebte um ihre Rippen. 
Marftrand glaubte etwas von dem fonnenhellen Glanze zu empfinden, 
der aus ihren Blicken über ihn hinlief, ald er zu ihr ſprach. 

Endlich, Tiebe Gula, fagte er, finde ich dich und endlich fehe ich 
dich freundlich vor mir, wie fonft. 

Bet diefer Mahnung fhlug fie die Augen nieder, eine Röthe 
der Verwirrung färbte ihre Stirn. — Du bift e8, Herr! bu bift es! 
flüfterte fie. 

Und wer follte e8 denn fein, Gula? fragte er. Haft du einen 
Andern erwartet? 

Sie gab Feine Antwort. Marftrand zog fie neben ſich auf den 
Sit nieder, indem er ihre Hand feſthielt und zu fprechen fortfuhr. 
Unerwartet treffe ich Dich, fagte er, aber ich nehme ben günftigen 
Zufall für ein gutes Zeichen auf meiner langen Reife. Ich babe 
deinen Vater gefehen, Gula. 

Sie nidte, ald wüßte fie es. Ä 

Und habe mit ihm gefprochen, fügte er hinzu. Er hat mir ge- 
fagt, daß er mein Freund fein will. 

Er wird es fein, fagte fie aufblidend und mit großer Zuverſicht. 

Ich glaube es, erwiderte er; Afraja, bat es mir ſchon jetzt be⸗ 
wieſen. Er ift damit zufrieden, daß ih mein Haus am Balsfjorb 
aufbaue. 
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Alles, was Afraja ſein nennt, wird er gern mit dir theilen, 
war ihre Antwort. Denke nichts Böſes von ihm, er weiß, wie gut 
du biſt. 

Und woher weiß er denn von meiner großen Güte? lachte der 
junge Anfiedler. Haft du es ihm vertraut? War er bier? Haft du 
ihm gejagt, dag wir einen’ Freundfchaftsbund geſchloſſen haben, den 
du nicht halſt? 

Ihre Augen nahmen den hellen Glanz wieder an. Halb furcht⸗ 
ſam, halb traurig und freubig zugleich fehüttelte fie dann den Kopf 
und flüfterte lächelnd: Sie fagen, daß ich es nicht darf. 

Ah! arme Heine Gula, rief Marftrand in feiner frühern ver- 
trauten Weife, fie haben bir beine. Unbefangenheit genommen und 
einen Stein zwifchen uns geworfen, ben wir fortfchleudern wollen, 
weil er und drückt und wehe thut. Sehe dich dicht zu mir her, rüde 
nicht fort, lege deine Hand, wie fonft, tn meine Hand, plaudere und 
frage und ich will dir erzählen, wie oft ich an dich dachte, wenn ich 
ben Kilpis im Morgenfchein fah und im Abenddunkel. Sind wir 
benn nicht noch immer Leidensgenoſſen, liebes Mäpchen? — Wie oft 
babe ich dir das gejagt. Beide unter dem fremden Volle, bas feine 
Begriffe von Sitte, Recht und Unrecht uns aufdrängen will. Was 
fümmert ed mich, was fie fagen. Ich habe dich Lieb, kleine Gula, 
Allen zum Trotz! 

Du haft mich Tieb! fagte fie, ihre dunkeln Augen auf ihn richtend. 

Und du mih auch, fuhr er fort. Sind wir nicht beide ver- 
Händig, um uns das zu fagen und Haben wir nicht gelobt uns in 
Treue beizuftehen für alle Zeit? 

So fuhr er fort zu fprechen und zu ſcherzen und von der Zu⸗ 
kunft zu erzählen, wenn er in dem neuen Hauſe wohnen würde, wo 
er allein Herr ſei. Er malte es aus, wie Gula kommen werde ihn 
zu beſuchen, wie fie helfen würde, wo es fehlte und in glücklicher 
Vergeſſenheit irrten ihre Augen über fein Gefiht, hafchten fie bie 
Worte von feinen Lippen und wanden fi Bilder und Träume dar- 
aus, bie fie mit Entzüden verfolgte. Marſtrand Hatte feinen Arm 
um fe gelegt, feine Gedanken flogen weit hinaus. 

So, meine liebe Gula, rief er endlich, wollen wir uns bie Ar- 
beit verfüßen. In meinem Haufe foll es fröhlich hergehen, ich will 
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nicht fein wie diefe Krämer. Dein Bater fol mir willkommen fein, 
wenn er fommt, er iſt ein Mann, deſſen VBerftand mir Achtung ein- 
flögt, und wenn du dann — in dem Augenblid fiel ihm etwas ein, 
woran er noch nicht gebacht hatte und er ließ den Satz unvellenbet, 
fab nach dem Gaard- hinunter und fügte endlich Hinzu: Wenn Ilda 
ihred Vaters Haus verläßt — wir haben noch nicht davon gefprochen, 
— würdeſt du beine Freundin wohl nach Tromfde begleiten? 

Niemals! erwiderte fie raſch. 

Paul Beterjen tft dein Freund nit, fuhr Maritrand Lächeln 
fort, mein Freund ift er eben fo wenig. Willſt du bei Helgeftab 
bleiben, fein Haus verwalten? 

Ich werbe nicht bleiben, war ihre Antwort, 

Sojwollteft du zum Zelt deines Vaters zurückkehren? 

Nein! nein! rief fie lebhaft. Lieber weit fort, wo mid Nie- 
mand kennt. 

Aber wohin? fagte Marfirand nachdenfend. Doc forge nicht, 
Gula, noch if die Zeit nicht da und ehe fie kommt, werben beine 
Freunde thätig fein. Klaus Hornemann wird zurückkehren, ich werbe 
mit ihm fprechen. 

Sprid nicht mit ihm, fiel fie ein, ic weiß, was er dir rathen 
wird. An meines Vaters Herdſtein fei mein Platz, fo fagte er zu mir. 
Er fand ed unbillig, daß Helgeftad mic fefihielt, als Afraja mid 
zurüdforderte, und erſt vor wenigen Tagen hat er aus dem Quä- 
narnerfjord einen langen Brief an mich gefchrieben, in welchem er es 
meine Pflicht nennt, meines Baters Willen zu gehorchen. Ich glaube, 
Afraja hat ihn dazu vermodt. 

Wer hat bir den Brief gebracht? fragte Marftrand. 

Sie zögerte einen Augenblit mit der Antwort. Gin Mann 
meined Stammes, fagte fie dann, mein Better Mortuno. 

Weiß Ilda darum? 

Niemand weiß ed und darf es wiflen. 

Und du, Gula — was ift dein Entſchluß? 

Sie ſchwieg und jenkte den Kopf. — Wenn ih di betrachte, 
fuhr er fort und fein Arm zog fie fefter an fih, ift es mir, als 
bürfte es nicht gefchehen. Als wäreft du eine ber ſchönen Moos- 
blumen, die niemals mehr bort oben gedeihen, weni man fie in's 
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Thal gebracht und gepflegt hat, und als hätte Afraja kein Recht 
mehr, dich zurũczufordern ‚was auch der fromme Klaus dagegen 
Jagen mag. 

Er fagt, antwortete fie ohne ihre Augen aufzuheben, daß ih 
ein Loßgerifiener Zweig fei, der feinen Boden hier finden könne, um 
Wurzel zu ſchlagen. Wenn Ilda gebt, die mich beſchützte und erzog, 
habe ih Niemand mehr, der mid liebt. Selbſt die Mägde und 
Dienftleute in Helgeſtad's Haufe würden fi gegen bie lappiſche 
Zandftreicherin auflehnen. Wie Paul Peterſen mich verſpottet und 
Olaf mich verachtet, jo thun fie Alle. Dort oben aber auf den Al⸗ 
pen, wo mein Vater wohnt und geehrt ift, werbe ich es auch fein; 
dort bei den ausgeftoßenen Kindern meined Volks, Tann ich durd 
Gottes Gnade viel Gutes thun. Ich kann fie lehren, was ich ges 
lernt habe, Tann Gottesfurcht und Erbarmen in ihre Herzen bringen, 
Tann fie tröften und aufrichten in der Nacht ihres Lebens und Heil 
und Gluͤck um mic, verbreiten. 


So fagt der Priefler, das iſt feine Sprache, erwiderte Mar- 
ftrand. Er will dich für feine Pläne als Lehrerin deines Volkes 
benutzen und fucht dich zu überreden, daß alle, die hier wohnen, bie 
graufamen Borurtheile der Meiften theilen. Aber Tiebt er felbft dich 
nicht, und ih, Björnarne und mancher Andere? 


Du, rief fie und ihre dunflen Augen hefteten ſich mit unfäg- 
licher Innigkeit son Neuem feit auf ihn, ja du bift gütig und gerecht, 
du Tennft den Haß und Spott nicht, der in ihren Seelen lauert. — 
Ah! du weißt nicht, wie ich in Langen Nächten einfam gemeint habe, 
als Flda mir befahl, did zu vermeiden. Sage mir, ob ed wahr tft, 
daß eine Kluft zwifchen uns liegt, tiefer und breiter, wie diefer un- 
ergründliche Fjiord? Sage mir, ob ed wahr iſt, daß bein Fuß mich 
von dir floßen wird? Sage mir, ob ich fliehen muß vor beiner 
Stimme, die mich ruft, weil einft biefe Stimme wie ein giftiger 
Pfeil mein Herz zerſchneiden wird? 


Sie hielt mit beiden Händen ſich an ihm feſt, ſie zitterte und 
durchforſchte angſterfüllt ſeine Züge. 

Wer, liebe Gula, hat dir das geſagt? fragte Marſtrand bewegt 
und beunmbigt, Niemals foll eine Kluft uns trennen, nie wird 


— 152 --— 


meine Stimme ein Pfeil fein, nie mit meinem Willen werbe ich bir 
jemals wehe thun. 

Ih weiß ed, ih weiß es! flüfterte fie vor ſich Hinfinnend. 
Ich Habe nachgedacht über Ilda's Worte, ich habe gelernt demüthig 
fein. — 3a, fie bat Recht! Ich gehöre zu denen, die niemals ver- 
geilen müflen, dag fie verlaflen und verftoßen find: aber Herr, wenn 
beine Magd auf deiner Schwelle ſitzt, willft du fie von bir jagen? 

Er Iegte feine Hand auf ihre Stien und fagte mild und vor- 
wurfsvoll: Solden Glauben haft du zu mir? Sei ruhig, armes 
Kind, Niemand ſoll dich kränken und beleidigen, und wenn Alle dich 
verlaffen, ich bleibe dein Freund, dein Bruder, dein Beſchützer. 

Er hielt fie in feinen Armen und fah in ihr Tächelndes, neu 
belebtes Geſicht. Unter feinen Händen fchlug ihr Herz, feine Finger 
ſtrichen Ietfe über die ſeidenweichen reichen Flechten, und feine Lippen 
neigten ſich zu ihren Lippen nieber. 

Plöglih fuhr fie mit einem Schrei auf und fland auf thren 
Füßen. Marftrand folgte ihren Augen; oben auf der Spike der 
Klippe erblidte er Björnarne, der unverwandt herüberfah und dann 
hinter den Steinen verſchwand. 

Er kommt die Stufen herauf, fagte Gula haſtig. Lebe wohl, 
Herr, wo du fein magft, ſei Gott mit dir! Und ehe er es hindern 
konnte, Tief fie auf dem Außerften, abſchüſſigſten Grat des Felſen 
hin, Hetterte und fprang von Stein zu Stein und gelangte fo auf 
einen der Abſätze der Klippenwand, der auf jähem Pfad zum Ufer 
des Fjord führte. 

Angſtvoll ſah ihr Marftrand nah und blieb ftehen, als er 
Björnarne's Schritte hörte, der in der nächften Minute bei ihm war. 

Wo ift fie? fragte diefer finfter umherſchauend. 

Dort, erwiderte Marftrand, indem er auf bie fliehende Ge— 
ftalt deutete. 

Und bu, fuhr Björmarne fort, fehnelle drohende Blicke auf ihn 
rihtend — was thateft du mit ihr? 

Du fragft in einer Weife, daß ich mich weigern muß, bir Ant- 
wort zu geben, fagte der Junker ftolz. 

Antworte! ſchrie Björnarne, die Fäuſte ballend, und feine Au⸗ 
gen wurden weit und glühend. Ich ſah fie in deinem Arm. Wie 
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war es möglich? Mas fagteft du ihr? Was Logft bu ihr? Schande 
über dich, daß du das gethan! 

Du bift von Sinnen! antwortete Marftrand, was berechtigt dich 
meine Ehre anzutaften? 

Iſt es mit deiner Ehre verträglich, fragte Björnarne, einem 
Mädchen naczuftellen, das unter meines Vaters Schuß ſteht — un- 
ter meinem Schutz, Johann Marftrand? — Und wärft du eines 
Königs Sohn, du follteft Leinen Finger nach ihr ausſtrecken, oder 
glaubft du, weil ein Lappe ihr Bater iſt, darfſt du es wagen ? 
Wille, daß ich nicht ruhen, nicht raften will, bis ich Rache genommen 
an dem, der Gula verderben möchte. 

Ich würde mid mit dir dazu verbinden, fagte Marftrand, fo 
ruhig er vermochte. 

Björnarne blickte ihn forfchend an. Mas willſt du denn? rief er 
nah einem Schweigen. Willit du mich glauben machen, du Tönn- 
teft Dich fo weit vergeffen, Gula zu deinem Weibe zu nehmen? Du kannſt 
ed nicht, denn du mußt ein Weib haben, das in diefem fremden Lande 
beine Wohlfahrt fihern Hilft, und du willft es nicht, benn du bift 
ein zu verftändiger Mann, der überlegt, daß kein Menſch, fo weit 
Finnmarken reicht, ihm dann noch feine Hand bieten würbe. 

Ich kann es fo wenig wie du, und will es wahrfcheinlich auch 
nicht mehr wie du es willft, war die Antwort. 

Biörnarne ſchwieg. Er ließ feine Augen langfam zu Boden 
finten und fagte dann mit leiſer unterbrüdter Etimme: Liebſt du 
Gula mit aller Macht, die in eines Menſchen Seele iſt, Johann 
Marſtrand? 

Ich liebe fie wie eine Freundin, wie eine Schweſter, erwiderte 
ber. Junker. Glaube mir doch, Björnarne, daß meine Zuneigung zu 
biefem armen Mäbchen bie reinften und beiten Beweggründe hat. 

Björnarne fhüttelte den Kopf. Dann verftehft bu das nicht, 
was th dir fagen wollte, murmelte er. Aber wenn bu fie nicht Tiebft mit 
einer Kraft, die nichts achtet, was auch Menfchen thun mögen, war- 
um ziehft du fie an deine Bruft, warum legſt du deine Arme um 
ihren Leib, warum küßt du ihre Lippen, und fie trinkt deine Blicke 
— das iſt nicht recht gethan! Und warum, Johann, fage mit das, 
warum duldet fie es von bir, und ih — ich darf fie nicht berühren! 
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In dieſem Augenblicke wurde Marſtrand zur Gewißheit, was er 
bisher nur geahnt hatte. Er faßte den Arm feines Freundes und 
fagte bewegt: Du Hebft fie, Björnarne! Reiß diefe Liebe aus mit 
allen Wurzeln ! 

Sage, ich foll den Kilpis auf meine Schultern nehmen und ihn 
in's Meer ſtürzen; fage, ich foll die Tanne hier mit ihren Wurzeln 
ausreißen, bie in Belfenadern ſich feftgeflammert hat, amtwortete 
Björnarne heftig. Sprich nicht zu mir, ich weiß Alles, was du fagen 
Tannft. Mein DBater würde mich eher von einem Hat verzehrt fehen, 
ehe er Gula meinen Ring anftedte; die mir die Nächſten find, wür⸗ 
‚den mid, anfpeten, meine Tiebften Freunde mich von fich floßen, wie 
Einen, den die Peft ergriffen hat, und der ärmſte Knecht würde 
feine Thür vor mir zufchlagen. — Du fiehft, ich weiß Alles und 
dennoch — er legte bie Hände über feine Stimm und murmelte, was 
er weiter ſprach, unverftändlich in ſich hinein. 


Ste fhwiegen Beide. Endlich fagte Marftrand: Weiß Gula 
von deiner Zuneigung für fie? 

Frage fie, Mädchen willen viel, erwiberte ee — doch nein, fie 
fol e8 nicht wiffen. Jahre lang Habe ich mit ihr in dem Haufe 
dort gelebt, habe fie aufmachen fehen; Niemand war ihr näher als 
ih. Sch ging und ih fam ohne Sorgen, jebt erſt, wo ed anders 
ift mit ihr, bin ich felbft anders geworden. Site war wie ein Kind 
froh und vertrauensvoll, jebt zittert fie vor meiner Stimme — nit 
vor deiner Stimme, Johann, nicht vor deinen Armen, nicht vor Ilda, 
aber vor mir, der ih hinauf rennen könnte in die Wüfte, wohin 
fie wollte. 


Bewahr' dich Gott vor folden Gedanken! rief Marſtrand er- 
ſchrocken aus. Ich ſehe es Mar, Gula ahnet, was in bir vorgeht, 
und verftändig, wie fie iſt, fucht fie dich zu heilen. — Er zog Biör- 
narne auf die Bank nieder und fprach lange mit ihm, indem er alle 
Beredſamkeit anwandte, um ihn zu überzeugen, daß er eine fo thö⸗ 
richte Leidenfchaft um jeden Preis von fi wenden müfle. Nach und 
nach ſchienen feine Gründe au Eingang zu finden; Björnarne hörte 
ſtill nachdentend zu, bi ex endlich ben Kopf aufpob und mit neuer 
Heftigkeit ſich widerſetzte. 
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Alles, was du ſagſt, ift wahr, ſprach ex, aber iſt fie nit gut 
und fhön, und hat fie den Menfchen, die fie verachten, je Anderes 
als Gutes gethan? Sie gehört zu einem ſchlechten Molke, aber mein 
Dater, fo hart er ift, Hat fie dennoch Lieb. Und glaubft du nicht, 
Johann, dag es ein Mittel gibt, ihn zu erweichen, ober wenn er 
bart bleibt, gibt es nicht ein anderes Mittel, das zum Glück führt? 

Ich fehe nur das eine Mittel, erwiderte Marſtrand, Gula ihrem 
Vater zurüdzugeben, der das nächſte Recht auf fie hat. 

Zurüdgeben? Ihm?! ſchrie Björnarne empört. Soll fie um- 
Iommen im Elend? Sie zittert vor der Gamme und vor dem ſchänd⸗ 
Iihen, alten Serenmeifter. 

Wie, fagte Marftrand, du bift voll Abfcheu gegen Afraja und 
bentft doc daran, mit. feiner Tochter einen Liebesbund zu knüpfen? 

Was hat feine Tochter mit ihm zu fehaffen? antwortete Björ⸗ 
narne rauh. Sie ift ein Wefen von anderer Art wie alle biefe 
fhmusgigen efelhaften Thiere. Aber Afraja felbft iſt eitel. Er if 
alt und reih; er kann Silber aus feinen Höhlen graben, jo viel, 
daß zwölf Rennthiere es kaum tragen mögen. Muß ich hier bleiben 
am Lyngenfjord? Gibt es keinen andern Plab im Lande? Kann id 
nicht fort gehen in den Süden nah Dänemark oder Schweden? 
Nah Island binüberfchiffen oder nah den Schettlandsinfeln, wenn 
es fein muß, und dort wohnen? — Er blidte lauernd Marftrand an, 
als wollte er fehen, was biefer dazu fage. 

Ich fürdte, Lieber Björnarne, erwiberte fein Freund, daß dein 
Plan ſchon darum nicht gelingt, weil Gula nicht darin willigen würde. 

Nicht? rief er mißtrauifch und heftig — woher weißt du das? 
Sie wird wollen und foll wollen. Ich kann fie zwingen! 

Zwingen, Björnarne? Ein Weib zwingen? Gewalt brauchen? 
fagte Marftrand, ſchäme di vor ſolchen Gedanken. Könnte id 
Alles, was du fagft, für Wahrheit halten, ich würde nicht anftehen, 
beinen Bater zur Hülfe zu rufen. Aber das ift dein Plan nit und 
fann dein Werk nit fein. — Er blickte ihn durchdringend an und 
fragte dann leife: Weiß Paul um den Zuftand deiner Liebe? 

Biörnarne fah vor fih hin und fihüttelte den Kopf. Paul weiß 
nichts, erwiderte er, er fagte mir nur, daß bu Gula mit geheimen 
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Blicken verfolgteſt und wohl im Stande ſeieſt, an ihres Vaters Silber 
zu denken. 

Und er hat dadurch dein Blut in Bewegung gebracht und 
fein Gift in dein Ohr geträufelt, war Marſtrand's Antwort, Raffe 
dich auf, Björnarne, wirf alles Blendwerk son dir und vor allen 
Dingen, traue dem nicht, der in diefer üblen Sade bir mit üblem 
Beiftand dienen will. 

Du willſt mir nicht dienen? ſagte Björnarne, vor ſich hin 
blickend. 

Nein, erwiderte Marſtrand. Wenn ich dem folgen wollte, was 
ih für dein Beſtes halte, würde ich heut? noch deinem Vater 
Alles entbeden. ' | 

Mich verrathen! rief Björnarne, deſſen Geficht fih dunkel färbte. 
Dann müßte ich meines Vaters Haus noch heut’ verlaffen, für immer! 

Du ſchämſt dich alfo, fagte Marftrand, du fürchteſt die Ent- 
deckung. Ich bitte dich, Björnarne, laß ab von einem Irrſinn, der 
dich verderben muß. 

Er ſprach von Neuem zu ihm von feines Vaterd Kummer und 
Zom, ber feine Mäßigung kennen würde, und biesmal hörte Björ- 
narne ruhig zu, ohne ihn zu unterbrechen. Nach und nach fchien er 
zu überlegen und dem Freunde Recht zu geben. 


Ih fehe, fagte er ruhiger, daß du mein Bekenntniß vielleicht 
zu ernfthaft nimmft, und mir tft, als erfchrede ich felbft davor, 
nahdem du mir die Folgen fo eindringlich entwidelt haſt. Ein 
Faktum, wie mein Vater fagt, ift nur, daß Gula's Benehmen mid 
beunruhigt und kränkt und daß ih in Stunden, wie diefe, wo mein 
Blut heiß geworben tft, es um fo ſchwerer empfinde, daß es Dies 
Mäphen mir angethan bat. Warum foll ich nicht fagen, daß ich 
fie lieb habe und für fie das Aeußerſte thun könnte? Indeß Habe 
ih es noch nicht gethan, auch fehe ih bie Thorheit wohl ein, bie 
mich fortreißen könnte, wenn Gula ihre Hand dazu böte. 

So Höre ich dich gern reben, erwiberte Marftrand halb gläubig. 
Wenn Gula nicht mehr in deiner Nähe ift und deines Vaters Worte 
zutreffen, wenn er für dich eine wadere, ſchöne und feine Sungfean 
auswählt, wird fih Alles zum Beſten wenden. 
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Bah! ſagte Börnarme finfter Tächelnd, indem ex ſich das Haar 
aus der Stirn ſtrich und feinem Gefiht den Ton gutmüthiger Offen- 
heit gab; ich weiß, worauf mein Bater zielt und will es abwarten. 
Nur um Eines bitte ich dich, Johann. Was du gefehen und gehört 
haft, war das Ergehniß eines heftigen Schmerzes, der mid, ergriffen 
hatte, ich weiß felbft nicht, wie ed kam, die Stunde ift vorüber, fie 
ſoll nicht wieberlehren. Gula bat Recht, wenn fie mich flieht, ich 
muß fie loben. Ich werde Zeit haben, noch mehr darüber nachzu⸗ 
denken, body verfprich mir, Niemandem etwas mitzutheilen. — Marftrand 
serfprah ed und Björnarne ftand auf. Du gehft morgen nad 
Bergen, fagte er, und wirft in ſechs Wochen früheftens zurüd fein 
Können. Wenn du wieberfehrft, wirft bu finden, daß fich Vieles ge- 
Andert hat, und wenn bu. dann noch der Meinung bift, daß Gula 
uns verlaffen muß, will ih felbit meinen Vater bazu beftimmen. 
Jetzt laß uns zurückkehren, wir wollen verfähnt ſcheiden. 

Marftrand Hielt e8 für das Beſte, auf diefen Vertrag einzu- 
gehen, und beide junge Männer fliegen den Felſenpfad hinab. Björ⸗ 
narne ſprach von der Yacht, von ber Reiſe, von den Freunden in 
Bergen und daß der Wind in biefer Jahreszeit gewöhnlich ein an- 
haltender. Süboft fet, der die günftigfte und ſchnellſte Fahrt verbürge, 
bis er plöglih am Iehten Vorſprunge ſtill ſtand und auf den Gaarb 
nieberjah, in deſſen Nähe fie fich befanden. Marſtrand errieth ſo⸗ 
gleich die Urſache. Auf dem Heinen Vorplatz fanden drei ſtarkge⸗ 
baute, hirſchartige Thiere, mit breiten gabelförmigen Geweihen, bie 
er ohne Weiteres für Rennthiere erlannte, obwohl er noch Feine ge⸗ 
fehen hatte. Sie fraßen von dem kurzen Grafe, auf ihren breiten 
Rüden Iagen Padfättel; die Schellen an ben fchlanten Hälfen 
klangen Iuftig herauf. Auf der Bank an der Thür aber ſaß Paul 
PBeterfen und vor ihm fand ein Dann in einem braunen Meberwurf, 
einen breiten Gurt um den Leib umd einer hohen, ſpitzen Mübe auf 
bem Kopfe, von ber eine Anzahl Langer, weißer und ſchwarzer Federn 
im Winde ſchwankten. Es war ein Lappe, das war gewiß, und auf 
Marſtrand's Frage fagte Björnarne: Ich Terme ihn, er heißt Mor- 
tuno und tft der Schwefterfohn und Lebling Afraja's. Was will 
ber Burfche bier mit feinen Thieren? Es tft ein häßliches aufge: 
blaſenes Geſchöpf, das ſich große Dinge einbildet. Komm ſchnell 
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hinunter, wie müflen fehen, was es gibt. Umſonſt iſt er ſicher nicht 
gefommen, der Alte hat ihn hergefchidt, um nach Gula zu fehen. 

Er eilte voran und als Marftrand den Platz erreichte, ſchallte 
ihm bas laute Gelächter des Schreibers entgegen. — Das iſt etwas 
für Ste, fehrie ihm Beterfen zu; hier haben Sie einen neuen Be 
weis für die ausgezeichneten Gigenfchaften unferer lieben Brüder, bie 
fih mit der Pflege ded Rennthiers beigäftigen. Ich frelle Ihnen 
den jungen Herm Mortuno vor, Neffe des weifen Oberbauptes eines 
Reiches, deſſen Grenze noch Niemand gefunden hat. Er vereinigt 
ben Künftler, Dichter, Sänger und Zitherjpieler tn feiner wertgen 
Perfon, ift ein Jäger wie Nimrod, ein Ttebenswürbiger Adonis, der 
alle Herzen bezaubert, ein junger Edelmann aus den Bergen, ber 

durch Glanz und Anmuth jeden Nebenbuhler befiegt. 

| Der Lappe hatte fi nah Marftrand umgefehen und lachte zu 
den Lobſprüchen, die ihm ertheilt wurden. Sein Gefiht war ein 
acht nationales, mongolifch breit und flah mit flarten Backenknochen, 
einer niedrigen Stirn und hochgeftülpter Heiner Nafe, aber er hatte 
lebhafte Augen, deren durchdringender Blick feurig und forfchend war. 
Sein ganzes Anfehen zeugte von Kraft, Gefundheit und Gelenkigkeit, 
und die Sorgfalt, weldhe er auf feinen Ausputz gewendet, rechtfertigte 
bie Spöttereien des argliftigen Schreiberd. Der Gürtel von grünem 
Leder mit Silberſchnallen und bunter Stideret, Died Prachtſtück lap⸗ 
piſcher Modeſucht, hielt feinen Eräftigen Wuchs zufammen. An dieſem 
Gürtel Hing eine Taſche, von den Federn verſchiedener feltener Vögel 
gefertigt und fächerartig kunſtvoll nad) Färbungen und Schattirungen 
zufamengefeßt; endlich waren feine Schuhe oder Komager von feinfter 
Art mit rothen und grünen Fäden in artigen Arabesten durchzogen, 
bie fih an feiner Mütze in derſelben Weiſe wiederholten. Glänzend 
ſchwarzes, überaus reiches Haar quoll in gebrehten Locken an beiden 
Seiten des Kopfes darunter hervor, Die Mübe ſaß kühn auf feinem 
Kopf und der Strauß von Adlerfedern und den langen Schwungfebern 
großer Seeraben, madte feinen Anblick romantiſcher. 

Marftrand konnte ſich einer Vergleichung diejes ſtattlichen Bur- 
hen mit den Geſtalten ber Umſtehenden nicht verwehren, die fehr 
zu Mortuno's Vortheil ausfiel. — Der riefenhafte Olaf in feiner 
Knopfjacke und gewaltigen Fiſcherſtiefeln ſo wenig, wie Biömarne 
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oder Paul Peterſen im friesgefütterten Rock waren im Stande, ſich 
mit ihm zu meſſen, und ſchon in den nächſten Minuten zeigte es fi 
auch, daß diefer verſpotteke Sohn der Wildniß vor den geiftigen 
Fähigkeiten feiner Widerfaher fih nicht zu fürchten brauchte. Ohne 
Derlegenheit gab er feine Antworten in norwegtfcher Sprade und ver⸗ 
galt Scherz mit Scherz in einer Welfe, die Marſtrand's Beifall erhielt. 

Meine es mit deinem Lobe wie du willft, fagte er zu Peterfen, 
ih werde e8 annehmen, wie ed gegeben wurde. Du nennft mid 
einen Dichter und Sänger, und fagit die Wahrheit. Beſuche mich in 
meiner Gamme, und ih will ein Lied zu deinem Empfange maden, 
das dich befriedigen ſoll. 

Würdiger Stalde, erwiderte der Schreiber, ich lade dich nad 
Tromfde ein, wo bu, wie ich hoffe, eines Tages mir deine poetifchen 
Ergüfle weit befler in einem feften Haufe, als in dem Iuftigen gelte 
widmen kannſt. 

In Euern Häufern und Städten, antwortete Mortuno, habt 
Ihr es verlernt, Stalden zu fein. Ihr fangt Fiſche und preft deren 
fette Lebern aus, dabei vergeht Euch die Dichtkunſt. Lebtet Ihr wie 
wir auf den Bergen, jagtet Ihr den gelben Wolf, folgtet Euren 
Thieren dur die Birkenwälber und Iagertet mit ihnen an fühlen 
Quellen, fo würdet Ihr vielleicht weniger Geld, aber mehr Iuftige 
Gefihter und frohe Lieder haben. 

Wenn du fo viel Freude und Genuß in deinen Sümpfen Haft, 
fiel Björnarne ein, warum bift bu bi8 zu uns heruntergeftiegen ? 

Weil ih Sehnſucht nah dir hatte, fagte ber junge Lappe lä⸗ 
chelnd, und weil ich weiß, baß ber alte Vater Helgeftab es gern fieht, 
wenn ich komme, fügte er hinzu, als er merkte, daß bei bem Ge⸗ 
lächter der Anderen Björnarne’d Stine finfter wurde. 

Es war nicht zu beſtimmen, ob fich der kecke Halbwilde wirklich 
herausnahm, die flogen Normänner zu verfpotten, aber Dlaf legte 
feine markige Hand auf Mortuno's Schulter, fehüttelte ihn ein paar 
Mal Hin und her und drehte ihn dann zur großen Beluftigung der 
Zuſchauer im Kreiſe herum. 

Laß mich fehen, wie du ausfichft, ſchrie er ihm zu. Du bift ein 
Poſſenreißer, wie ih merke. Wir hatten einen Lappen in Bodden, der 
Nachtwächter war und in die poſſierlichſte Wuth gerathen konnte, wenn 
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ex gehörig bearbeitet wurbe, Jetzt ift ex tobt; ich Könnte Dich in ſein 
Amt einfehen und dir damit einen anftänbigen Rod und eine Mühe 
von Dtterfell verfchaffen. — Er drüdte zugleich die fpike Federmütze 
auf Mortuno's Kopf fo unbarmberzig zufammen, daß fie diefem bis 
über Augen und Nafe binabfuhr, und erſt nad; einiger Mühe konnte 
fi der Angegriffene davon befreien. — Die rohe Gewalt biefes 
Spaßes regte Marftrand auf, ehe er jedoch ein Wort der Mipbilk- 
gung fagen konnte, das fchmerlih wohl aufgenommen worden. wäre, 
fah er den Lappen in das Gelächter. mit einſtimmen, das auf feine 
Koften fi erhob. — Danke dir, Herr, rief er mit einigen komiſchen 
Verbeugungen, danfe dir für deine Güte. Ich will für dich wachen 
fpat und früh, und meine Augen follen nicht müde werben, dir alle 
Dienſte zu leiten, die der Zwerg Bugo dem Riefen Julpus ge- 
letitet hat. 

Mas iſt das für eine Gefchichte, du Narr? fragte Olaf. 

Eine Lange Gefchichte, Herr, rief Mortuno, eine Tuftige Gefchichte, 
ih erzähle fie Dir ein ander Mal. Sieh hier, da fommen meine Freunde 
und bringen die Fäßchen mit Eſſig und Branntwein, fammt andern 
guten Dingen. 
| Zwei Lappen braten aus dem Kramladen des Kaufınannd 

wirklich jebt allerlet DVorräthe in Fäßchen und Körben, bie unter 
Mortuno's Auffiht und Beiltand auf die Padfättel feiner Rennthiere 
geſchnallt wurden. Zugleich trat Helgeitad aus dem Haufe mit Ilda, 
ber Afraja’d Tochter folgte. 

Der Kaufmann fprach in freundlicher Weife zu jenem Kunden 
aus den Bergen, erlaubte ihm, feine Hand zu fohütteln, machte ein 
paar Bemerkungen über Mortuno's gutes Ausſehen und ließ ſich 
von ihm Neuigkeiten erzählen. Der junge Lappe berichtete, daß er 
mit einer Heerde von mehr als taufend Rennthieren aus dem Innern 
bes Landes ſich der Küfte genähert habe, weil bei der ungewöhnlichen 
zeitigen Wärme des Jahres feine Thiere unruhig wurden. Maritrand 
erfuhr dabei, daß das Rennthier auf feinen Herrn einen tyrannifchen 
Einfluß übt, denn fobald der Frühling kommt, verlangt das wanber- 
Iuftige Geſchöpf, um vor Hitze und Stechfliegen gefchühter zu fein, 
nad der Fühlen Seeküfte und läuft davon, wenn fein Wille nicht 
befolgt wird. Dieſelbe Sehnſucht aber treibt es beim Nahen des 
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Winters vom Meere in die eifigen Alpen zurück, wohin es entflieht, 
ſollte fein Gebleter zu lange verweilen. Mortuno erzählte, daß der 
Schnee größtentHeils geſchmolzen ſei, daß der Winter mild geweſen, 
daß bie Birken junge Reifer trieben und dag feine Heerde fett und 
froh über friſches Gras fpringe. 

Und dieweil Deine Rennthiere fi Tuftig die neue Haut anztehen, 
fagte Helgeftad , Haft bu felbft die neuen Komager an deine Beine 
geſteckt und den Feſttagsguͤrtel umgeſchnallt. 

Recht, mein alter Vater! rief Mortuno, der ſich wohlgefaͤllig 
beſchaute. Warum ſoll der Menſch nicht froh ſein und ſich ſchmücken, 
wenn die Natur ſich ſchmückt und ſeine Thiere ihm anzeigen, daß ein 
gutes Jahr ihn erwartet? 

Biſt ein Burfche, der einen Gran Verſtand mehr in ſeinem 
platten Schädel hat, wie Viele, habe es immer geſagt, erwiderte 
Helgeftad. Müßt willen, Herr Marftrand, Mortuno kommt jeden 
Sommer mit feinen XThieren bier herunter und läßt fih dann und 
wann beit uns ſehen. Iſt ein flinfer Scelm, ber feine Gaben be- 
fit und den Dirnen in den Gammen zu ſchaffen macht, wenn er auf 
Beſuch ausgeht und feine Mühe auf's rechte Ohr fekt. 

Der Lappe ſchien von dieſem Lob ſehr geſchmeichelt zu fein. 
Seine Augen brüdten Iebhaftes Vergnügen aus, er ri den Mund 
lachend auf und gab wiederholt Anlaß, ſeine Eitelkeit noch mehr zu 
verſpotten. 

Und was zum Henker! rief Helgeſtad endlich „willſt bu mit ber 
hübſchen Federtaſche thun? Will fie dir ablaufen, Mortuns. Sit 
eine wadere Arbeit baran, kann auf den Lyngenmarkt gebracht, feine 
vier Spezied werth fein. 

Ich will: ſie nicht verkaufen, fagte der junge Lappe, während er 
bie präditige Tafche von ſeinem Gürtel losmachte. 

Willſt nicht, du Dummkopf? antwortete der Kaufınann. Gebe 
dir fünf, gebe ſechs harte Blante Thaler. IM ein Prachtwerk, Herr 
Marſtrand, können bie Lappen es allein fo machen. Willſt nicht? 
fuhr er fort; Haft ein Schützchen, du Sohn von einen Wolf, die es 
um den braunen Bald hängen fol? Ober ha! mekke es, du‘ Dieb‘ 
haft es für Gula mitgebracht, aus alter Liebe und Sartre 

D.B.1. Mügge’s Afraja. 
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Mortuno verneinte alle dieſe Fragen mit Gelächter und ber 
kindiſchen, dünkelvollen Luſtigkeit, die ſeinen Stamm den Norwegern 
fo verächtlich macht. — Wenn ih ein Mädchen haben will, rief er 
prahlerifh, brauche ich Feine Federtaſche. Fünf, zehn, zwanzig kom⸗ 
men, wenn fie meine Etimme hören. Gula aber hat kein Recht 
darauf. Mag fie ein Fiſchnetz an ihre Schürze hängen, wenn fie 
eine Taſche braucht. 

Willſt nichts mehr von ihr wiflen, weil fie von bir nichts willen 
will? ſchrie Helgeſtad, beifällig grinjend. Haft Recht, mein Junge, 
fu’ Eine, die ed dir beſſer lohnt. Biſt ein verftändiges Geſchöpf. 
Schau her. Sechs neue Spezies, ſuche dir die blanfften aus, 

Die Gier nad dem Befiß der Tafche war in Helgeſtad erwacht, 
und fpäter lernte Marftrand erft kennen, daß dieſe zierlichen Feder⸗ 
arbeiten, welche bis auf die Märkte von Tronthjem und Bergen ge- 
langten und von dort oft felbft nach London und Paris wanderten, 
fehr theuer bezahlt wurden. In Nordland und Finnmarken waren 
Sedertafhen und Kragen ber höchſte Putz für die vornehmften und 
reichften Frauen; der alte geizige Speculant wurde daher auf's an- 
genehmfte überrafcht, als Mortuno mit mehr Galanterie als ihm zu- 
zutrauen war, die koſtbare Spielerei Ilda überreichte. 

Gefällt fie der Jungfrau? fragte er, bie Tafche hin- und her- 
drehend, daß bas Licht darüber hinlief. 

Ste tft jehr ſchön, fagte Ilda. Ä 

Es ift eine Brauttafche, wie fo leicht Keine fich ſolche verſchaffen 
fann, fuhr Mortuno ftolz fort. — Nimm fie, Jungfrau, und trag 
fie; der arme Mortuno bittet did) darum. 

Ilda würde fih vielleicht geweigert haben, aber Helgeftab machte 
allen Bedenklichkeiten ein Ende. Er bemächtigte fih des Gefchentes 
und drüdte feinen Dank dadurch aus, daß er den Lappen herzhaft 
jhüttelte und ihm feine Flaſche zu füllen gelobte, was Mortuno 
grogmüthig ablehnte. 

Auch gut, lachte der Kaufmann, machen es ein andermal zwi⸗ 
ſchen uns ab, oder ſchreiben es auf's Kerbholz für die ſchlechten 
Streiche deines Herrn und Meiſters. Wo iſt der alte Höllenbrand 
Afraja? Haſt ihn bei deiner Heerde, oder ſpionirt er anderswo 
herum? 
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Ich weiß nichts von ihm, war Mortuno's Antwort. Als ich 
ihn zum lebten Mal fah, war ich tief in den Sauren in der Tana, wo 
er mit dem guten Bater Hornemann in feinem Zelte ſaß. Ä 

Hat der ihn aufgefunden? rief Helgeitad. Nuh, wird ein waderer 
Bericht werden, ben ber Priefter diesmal nach Kopenhagen fchidt. 
Werdet auch darin paradiren, Herr Marſtrand, vente aber können’s 


n. 

Er lachte ſpottend auf, und da Mortuno mit ſeinen Rennthieren 
fertig war, gab er ihm eine letzte Ladung luſtiger Abſchiedsbemerkun⸗ 
gen mit auf den Weg, die den Lappen lächerlich machten, von biefem 
aber ebenfo dankbar angenommen wurben, wie Olaf's handgreifliche 
Grobheiten. 

Die Uebrigen drängten ſich um den armen Burſchen, denn jeder 
hatte noch eine Witzelei anzubringen. Der Eine überbot den Andern 
an boshaften Spaß, und den verſammelten Gaardleuten, Fiſchern, 
Weibern und Kindern, war ber gequälte Mortuno ein Gegenftand 
ber angenehmften Unterhaltung. Wie flint er fi auch drehte und 
feine gute Laune den Ausfällen entgegenfehte, fo mußte doch Ilda 
fi endlich feiner annehmen und ihn. vor roheren Angriffen dadurch 
ſchützen, daß fie ihren Vater aufferderte, ſich in’s Mittel zu legen. 

Laßt ihn fort, laßt ihn ziehen! rief Helgeſtad. Mortuno, mein 
Junge, bift ein Juwel, begreifit den Spaß und lachft mit. Komm 
wieber, wollen bir mehr davon geben unb bring’ eine neue Feder⸗ 
tafche, ſollſt dieſelbe Bezahlung dafür haben. 

Dante, Vater, erwiderte Mortuno , unter dem fchallenden Ge⸗ 
lächter, ich Hoffe dir noch manche Freude zu machen — aber meine 
Mübe ift zerriffen. 

Zap fie mit lappiſchem Zwirn, mit Rennihterfehnen, von beiner 
lieblichen Braut zurecht fliden, rief Peterſen. 

Und meine Federn find zerknickt, fuhr Mortuno fort. 

Da oben fliegt ein Adler, hole dir neue, ſchrie Olaf. 

Mortuno faßte fein Gewehr und feine Blicke zudten nad oben. 
Die Rennthiere und ihre Führer hatten fih auf ben Weg gemacht 
und fliegen jenfeits des Grundes an den Felſen hinauf. — Lauf, was 
bu kannſt, ihnen nach, du Nart, fehrie der Norbländer, und verknalle 
bein Pulver nicht. 

11* 
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Statt der Antwort legte Mortuno feine Büchſe an, im nächſten 
Augenblid bonnerte ber Schuß umb aus ber Hähe ſtürzte der. Bogel 
köpflings fait zu ben Füßen des Schühen herumtr Es mas ein ' 
großer Fiſchadler, die Kugel ihm mitten durch den Körper gegangen. 
Dad Gefühl der Bewunderung über ſolche Kunft und Sichorheit 
brachte ein allgemeines Echweigen hervor. 

Hätte ich es nicht gefehen, fagte Dlaf, ich würde es nicht glau⸗ 
ben, obgleich ich weiß, daß bie Tagebiebe ſchießen Können. 

Nachtwächter ſollſt bu nicht werben, vief Beterfen, uber zu wwei- 
nem Leibjager will ide dich machen. 

Mortuno Hatte dem Adler ein paar bes größten Febern aus⸗ 
gerifien und an feiner Mühe befeftigt. Gut, Sorenftriver, geiwfte er, 
ih will bein Jäger werben, will mit die jagen. Bis ich bir Befleres 
geben Tann, nimm dies! Und den Vogel gegen bie Füße des Schrei⸗ 
bers ſchleudernd, Hoh en über den Platz Hin mit einem gelbenden 
Schrei, feinen Gefährten nah. 

Mehrere der Guarbleute liefen hinterher, doch wenn Helgeſtad's 
Gebot fie auch nicht zurückgerufen hätte, würden fie ihn ſchwerlich 
eingeholt haben, denn der Lappe fprang gemfenartig Aber bie Gteine 
fort und Hetterte an der Schlucht hinauf, wo er nach wenigen Minuten 
feine Mütze ſchwenkte und fein Hohngelächter Hören ließ. 

Laßt den Affen laufen, ſagte Helgeſtad. Iſt bet: allem. Spaß 
darüber immen ein Übel Ding, zu fehen, wie ein Geſchöpf Gottes 
mit Mefchengeftalt begabt, fo weit unten. ſteht, daß es und. Spott 
und Verachtung erregen kann. 

Dennoch ift das ein Burfche, dem man zeitig tie Nägel Be 
ſchneiden muß, meinte Peterfen. Das boshafte Thier wird‘ fiher bald 
einmal unter meine Finger. kommen, wo: ich im weine blutigen 
Strümpfe wafchen Iaffen milk 

Der todte Adler hatte Beterfen’s Beine übel zugasychtet und auf 
feine Koften wurde darüber gewitzelt, bis endlich Helgeſtad bie ganze 
Geſellſchaft zum Abſchiedsmahle in's Haus rief, denn mit Dem erfien 
Zageögrauen trat die Ebbe ein und mit ihr folite bie Yacht den 
Fjord hinunterſchwimmen. | 

Die Schaffner und Gehüffen im Gaard nahmen heute Iheil an 
bem Mahle und auf glüdliche Reife und gute Gefchäfte wurde von 
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allen Seiten angeſtoßen. Die Fröhlichkeit führte endlich zu Geſang, 
dem ein Tanz ſolgte. Alt und Jung war auf den Beinen und Ilda 
mußte mit Peterſen auter allgemrinem Jabel einen Hallingtanz ma⸗ 
hen, zu welchen ein paar Pfeifen der Gaarbmänner gellend auf⸗ 
fpielten. Marſtraud war zuleht wohl der Binzige, ber die allgemeine 
Luſtigkeit nik im gleichen Maße theilte. Er hatte einen für ihn in 
mancher Beziehung bedeutungsvollen Tag erlebt und machte vergebene 
Verſuche, Gula noch einmal zu ſprechen. Björnarne's Augen waren 
immer auf ihn gerichtet, Beterfen hängte fich ihm an, ober Ilda trat 
ihm in den Weg. Es war, als hätten fi) Alle verabredet ihn 
zu bewachen, um ihn endlich an Helgeſtad abzuliefern, ber ihn mit 
Plänen und Speculationen, guten Lehren und pfiffigen Rathſchlaͤgen 
fefthielt, bi8 zum letzten Safe. 
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Als die Sonne aufging, ſpannie die ſchöne Ilda ihr gewaltiges 
Segel und ſchwamm vom friſchen Winde begünſtigt an ber alten 
Kirche von Lyngen vorüber dem Meere zu. 

Wir übergehen den Abſchied, der mit mandem Händedruck und 
guten Wünfchen begleitet wurde. Helgeſtad ftand ſelbſt am Steuer, 
ſechs rüftige Seeleute führten feine Befehle aus, und Marftrand, ber 
unbefhäftigt von ber Mitte des Decks den Zurückbleibenden feine 
Lebewohls zurufen Fonnte, blieb dort, bis bie Yadıt eine Wendung 
machte und der Gaard mit Allen die er hegte, hinter den Felſen 
verſchwand. | 

Jetzt hatte er Zeit, über Erlebtes und Kommendes ſo fange 
nachzudenken wie ihm beliebte. Helgeſtad vegierte ben ganzen Tag 
über das ſchwerbeladene, große Schiff, das vor einem fleifen Südoſt 
ſchaumwerfend hinflog und durch zahlloſe Felſenengen und weite 
Waſſerbecken mit Vorſicht gelenkt werden mußte. — Die Reiſe ging 
ſo raſch vorwärts, daß am Abend Tromſöe vor ihnen lag. Der Kauf⸗ 
mann vermied jedoch auch hier jeden Aufenthalt. Mit Wind und 
Fluth ging er ſogleich durch den Sund und zeigte im letzten Däm- 
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merſchein feinem Paſſagier das Eiland Strömmen, das zu deſſen Be⸗ 
fitzungen gehören ſollte. Am zweiten Tage darauf lag die Yacht 
unter den röthlichen Kuppen von Oſtvaagben dicht an bem Fiſchplätzen, 
welche Marftrand vor drei Monaten im vollen Gewühl eines über- 
reihen Banges ſah. Seht war Hier Alles öde und leer von Men- 
fihen, aber bie Felſen widerhaliten von dem Gefchrel der Meergänfe 
und Alten, ber großen Möven und zahllofer Taucher, die in uner- 
meßlihen Schwärmen Klippen und Wogen bededten. Die Boote 
wurden ausgefeßt und bie Fifchgerüfte unterfucht. Helgeſtad's hartes 
Geſicht füllte fih, je weiter man damit am, je mehr mit einem ei- 
genthümlichen fpöttifchen Grinjen. Mit der Genugthuung eines Pro- 
pheten, der feine Borherfagungen glüdlich erfüllt fieht, deutete er auf 
zahlreiche Stangen, von denen viele umgeftürzt waren, andere leer 
ftanden oder von den Fifchreihen, mit denen fie bebedt geweſen nur 
vereinzelte Uebereſte zeigten. 

Hab's Euch wohl geſagt, rief er triumphirend, iſt das Fiſcher⸗ 
volk ein nachläſſiges und ſaumſtliges. Je mehr der Herr feinen 
Segen ihm in den Schooß wirft, um fo weniger verſteht es biefen 
zu benugen. Seht da, was Sthneewehen, Stürme und Würmer an- 
gerichtet haben! Mehr als die Hälfte des ganzen Fanges iſt ver- 
dorben. Wird der Fiſch in Bergen deßhalb um das Doppelte fteigen. 
Und jest, feht dorthin , fuhr er fort, ald das Boot den Feldlagern 
zufteuerte, auf welchen er fetne eigene reiche Beute und Marſtrand's 
erfaufte Waaren geborgen hatte. Behlt fein Schwanz und fibt kein 
Kopf, wo er nicht fiben foll. Iſt Alles troden, Alles feſt. Habt 
Glück, Herr! Soll mid nicht wundern — bier ſpitzte Helgeſtad fei- 
nen Mund zum Lächeln, das von einem feiner Iauernden Blicke be- 
gleitet wurde — wenn Euch Alles wohl gelingt. 

Es Tiegt nicht in unferer Abficht, Die Fahrt der Yacht durch die wun⸗ 
berbaren Irrgewinde biefer Selfenküfte zu begleiten. Wir begnügen ung 
damit, daß nach zwölf Tagen bie fchöne Ida einen Weg von mehr als 
zwei hundert Meilen zurüdgelegt hatte und das Glück diefer ſchnellen 
Fahrt ihr fo treu blieb, daß fie den Bergenfjord beim fehönften Wetter 
hinauffegelte und die Stadt Bergen, wo es fonft faft immer regnete, 
im herrlichiten Sonnenfihein vor ſich liegen fah. 

Helgeſtad's Yacht war jedoch keinesweges die erfte nordländiſche, 
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welche in diefem Jahre den Weg hierher fand; dicht an der beutfchen 
Brücke ankerten ſchon eine Anzahl, allein fie war das erfte Fahrzeug 
aus den Finnmarken, und Taum hatte fie den Hafen erreicht, als 
langhallender Jubel fie empfing. 

Bergen war damals, wie auch noch jekt, die vornehmſte und 
reichſte Hafenftadt in Norwegen. — Zwifchen fieben hohen Bergfpigen 
breitete es fih im Halbkreife um das geräumige Waſſerbecken aus, 
mit welhem der Fjord hier fchliept und den Hafen bildet, welcher 
fon im Mittelalter und zur Zeit der Hanfa einen weltberühmten 
Namen hatte. Die deutfhen Kaufleute, welche Bergen gründeten, 
hatten die Stadt beinahe zu einer deutſchen gemadt. Oftmals hat— 
ten bier große deutſche Kriegäflotten geantert und bie Macht ihrer 
Landsleute unterftüßt. Der Handel mit Hamburg und Lübeck zog 
Kauffahrer zu Taufenden, Jahr aus Jahr ein, hierher, wo Holzhandel 
und Fifhhandel reihen Gewinn für die eingeführten Produkte boten. 
Wie Deutſchland noch jebt zum größten Theil Norwegen mit allen 
möglichen Waaren verforgt, fo war der norwegiſche Handel damals 
in noch höherem Grade in deutfchen Händen, und obwohl bie Zeit 
längſt aufgehört hatte, wo Bergen eine Eroberung genannt wurde, 
obwohl es Fein beutfches Kriegsfchiff mehr gab, die Macht der ftolzen 
Hanfa Längft gebrochen und begraben lag und die Norweger in Ber- 
gen felbft die ftolzen deutfchen Handelsherrn mit dem Schwert in ber 
Hand unterworfen und zu friedlichen Mitbürgern gemacht hatten, fo 
war dennoch der größte Theil der Kaufleute deutfh und bie reichten 
und erften Handelshäuſer, die mächtigſten Speicher und Waarenlager, 
gehörten deutſchen Befikern. 

Die lange Häuferreihe an der Weftfeite des Hafens, vor wel- 
her die Ausladeplätze fih hinzogen, wurde bie deutſche Brüde ge- 
nannt, und bier anferte die Norblandsflotte alljährlich zu verſchiede⸗ 
nen Malen mit ihren Stodfifchen und Salafifchen, ihrem Leberthran, 
ihren Pelzen und Federn, hier Iuden auch die zahllofen Härings— 
yachten ihre Beute aus, wenn, noch in halber Winterzeit, der reiche 
Fang bei Skudesnäes im Gange war, und hier, in ben engen tief- 
gewölbten Comptoiren, wurben gewinnbringende große Geſchäfte nad 
allen fernen und nahen Ländern Europa’ fett Jahrhunderten abge- 
ſchloſſen. Die ganze Südſeite des Hafens zeigte fih dagegen einge- 
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faßt von ungeheueren Speichern, welde über ben Meeresarm hin⸗ 
ausgebaut, fo eingerichtet waren, daß aus ihren zahlreichen Stockwerken 
die unter ihnen gnlernden Schiffe jofprt beladen werben Fonnten. 
Hatten die Yachten an ber deutſchen Brüde ihre Vorxäthe gn’$ Land 
gefhafft, jo fteuerten. fie dafür unter die Speicher ded Kaufmanns, 
der die Ladung genommen, um mit den verfchiebenartigfien Waaren 
gefüllt zu werden, bie fie nad Norbland und Finnmarken zurück— 
ſchifften. — In der Mitte des weiten Hafenbeckens endlich Lagen bie 
Schiffe aller Nationen, Branzofen und Italiener, Spanier und Por- 
tugjefen, fammt ben zahlreichen deutſchen Fahrzeugen, welche auf Die 
Ankunft der Nordlandsflotte warteten und deren Mannſchaft den 
großen Bergenfahrer jegt mit weithallenden Huxrahs begrüßten. 

Marſtrand betrachtete vom Verdeck ays voll freudiger Empfin- 
dungen das Thal, die Stadt, den Maftenwalb und die Menfchen. — 
Der Mai hatte Hier ſchon den vollen Frühling gebracht. Da lagen 
Gärten und grüne blumige Auen, da Tagen Landhäufer unter Taybi- 
gen Bäumen, ba zogen ſchöne Anpflanzungen und Fruchtfelder ſich 
yon Bergabſatz zu Abſatz, Bis an die nadtsn Glimmermaſſen ber 
Velögipfel empor, auf deren Vorfprüngen die Forts Bergenhaus und 
Friedrichsborg ihre weißglänzenden Mauern ausfiredten. in paar 
Kanpnenfhüfle fielen von ber Hafenbatterie, bunte Flaggen wehten 
von ben Häufern der Kaufleute und yon den Schonerp, Brigge, Ga— 
leaſſen, Barkichiffen und Fregatten, an beren Linie die Yacht vorüber⸗ 
ging, um ihren Plag an der Brüde einzunehmen. Ugberall wor 
Thätigkeit, Matrofengefgng an Winden und Krahnen, Geſchrei und 
Grüße aus den Booten, Willlommenruf von alten Befannten, Er- 
Fundiqungen und Fragen, Gelächter und Glückwünſche. Maritrand 
fand fih plöglih aus Klippen und Meereswogen wieder in die civi- 
liſirte Welt verfeßt und er ſtreckte ihr feine Hände entgegen, wie 
einem alten thenren Freund, der und ungrwgrtet in einer Wüſte 
begegnet. 

Nod ehe jedoch die ſchöne Ilda ihre Taue an einem der mäch— 
tigen Hafenblöde befeftigte, war ihr Deck mit einer Anzahl alter und 
junger Männer gefüllt, die fih an Bord rudern ließen ober von 
einer Nacht in pie andere fprangen, bis fie glücklich ihr Ziel erreich— 
ten. Es waren Makler und Kaufleute, die Neues hören wollten, 


Helgeftad mit Fragen beitürmten, ihn über ben Ausfall ber Fifch- 
ernbte anf den Lofoden ausforſchten und jeine Antworten, Die fo 
vieldeytig und ungewiß waren, wie feiner Zeit die bes beiphifchen 
Orakels, mit Shen und Exrnſt, Gelächter und Verwünſchungen he 
antwortete. | 

Der daniſche Anſiedler von Balsfigrd Hatte inzwiſchen von fern 
geſtanden ynb dem Getümmel zugeſchaut, bis feine Aufmerkſamkeit 
ſich auf einen Mann richtete, der erſt am Bord erſchien, als bie mei- 
ften fi wieder entfernt Hatten. Haftig ftieg er über Die qugge- 
fpannten Seile, bis er Helgeftad erreicht hatte, dem er ſchon von fern 
feine Arme entgegenftrete und ihn in vertrauter Weiſe anrebete. 

Es war ein Heiner, wohlbeleibter Mann mit vothem Geficht, 
dicken Hängebaden, wulftigen Lippen und runden Augen. Ein brau- 
ner Brad, nach damaliger Zeit kurzgeſchnitten, mit breiten Schöfen, 
Ihwarze Sammethofen, welche bis an's Knie gingen, einer ungeheuren 
Schooßweſte, die feinen runden Bauch zudeckte und einer weißen Binde, 
auf der fein fettes Doppelkinn ruhte, Liegen einen reichen und ange- 
febenen Herrn vermuthen. Gine Perüde mit ftattlih bebändertem 
Zopf, Puder auf den Seitenwulften und Puder auf dem pomabde- 
buftigen Rodkragen, ein Heiner dreieckiger Hut mit einer fchmalen 
Goldtrefie und blanke Stiefeln, in welchen die kurzen Beine ftedten, 
machten den wohlanftändigen und actbaren Kaufmann des vorigen 
Sahrhunderts vollftändig. 

Oho! Niels Helgeftad. Oho, mein Mann! biſt wohlauf her- 
geſchwommen? rief er dem Schiffer zu. Blis und Schlag! fieht 
jung und glatt aus. Cine gute Ladung, Niels. Habe die Yacht 
von ber Seite angefehen, geht zehn Zoll Über den weißen Strich in’s 
Waſſer, macht nette Humberifünfgig Kentner mehr, wie vorjährig. 
Bin in Schweiß ‚geratken, Niels, bin in mächtigen Schweiß gerathen, 
fuhr es puftend ſort. Saß mitten unter Capitainen, Nordländern 
und Mäklern, als ich deine Segel ſah. Mußte abgemacht werden, 
Niels, bin alſo ſpät gekommen. 

Und die die Letzten waren, ſollen die Erſten ſein, erwiderte 
Helgeſtad lachend und unter Händeſchütteln. Friede in dein Haus, 
Uve Fandrem! Bringe dir eine reiche Ladung, und was nach dieſer 
kommt, wird nicht ſchlechter ſein. | 
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Ein langes Geſpräch zwifchen den beiden Gefgäftsfreunden drehte 
fi) um Familiennachrichten, allerlei Neuigkeiten und um Handel und 
Verkehr. Die Ladung Leberthran kam aber noch zur rechten Zeit, 
um befjer verwerthet zu werben, als es etwa fpäter ber Ball fein 
tonnte. Der Berger Handelsherr wollte fogleih die Waare nad 
Hamburg ſchicken, ehe die Preife weiter fielen. Stockfiſch, geriffener 
Fiſch und Salzfifch ließ dagegen außerorbentlichen Gewinn erwarten, 
denn fhon war bie Nachricht verbreitet, daß ein großer Theil des 
Fanges verborben und unbrauchbar geworben fet. 


Schaffe was du haft, fo fehnell zur Stelle, wie es angeht, Freund 
Niels, fagte Herr Fandrem. Bier Jahre Hinter einander ift ber 
Fiſch billig geweien. Das hat den Verbrauch gefteigert. Aus dem 
Mittelmeer find ſchon jetzt viele Schiffe gefommen, und noch weit 
mehrere werben erwartet. Es wird ein Reifen um die Waare fein, 
wie es lange Zeit nicht geweſen; ich hoffe, dag wir Preife machen, 
bie über alle Erwartung gehen. Hehe! haft nichts dagegen, Niels, 
hoffe, haft nichts einzuwenden? 

Wahrſcheinlich erhielt der Kaufmann hier einen Wink von Hel— 
geitad, denn er ſchwieg plötzlich, blickte über die Achſel und ſah mit 
feinem allzufreuntlihen Blide Marſtrand an, der nit weit von 
ihm ftand. | 

Mas Haft du für einen Maulaffen in's Land gebracht, Niels? 
fragte er zwiſchen den Zähnen. 

Sit ein Freund, Uve Fandrem, antwortete Niels laut. Seht 
ber, Herr Marftrand, da ift der Mann, der Euch helfen wird. 

Er erzählte in feiner Weife kurz und bündig Marftrand’s Schie- 
fale und Vorhaben, ſprach von der neuen Handelöftelle am Balsfjord, 
rühmte den jungen Anſiedler aus vollen Baden und calculirte ein 
Dupend mal, daß Johann Marftrand bald genug ein Mann fein 
werde, vor bem fich in Bergen hundert Thüren aufthun würden, 
wenn er hineingehen wollte. 


Nah diefer Erzählung, welde Fandrem mit Kopfniden an- 
hörte, indem er feine runden vorquellenden Augen mehr auf Helge- 
ſtad's Geficht, als auf den Empfohlenen richtete, ſtreckte er feine dick 
gepoliterte Hand aus und faßte an den Zipfel feines Dreimafters. 
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Ehe andere Hände kommen, Herr Marftrand, fagte er, biete ich 
Ihnen meine an. Habe mit jungen Gechäften und Anfängern fonft 
niemald zu thun, wo aber Niels Helgeſtad fein Wort ſpricht, Tage 
ih gern Amen und wo id dienen und helfen kann, foll’3 geſchehen 
mit allem Gifer. 

Marftrand fühlte, daß in dieſer Verſicherung eine Bürgſchaft 
lag, ber er vertrauen durfte, und Helgeſtad beftätigte es, indem er 
feinem Schübling verficherte, daß Fandrem's Handſchlag mehr werth 
fet, «ld wenn Prinzen ober Könige ihm Beiſtand ſchwoͤren. 

Ein Gaſthaus gab es in Bergen nicht und gibt es ſelbſt jekt 
kaum dort, obwohl die Stadt damals ſchon an Dreißigtaufend Gin- 
wohner zählte. Jeder Fremde, ber hierher kam, mußte auf die Gaft- 
freundfchaft einer Familie rechnen; Fremde aber, die keine Gefchäfte 
hatten, famen überhaupt nicht nach Bergen, von Vergnügungsteifen- 
den in Norwegen wußte man noch nichts. — Die norblänbifihen 
Handelsleute wohnten bei den Malern und Kaufleuten, mit denen 
fie in Verkehr und Freundſchaft ftanden, die Schiffscapitäne blieben 
auf ihren Schiffen. So gefhah ed denn ohne Einwendung, als 
etwas, das ſich von jelbft verfteht, dag Uve Fandrem feine Gäfte in 
fein Haus auf der beutfchen Brücke führte, wo er im oberen Gtod- 
werke ihnen die Gaftzimmer öffnen lich. Das Haus ded Kaufmanns 
war eines jener alten Häufer, die noch jebt vereinzelt dort zu finden 
find. Auf den maffiven Unterbau waren die obern Etagen von 
ftarfen Balken gefeht. Erker und Vorfprünge in Halbrunder Form 
vermehrten die Zierlichkeit und gaben ihm ein ſtattliches Anfehen. 
Tiefe und breite Durchgänge Lagen in den untern Räumen zu beiden 
Seiten der Comptoirſtube, welde die Mitte einnahm. Im erftern. 
Stockwerke befand fih die Wohnung des Kaufmanns, im zweiten 
die Gaſtzimmer, alle mit wenigen einfachen Geräthen verfehen, dech 
mit der herrlichſten Ausfiht auf Hafen, Schiffe und Verkehr und 
auf die großen Speicher jenſeits des Waſſerbeckens. Doc dies an 
wohnlichen Räumen ziemlich befchränkte Gebäude war nur während 
bes Winters der Aufenthalt feines Cigenthümers; beim Eintritt ber 
guten Jahreszeit z0g Jeder, der es irgend thun Tonnte, in fein Land⸗ 
haus, und Bergen war umringt mit folden Sommervillas, die mehr 
ober minder ftattlih an den Bergabfägen lagen, aus Kleinen oder 
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großen Gärten hinabblickend auf Fjord und Stadt, auf walbige Ge⸗ 
birge und liebliche ſammetgrüne Thaler. 

Wächrend Fandrem fi zurückzog und feine Gäſte fi einrichteten, 
theilte Oelgeſtad feinem Begleiter mit, was er für nöthig hielt. Habe 
mit Euch noch nicht über Uve gefprochen, fagte er, wollte es erſt 
thun an Ort und Stelle. — ZH einer ber Erſten Her in Bergen, 
iR Gildevorſteher und Ratheherr, babei ein Daun, ber das Meifte 
fich ſelbſt verdaukt, ſchnell von Blick, raſch in feinem Weſen, klug 
und feſt in Allem, was er will, Ver Dreißig Jahren beſaß er nichts. 
Wing einen kleinen Handel an, ber nicht fortiemmen wollte, bis ich 
in kennen lernte. That fih mit mir zuſammen; war damals noch 
nit da geweſen, daß ein Rordlinder den Blutſaugern aus dem 
Singen ging. Gab einen Höllenſpektakel; wollten mich ausſtoßen 
und aufhängen, Half aber Alles nichta. Gab ihnen jo viel zu be= 
denben, daß fie mich endlich gem wieder hereinließen, umb feit biefer 
Beit haben wir treulich zuſammengehalten und gute Zeit erlebt. 

Sie find alfo Theilnehmer an Banbrem’s Geihäft? fragte 
Marſtrand. 

Bin's geweſen, erwiderte Helgeſtad, bie Augen zukneifend; cal- 
culire aber, iſt jede Compagnie doch Lumperei, nimmer was Rechtes 
und Ganzes, obenein wenn der Eine am Lyngenfjord wohnt, ber 
Andere am Floyfjeld. Kann dicke Handelsbücher nicht durchleſen, die 
langen Rechnungen nit fludiren, ift aber meine Sache nicht, einen 
Anderen die Zahlen machen zu laſſen und endlich zu nehmen, was er 
mir geben will. 


Marftrand lächelte. Es kam ihm ber Gedanbe, daß Herr live 
Fandrem bad Zahlenmachen wohl nor beſſer perſtanden babe, wie 
Helgeftad in feinem Schuldbuche für Fifcher, Ouäner und Lappen, und 
wahrſcheinlich merkte der ſchlaue Handelsmann, was in feinem Ge⸗ 
fährten vorging. — Will Niemanden anklagen, fuhr er fort, am 
wenigſten ben redlichen Fandrem; ealculire aber, daß es jedes Man- 
nes Sache iſt, ſich auf keinen Stuhl zu ſetzen, der ein Loch hat. 
Habe darum mid fu geeinigt ſeit langer Zeit, daß Uve meine Waa⸗ 
ven kauft, ih von ihm nehme was mir gefällt, was er fonft thut, mid 
aber nichts angeht. | 
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Hieran anfnüpfend hörte Marftrand weiter, daß ber Gildevor⸗ 
ſteher mächtige Gefchäfte nach Lübech, Hamburg, Holland unb Bis in’s 
Mittelmere mache, daß er außer dem Fiſchhandel auch großen Holz⸗ 
handel. treibe und ganze Wälder ſchon gekauft habe, bie in den Nie- 
derlanden zu Roſt unb Pfahlwerken verbramht wurden, endlich, daß 
ev für all feinem Reichthum nur zweb GErben befite, einen Sehr, ber 
feit Jahren in einem großen Hamburger Baufe arbeite, und eine 
Tochter, Die mit dem Vater lebe. — Damtt erfuhr Marſtrand benn 
auch zugleich, daß Helgeftad feinem ehemaligen Compagnon eine Frau 
verſchafft habe, die aus ben: Finnmarken gebürtig, feine eigene Ber- 
wandte geweſen fei. Ihr Vermögen hatte nicht wenig zu Fanbrem's 
wachſenden Reichthum beigetragen und Berwandtfchaftsbande bie Freund⸗ 
Haft bei ven beiben Männer verfrävrkt. 

Nach einiger Zeit fand ſich Fandrem wieder ein, dev feine Gäſte 
nun in das Wohnzimmer führte, wo ber Tiſch gebedt war ums nach 
üblihen Stite ber Wirth das Willkommen ausbrachte. Mehr als 
einmal wurden bie Gläſer gefüllt und geleert und dabei die nächften 
Geihäfte verabredet. Helgeftab forderte für Marfttand Grebit, wozu 
der Berger Handelsherr fofort bereit: war. Obwohl nun die Schiffe 
der Nordländer bei ihrer erſten Fahrt gewöhnlich nur Lebensmittel‘ 
und Geräthe zum Fiſchfang mit nach Haus nehmen, bei der zweiten 
Fahrt aber den Langen: Veſtellzettel für alle möglichen. Bebürfniffe 
des Krambadens nach Bergen Iringen, ſo wav Helgeſtad doch Willens 
bon dieſer alten: Sitte abzuweichrn und ſeine Yacht zum: guten: Theil 
für die vaſche Einrichtung ber Nirderlaſſung am Balsfjord Herzu- 
geben. Er verfprach das Verzeichniß zu entwerfen, Fandrem bagegen 
gab fein Wort, das Beſte auszuwäßlen: und die billigſten Preiſe zu 
machen. Das ganze Gefcgäft war mit einem Händefehlitteln in eini- 
gen Minuten abgethan, und kaum längere Zeit‘ gehörte dazu. um bie 
Ladung. der fchönen Ilda an Bandvem. zw verkaufen. Der Gilde 
sorfteher lirß einen Malev kommen, beam: durch dieſe Mittelsperſonen 
wurden Damals, wie noch jetzt alle Gefchäfte in Bergen abgefchloffen. 
Der Makler zählte ein halbes Dutzend Verkäufe auf, Die am Heuti- 
gen Tage zu Stunde gebracht waren, Banbrem bewilligte den höchſten 
Preis Darunter, und mit einem andern Handſchlage war auch dieſe 
Angelegenheit beſeitigt. 
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Und nun, Ihr Herren, fprad der Handelaherr, als fie. endlich 
aufgekanden, noch ein Glas auf unfere dauernde Freundſchaft. — 
Hoffe Ste alle Jahre zwei Mal in Bergen zu fehen, Herr Marftrand, 
und wie es üblich iſt, nächftens mit der jungen Frau. He, fhrie er 
luſtig, wie fteht es damit? Es gibt in Nordland und Yinnmarfen 
ber ſchmucken Mädchen gar manche, weiß felbit davon ein Lieb zu 
fingen. Aber die fhönfte Jungfrau vom Luyngenfjord und weit und 
breit ift doch meine Muhme Ilda. Hab’ ih. Net, Herr Marſtrand? 
Laßt uns anftogen auf ihre Wohl! 

Helgeftab hielt. es für dienlich, dieſe Späße „und ihre Neben- 
beziehungen mit einem Male durch bie Grilärung abzuſchneiden, daß 
Ilda nächſtens ihre Verlobung mit dem Neffen feines alten Freun⸗ 
des Pauljen in Tromfde feiern werde, daß aber für Marftrand fidh 
bie befte Partbie im Lande machen könne, fobald er erſt am Bals— 
fiord warm fie. — Es gab ein langes Geſpräch zwilchen den Ber- 
wandten mit veichlichen Glückwünſchen, Fragen und Erkundigungen 
gewürzt, dad endlih Damit endigte, daß Herr Bandrem feine vierge- 
häufige die goldene Uhr aus der Taſche z0g, fie Helgeſtad unter die 
Naſe hielt und dabei ſchwor, es fet feine Zeit mehr zu verlieren, 
wenn bie Kräuterfuppe und das Nierenftüd in feinem Garten am 
Signalbeden nicht kalt werden und verbrennen follten. 

Dorwärts, Ihre Herren, ſchrie er, meine Hannah wird fi bie 
hübſchen Augen ausſehen. Habe es ihr hinauf jagen laflen, daß ih 
Säfte mitbringe, Vetter Niels. Denke, Ihr werdet fie kaum wieder 
erbennen. Ein feines Kind, Herr Marftrand, wohl erzogen; alles 
in der Welt kommt auf Erziehung an. Habe fle jebt ein Jahr in 
Hamburg gehabt und vorher in Kopenhagen. 

Hätteft beſſer gethan, den Baum da gu laſſen, wo er gewechſen 
iſt, brummte Helgeſtad, ihn anſchielend. 

Fandrem ſchwieg einen Augenblick, als wäre er nicht ganz ab⸗ 
gemeigt, bie Wahrheit anzuertennen, dann fagte er lachend: Mag 
wohl fein, daß Mädchen am beiten bei Mutter und Bater aufbewahrt 
bleiben; wirft fie aber fehen, Niels. Iſt eine ftolge Jungfrau ge= 
worden, fein und verftändig und von firenger Stttſamkeit. Hat 
mancherlei auch gelernt in der Fremde, fuhr er gefprächtg fort, was 
jelten hier zu finden ift. Arbeitet mit Goldfäden und bunter Selbe, 
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mit Schmelz und Flitter die tünftlichfien Dinge, kannſt davon in 
meinem Haufe fehen, Nield, Vögel und Blumm auf Kiffen und 
Behänge voll Pracht und Zierlichleit. Sie waren inzwifchen am 
Hafen hinab gegangen, als ihnen ein Offizier entgegen kam, ber den 
angefehenen Kaufmann grüßte, dann ftehen blieb, Marftrand anblidte 
und mit allen Zeichen freudiger Berwunderung feinen Namen nannte, 

Heinsih Dahlen! rief Marſtrand. 

Iſt es möglich! fagte der Offizier, du in Bergen und in wel- 
chem Aufzuge? Der übermüthigfte Gavalier vom Hofe in nordlän- 
diſcher Sriesjade und in Gefelihaft des pfiffigſten, emgherzigften alten 
Wucherers von bee deutſchen Brücke, fehte er leiſe Hinzu. 

Herr Fandrem war inzwifchen mit Helgeftab weiter gegangen, 
aber offenbar hatte der Anblid des bänifhen Kriegemannes feine 
gute Laune geitört. Er warf ihm einen verdrießlichen Blick zu und 
308 feine Stirn in dichte Falten, als er bemerkte, welche Freudigkeit 
dies unverhoffte Begegnen bei Marfirand hervorrief. Die beiden 
jungen Männer folgten Arm in Urm und tauſchten ihre Schidfale 
aus. Heinrich Dahlen kommandirte eine Compagnie bäniidher Infan- 
terie, welche in Bergen in Garnifon lag. Gr hatte mit Maritrand 
gemeinfam hei der Garde in Kopenhagen gedient, war aber plötzlich 
nah Norwegen verfegt worden, wohin man bamals alle diejenigen 
verbannte, die man los zu fein wünfchte. Der junge Offizier hatte 
fih über die Ungerechtigkeiten eines Vorgeſetzten bejhwert, deſſen 
Einfluß feine Entfernung bewirkte. Gr wurde tief in das innere 
Rand gefickt, doch General Münte rief ihn bald nad Tronthjem, 
nahm ihm unter feine Adjutanten auf und befchäftigte ihn mit Ar⸗ 
beiten. Es dauerte nicht Iange, fo erwarb er fih das Wohlwollen 
des fireng gerechten Mannes, der endlich, um gut zu mahen, was 
Uebles gefchehen war, ihm im Iehten Herbfi die Compagnie in Ber⸗ 
gen gab mit dem Verfprechen ihn, fobald es ſich thun laſſe, wieber 
in feine Nähe zu rufen. 

Und das wünſche ih denn je cher je lieber, fagte der Sapitain, 
als er feine Gefchichte beendigt Hatte, und hoffe alle Tage darauf. 
Es iſt nicht auszuhalten in diefem Hauptquartier her Häringe und 
Stodfiihe, wo Niemand für etwas Anderes Sinn bat, als für bie 
runde und gefalzene Waare, und doch Alles jo ledern, hölzern und 
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ungefalzen iſt, daß ich Tängft vor Langeweile ımb Berzweiflung unr⸗ 
gefommen wäde, wertn nicht — 

Wenn nicht die füge Stimme eines Engels dich am Lehen er- 
halten hätte, fiel Marſtrand lachend ein. 

Du MR zum Rathéherru geboren, rief ber junge Eapktain, aber 
jetst fage mir endlich, wie du in dieſe Wüfte geraten biſt? 

Marſtrand erzählte, Dahlen hörte ungläubig und fpotiend zu. 

Du dei Lappen, Rennthieren, Ehönheiten bed Polarkreiſes und 
nichtswürdigen Fliſchkrämern angefiedelt! rief er enblich mit homeriſcher 
Luſrigkeit. Dir ein ſogenannter Kaufmann am Balsfjord, Der nach 
Bergen kommt, um feiner Kramladen zu verforgen ?! — Biſt du toll, 
Marſtrand, oder willſt du es werden? Mancher Hut fih ſchon einen 
ſogenannten Koͤnigsbrief Yerfchafft, der ihn zu Gelde zu machen wußte 
und hat ſeine Finanzen damit verbeflert. Dein Muth ift neu und aufer- 
ordentlich, aber Deine‘ Freunde werden ſich davor die Naſen zuhalten. 

Marſtrand's Gefihf Hatte fih bei dem Gelächter des Capitains 
geröthet, doch bald war er vollkommen ruhig geworden. Ich danfe Dir 
für alle deine Borjchläge, fagte er, aber ich Tann kbeinen Davon gebrmt- 
hen. Spotte fo viel du willft, ſpotte wer Luſt Hat, ich werde Der 
Kaufmann von Balsfjord bleiben. Mein Loos iſt unwiderruflich be- 
ſtimmt. Ic Habe es gewählt und werbe es ertragen, leichter dieſen 
großen blauen Nock tragen, wie einſt bie geſtickte Uniform. Ich 
werde ein freier Mann fein, werde ein arbeitſames hartes Leber‘ füh— 
ver, aber ich werde auch meine Freude und Ruhe haben. Du‘ weißt 
nicht, welcher Zuuber an jenen nudten Einbben klebt, ich füßle ihn 
im meinen Adern. Auf mein Wort, Dahlen! ih möchte eben fo 
wenig. bier in’ Bergen wohnen, wie jemals in bie ſchimmernden Säle 
der CHriftlansburg zurückkehren: 

Der Sapitain ſah ihn erſtaunt ar. Ich weiß’ nur eine Löfimg 
des Räthſels, ſagte er; du biſt verliebt! Eine beſonders lieblicht Ser- 
jungfrau ſtreckt ihre Hand nad bir aus und verwirrt! deinen Kopf. 

Keine ſtreckte ihre Hand nach mir aus; bie ich möchte, erwiderte 
Marſtrand. 

So thut es der Satan! ſchrie Vahlen'; denn bie Likbe allein 
ober des Teufels Blendwerk können einen Mahn don’ beine’ Stend 
und Ramen dahin bringen, fih zu foldiem Elende zu’ verdammen. 
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Mein guter Freund, antwortete Marftrand lächelnd, frage die 
Männer bort, was fie Elend nennen, und fie werben auf dich zeigen 
und bein Gewerbe, bein Leben, deine Abhängigkeit wird ihnen uner- 
träglich ſcheinen. Elend tft nur das, was wir felbit bafür erkennen. 
Elend kann man fein mitten unter Schäßen, umringt von allen Ge⸗ 
nüffen und Freuden, welche die Erde uns zu bieten vermag. Sch bin 
nicht elend, denn ich habe eine Zukunft vor mir voll Arbeit und vol⸗ 
ler Entwürfe, Ich füge mir felbft, daß ich mancherlet Noth ertragen 
muß, aber id Tann auch fchaffen, erwerben, Gutes thun und felbft 
mein Ehrgeiz hat einen Sporn, denn th kann in jenem Lande der 
Erften einer werden, was ich fonft nirgend vermöchte. — Lache nicht, 
Heinrich Dahlen. Ich werde Fiſche fangen und meine Yacht nad 
Bergen feuern, aber ich hoffe, daß meine Mitbürger einft, wohin ich 
fomme, mid mit Achtung aufnehmen, alle vechtfchaffene Leute mir 
ihre Hand reichen, alle Thüren mir geöffnet find und das tft Alles, was 
ih brauche, um nicht elend zu fein. — Der Sapitain fchwieg ein Weil- 
hen, dann rief er plöglih: Du Haft Recht, es muß ein Jeder willen, 
was fein Glück und fein Elend ift und muß feinen Weg gehen und 
ſich nicht irre machen laſſen. ber da fliehen deine ehrenmwerthen 
Freunde und Gönner fhon auf der Höhe des Stgnalberges und 
winken ungebuldig. Der Genfer hole die ungetrockneten Häringsfeelen, 
die nichts Fennen, als ihre Gelbfäde. Geh’ hin, Marftrand, Iabe dich 
an ihrer Weisheit, doch bleibe auf gutem Wege, denn ber alte 
Sandrem hat in feinem Paradiefe dort oben aud die Schlange der 
Verlockung an feiner Seite, die dich Leicht beſtricken Könnte. 

Ich fürchte Feine Eva, fagte Marftrand. 

Nicht? Tachte der junge Offizier, dann um fo befler. — Morgen 
juche ih dich auf; laß unfere alte Freundſchaft nicht zu Schanden 
werden. 

Als Marſtrand die Höhe erreichte, fand er den Gilbemeiſter 
allein, denn Helgeſtad war vorausgegangen. Seine Entſchuldigungen 
wurden mit einem mürriſchen Kopfſchütteln beantwortet und Fandrem 
ſagte mißtrauiſch: Ich will Ihnen einen guten Rath geben, Herr 
Marſtrand. Bon Soldaten und vergleihen unnügem Bolt halten 
wir in Bergen nichts. Alle Achtung vor einem Wanne, der, wie 
Sie, den Treſſenrock in den Winkel geworfen hat un. ein thätiger 
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Bürger geworben if. Die aufgepubten unter mag Niemand in 
feinem Haufe fehen und ich am allerwenigften. Iſt kein gutes Zeichen 
für einen achtbaren Dann, fuhr er mit einem Seitenblide fort, Arm 
in Arm mit folhem Herrn umberzufpazieren. Gin Kaufmann hat 
feinen Ruf zu bewahren, wie eine Jungfrau. Laßt fie mit ſolchem 
Iuftigen Patron nur einen freunblihen Gruß wechſeln, fo iſt die 
ſchlechte Nachrede da; Laßt einen Kaufmann in ſolcher Geſellſchaft 
fih zeigen, fo hat fein Ruf, das heißt fein Credit, einen Riß be- 
fommen. Und nun, fhrle er, feinen Stod aufſtoßend, mögen alle 
Gapitaine zu Lande und zur See verbanmt fein, die mid hindern 
wollen, meine Suppe warm zu efien! Da liegt mein Haus, Herr 
Marftrand, und Hannah, Gott fegne fie! hat den Tiſch unter ben 
alten Rußbaum ftellen laflen, wo wir im fhönften Schatten fißen 
werben. 


®. 


Bon dem Signalbeden, dem Borfprunge eines ber fieben Felſen⸗ 
maffen, die Bergen umringen, ſenkte fih ber Weg in einen Tieblichen 
Grund, der Fandrem's Beſitzung bildete. Das artige Gebäude mit 
Erfern und Säulen von Holz fand an ber Bergwand, welche dahinter 
aufftieg. Ein Rafenplag mit Blumenbeeten uyb buftigen Büfchen 
eingefaßt, zog fih vor ihm Hin, alte Bäume breiteten ihr Geäſt 
barüber aus und vor ihm in der Tiefe Tagen Bord, Hafen und 
Stadt, ein wunberherrlihes Panorama. 

Helgeftad ſaß fhon an dem Tiſche unter dem mächtigen Nuß- 
baum und vor ihm fland Hannah, die fih umwandte und ihrem 
Vater enigegen ging, mit dem fie über fein langes Ausbleiben zu 
ſchelten begann. 

Ste war, wie Marſtrand dünkte, feine große Schönheit, aber fie 
war ſchlank gewachſen und beſaß die zarte Hautfarbe und bie vegel- 
mäßigen Gefichtözäige, welche die Damen von Bergen von jeher in 
ben Ruf befonderer Reize gebracht haben, Ihre großen braunen 
Augen fahen aus, als würde deren euer gewaltfam unterbrüdt und 
um ihren Mund fehwebte ein hockmüthiger Zug, der bem Befchauer 
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am wenigſten gefiel. Um ſo anmuthiger war die Tracht des jungen 
Mädchens. Ste. trug ein weißes mit blauen Sternchen beſäcetes 
Kleid von niederländiſchem Zih, das von der Schnürbruſt eng zu=- 
fammen gehalten wurde. Gin Schoofjädhen von demfelben Etoff 
mit weiten Aermeln und Srifuren flog darüber bin; auf dem leicht 
gepuberten und gepufften Haar faß ein Mützchen son Kantenftrichen 
mit einem Dedel von Silberftoff und um thren Hals lag ein fein 
gefniffter Kragen, unter welchem eine ſchwere Goldkette bis auf die 
Bruft niederfiel. 

Der Gildevorſteher beſchaute mit väterlihem Wohlgefallen fein 
ſtattlich aufgepuptes Kind, das ohne Zweifel die erfte Modendame in 
Bergen darſtellte; geduldig ließ er fih ausfchelten, während er ihr 
Kinn ftreihelte und ihren Naden Elopfte. — Sachte, Mädchen, fachte! 
rief er dann, bin Kungrig und mübe genug. Sol Einer geftraft 
werben, jo muß es Johann Maritrand hier fein, ber mich oben am 
Signal jtehen und braten Lie, während er mit dem Anführer ber 
Zungerer und Nictsthuer ſchwatzte, die wir in Bergen ernähren 
müſſen. 

Ein kalter, betrachtender Blick der jungen Dame muſterte den 
Fremdling und ein hochmüthiges Lächeln folgte nad, das Marſtrand's 
widerwillige Empfindungen vermehrte. 

Was meinft du dazu, Mädchen? fragte Banbrem, ber eine Ante 
wort haben wollte, 

Ich meine, Vater, erwibderte fie, daß wir Befferes thun konnen, 
als damit unfere Zeit verderben. 

Haft Recht, mein Goldkind! haft Recht! lachte der Gildevor⸗ 
fieher. Da ſitzt Helgeftad wie ein halbtodter Mann. Laß die Suppe 
bringen und wede ihn auf mit deinem Willlommen. 

Die Suppe wurde gebracht und ein ungeheures Stüd Rind⸗ 
fleiſch im vollen Dampf daneben aufgeftellt. Grüne Erben, bie in 
Büchfen aus Holland kamen, ein Nierenftüd in feinem Saft gebraten, 
Aale in Gallert aus Hamburg und ein gefüllter Puthahn, den ein 
franzöfifcher Capitain, welher am Tage vorher aus Dieppe einge- 
laufen war, für Fandrem mitgebracht hatte, bildeten die Häuptftüde 
bes Mahles, defien Köftlichkeit Niemand: wentger würdigte, als Helge⸗ 
ſtad. — Er ſchien Gefallen daran zu finden, ein rhdfihtelojer Be- 
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urtheiler zu fein, und während er tüchtig von allen guten Dingen 
zulangte, fpottete er über Fandrem's leckere Unmäßigkeit und ſchwor, 
daß eine einzige Schüflel frifcher Sey oder Redfiſch und eine Renn⸗ 
thterfeule, wie fie Ilda bereite, weit über alle dieſe frembländifchen 
Herrlichleiten gingen. 

Ilda's bevorftehende Verheirathung mit dem geſchwornen Schreiber 
war bie naheliegende Neuigkeit, welche der Gildevorſteher feiner Tochter 
mitthetlte, aber was auch darüber, wie über mande andere Bamtlien- 
ereignifle, gefagt und erzählt werden mochte, Jungfrau Hannah ge- 
hörte zu den fehweigfamen Naturen. Gin paar vereinzelte Worte, 
ein Kopfniden oder ein Lächeln war meift Alles, was fie erwiderte; 
nur einige wenige Male verftand fie ſich zu längeren Antworten, bie 
eben fo hochmüthig wie anmaßend klangen, alle übrige Zeit ſaß fie 
unbeweglih, mit ihrem Anzuge beſchaftigt, ‚ oder mit der ſchweren 
goldnen Kette ſpielend. 

Nun, Muhme, ſagte Helgeftad endlich, , in felner Art grinfend, 
bift eine feine Dame geworden unter den Deutichen in Hamburg. 
Haft feine Sitten angenommen und weißt, wie es die vornehmen 
Leute machen. | 

Es geht nichts über die richtige Erziehung! fchrie Fandrem Mar- 
firand zu, indem er fein Glas aufhob. 

Iſt ein waderes Wort, ſprach Helgeitad, calculize aber, haft 
aus der Srembe allerlei mitgebracht, was auf dem norwegiſchen Boden 
nicht paßt. 

Mas meint der Vetter Niels? fragte: fie. 

Meine deine bunte Haut, lachte der rauhe Mann. Das fran- 
zöſiſche Schnürleib da, die glikernde Kappe und das Mehl auf 
deinem Kopf. 

Hannah fah ftolz und beleidigt auf. — Am Lyngenfjord weiß m man 
freilich nichts von dem, was die Welt verlangt, evwiberte fie. 

Mag fein, Mädchen, war feine Antwort, wäre aber fo unrecht 
nicht, wüßteft du, was am Lungenfjord verlangt wird. Denke an 
beine Mutter, fuhr er fort, als er fah, daß ihr Geficht fich roth 
fürbte. War eine Achte Norbländerin, hatte Kopf und Füße auf bem 
rechten Fleck und trug bis an ihr felig Ende ihre Faltenſchürze wie 
in jungen Jahren. — Gr firedite feine grobe Tape über ben Tiſch 
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fort nach der erzümten Jungfrau aus. Bahl rief er, wirft dem 
alten Nield Helgeftad wohl ein Wort zu gut halten; weißt ja, was 
deiner Mutter Wunſch und Wille war und babe heut’ ſchon mit 
deinem Vater darum geredet. Schlag ein, Hannah, follft die Reife 
mit und machen und fehen, wie ber Gaard von Derenäes befchaffen 
iſt. Ilda wird voller Liebe fein, wenn du kommſt; macht und Alle 
froh, Mädchen, und Bjömarne bringt dich bei ber zweiten Fahrt 
zurück; kannſt dich ihm ficher anvertrauen. 

Died Anerbieten kam fo plöglih und wurde mit ſolcher Be⸗ 
ſtimmtheit gemacht, daß Hannah nicht zu widerſprechen wagte. Sie 
that, was Helgeſtad ihr geboten, legte mit erzwungenem Lächeln ihre 
Hand in die ſeine und ſagte pflegmatiſch: Wenn es meinem Vater 
ſo gefällt und er es recht findet, daß ich von ihm gehe, ſo mögt Ihr 
mich mitnehmen. 

Es iſt eine alte Verabredung, Hannah, rief ihr Vater, verlegen 
über die Erklärung. Weißt es. — Sie nickte. 

Iſt freilich ſeit Jahren die Rede nicht mehr davon geweſen, 
fuhr er fort, aber Niels hat heute ſein Wort geſprochen. 

Hoffe, war ein Wort, das dir gefallen hat? fragte Helgeſtad. 

Alte Freundſchaft und alte Treue, antwortete der Gildemeiſter, 
habe lange auf dies Wort gewartet. 
| Cie hoben Beide ihre Gläfer auf. Ausgetrunken, Herr Mar- 
ſtrand! rief Helgeftad, feid Zeuge hier und mögt für Björnarne 
Iprechen. Blick' Hierher, Mädchen, fuhr er fort, ſollſt hören, wie ein 
Freund redet, der Biörnarne Tennt und weiß, wie ed um fein 
Herz ſteht. | | 

Aber Hannah Tief in's Haus und ein donnerndes Gelächter be- 
gleitete ihre Flucht. 

Wirſt und nicht mehr davon laufen, wenn wir did am Bord 
haben, fagte Helgeftab, und wird ſich Alles geben, wenn Björnarne 
ihr den Ring an den Finger ftedt. 

Marftrand hatte wohl vermuthet, daß Helgeftad auf die Tochter 
feines Freundes fpeculire, aber er war doch überrafcht, daß eine offene 
Erffärung und Verftändigung fo fehnell eingetreten jet. Während er 
mit Dahlen fprah, mußte Niels fein Wort angebracht und bereit 
willige Annahme gefunden haben. Seht erfuhr er jedoch au, daß 
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nach alter Sitte ein Familienverſprechen zwiſchen Fandrem und Helge⸗ 
ſtad beſtand Zu jener Zeit war Hannah kaum geboren, aber ihre 
Mutter wünſchte, als ächte Norbländerin, daß ihr Kind einft wieder 
in der fjehnfüchtig geliebten Heimath wohnen mödte, die fie felbft 
aufgeben mußte. Banbrem, der Helgeftad Alles verdantte, ging gern 
auf dies Verſprechen ein, und wenn auch jebt fi) Manches geändert 
hatte und die Yamilienverbindung - mit dem reichen Vetter ihm nicht 
mehr fo wünfchenswerth fcheinen mochte, fo war bie Heirath doch 
immer eine angefehene und der Pakt jelbft niel zu heilig, um ge- 
brochen zu werben. 

Nachdem Vieles darüber gefprochen war, flieg die Fröhlichkeit 
durch den fpanifchen Wein, den der Gildemeifter auftragen lief. Ein 
Tabakskäſtchen von chineſiſchem Porzellan wurde auf den Tiſch geſetzt, 
lange bolländifche Pfeifen mit bunten, von Silberfäden umfponnenen 
Pofenfpiten brachte Hannah herbei und auf ihres Waters Geheiß 
mußte fie ihr Glas auf Björnarne's Wohl Ieeren und mit dem 
Wachsſtock den Herren die Pfeifen anzlinden, was fie unter Helgeftab’s 
aufmunternden Scherzen auch glüdlich vollbrachte. 

Iſt Sitte fo in Nordland und den Finnmarken, wenn eine 
ſchöne Jungfrau die Säfte ehren will, rief Helgeftab, indem er fie 
umfaßte. Haft drei Tage lang fait noch Zeit, alle beine ſchönen 
Kleider, Ketten und Ringe den jungen Herren in Bergen zu zeigen, 
dann fann Paul Beterfen fie bewundern, der ein Kenner ift und 
Johann Marftrand, der die Hofdamen in Kopenhagen gefehen bat. 

Ih brauche Niemanden, um meinen Pub zu bewundern, fagte 
Hannah, die fi von ihm losmachte. 

Bewunderſt ihn allein genug und willft Lieber felbft bewundert 
fein, grinfte Helgeftad. Bift eine ſchlaue Here, Mädchen, aber Biör- 
narne bat Augen. 

Hat er Augen, erwiberte fie, mag er fie aufmachen. 

Galeulire, wirft ihm Dazu helfen, rief er ihr nad. 

Will thun, was ich kann, antwortete fie. 

Mehr dich, Hannah, wehr dich, fagte Fandrem vergnügt. — Es 
geht nichts Über Die richtige Erziehung, ihr Herren, und was Du aud 
fagen magſt, Niels es ift ein Vortheil, daß fie in Hamburg geweſen 
tft, wo fie mancherlei gelernt bat. 
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Helgeftad kniff die Lippen zufammen, aber fein Vetter ließ fich 
nicht flören. Er ließ ihre Stidereien aus dem Haufe holen, zählte 
auf, wie fie ohne Anftoß Deutfch ſpräche, und fogar das Spinett 
fpielen Tönne. Zn 

Helgeftab hörte Alles ruhig an und befräftigte die lange Lob⸗ 
rede der Vortrefflichkeiten und Tugenden mit einigen Träftigen Gur⸗ 
geltönen und feinem fchlauften Grinfen. — Ift eine feine Jungfrau, 
ſprach er dann, zu gut für Bergen, aber ein Vater Tann feine Tod- 
tee, und wäre fie fein größter Schag, nicht für fich behalten. Habe 
das auch bedacht und muß Ilda alfo von mir thun und Hannah 
dafür eintaufchen. 

Mirft nichts verlieren, rief Fandrem. 

Denke zu gewinnen, fagte Helgeſtad, und eben darum, damit 
Keiner zurüd Tann in der Sache, zahle ich die Dreißigtaufend blanke 
Speziesthaler, wenn Björname nicht um deinen Segen bittet, for- 
berejfie aber auch von bir, wenn du ihm Hannah weigerft ober fie ihn 
nicht mag. 

Maritrand war Zeuge bes fonderbaren Handels, der im Scherz 
begonnen, ein ernfthaftes Ende nahm. Der Gilbemetfter lachte an- 
fange dazu, als fein Verwandter aber auseinanderfeßte, daß er be— 
forge, der Vater könne ſich nicht von feinem Kinde trennen, ſchlug 
er ein und nahm das hohe Reugeld an. | 

Es war Abend geworden. Die Sonne beleuchtete die Felſen⸗ 
kuppen mit rothem Feuerglanz und in der Tiefe lagen bläuliche Ne— 
bel, welche dammervoll und weich Stadt und Hafen einhüllten. DVer- 
worrenes Rufen und Geſchrei ſtieg von dort empor und verhallte in 
der reinen ſtillen Luft. Ein ſchöneres Bild war kaum zu denken, 
als dies große lebensvolle Thal, über welchem ein wolkenloſer tief- 
blauer Himmel ſchwebte. Ein blaſſes Mondftül hing am Rande bes 
höchſten Fjeldes, und weit in ber Berne blisten die Arme bed Mee- 
res, zeigten große Schiffe und flatternde Segel. 

Marftrand war bis an die Spike bes Gartens gegangen, delche 
ſteil an dem Felſen niederfiel, und eben an dieſer Stelle fand er 
Fandrem's Tochter wieder. Sie lehnte ſich über die Brüſtung, warf 
einen Stein hinab, dem ſie nachblickte, und richtete ſich unmuthig auf, 
als ſie Marſtrand's Schritte in der Nähe hörte, 
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Er fagte einige Worte zum Lobe Bergens, die fie gleichgültig 
anhörte, feine norblänbifche Jade betrachtete und ihre Goldkette um 
die Hand wand, — Nachdem fie eine Zeitlang feine Fragen mit Ja 
oder Nein beantwortet hatte, Tieß fie ihn ftehen und Iehnte fich wie- 
der über die Brüſtung, bis fie fih ummandte und ohne Gruß und 
Abſchied dem Haufe zuging. | 

Es geht nichts über eine richtige Erziehung und wenn man fidh 
in der Welt umgefehen hat, rief Marftrand ihr nah. — Gott be= 
hüte den armen Björnarne vor biefer feinen Jungfrau, die aus Zik 
und Gold befteht, alfo ganz ungenteßbar tft. 

Mit diefem Spott Tehrte er zu den beiden alten Herren zurüd, 
welche firettend und zechend am Tiſche faßen, und längſt Bing ber 
Himmel als fterngeftidter Teppich über ihnen, ehe es Fandrem enb- 
lich gefiel, feinen Gäſten den Schlaf zu empfehlen, um morgen mit 
frifhen Kräften neu anfangen zu können. 

Und wo tft Hannah? fragte Helgeftad, der fi mühſam auf 
den Beinen zu halten fchien. 

Wohin eine fittfame Jungfrau gehört, wenn die Nacht kommt, 
antwortete Fandrem. Liegt unter ihren Deden und feufzt über 
den gottlofen Schwiegervater, der des füßen Giftes nicht fatt wer- 
den Tann. | 

Und träumt vom Lyngenfjord und von dem ſchönen Tage, wo 
Biörnarne fie an fein Herz brüden wird, fchrie Helgeftad. 

Schweig ftill, du alter Sünder, lachte der dicke Gildevorſteher, 
baß fie nicht aufwacht und es hört. Würde es bir ninmermehr ver- 
geben, von ihr zu denken, daß ein Mann fie an fih brüden könnte. 

Und laſſen es fih doch Alle gefallen, grinfte Helgeftad ; caleu⸗ 
fire, die thut es auch. 

Galculire, haft dein Gehirn zu ſtark erhikt, Niels, erwiberte 
Fandrem, in das Gelächter einſtimmend, ift aber Zeit dich in's Bett 
zu waffen. — Gebt ihm den Arm, Herr Marſtrand, und führt ihn 
hinein. — 68 geht nichts über bie richtige Erziehung und über bie 
Mäßigkeit! 

Helgeſtad hob das Licht auf, das vor ihm auf dem Tiſch ſtand, 
und beleuchtete das rothwangige, glänzende Haupt feines Verwandten. 
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BR ein Muſter von Maßigkeit, ſagte er. Halt’ die Maͤßigkeit feſt, 
Johann Marſtrand, oder ſie bricht zuſammen. 

Fandrem hatte das andere Licht genommen und beleuchtete die 
gelben faltigen Züge des gewaltigen Nordlaänders. So ſtanden fie 
fich gegenüber, Gefichter ſchneidend und fi anftierend unter ſchallen⸗ 
dem Gelächter und ‚allerlei herausfordernden Worten, bis Fandrem 
in die Hände feines Dieners und feiner Haushälterin fiel, die ihn 
in's Bett brachten, Helgeftab aber unter Marſtrand's Beihülfe in bie 
Kammer geleitet wurde, welche für ihre Nachtruhe beftimmt war. 

Allem Anſchein nad war Helgeftad in einem ſchwer trunfenen 
Buftande, und fein Begleiter hatte Mühe ihm Beiſtand zu Leiften, 
faum aber war er mit ihm allein, als zu feiner Verwunderung alle 
Zeichen des Raufches verſchwanden 

Bin fo nüchtern, wie Ihr es fein könnt, Herr Marftrand, fagte 
er, ſich aus ben helfenden Händen aufrichtend, habe es aber vorge- 
zogen auf diefe Weiſe Fandrem in fein Bett zu bringen, und feinen 
guten Ruf zu bewahren. Wäre große Schmach für ihn, wenn fein 
Kopf mit ihm umginge und feine Bäfte nichts von der Bewirthung 
merkten. Hafle und verachte die Trunkenheit, tft aber ein Erbſtück 
diefes Volkes, das manches Menfchenalter noch damit zu thun haben 
wird. Bergen iſt eine nuchterne Stadt und Bandrem ein Mann, ber 
felten mehr trinkt, als cr vertragen kann; müßt nah Tronthjem 
gehen, wenn Ihr fehen wollt, was burftige Kehlen Teiften können. 

Mas er fagte war allerdings nur zu wahr, es paßte jedoch eben 
fo wohl auf Norwegen, wie auf alle andere Länder. In den beften 
Geſellſchaften der damaligen Zeit war Trinken das hauptfächlichfte 
Dergnügen und der Rauſch Teinesweges eine Schande, aber in Nor: 
wegen wurben bie Gaftmähler mit Birtuofität betrieben und Tront⸗ 
hiem war, bis auf bie neuefte Zeit, ganz befonders berüchtigt ober 
berühmt. Nur zu häufig verwandelten ſich jedoch die Hochzeitsfeſte 
und Kindtaufen in Blut- und Leichenfcenen, und Helgeſtad erzählte, 
während er fih zum Schlaf anfchidte, wie bei ſolchen Gelegenheiten 
bie Frauen mit dem Brauthemd für ihren jungn Mann zugleich 
beften Sterbehemb nähten, und fein Geſetz bis jebt mädtig genug 
geweien ſei, bie Meſſerkampfe zu verhüten, welche ſo Vielen ſchon 
das Leben gekoſtet hätten. 
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HM im gleichen Maße fchlet und dumm für Männer, ſich wie 
unvernünftige Thiere zu morden, jagte er endlih, um am nächſten 
Tage wie Weiber über ihre Thaten zu weinen. 

Immer befler, antwortete Marftrand , als ſchlechte Thaten nie⸗ 
mals bereuen. 

Falſch, Herr, erwiderte Helgeſtad. Was ein Mann thut, ſoll 
er voraus bedenken, doch was er ausgeführt hat, ſoll ihm niemals 
Schmerzen machen. Habe meinen Kopf und meine Hände, die nichts 
fönnen, was der Kopf nit will. — Er richtete ſich auf den Ellen- 
bogen im Bette auf und ſah Marfirand an. — Wollt in Eure 
Kammer gehen, fagte er, wartet noch einen Augenblid. Sagt mir, 
wie Cuch Fandrem's Tochter gefallen Hat? 

Sch Habe keine Gelegenheit gehabt, mir ein Urtheil zu Bilden. 

Seid ein Däne, ſprach Helgeſtad, das heißt, ein Mann, der fid 
zu ſchmiegen und zu buden weiß, wo er es für Hug hält. Leſe in 
Eurem Gefiht das richtige Urtheil. If ein ſtolzes, verzogenes Mäd⸗ 
hen, eitel und verborben tn ihrem Gemüth. 

Dann, Herr Helgeftad, kann ich nicht begreifen, warum Sie biefe 
Buppe in Ihr Haus führen wollen, wohin fie nicht paßt. 

Warum paßt fie nicht? 

Fragen Ste fih ſelbſt, ob dies eine Frau für den einfachen, 
gutherzigen Björnarne tft. Wenn Sie vom Lyngenfjorb ſprachen, ant⸗ 
wortete fie mit verächtlichen Blicken, und bei den Erzählungen bon 
dem Leben in Oerenäes⸗Gaard füllte fih ihre Gefiht mit Hohn 
und Gelächter. 

HOHelgeſtad nidte beiftimmend dazu. Habt einen guten Blick, fagte 
er, iſt richtig fo. Aber Fandrem's Tochter ift ein Vogel mit gol- 
benen Bedern, wäre der ein Narr, ber ihn aus feiner Hand gäbe. 
Iſt ein altes Verſprechen zwifchen uns, Herr Marſtrand, habt es 


“ gehört; Liegt jedoch Leine und Hafen noch auf anderem Grunde. — 


Er grinfte pfiffig vor fih Hin und. fuhr mit gebämpfter Stimme 
fort: Fandrem tft ein ſchwacher Vater, fo Hug er auf ber beutfchen 
Brüde in feiner Schreibftube fit, wenn’s Norbländer oder Spanter 
find, mit denen er zu thun hat. Eine Eule niftet auf feinem Dache 
und hat ihn wach gefchrieen. Habe einen Ton davon gehört, Herr. 
Frage nichts darnach, ſehe nur, daß ich zur richtigen Stunbe ge: 
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tommen bin mit meinem Wort, und ſprach es darum friſch aus, als 
ih mit ihm allein auf den Signalbeden ging. Fürchtet Schimpf an 
Ruf und Name, tft ihm alfo willlommen, Hannah an den Lyngen⸗ 
fjord zu bringen. Wollen fie da zu Arbeit und Ordnung gewöhnen; 
bin ohne Sorge, wird fromm und gehprfam werben. — Ein grimmiges, 
leifes Lachen zudte um feinen Mund, Haß. und Spott blibten aus 
feinen Augen. 

Und wenn Einfamfeit, Sram und Heimweh doch mehr thun, als 
Ihre Erziehung? ſagte Marſtrand mitleidig. 

Bah! antwortete Helgeſtad, laßt ſie blaß und mager werden; tft 
finnmarfifches Blut in ihren Adern, das wird fen Recht geltend 
machen. Wenn’s aber nicht fein ſollie, wenn Fandrem ſchwach genug 
iſt und ihr eitel verdorben Sinnen gewähren will, ſo mag es ſo ſein, 
aber dann ſoll er mir Reiſe und Mühe bezahlen. Habt gehört, daß 
ihr halbes Vermögen, als Reugeld, Björnarnen zufallen ſoll. 

Jetzt verſtand Marſtrand Helgeſtad's ganzen Plan und deſſen 
Pfiffigkeit, die ihn emporte. — Wenn aber die Nadel ſich umkehrt, 
rief er aus, und Euch ſelbſt den Finger blutig ſticht, wenn Bjbrnarne 
ſie nicht mag, die weder der noch Sinn für ihn hat, as dann, 
Herr Helgeftad ? 

Der Kaufmann fiel in die Kiffen zurück, zog die Nachtmütze 
über die Ohren und brummte, fih auf die andere Seite werfend: 
Sf Unfinn, Herr, um ben fein vernünftiger Menfch feinen Schlaf 
verfäumen foll. Nehmt das Licht und geht in Eure Kammer. Björ- 
name will die Jungfrau nit, die fein Vater ihm zuführt? Uve 
Fandrem's Tochter aus Bergen — will fie nicht?! Gher fhwimmt 
fein Fiſch mehr in den großen Weſtfjord. Will fie niht? — Iſt 
luſtig anzuhören. Sage Euch, Niels Helgeſtad will und bamit 
iſt's genug. 

Am nächften Morgen hatte der Handelsherr feinen Rauſch aus⸗ 
geſchlafen, aber auch die Genugthuung, daß Helgeſtad erklärte, in 
keiner beſſeren Verfaſſung geweſen zu ſein, was ihm ſeit Jahren nicht 
paſſirte, und was er nicht eher wieder zu erleben hoffe, als an Han⸗ 
nah's und ‚Björnarne’8 Hochzeitstage. 

Der Gildemeiſter machte dazu kein ganz fo heiteres Geſicht 
wie geſtern und ſeine Blicke flogen von der Kaffeetaſſe zu dem ver⸗ 
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hangten Fenſter ſeiner Tochter hinauf; aber er brachte nach einigem 
Beſinnen und Ueberlegen die Angelegenheit in Ordnung. 

Hannah ſoll dich begleiten, ſagte er, ſo ſchwer es mir auch wer⸗ 
den mag, ſie von mir zu laſſen. Es iſt gut, daß fie geht und ſelbſt 
fieht, wo fie wohnen und leben fol. Mag Björnarne ihr Herz ge⸗ 
winnen, damit fie freudig ja fagt, und beide dann kommen und mei⸗ 
nen Segen holen. Ihr Erbe foll ihr werden; an ihrem Hochzeitstage 
zahle ich eine Mitgift, wie es fih für Uve Bandrem paßt. 

Zahlſt die Dreißigtaufend fo ober fo, antwortete Helgeftab, die 
Band ausftredend. 

Mag alfo fein, ſprach Fandrem. Es ift freilih eine große 
Summe, fügte er Hinzu, ich will dich aber zufrieden ftellen und 
Hannah glücklich wiffen. Wird jedoch von Eurer Seite ein Hinder⸗ 
niß bereitet, fo bift du mir verpflichtet. 

Kennft Niels Helgeftab, war bie Antwort. 

Der Vertrag war fomtt nochmals durch Wort umb Hanbfchlag 
beglaubigt und während des Frühſtücks wurden nun die Geſchäfte 
befprohen. Die HYacht follte Heut völlig ausgeleert fein und dann 
fogteich ihre neue Ladung einnehmen. — Mit dem vierten Tage follte 
Helgeftad die Reife beginnen und bis dahin war viel zu befchaffen. 
Alle für Marftrand beftimmen Borräthe mußten ausgeſucht unb ver- 
packt werden; ber erfahrene Kaufmann entwarf alsbald den Beftell- 
zettel und es fand ſich im erſten Weberfchlage, daß die bafür zu zah⸗ 
Iende Summe wohl Achttauſend Thaler betragen würde. 

Dagegen bewilligte Marſtrand abſchläglich feine Fiſche, die noch 
auf den Gerüften am Weftfjord hingen, und es wurbe abgemacht, 
daß fie bei der nächſten Fahrt an Fandrem geliefert werden follten. 
Der Kaufmann bot ihm an, den Handel fogleich zu beſchließen und 
einen beflimmten Preis für bie Waage von act und vierzig Pfund 
feftzufeßen, wofür er drei Speziesthaler zahlen und endlich jogar 
noch einen Viertelthaler zulegen wollte, allein, wie verlodenb er fein 
Anerbteten auch machte und mandherlei Künfte dabei anwandte, und 
wie ihn Helgeftab unterftühte,, der für diefen Sab ihm alle feine 
Vorräthe antrug, Marftrand wollte fich nicht dazu entfchließen. 

Mit dir, ſagte Fandrem zu feinem Better, Tann ich ſolchen Han- 
bei nicht eingehen, aus einfachen offenen Gründen. Der Fiſch Tann 
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weit biffiger werben, denn fo ſchlinun ſteht es nicht, wie man es 
macht. Deine großen Vorräthe bräcten mir alsbann großen Scha- 
den ; Überdies aber muß ich dir Baar zahlen, während ich mit diefem 
jungen Mann, der mein Wohlwollen gewonnen hat, in Rechnung 
ſtehe. Endlich auch ift er ein Anfänger, dem ich gerne Vortheile 
zuwende , bu dagegen haſt gefüllte Kaften und wirft fie noch 
mehr füllen. 

Helgeftad Iegte den Finger an feine Nafe und calculirte, dag 
ber ehrliche Bandrem Weisheit wie Honig über feine Lippen fließen 
laſſe. IM möglich, fagte er, daß der Fifch höher noch fteigt, ift aber 
auch möglih, daß er viel billiger wird. An der ganzen Norbland- 
füfte bis nad Tronthjem Hin iſt viel gefangen und Salzfifh in Menge 
gemadt worden. Wer es aushalten kann, mag es thun, wer aber 
nöthig hat, ficher zu gehen, muß die Schnepfe in der Hand der Gans 
vorziehen, die auf der Klippe fiht. Iſt ein ſchönes Gefchäft zum 
Anfang, Herr Marfirand, wenn man fein Geld dreifach nach kurzer 
Zeit in die Tafche Inöpfen und Anderen es überlaflen kann, wie fie 
eö wiederbekommen. Sitzt erft feft am Balsfjorb, fo könnt Ihr künftig 
wagen was Ihr wollt, jetzt ift das Sicherſte das Beſte für Euch. 

Nehmt meinen Dank, antwortete Marftrand, der nicht zweifel- 
haft über das war, was er thun follte. Ich bin jung und unerfah- 
ven und habe große Breude an Rath und Wohlwollen folder Männer, 

So ſchlagt ein, rief Fandrem; mag mein Gebot nicht weiter 
bedenken. 

Bei allem Dank, antwortete Marſtrand mit Beſcheidenheit, will 
ih doch nicht, daß Ihnen ein Schaden erwachſe und lieber mit weni⸗ 
ger vorlieb nehmen, als einem Manne Leid zufügen, den ich ſo hoch 
verehre. Deswegen will id warten, bis mein Fifch auf der deutfchen 
Brüde liegt und will ben Preis nehmen, der dann, wie es Sitte ift, 
zwifchen Kaufleuten und. Norbländern,, von der Commiſſion feſtgeſetzt 
wird. Kommt ein Schaden, fol es mein Schaden fein, bleibt ein 
Vortheil, will ich ihn genießen. 

Sandrem fah Helgeſtad an, der mit einem Ausdruck sen größ- 
tem Wohlgefallen Marftrand zunidte und Dabei fagte: Jeder Mann 
muß wiſſen, was er thut und niemals bedauern, was baraus erfolgt. 
Ihr wißt, iſt mein Wahlſpruch, Herr Marſtrand. 
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Abgethan alſo, ſprach der Gildevorſteher. Jeder nach ſeiner 
Weiſe. Will nichts bedeuten, wenn ein Mann ſeine Vortheile ſucht, 
wo er fie finden kann. Zahle Ihnen den Preis der Commiſſion. 

Nach einer Stunde waren fie auf dem Wege zur Stadt. — 
‚Die Thurmgloden ſchlugen fieben Mal, der Morgen war wundervoll. 
Dögel fangen in den Bäumen, warn und fonnenvoll fam der Tag, 
aber Hannah's Vorhänge thaten fih nicht auf und ber Meine bide 
Handelsherr zog drei Mal feine ungeheure Uhr heraus, hielt. fie an's 
Ohr, betrachtete Fenſter und Haus, kehrte um, blieb ftehen, und ging 
endlich ärgerlich den beiden Andern nach, die ſchon am Signalthurm 
fanden und ihn erwarteten. 

Am Hafen war längſt die Arbeit in voller Thätigkeit. Der 
Gildevorſteher gab den Auffehern, die ihn vor feinem Haufe er- 
warteten, Befehle, dann führte er Helgeflab in feine Somptoirftube, 
wo - Rechnungen und Handelöcontos bereit lagen , und wo au Mar- 
firand Gontracte unterzeichnen und die Verpflichtung eingehen follte, 
nur mit Une Fandrem in Bergen Handel und Verkehr zu treiben. 

Das Comptoir des reichen Kaufmanns war Fein und büfter. 
Ein einziger alter Buchhalter ſaß auf einem eben ſo alten Schreib: 
bode, denn troß ihrer bedeutenden Gefchäfte hatten die Handelsherren 
in der Stabt nicht viel zu fchreiben. Sie beburften weit mehr Ar- 
beiter und Auffeher in ihren Magazinen, als Gehülfen in der Schreib: 
ftube. In einem Winkel fanden große Handlungsbücher hinter einem 
Gitterfpind, das vor einem halben Jahrhundert vielleicht einmal weiß 
angeftrichen wurde, und die engen Fenſter Tiefen eben nur foviel 
Licht in das Gewölbe, um ein paar nägelbefhlagene Juchtenftühle 
mit hohen Lehnen und einen ſchwerfälligen Zahltiſch zu erkennen. 
Der Übrige Raum war mit Kiften und Kaften, Seehundsfellen und 
Federballen vollgeftopft und an der Wandſeite fand ein Fünftlicher 
Bau hochaufgethürmter Keiner Fäffer, die Marftrand bet feinen Be⸗ 
mühungen, fih Durch dies Labyrinth zu fehlängeln ,- beinahe über fei- 
nen Kopf zufammengeftürzt hätte. 

Fandrem rief ihm eine Warnung zu. Iſt ein feines Haus, 
fagte er, mit Tauſend Eden und Winkeln, die ein weijer Dann 
beſſer benugen Tann, als große Räume, Alles hat ba feine Stelle 
und find lauter Leckerbiſſen, Herr Marſtrand, für gute Freunde. 
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Anchovis von dieſem Jahr, Syld von der rechten Sorte, Honig aus 
Hedemarken und Butter aus Flensburg. 

Sein Gelächter wurde durch die Mittheilung erklärt, daß dieſe 
Leckerbiſſen für die Mannſchaften der nordländiſchen Schiffe beſtimmt 
ſeien, deren Ladung Herr Fandrem kaufte, und welche nach altem 
Gebrauch mit Lebensmitteln beſchenkt werden mußten. Das Beſte 
und Friſcheſte wurde natürlich für dieſe unverdorbenen Magen nicht 
ausgeſucht, daher fam es denn, daß der Duft von Fett und Fleiſch 
eine Mifhung bildete, welche für den Uneingeweihten eben Ten 
Rofendl war. 


Alles riecht gut, was Gelb bringt, fagte der Gildevorſteher, und 
werm man von Bergen fpottend im Lande fagt, es fet viel weiter zu 
riechen als zu fehen, fo kömen wir nur wünfchen, daß dies Wort 
niemals zu Schanden werde; denn je wetter man uns riecht, um fo 
mehr Yachten liegen in unferm Hafen, und um fo höher thürmen 
fih an der deutſchen Brüde die Haufen Stodfifhe, Häringe und 
Thranfäfler auf, deren Geruch uns fo füß und wohlgefällig iſt, wie 
den alten Gottheiten der Geruch ihrer Brandopfer, Widder, Schafe 
und Stiere, die ihren göttlichen Nafen fo befonders angenehm waren 
und doch eben auch nicht wie Ambra und Myrrhen gerochen haben 
Finnen. Nach diefem Witze zog Fandrem Marftrand an das Schreib⸗ 
pult, wo er ihn die Gontracte durchleſen und unterzeichnen ließ. 
Hierauf nahm Helgeftab die Feder und ftellte eine befondere Bürg- 
ſchaft aus, durch welche er fih für den Betrag der Schuldfumme 
verpflichtete, welhe Marftrand an Wanren im erften Jahr von 
Tandrem entnehmen würde. 

Wie? fragte der junge Mann erftaunt, tft der Credit, den fie 
mir anboten, fo gemeint, das ein Anderer für mich als Bürge ein- 
treten fol? 

Iſt Sitte fo in Bergen, antwortete Helgeftab, und thue es gern. 
Würde ohne Bürgfchaft fih wohl fo leicht Niemand finden, ber 
Euer Haus mit feinen Waaren füllte. 

Ich follte denken, erwiderte Marftrand gereizt, daß mein Vefitz⸗ 
thum, wenn nicht mein Wort und meine Ehre, Bürgfchaft genug für 
Jeden wäre. 
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Nuh, ſagte der Kaufmann unerſchütterlich, ſprecht einmal wieder 
wie ein däniſcher Junker, nicht wie ein nachdenkender Mann, der die 
Dinge betrachtet, wie ſie ſind. Wer ſoll wiſſen, was Euer Gaard 
am Balsfjord werth iſt, vorausgeſetzt, daß wir ihn aufgebaut haben? 
Wer foll willen, ob die Balself einen Balken oder ein Brett liefern 
fann? Dazu gehören manderlei Künfte ſammt großen Mitteln. Denkt 
an Olaf, Herr Marftrand, welcher Jeden für einen Narren erklärt, 
ber einen Schilling dafür aus feiner Tafche holt. Endlich aber cal: 
eulirt, ob ein Menſch in Bergen Euch kennt, denn ich allein. 


Maritrand war in hohem Grabe mißvergnügt über bie Ent- 
deckung, daß auch durch dies neue Verhältniß feine Abhängigkeit von 
Helgeſtad vermehrt werde. Er hatte im Gegentheil gemeint, damit 
den Anfang zu machen, feinen eigenen Weg einzufchlagen, und aller 
let Plane auf Fandrem's Wohlwollen und Grebit gebaut, jekt war 
es wieder nur Helgeſtad's Bürgfchaft, die es möglich machte, die 
harte Hand des Berger Hanbelsheren zu öffnen. — Helgeſtad's Ant- 
wort zeigte ihm deutlich genug, wie fein Wohl in deſſen Hänben 
liege, und er glaubte in den gierigen Augen bes alten Mannes Hohn 
über feine hülfloſe Lage zu Iefen. Der wüſte Balsfjord war nichts 
ohne Helgeftab’s Geld. Er kam ſich vor wie eine liege zwijchen den 
groben Fingern biefes liſtigen Speculanten, der fie nad Gefallen fo 
lange flattern Lie, bis es ihm Zeit foheine, ein Ende damit zu 
machen. Dies Mißtrauen bemächtigte fich. feiner in fo hohem Grade, 
daß er alle Borficht vergaß. — Ih mag Ihre Bürgichaft in biefem 
alle nicht annehmen, fagte er gereizt. Die Zahl meiner DBerpflich- 
tungen tft ohnehin fo groß, daß ich fie nicht vermehren will. 

Und warum nicht, Johann Marftrand? fragte Helgeftad. 

Weil es mir Pflicht fcheint, auf meinen eigenen Süßen zu ftehen, 
war die Antwort. 

Glaub's wohl, fagte der Kaufmann ruhig, und tft richtig ge- 
dacht, wer aber foll in meine Stelle treten? Wen Tennt Ihr bier? 

Diefe Frage ſetzte Marftrand in Verlegenheit. Ih Tenne Nie- 
manden hier ald Capitän Dablen, aber er fowohl wie, wenn es 
Noth thut, andere Leute von Anfehen, die ich nennen Tann, würden 
ihr Wort für mich verpfänden. 


* 
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Fandrem hatte an feinem Pulte ſitzend bis jetzt ohne alle Ein- 
mifchung zugehört, nun aber fprang er von dem Reitbock in bie 
Höhe und ſchlug mit feiner fetten Hand auf das große Rechenbuch, 
daß der Staub nad allen Eeiten flog. — Wer foll Bürgfchaft leiſten? 
fhrie.er. Der junge Windbeutel aus Bergenhaus? Stolz genug 
zieht das Hähnchen die Beine, wenn er jeden Tag fauber abgebürftet 
durch die Straßen Läuft und nad allen Dirnen. gafft. Macht keinen 
Scherz, Herr Marftrand. Ich halte Euch für einen ehrbaren jungen 
Mann, doch nicht einen Heller, nicht einen Deut würde ih Eurem 
Freund, dem tapfern Capitain, borgen. 

° Und warum nicht, fehr würdiger Herr Fandrem? fragte eine 
heile Stimme aus dem Hintergrunde, und zwifchen dem Gebirge ber 
Fäßchen und Kiften zeigte fih Henrik Dahlen's ſchlanke Geftalt. 

Einen Augenblid war der Handelsherr fichtlich beftürzt über bie 
unverhoffte Anwefenheit des Offiziere, aber er war ber Mann nicht, 
der den Muth fo leicht verlor. Er ftellte fi hinter feinen Zahltiſch, 
während Dahlen fiegreich vorwärts. drang und an die andere Seite 
diefer Scheidegrenze anlangte. — Ich weiß nicht, Herr, begann cr, 
was Sie bewegen. fann, mein Haus und meine Schreibftube aufzu- 
ſuchen, da e8 aber gefchehen iſt, mag's drum fein. Ich Tann meine 
Worte jederzeit wiederholen. | | 

Sch habe Sie zur Genüge verflanden, Herr Fandrem, erwiberte 
der junge Mann ftolz Tächelnd, und kann mir ſelbſt meine Frage be- 
antworten, denn allerdings liegt es nahe, weshalb ein fo achtbarer 
Handelsherr einem jungen Offizier fein Geld leihen mag. 

Galculire, fagte Helgeftab fein eiſernes Geſicht über den Tiſch 
ſtreckend, find mitten in einer Verhandlung, Yandrem, wo es gut 
wäre, wenn wir nicht geftört würden. 

Iſt richtig, antwortete der Gildevorſteher. 

Galculire, erwiderte Dahlen, indem er bie Gewohnheit des 
Raufmanns vom Lungenfjord nachahmte und mit dem Finger über 
die Nafe fuhr, dag ich dieſen angenehmen Aufenthalt räumen fol? 

Ja, Herr Offizier, ja, wenn’s gefällig ift, rief Bandrem Arger- 
lich. Ich denke nicht, daß Ihr Beſuch mir, gilt? 

Nein, Herr Fandrem, verfeßte der Capitain mit einer Höflichen 
Verbeugung, ich wünfchte nur biefen vertreten und verlornen Mann 
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aufzufuchen, welder ſich Johann Marftrand nennt und deſſen An- 
wefenheit meinen befondern Antheil erregt. 

Glaube, Herr Marftrand hat Beſſeres zu thun, als fih in Ge⸗ 
ſchäften aufhalten zu laſſen, fagte Helgeſtad. 

Glaube, Herr Marfirand Hat keinen Vormund nöthlg, wenn er 
an Ort und Stelle ift, war die Antwort, und mit einem über- 
müthigen Blick auf das finftere Geſicht des Norblänbers, legte Dah- 
en feine Hand auf den Arm feines Freundes und fuhr zu biefem 
gewandt fort: Wenn du beichäftigt bift, fo höre ein paar Worte. 
General Münte ruft mich nach Tronthjem zurüd. Morgen fchon 
muß ich Bergen verlafien, und ba ich Heute Dich ſchwerlich noch ein- 
mal aufſuchen kann, fo lebe wohl, Marftrand, wenn du es nicht vor⸗ 
ziehft, mich zu begleiten. 

Du weißt, daß ih Dies weder Tann noch will, war bie be- 
fimmte Antwort. 

Dann jet Gott mit dir! fagte der Capitain. Er befhühe dich 
vor allen Gaunern und Heuchlern, behüte dich vor Schaden und 
Schande und führe alle Fifche des Meeres in deine Netze. Herr 
Bandrem, ich bin bereit, Ihr Haus zu verlaffen und ohne Shren 
Wunſch es nie wieder zu betreten. 

Es tft mir fo, antwortete der Gildevorſteher, als würbe ich 
einen fo vermeſſenen Wunſch fo bald nicht hegen. 

Mer weiß, rief der übermüthige junge Offizier, indem er an 
feinen Degen ſchlug. Mir ift im Gegentheil zu Sinne, als würden 
Sie mich einmal an biefer Ihrer rechten Hand hier einführen und 
mich bitten, Ihres Haufes Ehren zu vermehren. 


Er trete feine Rechte nah dem Kaufmanne aus, ber voller 
Abſcheu zurüdwih und mit einer fpottenden Verbeugung erwiberte: 
Es iſt traurig für Bergen, daß es einen fo tapferen Kriegsmann 
verlieren ſoll, der befler no, wie Thor, die Rieſen und ihren Kö- 
nig befiegt haben würde. Aber mein Haus tft fehwerer zu erobern, 
als Jöleua und meine Wünſche find von der Art, daß eher die fieben 
Bellen von Bergen über mid und alles, was mein ift, Hinftürzen 
möchten, ehe ih den Tag erleben wollte, wo biefe meine rechte Hand 
Eie hier mit meinem Willen willfommen bieße. 
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Dennoch wird es gefchehen, Herr Fandrem, dennoch muß es ge- 
fhehen, rief Henrik Dablen, doch wir wollen nicht darum ftreiten. 
Ich muß fort, allein Bergen wird auf Teinen Fall einftürzen. 

Bandrem wifchte fi den Schweiß von der Stirn, er zitterte vor 
Arrger und feine Fäuſte ballten fih zufammen, aber er gab feine 
Antwort. 

Seit wann IH es Sitte im Lande, fragte Helgeflab, daß ein 
Mann in feinem eigenen Haufe ſich von Ginem verhöhnen läßt, ben 
er nicht darin dulden will? 

Guter Freund, fagte der Capitain, der eben gehen wollte, war- 
tet ab, bis man Euch frägt, und miſcht Euch nicht in Dinge, die 
mich angehen. | . 

Nuh, grinfte Helgeftad, will gern aus Eurem Weg geben, 
junger Herr, hütet Euch nur in mein Fahrwaſſer zu kommen. 

Da ich Fein Kabeljau,, Tein Häring und fein Dorf bin, rief 
der junge Offizier, auch kein unglüdlicher Lappe und ebenfowenig ein 
Königährief mir das Vergnügen einer näheren Bekanntſchaft mit 
Euch verihafft, ſo Hoffe ich für alle Zeit davor bewahrt zu bleiben. 
— Srieden in Ihr Haus, Herr Fandrem, bewahren Eie mir ein 
gute Andenken und du, Marſtrand, Halte deine Augen wach, bis 
wir und wieberjehen. 


Er drückte feines Freundes Hand und dieſer fühlte einen kleinen 
Zettel zwiſchen ſeinen Fingern. Zugleich trat Dahlen ſeinen Rückzug 
an, warf unbarmherzig mit Fußſtößen zur Seite, was ihn hinderte 
und verſchwand mit einem Fluche auf ben ſchändlichen Geruch und 
mit einem Gelächter über die rolfenden und fallenden Fäßchen und 
Kiſtchen, Die non bem Lünftlichen Aufbau an der Wand herunter 
fürzten. 

Da feht Hin, jprach Helgeſtad verächtlich, das find die —— 
die ſich beſſer dünken als wir, durch Namen, Stand und Ehre, wie 
ſie es nennen. Nuh, laßt ihn laufen; wünſche niemals mehr mit 
ihm Auge in Auge zu ſtehen, könnte anders enden wie heut. — 
Dort liegt das Papier, Herr Marſtrand, und hier bin ich. Soll 
meine Bürgfchaft gelten, ober meinen Ste ohne mich in Zukunft 
fertig zu werben ? 
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Der Ton war fo befiimmt und ſo drohend ernſt, daß Fein 
Zweifel war, Helgeftab hatte feinen Entihluß gefaßt. Gr - wußte 
aber viel zu gut, daß fein Echüßling bedächtig war und nicht an- 
ders könnte, als den Widerftand fallen laſſen. — Nah einigen Re- 
ben und Gegenreden kam es dahin, daß Niels die Bürgichaft unter- 
zeichnete und mit Sandrem im Verein, Marftrand nochmals bewies, 
bag dies eben fo üblich wie recht fei, doch eben nur der Form wegen 
gefchehe, da Niemand zweifle, der neue Kaufmann am Balsfjorb 
werde in Jahresfriſt feine Zahlungen decken und dann offenen und 
unverbürgten Credit haben. 

Der ganze Tag verging jebt bamit, daß in den großen Maga- 
zinen des Berger Handelsherrn bie Woaren beſichtigt und ausgeſucht 
wurden, welche die ſchöne Ilda einladen ſollte. Helgeſtad ſelbſt 
kaufte eine Menge Mehlballen und viele Leinen und Angeln, dabei 
prüfte und probte er, was für Marſtrand beſtimmt war, und gab, 
als ein erfahrener Mann, dieſem nützlichen Unterricht in Waaren⸗ 
kenntniß der allerverfchtedenften Art. Das Wiegen, Paden, Zu⸗ 
fammenfchnüren und Auffchreiben, nahm viele Stunden fort und Tieß 
bem jungen Anfiebler, für deſſen Rechnung dies Alles gefhah, nicht 
viele Zeit, um an das Lebterlebte zu denken. Seined Freundes auf- 
fallendes Benehmen in Fandrem's Haufe und deſſen harte und höh— 
nende Worte hatten ihm wenig behagt, aber er mußte glauben, daß 
darin irgend eine geheime Mbficht verſteckt Ing. Der Heine Zettel, 
den Dahlen zwifchen feine Finger gefchoben hatte, enthielt ein paar 
Zeilen, welche feine Neugier noch mehr anregten. „Ich muß did 
heut noch ſehen,“ ftand darin, „denn du folfft allerlei erfahren, was 
dich und mich betrifft. Wenn die beiden alten Burfchen ihre. volle 
Zabung haben, was nicht fehlen Tann, fo fleige aus deinem Kammer- 
fenfter, du wirft mich im Garten finden.“ 

In Bandrem’s Landhaufe und bei Nacht wollte Dahlen ihn alſo 
aufſuchen, und was hatte er ihm zu entdecken? Marſtrand grübelte 
hin und her, ohne eine feiner Vermuthungen feftzuhalten. DerLärm 
der Geſchäfte, das Gefchrei der Arbeiter, das Getümmel im Hafen, 
bie geräuſchvolle Thättgkeit fo vieler Menfchen und die fortgefebte 
Nähe Helgeitad’s, welche die Vermuthung erregen Tonnte, daß er ab- 
fichtlih feinen Schüßling nicht verlafle, um ihn in Auffiht zu behal⸗ 
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ten, Alles vereint machte, daß bis zum Schluß des Tagewerkes, 
Marftrand eifrig jeinen Obliegenheiten nachkam. Seine Unverdroſſen⸗ 
heit und fein geſchicktes Hanbanlegen wurben dafür von SHelgeftab 
viel gerühmt, als endlih Fandrem kam, um feine Gäfte abzurufen 
und mitzunehmen. Sie gingen denſelben Weg zu dem artigen Lanb- 
haufe, fanden den Tiſch gedeckt und Hannah fie erwartend, gepußt 
in einem noch jhöneren Kleve, aber eben fo ſchweigſam und eben fo 
unbeweglich wie geftern. Fandrem verſuchte einige freundliche Worte, 
doch dieſe hatten fo wenig. Wirkung wie Helgeſtad's Scherze. Das 
Fräulein nahm nicht den geringfien Antheil, und was fie gezwungen 
antwortete, war jo kurz abfloßend und,abwehrend,, daß ihr Vater 
faum feinen Zorn bemeifterte. 

Endlich war der Handel wieder Gegenftand der Gefpräde; bie ' 
Flaſche ging umher, der Gildevorſteher hatte feine gute Laune wie- 
ber bekommen und fagte feinem jungen Freunde allerlei jchmeichel- 
bafte Dinge. Ein Mann wie Sie, rief er endlih, wird vorwärts 
kommen. Arbeit macht das Leben ſüß; aufgepaßt auf alle Vortheile, 

heißt es in dieſer Welt. 

Ich werde mein Beſtes thun, antwortete Joham, arbeiten wi 
ich fleißig und mein Anfang iſt gut, auch glaube ih, daß ih Sinn 
für den Handel habe und mir zu heffen weiß, wo andere. Leute ohne 
Erfahrung nicht wiffen würden, wo fie angreifen follten. | 

Recht fo, rief der Gildemeiſter. Selbfivertrauen muß ein 
Mann haben, wenn er Geſchäfte machen will. 

Selbfivertrauen muß jeder Menſch haben, wenn er in fchwieri- 
gen Lagen nicht untergehen fol, antwortete Marftrand. 

Aber Vorficht darf nicht fehlen, fiel der &ildemeifter ein. Die 
goldene Regel jedes Kaufmannes tft, nichts zu unternehmen, wozu 
feine Kräfte nit ausreichen. Speculation ift die Seele des Han⸗ 
dels, doch wer in's Blaue ohne Mittel fpeculirt, geräth in Schwindel. 
— Langfam gehen aber ficher gehen, das tft die Sache. Geh lang- 
fam an, kommſt oben an, heißt das alte richtige Sprüchwort, das 
Jeder fi merken muß. 

Nicht Jeder, Herr Fandrem, denn bei Allem, was ein Menſch 
unternehmen mag, gibt das Glück den Ausſchlag. Speculirt fo vor- 
fihtig, wie Ihr wollt, alles wirb zu Schaden werben, wenn bag 
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Gluͤck Cuch verläßt; unternehmt das Gewagteſte und es wird ge- 
lingen, wenn die große Goͤttin Glück Cuch den Finger reicht. 

Het und Sie find ſolch ein Sonntagskind der Glüchogöttin, wie 
ich meine? rief Fandrem lachend. 

Ich habe wenigftens den Muth es fein zu wollen, antwortete 
der junge Abenteurer. Früh hab ich bes Glückes Mißgunſt erfahren, 
warum fol ich nit glauben, daß es jept mir treuer fein wird? 
Leicht will ich es keinem Widerſacher machen, mich auszuſtechen. Ich 
will mein Glück feſthalten bei jebem Zipfel, und wer das Unglüd 
nicht fürchtet, hat immer bie meifte Ausfigt auf Grfolg. 

Wünſche Ihnen alles Gute, rief der Handelsherr, fein Glas 
erhebend, und daß Fein Tag kommen möge, wo Ihr Glücksſchiff auf 
eine blinde Kippe läuft. 

In dem bien rothen Gefiht war eine Theilnahme zu bemerken, 
die fid vermehrte ald Marſtrand antwortete: In der ganzen Welt, 
wo Menfchen nach einem Ziele ringen, ſtellt fih Glück gegen Glück. 
Jeder hat feinen Anthetl daran, es fragt Yih nur wer das Meifte 
befommen hat. Die fi am Stolzeften und Sicherſten dünken, ihre 
Plane am Geheimſten und Künftlichfien machen, werben oft am Leich⸗ 
teften von Gegnern befiegt, die fie kaum beachten. — Recht muß 
man thun, Herr Sandrem, das Gewiflen muß immer in Ordnung 
fein und der Kopf nicht allein, fondern au das Her; an der rechten 
Stelle fipen, fo kann man es mit jedem Feinde aufnehmen. Es fteht 
in der Bibel geſchrieben: Seid Hug, wie die Schlangen, doch ohne 
Falſch, wie die Tauben, und das iſt ein richtiger Spruch, der hilft 
aus vielen Nöthen. 

Diefe letzte Antwort machte einen verſchiedenen Ginbrud auf 
bie Tiſchgenoſſen. Bandrem brummte vor fi Hin und trank fein 
Glas aus, feiner Tochter Gefiht wurde auf einen Augenbfid fo be- 
lebt, wie es noch nie gewefen war, Helgeſtad aber begegnete den 
Augen des kühnen Sprechers und Beide fuchten zu verfichen, was in 
ihnen vorging. 

Nuh, rief der Norbländer dann in feiner bebädhtigen, Turzen 
Art, ealculire, daB Jeder tbue, was er kann und das Ende den 
Meifter lobt. Recht Hat, wer oben ſchwimmt und was er anfängt 
auch ausführt, Denke, Hat Jeder mit fi ſelbſt abzumachen, was 
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er Gewiſſen Heißt, fagt das Eine dies, das Andere jenes, tft aber 
Here Marſtrand ein Mann, ber feine flogen Worte wohl noch in 
manderlet Sturm und Wetter erproben mag. 

Dann wirb es ſich zeigen, ob ih Ihr Lob verdiene. 

Ob das Glück aushält, fagte Niels, Ihn angrinfend. 

IH dente, Herr Fandrem, ed ſoll fih bald zeigen, daß ich 
Helgeſtad's Lehren wohl verftanden habe, rief Marſtrand Iebhaft. 
3% zweifle nicht daran und adıte Ste bafür, antwortete der 
Gildevorſteher, fein Glas ausfiredenn. Wäre der Gapitain ein 
Mann Ihres Schlages, bei Gott! — er ſchlug mit dem Heft bes 
Meflers, das er in der Hand hielt, auf den Tiſch — er follte an 
meinem Tifche fiten und meinem Haufe willtommen jein. 

Henrik Dahlen ift, fomwett ich ihn kenne, ein ehrenhafter und 
waderr Mann, fagte Marftrand, der für feinen Freund ſprach. 

Ein däntfcher Windbentel, ein Hans Narr in rothen Hofen, ein 
Unglüd. für das Land, das jolhe Baullenzer ernähren muß, ſchrie 
Fandrem heftig. Wollte Gott, fuhr er mit einem Seufzer fort, 
Norwegen wäre, was ed ehemals war, ein freies und jelbftftändiges 
Mei, und Bergen wieder eine Stadt, die fich ſelbſt ihre Geſetze 
machte. Damals ſtand es beffer mit uns als jetzt, wo bie Dänen 
Blutfauger aller Art, Zöllner, Richter, Briefter und verdammte 
Soldaten, und über den Hals ſchicken. 

Die ſchönen Jungfrauen in Bergen werben milder darüber den- 
ten, rief Marftrand beluſtigt. Was jagt Jungfrau Hannah dazu? 

Bah! rief ihr Vater Argerlih, haltet Euch ehrbar, Herr, und 
fragt Feine fittfich erzogene Jungfrau nad) folhen Dingen. Bergen 
ift, dem Himmel fet Dank, kein ſolches Sodom wie Tronthjem, wo 
die dintihen Offiziere in die Häufer der beiten Familien kommen 
und Bälle jammt andern fünbigen Luftbarkeiten die Jugend ver- 
berben. | 

Wird dann in Bergen nicht getanzt? fragte Marftrand. 

Mir leben in einer ehrbaren Stadt, antwortete Hannah, wo 
man nichts von dergleichen Poffen weiß. Hier hören wir glüdflichermeife 
mer von Stodfifchen und Häringen und ftatt der Mufit die Töne 
der Winden an den Padhäufern, und den Gefang unſerer theuren 
Freunde, ber NRorbländer, deren Gejellihaft uns fo wohl thut. Un— 
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fer ſchuldloſes Vergnügen befteht darin, zur Sommerzeit bier oben 
in freier Luft und im Winter auf ber deutſchen Brüde am warmen 
Dfen zu fiten. Zweihundert Tage im Jahre regnet ed regelmäßig 
in Bergen, wenn es nicht zur Abwechslung ſchneit, fo nehmen wir 
denn jeden Sonnenftrahl wahr und freuen uns über Gottes gute 
Gaben, zu denen man freilich am wenigften bie däniſchen Soldaten 
rechnen darf. 

Obwohl das Fräulein mit der ernfthafteften Miene ſprach, war 
Marftrand doch überzeugt, daß fie fi wirklih zu einer Spötterei 
herabließ, die er ihr nicht zutraute; ihr Vater ſchien jedoch von ber 
Schilderung fehr erbaut zu fein. — Haft Recht, Mädchen! rief er, 
leben ftill und gottesfürchtig unfer befcheidenes Leben, ohne Spektakel 
und Auffehen zu machen. Nicht einmal die Familien kommen zu- 
ſammen, fuhr er mit freudiger- Genugthuung fort, tft eine Selten- 
heit, wenn fie fih befuchen, um cine Schüflel frifhen Sey ober Syld 
zu ‚verzehren. 

Echt bergiſch Blut, fagte Hannah, läßt die Linke nicht wiflen 
was. die Rechte thut. 

Prädtig, Mädchen, prächtig! fiel Bandrem ein. Go ift unfer 
Mefen, find uns ſelbſt genug in unferer eigenen Gefellfchaft. Es 
geht doch nichts über die richtige Erziehung, Herr, fchrie er mit einem 
Liebesblid auf feine Tochter. Füllt Euer Glas und helft Euch zum 
beiten Rippenftüd. Wir trinken mit unfern Gäften gern fo lange 
fie wollen, aber wir laden eher den Satan ein, als einen dänifchen 
Rothrock. u 
Nuh, ſprach Helgeſtad, ſehe in Bergen denſelben Widerwillen 
gegen die Rothröcke, den wir im Norden gegen Finnen und Lappen 
haben, die in unſere Häuſer dringen und ſich uns angenehm machen 
wollen. 

Es iſt ſchlimmer, Niels, es iſt ſchlimmer! ſagte Fandrem, dem 
ber Wein in den Kopfe ſtieg. Ein Lappe iſt ein garſtiges Thier, 
aber er iſt doch ein nützliches Weſen, das arbeiten kann, ſogar im 
Stande iſt, Handel und Geſchäfte zu treiben, Geld zu ſammeln, ſeine 
Zeit Gott wohlgefällig zu verwenden, und das ſeinem Mitmenſchen 
nichts koſtet, vielmehr dieſem Gelegenheit zu Gewinn und Vortheil 
gibt. Was aber hat ein Soldat jemals der menſchlichen Geſellſchaft 
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Nutzen gebracht? Sind die Drohnen im Bienenkorbe, Niels, und 
müßten wie dieſe behandelt werden. Freilich hängen die Weiber ihre 
Herzen gern an bunte Troddeln, Quaſten und anderen Firlefranz, 
aber wenn ich meinen Schwiegerſohn wählen ſollte zwiſchen einem 
Lappen und einem Rothrock, verdammt will ich ſein, wenn ich dem 
Lappen nicht den Vorzug gäbe! 

Gelächter und neuer Streit folgte dieſen hitigen Aeußerungen 
und ganz fo wie am vorigen Abend wurden bie Gläſer fo lange ge- 
füllt und geleert, bis Fandrem ſich in's Bett bringen ließ und Helge- 
ſtad in feine Kammer wankte. Heute ſchien er fein vollgemeflenes 
Map empfangen zu haben. Ohne, fi um feinen Gefährten zu füm- 
mern, ber unter allerlei Mühen ihm endlich auf fein Lager half, 
fant er in die Kiffen und befand fih im nächſten Augenblid ſchon 
in tiefem Schlaf oder in Bewußtlofigkelt. 

Nach einiger Zeit löſchte Marftrand das Licht aus und öffnete 
das Fenſter. Im Haufe war Alles fill, Hinter ſich ‚hörte er bie 
„Iangen feften Athemzüge des Schlafenden, unter ben Bäumen war es 
dunkel, aber der Himmel hing voll unzähliger Geftiene, die ein daͤm⸗ 
merndes Licht verbreiteten. Nach langem Bedenken, Horchen uud 
Umberfhauen flieg Marfirand in den Garten und ging mit leiſen 
Schritten vorfihtig bis an den breiten Aufern Gang. Gine Geftalt 
lehnte dort an derſelben Stelle, wo Hannah den Stein an ber fteilen 
Felswand hinabwarf und kam ihm entgegen, als er unter den Bäu- 
men hervortrat. Beim erfien Wort überzeugte ſich Marfirand, daß 
eö fein Breund fei. Der Gapitain war in einen Mantel gehüllt, fein 
Degen klirrte. Marſtrand bemerkte, daß er ihn entblöpt in ber 
Hand hielt. 

Wie? fragte er, du biſt mit blankem Stahl bewaffnet? 

Eine :nöthige Vorficht, antwortete Dahlen, das Schwert in bie 
Scheise ſteckend. Man würde bier zu Lande wenige Umftände mit 
mir machen, wenn man mic zur Nachtzeit Hier allein fände. Gin 
raſcher Stop würfe mich über diefe Mauerbrüftung und wenn ich 
morgen zwiſchen ben Felſen, achtzig oder hundert Zuß tiefer gefunden 
würde, legte man mid) ohne vieles Bedauern in mein Grab. 

Und wen trauft du ſolche Schandthat zu? fragte Marftrand. 

Aufrichtig, diefe wie jede andere Schandthat, wenn fie etwas 
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einbringt, dem dickköpfigen, ſpitzbübiſchen Schwft, der dich hierher ge⸗ 
bradıt bat. 

Und was brädte es ihm ein, wenn er dich aus der Welt 
ſchaffte ? 

Ich will es dir fagen. Di läßt er vorläufig am Leben, weil 
es ihm Vortheil verjpricht, mich möchte er an irgend einem fußlangen 
Angelhaken den Haten vorwerfen, weil meine Taſchen leer find, fein 
Sädel aber fie mir füllen fol. 

Ich verſtehe dich nicht, Henrik, fagte Marftrand. 

Warte noch einen Augenblid, jo wird es die Har werden. I 
halte den alten grimmigen Burſchen für einen Galgenftrid ber ärg- 
fien Sorte, für eine richtigen Abkömmling jener Kinder ber Nacht, 
die nichts finnen und nichts dachten, als Derberben der Dienfchen. 
Er hat dich hierher gefchleppt, erftens, um dir mit Fandrem's Hülfe 
beine Fiſche um einen möglichft billigen Preis abzufchwasen, um dann 
gemeinfam den Gewinn zu theilen. Das Haft du ben beiden &hren- 
männern vereitelt, dann aber bat er dich in Fandrem's Rechenbuch 
geltefert und dafür Bürgſchaft geleiftet, das heißt fontel wie Fandrem 
hat es ihm geborgt und’ er kann baflır alle Tage zu dir fagen, fiheer 
dich aus deinem Kram, der nicht dir, fondern mir gehört. 

Unfinn! murmelte Marftrand. Sollte das wirklich feine Ab⸗ 
ficht fein? 

Der Satan hole den alten Höllenbrand, rief Dablen lauter, 
dennoch aber wollte ih, er würfe di morgen hinaus, bamit beine 
Tollheit ein Ende nähme, als ein freier Mann unter Gaunern und 
Polarbären zu leben. 

Und wer hat dir Dies Alles berichtet? 

Ich könnte dir fagen, mein Daumen, oder ein Kobold , oder bie 
ſchöne Göttin Gna, die auf Sonnenftrahlen fliegt und alles Geheime 
aufdeckt, ober ich Hätte es geträumt, — aber hier fängt meine eigene 
Geſchichte an. Was ich weiß, Johann, weiß ich von einem Weſen, 
das lebhaften Anthetl an dir nimmt und mit feinen eigenen Ohren 
geftern es hörte, wie bein großmüthiger Beſchützer ſchwor, er wolle 
bald mit dir fertig fein, obwohl Niemand beine Gaben verachten 
tönnte. Aber ein Junker aus Kopenhagen fet-ein Aufpaſſer mehr 
in den Finnmarken, ber in feines Herzens Grund ein vornehmer 
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Herr mit allerlei Traͤnmereien im Kopfe von Ehre, Recht und Ge⸗ 
rechtigkeit, und ſteckteſt ſchon jeßt deine Nafe in Dinge, die dich 
nichts angingen. Gibt es einen Kal, der Paulſen oder Beterfen 
heißt? 

Es gibt fo einen, antwortete Marſtrand. 

Das if fein Helfershelfer, mit ihm will er dich heben. Suche 
ihnen zu enigehen, Johann, laß dich von diefem Gefindel nicht wie 
einen Seehund behandeln, dem bet Iebendigem Leibe bas Bell abge- 
zogen wird. Wende bi an ben Gouverneur, im Nothfall nad 
Kopenhagen; bin ich erft in Tronthjem, will ih Dir getreulich bei- 
ftehen. 

Und wer ift das Weſen, dem mein Schickſal fo vielen Antheil 
einflößt? 

Das tft eine Frage, die grade auf den Kern losgeht, erwiberte 
Dahlen, doch ih will fie dir einfach beantworten. Hannah heißt 
die Quelle, aus welcher ich fchöpfe. 

Fandrem's Tochter! Ich habe. ed geahnt. 

Damit weißt du Alles, fuhr der Capitain fort. Seit brei 
Monaten kenne ich fie, ſeit drei Wochen, wo fie hier oben wohnt, 
fehletche ich allnächtlich unter dieſen Bäumen umher. 

Allem Vermuthen nad nit allein. 

Ich habe niemals die Ginſamkeit geliebt, fagte Dahlen lachend, 
und glücklicherweiſe hat Fandrem die gute bergenſche Sitte, früh 
ſchlafen zu geben, und nach wackerem Eſſen auch den Nachttrunk nie 
zu vergeſſen. 

Er ahnt nichts von deiner Liebesnoth? 

Er weiß Alles, aber er will nichts wiffen. Ich habe vergebens 
Derfuche gemacht, mich ihm zu nähen. In Bergen iſt es unerhört, 
daß ein Soldat, ein Däne, ein Edelmann, der nichts hat als feinen 
Rot und fen Wappen, tn das Haus eines diefer Könige der beut- 
fgen Brücke aufgenommen würde. Vergebens Bat Hannah Worte zu 
meinen Gunften fallen laſſen; es hat zu nichts genügt, als um fo 
eifriger mir jede Gelegenheit abzufchnetden, fie zu feben. 

Und mın? 

Nun kommt dies finnländtfche Meerſchwein, um Hannah in feine 
Höhlen zu fihleppen, als Lederbifien für einen Tölpel, der lang⸗ 
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zöpfige Fiſcherdirnen in bunten Friesröcken und Lederjacken für bie 
erften Schönheiten ber Welt erklärt. 

Du biſt ungerecht, antwortete Marſtrand, Biörname iſt anders, 
wie du bdenfft. 

Was ungereht? — mas fümmert es mich! Ich weiß allein, daß 


ein Juwel wie diefer nicht an bie Hand und in das Balkenhaus eines 


halbwilden Krämers gehört. Er ſoll fie wicht haben und follte ih 
Leib und Leben daran ſetzen. 

Sie waren inzwifchen an der Mauer langfam auf und nieder 
gegangen und Hatten ihr Gefpräh mit gebämpfter Stimme geführt. 
Nur die letzten Worte ſtieß Dahlen laut und mit Heftigkeit hervor. 
Marſtrand legte die Hand auf ſeinen Arm und blickte forſchend in 
das Gebüſch. — Still, flüſterte er, hörteſt du nichts? 


Nichts, antwortete der Andere. Sei unbeforgt, ed hört ung 
Niemand, von dem wir zu fürchten hätten, bannah muß mein ſein, 


ich laſſe fie nicht. 


Weißt du auch, fragte Marſtrand, bag bem Entführer nad) den. 


Landesgefeben Todesſtrafe droht? 

Man hängt nur die man hat, antwortete ber Capitain. Ent⸗ 
führen will ih meinen Schatz auch nit, ich will fie ihrem Ent— 
führer entreißen. Es würde ein Höllenlärm in Bergen entftehen, 
wenn ber hochmüthige Gildevorficher eines Morgens fein Neft leer 
fande, und wenn ſich mich wieberfingen, würden fie ihr altes Gefeb- 
buch aus Chriftian des Vierten Zeiten auffchlagen und Gott weiß 
was fie an mir vollbräcten, ehe mir Hülfe würde: Solches Ber- 
gnügen will ich biefen ſchmutzigen Burſchen nicht bereiten. Bein fäu- 
berfich will ich verfahren, Sitte und Ruf follen nicht von mir be- 
fle&t werden. Ein Regierungslugger wird mich nach Tronthjem brin- 
gen; morgen früh nimmt. er mich an Bord und ſchwimmt den Ford 
hinab. Sollte es nicht möglich fein, daß mitten in ber Nacht mein 
Heines flinkes Schiff dicht vor ober hinter dem. unförmigen Kaften 
erſcheint, denn man eine Yacht nennt, und wenn ein Boot fih fill 
an deſſen Seite legt, follte nicht unbemerkt eine Gefangene befreit 
werden Tönnen, befonders wenn ein Freund dabei ein wenig mithilft? 

Iſt das dein Plan? 
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Ber Gott! rief Dahlen, ich weiß keinen anderen‘, er iſt nicht 
ſchwer auszuführen. Habe ich Hannah am Bord und bin ich mit ihr 
in Trontbjem, fo bin ich ſicher. General Münte wird uns ſchützen 
und gefhehene Dinge find nicht zu ändern. Fandrem wird fich in 
bad Unveränberliche finden und dieſer alte Höllenbrand, Helgeftad, 
mag nor der Hand glauben, fein Opfer fet über Borb gefprungen, 
um fih feinen mörberifchen Händen zu entziehen. Ich rechne auf 
bih, Marftrand, du Fannft zum Gelingen beitragen. 

Du rechneſt falſch, ich kann nichts dabei thun. 

Wie? fragte der Capitain, ich hätte mich getäufcht ? 

Sage dir ſelbſt, ob ich dein Helfer bei folder That fein kann? 

Um eine Dame zu befreien, bie lieber den Tod wünſchen würde, 
als ein elendes hoffnungslofes Xeben, um beinen Freund glüdlich zu 
fehen, um einen Habfüchtigen Gauner zu täufchen, der für feinen 
Erben Hannah’3 Geld haben will, das er mit derfelben Gleichgültig- 
keit einftreicht, als verhandelte er eine Labung Stodfifhe — um alles, 
bad könnteſt du uns deinen Beiftand verfagen? 

Iſt denn bies eitle ſtolze Mädchen im Stande dich zu beglücken? ? 
antwortete Marftrand. Iſt es nicht eine Puppe, der es bald leid 
werben wird, dein Schickſal, wie es kommen mag, zu theilen? 

Halt, rief Hendrik, jeßt frevelft du! und plötzlich wandte er 
fi) gegen das bunfle Gebfifh und fuhr Inchend fort: Tritt hervor, 
füße Hannah, beweije ihm, daß er dich ſchmäht ohne. dich zu kennen. 
— Da tft fie, fie hat Alles gehört, aber fie vergibt dir im Vor⸗ 
aus deine Sünden, und wie wäre es möslich , daß bu’ nicht be⸗ 
reuen ſollteſt! 

Beſtürzt ſah der Junker, wie nahe ibm das Fräulein geweſen 
war, als er fein Urtheil über fie fällte, aber feine Verwirrung ver⸗ 
mehrte fi, als fie in Fröhlichfter Weiſe darüber ſcherzte. — Ich habe 
nichts zu vergeben, fagte fie, denn wie hätte Herr Marftrand ein 
anderes Urtheil fällen können, da ich dies durch mein Betragen 
veichlich verdiente. Es fehlen mir jedoch das einzige Mittel, mid 
vor dem Lungenfjord zu bewahren, wenn ich meinem fürdterlichen 
Schwiegervater zu beweiſen fuchte, daß tch nicht dafür paßte. Ich 
bin früh mutterlos geworden, Herr Marſtrand, bin in Kopenhagen 
in einem Erziehungshauſe geweien, habe dann in Hamburg gelebt 
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und fol! nun nad einem Besnilienablommen, das ich verabfcheue, 
mein Leben in einer Einöde beichließen. Ich will nicht! rief fie, ſich 
an ihren Geliebten lehnend, ih mag mi nicht verhandeln laſſen. 
Seit meiner Kindheit denke ih mit Grauen an diefen Helgeſtad, ber 
mir fhon damals oft mit der Ehre drohte, welde er mir jebt an⸗ 
tun will. Mein Vater ift gutberzig, er liebt mich, er wird mir 
verzeihen, allein nichts in ber Welt würde ihn beftimmen können, 
einen däntfchen Offizier zu feinem Echwiegerjohn zu machen, fo lange 
er ed ändern kann. Alle meine Bitten find vergebens geweien. Die 
Gerüchte, welche in Bergen über mich und Henrik umlaufen, haben 
feinen Stolz empört, ih habe Karte Auftritte erlebt. Jetzt hat er 
den Antrag Helgeſtad's mit Freuden ergriffen, um mid bis an’s 
Ende der Welt zu fchaffen, und lieber mag ich untergehen, wenn er 
fi dafür von dem errettet, was er Schmach und Schande neunt. 
— Sie ſchwieg einen Augenblid und fagte dann im fanfteren Tone: 
‚Seit diefer Zeit Habe ich meinen Zrohfinn verloren, doch meine Hoff⸗ 
nungen nicht aufgegeben. Vereinſamt, wie ih bin, Habe ich gebuldig 
erfüllt, was ich foll, ein freudiges Geficht konnte ich dem Vater nicht 
mehr zeigen, der unväterfich mich von fich flieg und befien Zorn aus- 
brach, ſobald er Henrik's Namen hörte. Dennoch Haben wir uns 
oft und heimlich gefehen. Gott verzeihe mir die Sünde! wenn es 
eine ift, aber hat der Himmel Eltern folge Gewalt verliehen? Sind 
Kinder jo ganz ihre Geſchöpfe, um Leib und Seele wie Sklaven 
hinzumwerfen? Die Gefebe fagen es, bie heiligen Gebote drohen ben 
Ungehorfamen mit Ylud und ewigem Verderben, bie Sitte fordert 
bemüthige Unterwerfung und verachtet die Webertreter — ich glaube 
es nicht, ich kann es nicht glauben, daß meine Liebe ein Verbrechen 
if. — Wie könnte fie das fein? Wo tft der Makel, der ihn trifft? 
Wo iſt die Schande, bie feine Nähe bringt? Wer weiß Bbfes von 
ihm zu fagen? Und das tft unjere Gefchichte, Herr Maritrand; un- 
zählige Male. ift fie vorgelommen und hat mit Kummer und Unglüd 
geenbet. — Was fagten Sie heut an meines Vaters Tifhe? Sie 
fagten, der großen Glüdsgättin müſſe man vertrauen, fein Glück 
vertheibigen gegen Arglift und Falſchheit. Mein Herz habe ich ver⸗ 
foren, aber mein Kopf ift erfüllt von dem Gedanken da zu fein, wo 
mein Herz tft, und ben nimmer zu laflen, der es mir genommen hat, 
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Nun Freund, ſagte Dahlen, kannſt du noch zögern, uns bei⸗ 
zuſtehen? 

Rein, erwiderie Marſtrand, ich will helfen, wo ich es vermag; 
aber gibt es keinen anderen Weg, als den gefährlichen unb zweifel- 
haften, den du gehen willft? 

Es gibt Leinen anderen, ber weniger gefährlih wäre. Meine 
Mafregeln find gut getroffen. Bor allen Strafen ihrer verbammten 
Gefeße bin ich geſchützt. Verfolgung iſt nicht möglih, und den Spaß 
habe ich umfonft, den alten. Taugenichts Helgeſtad geprellt zu haben, 
wo er es am wentgiten erwartete. 

Ste gingen auf und ab und beſprachen, was gefchehen follte. 
Sn drei Tagen konnte die Yacht auslaufen, am Ausgang des Fjord 
follte der Lugger fie erwarten. Zeichen wurden verabredet zur Ver⸗ 
ftändigung,, die Begünftigung der Flucht übernahm Marſtrand, aber 
er forderte dafür, daß Hannah nochmals vorher alle Mittel verfuche, 
um ihres Vaters Sinn zu ändern. 

Es wird vergebens fein, antwortete fie, allein ich will 
nichts fparen, um mich felbft zu überzeugen, daß mir feine andere 
Wahl bleibt. | 

Ein falber Dämmerfhein hing an den Spiten der höchften 
Berge, als Marftrand die Liebenden verlaffen_ wollte Nimm fie mit 
dir, fagte Dahlen, ich bleibe jonft bis. der Himmel verrätherifch Ber⸗ 
gen erzählt, was bier geſchah. Set ihr Schuß, Marftrand, und wo 
es aud fein mag, ich will dafür dein treuer Genoffe fein. Er legte 
beide Hände um Hannah’ Kopf, fuchte ihre Züge zu erkennen und 
308 fie dann an fein Herz. Es ſchlägt für Dich bis auf den letzten 
Schlag, fagte er. Glaubſt du feſt daran? 

In Ewigkeit, mein Henrik, flüfterte fie. 

Dann lebe wohl und ſei bereit. Vertraue meiner Liebe und 
dem Glück! 

Mit raſchen Schritten eilte er an der Mauer hin und auf 
dem jähen Pfade, der am Bergabſatz niederführte, war er ſchnell 
verſchwunden. | 

Lebe wohl! rief Hannah ihm nad, und fie horchte bis er unten 
in feine Hände ſchlug. — Er if fort, fagte fie dann, er tft ſchnell 
und Hug, ich habe Feine Turcht. Geftern lag er bort unter ben 
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Büſchen und erwartete den Stein, an welchen ich mein Briefchen ge- 
bunden hatte. . Ste famen dazu, und ih wußte nicht, wie ih mid 
ber unbequemen Geſellſchaft entlebigen follte, bis ih es für Das 
Befte hielt, ohne Antwort fortzugehen. 

Merde ich Fünftig willfommener fein ? 

Meines Freundes Freund ift auch mein Freund, ‚erwiderte fie, 
wenn gleich das eitle Püppchen vor der Hand bleibt wie fie war. — 
Wir fptelen Komödie, Herr Marftrand,, und dürfen keine fchlechte 
Schaufpteler fein, wenn ber Schluß die Zuhörer befriedigen foll. 
Morgen Abend, wenn wir bier und wiederfinden, können wir uns 
geben, wie wir find. en 

Ste trennten ſich und nach einiger Zeit näherte fih Marſtrand 
dem Benfter, aus welhem er geftiegen war. Helgeſtad ſchnarchte 
ihm laut entgegen; vorfichtig ſchlich er an deſſen Lager vorüber und 
erreichte feine Kammer. - 


10. 


In den nächſten Tagen wurbe bie ſchöne Ilda beladen, wie es 
fi gehörte, alle Borräthe in den ungeheuren Bauch gepadt, und 
endlih am Maft eine Anzahl Eifenbarren aufgeſchichtet, die Helge- 
ftad gekauft hatte. Der Gildevorfteher war befonders froh geftimmt. 
Er theilte Marftrand heimlich mit, daß. der däniſche Windbeutel 
wirklich die Stadt verlaffen habe, und wünſchte ihm mit einem berben 
Fluche glückliche Reiſe. Am folgenden Abend: gaben die Kaufleute 
den anmefenden Gaarbherreri und Capitainen einen Echmaus in dem 
alten Thurmfale, wo einft Chriftian der Zweite, diefer graufame 
Feind des Adels, der ihn dafür den Tyrannen nannte und im Ker- 
fer vermodern ließ, zuerft die ſchöne Dyveke gefehen und mit ihr ge- 
tanzt hatte. Diesmal wurde aber nicht getanzt. Die Damen von 
Bergen hielten fih von biefem Fefte fern, dafür wurde aber unge- 
heuer viel gegefien und bis tn die Nacht hinein gezecht. Fandrem 
bediente feine Gäſte mit folhem Eifer, daß er vor Mitternacht 
fhon von Marftrand fih nah Haus begleiten ließ, der froh dem 


wüften Gelage zu entlommen, für feine Enthaltfamteit Spott und Ge⸗ 
laͤchter erndtete. 

Helgeftad kam erft, ald der Morgen tagte, aber eine fo unvers 
wüftliche Lebenskraft Tag in feinen feiten Sehnen und Adern, daß er 
nach einer Stunde Schlaf ſchon wieder an feinen Gelchäften war und 
nicht eher aufhörte, bis ferne Yacht fir und fertig auf der Mitte des 
Hafens lag, alle Kabel gerollt, alle Segel in Ordnung, das ganze 
Bahrzeug bereit, zu jeder Stunde mit der Ebbe den Fjord hinab 
zu laufen. 

Den Tag Über hatten mandherlet Leute am Bord gearbeitet, 
Boote hatten Lebensmittel und Geräthe gebracht und endlich führte 
ber alte Speeulant Marftrand in bie Kajüte und zeigte ihm deren 
neue Einrichtungen. Er hatte ein befonderes Kabinet darin erbauen 
laſſen mit allen Bequemlichkeiten ausgeftattet, die damals zu haben 
waren. Gin Bett mit Vorhängen war in der Wand angebradit; ein 
Spiegel und ein Tiſch, ein Teppich und ein artiger Schrank fammt 
mehreren weichen Lehnfefleln bildeten einen ungewöhnlichen Schmud 
der fhönen Ilda. Das rohe Holz war überall mit farbigem Baum- 
wollengewebe behängt, felbft manderlei Blumen und Zterrath hatte 
Helgeftab nicht vergeflen. 

Nuh, fagte er, vergnägt mit dem Finger liber feine Naſe fah- 
vend, foll Niemand fagen, daß es einem Norbländer an Geſchmack 
fehlt. Will der ſtolzen Jungfrau zeigen, daß wir Leute find, mit 
denen fich leben läßt, und wenn es ihrem Herzen wohltbut, fol 
Börnarne an feinem Hochzeitstage zeifiggrüne Hofen anziehen und 
einen rothen Rod mit Litzen, wie ein Junker am Hofe. 

Er Tate auf, als er aber fah, daß fein Zögling nicht ein- 
fimmte, nahm er einen ernfleren Ton an und erſuchte Marftrand, 
heut’ am lebten Tage feine Gedanken für fich zu behalten und ein 
frohes Geficht zu machen. — Weiß es wohl, ſprach er, daß Bandrem’s 
Tochter Euch nit gefällt und müßt’ lügen, wenn ich befonderes 
Behagen an thr hätte; habe jedoch die Sache nochmals nad allen 
Seiten überlegt und weiß gewiß, daß, was ich thue, recht gethan ift. 

Ich will es wünfchen, erwiderte Marſtrand, aber — 

Bleibt mir mit allem Aber fort, rief Helgeftab, ihn unter 
brechend, kenne die Weiber befler. Ihr ſeid ein feiner Herr mit 
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weißen Händen geweſen und habt in Turger Zeit Luſt an bem wun⸗ 
derbaren Leben in Klippen und Fjorden gewonnen, fie if mit ihrem 
Blut daran gekettet. Macht Cuch an fie, erzählt ihr Davon und ſeht 
zu, ob fie es nicht gern hört. Ihr Habt die ganze Reife über Zeit, 
Cuch angenehm zu machen, wie ed junge Herren gern thun. Möchte 





umgern, daß bie Leute fagen, gezwungen hätte fie mein Hans betreien. 


Nun Tommt, um zum letztenmale Fandrem's Brob zu eflen und feinen 
Wein zu teinfen. 

Dazu war alle Ausficht vorhanden, denn als fie das Landhaus 
erreichten, hatte der Gildevorſteher den Tiſch ſchon mit reihen Vor⸗ 
räthen befeßt und er ſelbſt ſaß davor, doch keineswegs als ein über- 
glüdlicher Wirth mit Iachendem Geſicht; er ſchien vielmehr in tiefen 
Gedanken zu fein und aufzufchreden, als. ex Helgeſtad's Stimme 
hörte. Un der anderen Seite faß feine Tochter und zwifchen Beiden 
lag ein Brief, den Hannah aufnahm und damit in's Haus ging. 

Nuh, rief Helgeftad, ale er vor feinem Verwandten fland, Alles 
fertig zum Auslaufen, Uve, denke in der erften Frühe meinen Anker 
aufzubeben. Warum geht Hammah davon? 

Ste wird wieberfommen, fagte Fandrem. Wir haben Briefe 
von meinem Sohn, in drei Monaten fpäteftens wird er bei uns fein. 

Galculire, antwortete der Nordländer, willſt in Tünftig bier 
behalten? 

Denke, bin alt genug dazu, um Hülfe zu verlangen, murmelte 
der Handeldherr. Gr hat Sehnfuht nad feiner Schweſter, fchreibt 
ihr fo zärtlich, wie ein Liebhaber, und macht mir allerhand Vorſtel⸗ 
lungen, fie gut zu halten und abzuwarten, bis er im Haufe fei. 

Marftrand hatte fi entfernt, die beiden Alten waren allein. 
Helgeitad nahm feinen Glanzhut ab, wiſchte den Schweiß von feiner 
faltigen Stirn und kreuzte die Beine, während feine. fiharfen Blicke 
ben Gildevorſteher mufterten. | 

Nub, fprah er dann mit dem Kopf nidend, denke, babe Alles 
begriffen und Tann ein offenes Wort mit dir reden. Glaubſt, 
Une, daß ich nicht wüßte, was bie Leute in Bergen fih in bie Ohren 
flüfteen® Habe bavon gehört und weiß mehr ned, ift aber meine 
Sache nicht, mih um Dinge zu kümmern, bie beiler verichwiegen 
bleiben. on 
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Was jagen die Leute in Bergen? Mas wiſſen fie? rief der 
gereigi⸗ Mann.. 

Mag es nicht wieberholen, antwortete Helgeftab ruhig, mag meine 
Hände nicht in Theer tauchen, wenn ich es laſſen kann. Iſt aber ein 
Factum, Uve. Hannah muß fort, wenn Rede und Gelächter aufhören ſollen. 

Der Heine bide Kaufmann ſtieß einen ſchweren Seufzer aus, 
ohne eine andere Antwort zu geben. 

Merke nun aus deinen Worten, ſprach Helgeftab, daß Hannah 
fi an ihren Bruder gewandt hat und fehe deinem Gefiht an, ber 
junge Herr hat ihr Recht gegeben. Iſt eine üble Sache mit Kindern, 
Uve, die unter fremdem Wolle vergeffen lernen, was fi ſchickt. 
Wächſt ein anderes Geſchlecht jebt herauf tn der Welt, ift nicht mehr 
fo wie zur Zeit, wo wir jung waren. Will das Ei Hüger fein wie 
die Henne, kommt aber darauf an, ob ein Vater zu benen gehört, bie 
ige Haus in Drbnung halten und ihre Kinder Zucht und Sitte lehren. 

Saft Recht, haft Recht! murmelte Fandrem. 

Souft wien, fuhr Helgefiad fort, indem er fi zu ihm beugte, 
daß Ilda wohl auch einen andern Mann. Iteben möhte, als den ich 
ihr beſtimmt Habe, 

Fandrem wandte ſich ſuchend nah Marſtrand um, ber in Be⸗ 
gleitung Hannah's durch den Garten ging und blickte dann ſeinen 
Verwandten an, der ihm leiſe zunickte und ſeine grellen Augen liſtig 
zuſammenkniff. 

Habe meine Gedanken darüber gehabt, fuhr Helgeſtad fort, iſt 
aber nie ein Wort über ihre Lippen gekommen und wird nie eines aus 
ihrem Herzen bringen. Was ish will, weiß fie, iſt ein geſegneter Ver⸗ 
fand in dem Kinde. Was beftimmt ift, findet fie bereit, habe nun 
die Brautringe hier in meiner Tafche, Uve, wenn ich an ben Lyngen⸗ 
fjord beim bin, fol’s Feine vier Tage dauern, bis Ilda ihn an Paul 
Peterſen's Finger ftedt. 

Muß fo fein, wo des Vaters Segen tommen ſoll, ſagte der 
Gildevorſteher falbungesvoll. 

Haſt Alles in deinen Händen, ſprach Helgeſtad und magſt thun, 
wie es dir Recht dünkt. Alte Freundſchaft und Blutsbande, altes 
Verſprechen ſammt neuem Handſchlag und Gelöbniß ſtehen rechts, 
deiner Kinder Willen links, mußt wählen zwiſchen beiben. 
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Dente, du kennſt mich, antwortete Fandrem; Habe mein Wort 
noch nie gebrochen. 

Dann thw wie ein Mann, fagte Helgeftad. Hör nicht mehr 
auf Winfeln und Stöhnen wie en Weib. Mufe fie her, will ihr 
fagen, was gejchehen fol. 

Bandrem fehlug in die Hände und Hannah verließ ihren Be- 
gleiter, der ihr Tangfam folgte. 

Tritt hierher, Mädchen! begann Niels, feine grobe Hand nad 
ihr ausſtreckend, tft eine ernſthafte Sache zwifchen uns. — Er er- 
öffnete ihre mit bürren Worten, daß er um zehn Uhr an Bord 
gehen, und daß fie ihn begleiten müffe. Alles fet zu ihrem Empfang 
bereit und ehe der Tag bämmere, würde die Yacht den Signalthurm 
Hinter fich laſſen. 

Einen Augenblid fchien Hannah's Geficht bleicher zu werben. 
Sie blickte ihren Vater an, der ihr zuwinkte und gewaltfam freundb- 
Lich lachte. — Iſt nothwendig und unerläßlich, Hannah, fagte er. 
Mußt deinem Bräutigam entgegen und kommſt blühend zurück, wie 
eine Rofe. — Haha! wie eine Roſe; Niels. Fordere fie von bir 
zurüd, wie eine Roſe. Behüt dich Gott, Hannah, behüt dich Bott! 
Iſt abgemacht, feſt abgemacht. 

Es hilft alſo nichts, Vater? fragte fie. 

Es hilft nichts, Hannah, Alles zu deinem Glücke, Kind, Alles 
zu deinem wahren Glücke. 

Und meines Bruders Bitten, meine Bitten, Vater, fuhr ſie fort, 
ihre Hände aufhebend. 

Es Hilft nichts, Hannah! ſchrie Fandrem an feine Perrücke 
faſſend. Hoffe, du wirſt deines Vaters Willen ehren, wirſt wiſſen, 
was ſich für dich ſchickt. 

Ja, Vater, das weiß ich, antwortete fie ruhig. Ich weiß, daß 
e8 vergebens fein würbe, mich zu fträuben, und bin zu jeder Stunde 
berett. 

Iſt eine Folge der guten Erziehung, grinfte Helgeftad. Haft 
deinen richtigen Verſtand von Gott befommen, pad alfo deine Schäße 
zufammen, Hannah, und fürdte Dich nicht. — Will dich behüten, 
Mädchen, wie mein eignes Leben; bringe fie dir zurüd, Une, wie 
eine Rofe, friſch und roth; fol tein Wurm ihr nahen, will ihn zer⸗ 
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treten. Wollen eine Reife machen, Hannah, an bie bu all dein Leb⸗ 
tag denken ſollſt. Feines Wetter und feiner Wind, ein feines Schiff 
und ein fein Kämmerchen darin; dazu auch’ein feiner Herr, ber ges 
fhworen hat, zu deinen Dienften zu fein, wie einer edlen Dame 
Kammerjunter. So ſchlage ein, Hannah, und laß und bie lebten 
Stunden froh genießen. 


Froh genießen! fehrie der Gildemeiſter. Froh und glücklich Für 
alfe Zeit! 

Das Hoffe ih, Vater, ja das hoffe ih, Vetter Helgeſtad, ant- 
wortete Hannah. Hoffe, unfer Wiederjehen foll froher fein als der 
Abſchied. 


Da Fandrem ſah, daß ſeine Tochter weniger Umſtände machte, 
als er erwartete, ging ſein Herz in Freude auf. Er zog ſie in ſeine 
Arme, küßte ſie, und ſagte ihr allerlei Verſprechungen und Tröſtun⸗ 
gen in's Ohr. — Es kommt mir hart genug an, ſprach er dann 
wieder laut, dich von mir zu laſſen, aber es muß ſo geſchehen, und 
nun ſetze dich hier an meine Seite, Hannah, Alles ſoll vergeben und 
vergeſſen ſein. Kommſt mit Björnarne zurück und feiern beine Hoch⸗— 
zeit hier. Gott ſoll mir die ewige Seligkeit verſagen, wenn es nicht 
eine Hochzeit wird, wie ſie niemals in Bergen geſehen wurde! Sollen 
Kinder und Kindeskinder davon erzählen, wie Uve Fandrem's Tochter 
unter Krone ging und wie er feine Gaͤſte bewirthete, den Armen gab 
und Hospital und Kirche bebachte. 


Was er zu thun gelobte und was geſchehen follte, gab Stoff 
zu vielen andern Ausrufungen und Betheuerungen. Inzwifchen wurde 
ein langes Mahl gehalten, der Wein nicht gefpart und unter Scherz 
und Lachen die letzten Abreden genommen. — Jungfrau Hannah 
hatte ihre Koffer im Boraus faft fertig gepadt, was Helgeſtad mit 
vieler Befriedigung bemerkte, und ihr noch ein Hochzeitskleid verſprach, 
fo ſchön und fo theuer es irgendwo tin ber Welt aufzufinden jet. — 
Endlich kamen ein paar Norbländer von der Beſatzung der Yacht, die 
Helgeftab herauf beſtellt Hatte, und trugen die Reifekaften in’s Schiff, 
zulegt aber, als es ganz dunkel war, ſetzte ber Kaufmann vom 
Lyngenfjord feinen Glanzhut auf den Kopf, und tippte Hannah auf 
bie Schulter, 
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Nuh, ſagte er, nimmt Alles in dieſer Welt ein Ende und bas 
iſt das Beſte daran. Komm denn, Mäbchen, nimm bein Mänteldken 
und gib dem Alten da die Hand. Sag’ fein Wort weiter, gib ihm 
einen Kuß und beine gute Nacht, wie du immer thufl. Biſt im 
wenigen Monben wieder hier; thuft dann, als Tämft bu ven einer 
Luftfahrt in's Haus zurüd. 

Iſt auch eine Luftfahrt, if eine Brautfahrt, Laßt es eine luſtige 
Fahrt fein, ſchrie Fandrem. Alle Jahre muß ich dich haben. Kommſt 
mit der erfien Reife zu deinem alten Vater, unb bleibft bei ihm, 
bis Björnarne dih im Hocfommer wieder abholt. Das Alles fchrei- 
ben wir in die Heirathspakten, Hannah, und jet geb, mein Kind, 
ih muß mid tröften wie ich kann. Wenn ich dich wiederfehe, wird 
ex, ber dich liebt, hier bei bir ftehen, und will Euch Beide in meine 
Arme nehmen und fo Tange feftbalten, wie ich kann. 

Und beinen Segen für mich und ihn, flüfterte die Tochter, ihren 
Kopf an feine Bruft legend. 

Nimm ihn, Kind, nimm ihn auf allen deinen Wegen, antwor- 
tete Fandrem, feine Hände auf ihre Bruft Tegend. 

Helgeftab unterbrach dieſen Abſchied, Indem er Hannah zurück⸗ 
zog und Fandrem's Finger zwifchen den feinen quetfchte. 

Gute Nacht, ve, fagte er. Leg' dich aufs Ohr, haft für 
heute genug, mußt morgen deinen Wein allein trinken. 

Grüß mir alle am Lungenfjord, ſchrie der Kaufmann, in feinen 
Stk zurüdfallend, und eile dich mit ben Fiſchen, Niels. Ze ſchneller 
fe bier find, je beſſer, erſte Breife, befte Preife. Laß gut fertiren 
beim Abnehmen. Vierzig Zoll Rundſiſch — hoffe find gefpalten. 
Glückliche Fahrt, Herr Marftrand ! Bringt den Balsfjord zu Ehren, 
und feht zu, daß Euch kein Schaben gefchieht. Leuchte ihnen, Lars, 
Bis an den Thurm. Sind oben fhon? Um fo befier! — Er ftredie 
fich im Stuhl aus, dedie die Hände auf feinen sunden Bauch und 
lachte fill vor ſich hin; dam füllte er fein großes Glas eins, zwei⸗ 
und breimal und trank es aus, Schluck für Schluck, das Glas gegen 
bas Licht gelehrt, fehmunzelnd und puflend und die goldige Farbe 
des Weins mit feinen klaren pflffigen Augen beſchauend, die immer 
zunder und ſchwimmender wurden. — Es muß fo fein, murmelte er, 
das Mädchen mußte fort, konnte das unbehagliche Geſicht nicht laͤnger 
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ertragen, Muß abgemacht fein, ehe Chriſti kommt, muß ſich Alles 
ſchicken wie es foll. Helgeſtad ift ber Mann dazu, Alles in Ord⸗ 
nung zu bringen. Wird's in Ordnung bringen, wird's thun, Hat 
größere Dinge vor. Iſt der reichite Mann in den Finnmarken und 
wird reicher werben. Marſtrand — der bäntfche Narr — tft ſchade 
um ifn — haha! Wollte ich hätte ben Köntgöbrtef, iſt aber an ben 
Richtigen gekommen, und Hannah wird ihre Theil daran haben. Alles 
gut, Alles wie Gott will! — Hier Iegte ber würbige Gildevorſteher 
feinen dicken Kopf auf die gepolftertete Lehne und fchlief fo feit ein, 
daß feine Haushälterin und fein alter Diener Lars ihn nad einiger 
Zeit nicht ohne Mühe weden und in’s Bett bringen fonnten. 

Und nod färbte der Morgen kaum die höchſte Spibe des Floy⸗ 
fields, als die Ankerwinden der ſchönen Ilda ſich drehten und bald 
darauf die Yacht mit der erſten Kühlte unter dem Stgnalthurm fort- 
fhwamm. Alles war noch till im Hafen; Hafbdunfel lag auf ber 
ſchweigenden Stabt, der Fjord ftieß leichte Nebel aus, die an ben 
Felfengeftaben hinzogen und die Fiſcherhütten umrauchten. Die Tieb- 
lichen Heinen Thäler verbargen fih noch tm Schatten der Nacht 
und wie das große Bahrzeug manderlet Bogen und Sclangenlinten 
beſchrieb, bald durch enge Waflerpäffe Tief, bald große Seebeden 
burchfchnitt, weckte es das ſchlafende Meer auf, deſſen flüfternde 
Wellen an die Klippen und Planken pochten und zu fragen fhtenen, 
wohtn es wolle und warum es feine Ruhe ftöre? — Helgeftab in 
feiner großen geölten Kappe und dem dichten Schifferwams ftand am 
Steuer und lenkte die HYacht durch dieſe Labyrinthe. Dann und 
wann that er einen Blick über niedere Klippen fort, wo bie Kirche 
son Hammer ſchon ihre Spitze zeigte und der Alveſund fi vor 
ihnen auftkat. Ein leichter Wind trieb das Echiff durch diefe Felſen⸗ 
maflen ziemlich raſch vorwärts. Hinter ihm blitzte die Sonne auf 
die hohen Giskuppeln am Harbangerfjord und ſchickte ihre Strahlen 
auf Wälder und kühne Felsmaſſen, welche ihre Füße nadt im Meer 
badeten und um ihre Köpfe Leichte flatternde Wolkenfchleier trugen. 
Der Tag ftieg herauf und Helgeſtad horchte befriedigt in Die Kajüte 
hinab, wo ſich noch nichts regte. — Nuh, murmelte er, iſt ein gutes 
Zeigen ein gejunder Schlaf. Wünſchte, fie fihliefen Beide, bis bie 
alte Kirche von Lungen fie mit ihrer Glocke aufweckte. 
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Dieſer Wunſch ging nun freilich nicht in Erfüllung, aber es 
war doch heller Tag geworden und vom Bergenfjord nichts mehr zu 
entdecken, als endlich Marſtrand ſich blicken ließ und Hannah ihm 
bald darauf nachfolgte. 

Biſt willkommen, Mädchen, rief Helgeſtad, ihr die Hand bietend, 
kannſt die See vertragen, wie ich merke. Und haft dich danach an- 
gethan, fügte er wohlgefällig Hinzu, als er ihr dunkles Wollenkleid 
und den Hut von Blanztaffet anſah, ben fie aufgefeht hatte. 

Sch denke, Vetter Niels, erwiderte fie, du follft mit mir zu⸗ 
frteben fein. 

Und blickſt nicht rüdwärts, Hannah? Frägſt nicht, wo Ber- 
gen Tiegt? 

Sch blicke vorwärts, antwortete fie, und ihre Augen hoben fi 
muthig auf. Was Hinter uns Iiegt, muß vergeffen fein. 

Iſt ein Factum! rief er, hab's richtig calculirt. Nur erft hin⸗ 
aus mit dir in Wafler und Luft, fo wird dein Blut aufmachen, bein 
norbländtfches Blut, Mädchen, das fi nad Freiheit jehnt. 

Nach Breiheit, Vetter Niels, das tft das rechte Wort. Es ift 
mir, als fühlte ich fie fehon in den Adern und als wäre mir wohler 
und leichter. 

Bift alfo gern bier, Hannah? 

Gern, ja, war ihre Antwort, und denke e8 bald noch Lieber zu 
fein. — Es iſt ſchön hier. Welche feltfame Natur! Welche zapl- 
loſe Klippen! Und wie gewaltig biefe Felsmaſſen, wie grün Dieje 
Schluchten und Thäler! 

Wirſt noch Schöneres fehen, weit Schöneres, Mädchen, fagte er 
zufrieden nickend. Se weiter gegen Norden, je allmädhtiger dieſe 
Schöpfung Wirſt nicht son ihr laſſen können, Hannah, wird ſich 
an bi drängen, wie die unfichtbare Kette der Trolle Osla, bie 
jeven, ber fie berührt, umſchlang, ohne daß er es merkte, und ihn 
binabzog in ihre Grotte Sollſt die tiefe Höhle. fehen am Lyngen⸗ 
fioxd, wo bie Here gewohnt hat, sder noch wohnt, fuhr er lachend 
fort. Bjiörnarne fol dich zu dem reifenden Strudel fahren, wo bie 
Wafler in den Schlund wirbeln, Niemand weiß wohn, und fein Boot 
iſt je wiedergekehrt, das da hinunterſchoß. 
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Hannah!s Lippen zuckten, fie mußte fich fortwenden und ver⸗ 
ſteckte ihre Bewegung unter ragen nach fernen und nahen Gaard⸗ 
ſtellen, Kirchen und hoben Bellen, die einen Rieſenwall vor Dem 
Schiffe zu. bilden ſchienen. 

Helgeſtad ftellte einen Mann an’s Steuer, ließ ziih, Stühle 
und Frühſtück aufs De bringen und erzählte und erflärte dann in 
aller Ruhe, was fie willen wollte. Gin halbes Jahrhundert hatte ex 
bies Meer befahren, nichts Darin war ihm unbefannt. Jedes Haus 
zeigte ex ihr, jede Familie, die dort wohnte, wußte er zu nennen. Alle 
biefe zahlinfen Fjorde, Sunde und verfchlungenen Meeresſpalten waren 
im alte Freunde und es gab kein Felfenhaupt, das er nicht bei 
Ramen Tannte. 

Er lachte dazu, als Hannah meinte, die Yacht würde fi in 
biefen Labyrinthen verivren, irgendwo fteden bleiben, weber vor⸗ noch 
rüdwärts können. — Sieht zuweilen wohl fo aus, Kind, ſprach er, 
it aber damit wie mit dem Menfchenleben. Wegen auch oft Klippen 
und düflere Wände um uns ber, vor benen bas Herz bangt und 
verzagend ruft: Da tft kein Ausweg! Wer aber muihig Bleibt und 
die Hände rührt, die Augen wach und den Kopf oben hält, findet 
immer wieder eine Straße und kommt zuletzt auf breites Waſſer. 
rs nicht fo? 

Es iſt fo, fagte Hannah Niemand foll verzweifeln. 

Nuh, ſprach Helgeftad, find hier vor ber Andre Sulen, wilde 
Belfen ohne Zahl, und geht bort Hinein in den großen Sognefjord, 
der viele Meilen tief, bis nach Juſtedals Eisbräen, das Land zer- 
fpaltet. Haben zahlreiche Könige da immer gewohnt, Norwegens 
Geſchichte tft Hier gemacht worden. Hat König Nor fein Reich dort 
gegründet nach der großen Schlacht gegen die Aajen, König Harald 
Harfager die blutigen Widinger befiegt und den großen Jarl von 
Mar, und wohnen noch jetzt viele gute Leute an diefem gejegneten 
Waſſer. Außen tft e8 eng und voller Klippen, beinnen aber herrlich 
und voll Fruchtbarkeit. Sol Niemand alfo ben. rauhen Anfang 
fürchten, Hannah, ift, was fich hinter ihm birgt, oft um fo lieblicher 
anzuſchauen. 

Mit mehr Kenntniß als ihm zuzutrauen war, ſprach Helgeſtad 
von der Geſchichte ſeines Vaterlandes und erzaͤhlte ſeinen Zuhbrern 
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manche Mähr aus jener alten Zeit, wo bas Junere biefer großen 
Fiorde fammt den Infeln und Cilanden von jenem wilden und ſtreit⸗ 
baren Geſchlecht bewohnt waren, das, von Serraub lebend, bem 
fürdhterliden Namen der Normänner welt durch Europa verbreitete. 
— Mehrere Stunden vergingen fo, während welden die Dacht durch 
bie Inſelkette der Indre Sulen ſchwamm und zum Erſtaunen wie 
zum Schreden bes jungen Mädchens zuweilen auf jähe Felſenmaſſen 


Iosrannte, die es faft mit feinem Bugfpriet berührte, che eine plöge 


liche Wendung des Steuerd das mächtige Schiff in eine unbemerite 
ſchmale Gaſſe lenkte, dur welche bie Gewalt ber Strͤmung und 
der Segelbrud es in ein neues Meeresbeden und in neue Irrgänge 
zerklüfteter Klippen lenkte. 

Endlich aber dehnte fi der Waſſerſpiegel auf Meilen aus. Die 
hohe Küſte trat zurück, waldige Berge bildeten tiefe Buchten und 
weſtlich lag eine Kette von Inſeln und Inſelgruppen, zwiſchen denen 
die Wogen des atlantiſchen Meeres mit größerer Macht herein rollten. 
Hier war es, wo plöpli ein anderes Fahrzeug ſichtbar wurde, das, 
nahe an der Küfte hinſteuernd, Hinter flachen nadten Felſen zuerſt 
zwei fchlante Maften zeigte, bis es unter höheren Ufern verſchwand 
und nad geraumer Zeit wieder zum Vorſchein kam. 

Hannah's Augen entbedten es zuerſt. Da ift eine Yacht, fagte 
fie, mit dem Singer darauf deutend. 

Helgeftad warf einen Bid hinüber und lachte dazu. Nuh, rief 
er, fommft mir vor, wie der Norbländer in Kopenhagen, ber, als er 
Goldfiſche in des Königs Teiche ſchwimmen fah, zu feinem Begleiter 
fagte: Peter, fieh die Häringe Hier an, find wie bei und, nur etwas 
Heiner; aber bei St. Olaf's Bart! fie haben bie armen Thiere roth 
angeftrihen. — Wie ber ehrliche Burſche jeden Fiſch, den er nicht 
fannte, für einen Häring hielt, hälſt du jedes Seeboot für eine 
Dadht. Wirft aber den Unterſchied Tennen lernen, Mädchen, haft 
gute Augen. Denke, es tft fo? 

Und wie nennft du das Schiff? fragte Hannah. 

Helgefiad ſah noch einmal hin, dann ſpie er grämlih aus und 
z0g feine Kappe um den Kopf. Iſt eines von denen, fagte er, bie 
wie Haie auf und ab ftreichen und wo fie fish blicken laſſen, danken 
. ehrliche Leute Gott, wenn fie ohne Schaden davon kommen. 


| 
| 
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Mie, tft es ein Seeräuber? rief Hannah. 

Nub, rief der Kaufmann, möchte es glauben, daß der Burfche 
Raub im Sinne hat, wenn es angeht. Schau hin, da ſchießt es 
aus der Bucht hervor. Iſt lang, ſpitz und ſchmal wie ein Echelm 
und flattert ihm oben am Kopf fein Warnungszeichen, daß eher ſich 
vor ihm hüten foll. 

Es ift ein Küftenwächter, der bier umherkreuzt, fagte Mars 
firand, welcher die Negierungsflagge erkannt hatte. _ 

Ein Spürhund, antwortete Helgeftad, wie ſie viele jebt aus⸗ 
ſchicken, armen Leuten das Leben fauer zu machen. 

In feinen Aerger fiimmten damals Viele ein, denn bie Regie 
sung hielt die Einfuhr unter bebeutendem Zoll und ließ mehr als 
je fireng darüber wachen, daß von Deutſchland und England herüber 
nicht Bafcherhandel getrieben, Waaren aller Art, namentlih Brannt- 
wein, eingefhmuggelt wurben,, was an dieſen taufenbfach zerriffenen 
Küften ſchwer zu vermeiden war. Die Küftenwächter hatten das 
Recht, jedes Fahrzeug anzubalten, wenn fie wollten, befien Ladung 
zu unterfuchen und mit den Ausweiſen zu vergleichen. Die bäntfchen 
Lugger und Sloops waren darum aufs Tiefſte verhaßt, und eine 
Reife von Vermuthungen begleiteten auch jeht den raſchen Segler, 
ber von feiner großen Raa am Hauptmaft den Danebrog flattern 
hieß und ſcharf an den Wind Tiegend auf die Yacht hielt. 

ie ein Raubvogel, der feine Beute umkreiſt und betrachtet, 
lief er in weiten Bogen um das ſchwere Schiff. Auf dem Deck des 
Luggers ftanden ein paar Offiziere, welche mit ihren @läfern bie 
HYacht mufterten und eine Zeit lang ſchien es, als ob fie fi bamit 
begnügen würden; plößlih aber wandte ber Küſtenwächter um und 
zu Helgeftab’6 ſchwerem Mißmuth war er bald dicht an feinen Ferien 
und rief den Norbländer an. 

Wollt’ es Euch fagen, wenn ich Euch Hätte, wo ich wollte, mur⸗ 
melte Helgeſtad, Indem er antwortete, aber fein Aerger fteigerte fi, 
als ein Boot des Luggers vom Stern herabgelaffen wurde, in weldes 
ein halbes Dutzend Matrofen und zwei Männer in der Uniform ber 
Eteuerbeamten fprangen, die fogleih auf die Yadıt Iosruberten, deren 
Segel fallen mußte. — Der Küftenwächter legte ſich inzwiſchen auf 
Kabellänge an den Rorbländer; fein Deck war gut beſetzt und ber 


fange Bterundzwanzigpfünder auf Drebzapfen, den er vorn führte, 
flößte die gehörige Beachtung feiner Befehle ein. 

In der nächſten Minute war die Hälfte der Seeleute mit ihren 
Anführern an der Knotenleiter der Yacht aufgeftiegen, die wie ein 
Riefe gegen den kleinen flachen Lugger aus dem Wafler aufragte. 
Wie ein gebundener Rieſe gehorchte auch Helgeftab, als ber erfte 
Offizier des Küftenwächters ihn aufforderte, feine Paptere zu zeigen. 
Mit mürriſchen Bliden ftieg er in die Kajüte hinab, gefolgt von 
dem Beamten, ber fcharf umherſah und jeden Winkel mufterte. 

Sein Begleiter blieb auf dem Ded und während die Mann- 
[haft mit den fremden Matrofen ſprach, beliebte es ihm, fich dem 
Fräulein und Marftrand zu nähern. — Ein Fall oder eine Wunde 
mußte ihm eine Beichädigung im Geſicht zugezogen haben, denn ein 
fhwarzes Pflafter dedte ein Auge zu und ein buſchiger roibbrauner 
Bart lief breit über feine Baden hin. 

Mir willen, fagte er im rauhen Tone, daß dies Schiff voll ge- 
fährfiher Gontrebande ſteckt. Ste würden wohlthun, nichts zu 
verheimlichen. 

Sieht der Herr mich etwa dafür an? fragte die junge Dame. 

Ach, Hannah, erwiderte er mit flüfternder Stimme, wie gern 
würde ich diefe Gontrebande gleih an mein Herz drüden und mit- 
nehmen. Nun wahrlich, fuhr er leiſe Tachend fort, meine Maste muß 
gelungen fein, daß felbft die Liebe fie nicht fogleich durchſchaute. 

Henrik, antwortete fie, zitternd vor Freude und Furcht, welche 
Ueberrafhung und welcher Uebermuth! Ich erwartete dich nicht hier, 
nicht heute, am wenigften in ber Geftalt eines Zollbeamten. 

Alles, was helfen kann, muß dienen, fagte der Gapitain. Ich 
mußte did fehen, Hannah, mußte Dir fagen, daß ich bereit und bir 
nahe bin. Der eigentliche Küftenwächter Ereuzt an der Mündung bes 
Sognefjord, Lieutenant Hanfen, mein Freund, dem ed Vergnügen macht 
uns zu helfen, hatte die alten Kleider der Zollwächter noch an feinem 
Bord, und, als wir bein ſchwimmendes Gefängniß erblidten, kam er 
auf den Einfall einen Beſuch bei bir abzuftatten. Es ift gelungen, 
theure Hannah, er wird ben alten Taugenichts bei den Papieren fo 
lange aufhalten, wie es angeht. Set bereit, mein Leben. Schlafe 
diefe Nacht ſüß und feft, aber morgen wache und hoffe. 
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Marſtrand, mein Freund und Bruder, ſieh ihr bei, fuhr er fort, 
indem er fi) zu dieſem wandte. Der Wind iſt gut und wird ſtaͤrker 
werden. Die Yacht wird morgen Abend an ber Mündung des Eib- 
fiord fein, dort erwarte ih fie. Sie wirb während ber Nachtftunden 
antern, denn biejer ſchwerfällige Kaften wirb in der Zinfternig nicht 
durch das Klippengewirr von Staatenland fchleichen, oder in's freie 
Meer hinaus wollen. Dann fet bereit, meine Hannah, ich Tomme. 
Altes ift eingerichtet zur raſchen Flucht nach Ehriftiansfund. 

Du follft mich finden, Henrik, fagte fie, feine Hand fefthaltend; 
aber ohne Antwort ließ er fie los, denn eben wurde Helgeſtad's Kopf 
über dem Kajütenbau fichtbar. 

Sch hoffe, Herr Helgeſtad, rief der Beamte, ber Hinter ihm war, 
Ste halten ed dem firengen Dienft zu gut, daß Sie beläftigt wurden. 
Ich will nicht weiter unterfuchen. Segel auf, Boot fertig. Glückliche 
Reife, Herr! 

Ohne Aufenthalt fprangen die beiden Beamten in bie wartenbe 
Jolle, und mit einigen Dugend Ruderfchlägen waren fie am Borb bes 
Luggers, der fogleich feine Geitaue fallen ließ und vor der Dacht hin⸗ 
ſchoß. Die höflihen Beamten grüßten hinüber, Hannah dankte fitt- 
fam, und Helgeſtad, der feine Kappe ziehen mußte, murmelte laut 
genug, daß fie verdammt fein möchten, ſammt allen diefen nafeweilen 
nichtönugigen Aufpaſſern, die aus lieber Langeweile und Webermuth 
ehrlichen Leuten ben Weg verlegten. 

Das Feine Abenteuer war ſo ſchnell vorübergegangen und ſo 
tuftig verlaufen, daß es bald vergeffen war, als ber LZugger, hart an 
ben Wind gelegt, zurüideilte und in der nächften halben Stunde ver- 
ſchwand. Die Yacht fehte den ganzen Tag über ihre Fahrt fort, 
Helgeftab mifchte fich feinen Grogh und war guter Laune, daß Wind 
und Wetter bie Fahrt fo leicht und angenehm machten. Verſchiedent⸗ 
fich durdyfchnitt die ſchöne Ilda offene Meeresftellen, wo fie von grö- 
fern Wogen gefaßt und geſchaukelt wurde, aber bald verlor fie fi 
wieder zwifchen den endlofen ſchmalen Sunden, bis zulegt die Duntel- 
beit kam und Helgeftab es für das Befte hielt, feinen Anker in einer 
ſtillen Heinen Bucht fallen zu laſſen. 

Hannah konnte ſich nicht über Mangel an Aufmerkſamkeit und 
Sreundfchaft beklagen. Sp viel als möglich war der Schiffsherr ſorg⸗ 


ſam wit ihr beichäftigt amb Marſtrand immer bereit zu Gefpräd und 
Unterhaltung. — Bas ber Gegenftanb derſelben war, tft Leicht zu 
erratben. Wo es nur geichehen konnte, verbandelte das Fräulein 
iheen Plan, Helgeftad zu täufchen, und wie ed am Belten zu ermög- 
lichen fei, bei Nachtzeit auf das Ded der Hacht zu kommen. Das 
Kabinet, in weldhem Hannah jchlief, bildete den innerften Raum der 
Kajüte. Ste mußte durch diefe gehen, um nadı der Thür zur Treppe 
zu gelangen. Gine Lampe brannte dort an der Dede und reits und 
links fchliefen Helgeſtad und Marſtrand. Die meifte Hoffnung, die 
Gefahr zu überwinden war, wenn fie mit Liſt ober Beharrlichleit auf 
dem Ded zu verweilen ſuchte, bis Helgeſtad von Ermüdung bewogen, 
fein Lager fuchte und den Verbündeten freies Spiel ließ. 

Um dies ausführen zu Tönnen, legte Hannah ſchon heute Hand 
an's Werl. Nah dem Abendeſſen, als der alte Schiffer feinen 
Schlaftrunt genommen hatte und ſchweigſam ſich reckte, band fie den 
Hut von Neuem auf und forderte Marſtrand's Begleitung zu einer 
Promenade auf dem Deck. 

Biſt närriſch, Mädchen, ſagte beigeſtad graͤmlich lachend. Iſt 
dunkle Nacht draußen. Liegen hier zwiſchen jähen Klippen und fallen 
die Nebel ſchwer wie Blei auf die Bruft. 

Ich Liebe die Nacht, antwortete fie. Es ift troſtvoll und 
fhön mitten im Meere von eines Sternes Licht überzittert zu wer- 
den, ihm zu vertrauen, wenn bie böfen Gelfter in Nebeln nieber- 
fahren, wenn Funken aus den Wolken fprühen und die hohlen Töne 
bed Windes wie Geiſterſtimmen aus Klüften und Felsſpalten fprechen. 

Nuh! rief Helgeftad boshaft grinfend, hört fich der Unfinn gut 
genug an. Nennen es poetiih und ift gemacht von Leuten, die Zeit 
dazu haben, fi die Dinge, wie fie find, fo einzubilden, wie fie fein 
könnten. Wirt aber bald davon geheilt werben, Hannah, wirft die rauhe 
Wirklichkeit fhon fühlen und das fihre Haus und Bett fuchen, wenn 
braußen ber Stern nichts bleibt als ein zudend Gefunkel ohne Heil 
und Frieden. — Geht mit ihr, Here Marftrand, und zeigt, daß Ihr 
auch noch etwas von ber Schwärmerei in Euch habt, von welder 
Paul Beterfen ein Kapitel zu erzählen weiß; aber feht zu, daß Ihr 
fie vihtig wieder abliefert, wenn ihr die Unterröcke zu feucht 
werben. 
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Mit dieſer derben Spötterei Heß er Beide Iaufen und Ing in 
feftem Schlaf, als Hannah nad einigen Stunden an feinem: Rager 
vorüberfchlih und Marſtrand leiſe gute Racht fagte. 

Der nähfte Tag verging wie ber erſte. Das Wetter biieb 
ſchön, aber der Wind wehte dann und wann breite Wolkenmaſſen 
herauf und blies dabei mit doppelter Kraft in die Segel. Die 
Meeresbecken zeigten ſich heute auch mannichfaltig belebt. Seehunde 
und Tümmler umſchwärmten das Schiff, aus den Brütplätzen der 
Seevögel flatterten Schwärme ſchreiender Raben und Alken auf, ein 
Finnfiſch ſprützte ſeine hohen Fontainen in die Luft und verkündigte 
Hãringsſchaaren, mit deren Bang ſich zahlreiche Fiſcherboote beſchäf⸗ 
tigten. — Hummer und rothäugige Ure kaufte Helgeſtad von einem 
ſolchen Boote für den Mittagstiſch und durch ſeinen Spott und ſeine 
Künſte nöthigte er Hannah ſelbſt ſich in der Küche zu verſuchen, 
was fie zu Haus nie gethan, ſondern der erfahrenen Wirthſchafterin 
ihres Vaters überlaſſen hatte. 

Wirſt es lernen, Kind, ſagte er; iſt ber Menſch darum auf der 
Welt, Alles zu lernen, und gebe denen Net, die da meinen, Roth 
jei die befte Lehrerin. Wirſt an Ilda ſehen, wie man ein Haus 
vegiert und Haft etwas in deinem Geficht, was mir fagt, kannſt Bie- 
les, wenn bu willſt. Liegt in deinen Augen ein flolger Ausbrud 
nirgend zuritdzuftehen und Keinem zu weichen. 

Die Spötterei des alten Speculanten trug infofern ihre Früchte, 
daß Hannah, um ihr zu entgehen, wirklih Hand an’d Werk legte und 
ſich gefchickt genug als Anfängerin benahm. Theils mochte fie Helge- 
Hab freundlich erhalten wollen, theild war es ein Zeitvertreib, oder 
fie beſchwichtigte damit bie Unruhe ihres Herzens, die fie immer wies 
ber antrieb, in jeder Bucht und jedem Felfenfpalt umberzufuchen und mit 
Helgeſtad's Glas am Auge alle fernen Infeln und Sunde zu durch⸗ 
forſchen, ohnejemals die Hohen fpiken Segel des Luggers zu entdecken. 

Je näher der Abend kam, um fo höher ftieg ihre Bangigfeit. 
Wo war das rettende Boot geblieben und was follte aus ihr werben, 
wenn es nicht erſchien? Marſtrand berubigte fie, jo gut ex Tonnte. 
— Mir ift es nicht zweifelhaft, fagte er, daß ber Lugger in ber Racht 
uns vorheigegangen ift und an dem beftimmten Plage in irgend einem 
Verſteck ums auflauert, 


Und wenn er ausbleibt? Wenn ich vergebens hoffte 2. Wenn 
thm Unheil begegnet ift? murmelte fie angftvoll. 

So wird er morgen fommen ober ums Botichaft ſchicken. 

Er muß kommen, wenn ich nicht verzweifeln foll, war ihre 
Antwort. Ich würde es nicht ertragen, Teinen Tag mehr mic ver- 
ftellen können mit dieſer Angft im Herzen. 


Hat Helgeftab falfch gefehen, fragte Marftrand, wenn er Ihnen | 


große Willenskraft zufchreibt ? 

Sie ſchwieg und fagte dann ruhiger: Er Tennt mich nicht, aber 
er bat Recht, von mir etwas zu erwarten. Ib babe allen Muth 
nöthig, um nicht vor feinen Blicken zu erftarren, die mich zuweilen 
eiskalt überlaufen. 

Die Dämmerung war tiefer geworden, rothe Abendwolken löſten 
fi) von einem dunkeln Wolkenrand los und zogen über den Himmel 
hin. Die Yacht flog rafher vor dem Winde und vor ihr öffnete 
fi) ein breiter Meeresarm mit kleinen Felſeninſeln und Felfenbroden 
üiberfäet, hinter denen eine langeſtreckte Küfte in buftiger Berne auf- 
tauchte. Zur Linken aber rollte die unermeßliche Eee in breiten Wo— 
gen, auf deren ſchäumigen Gipfeln das Abendlicht funkelte. 

Helgeftad fland am Steuer, Wind und Wellen mufternd. — Nub, 
fagte er, indem er Hannah angrinfte, die ſich neben ihn geftellt hatte, 
wirft bald einen Tanz erleben, bei dem es Luftig hergeht. Sieh Hin, 
dort die lange dunkle Leiſte, an ber die Brandung auffliegt, das ift 
Staatenland. Müflen ab davon und in’s hohe Meer hinaus, we ber 
Südweſt der ſchönen Ilda Eins auffpielen wird. 

Die Fahrt an Norwegens Küfte geht faſt immer zwildhen den 
unzähligen Infeln und Zelfengruppen hin, welde aus den Revolu- 
tionen ber Natur übrig geblieben find und jene wunderbaren Straßen 
und Sunde bilden; zuweilen aber hören biefe auf; die Wogen bes 
atlantifchen Dreand und des nördlichen Eismeeres rollen dann un- 
gebrochen gegen die mächtigen Felfenmaflen des Beftlandes, und oft 
müſſen die jchwerfälligen Yachten viele Tage in irgend einem Schlupf- 
winfel warten, ehe fie ben gefährlichen Weg über das ſtürmiſche 
Meer wagen. 

Auch Helgeftad wollte es nicht unternehmen, bei Nacht Staaten- 
land zu umſchiffen, obwohl der Wind halb und nicht zu heftig war. 


— Spüft ruhig fhlafen, Kind, fagte er, will alle Sorge für dich 
tragen ; hoffe, wirft morgen ruhiger in deinem Bett bleiben, wenn 
draußen das Sprübwafler über die Buge fchlägt. Siehft dort bie 
ſpitzen Wellen vor und? Iſt das Eiland Silden. Hat fein Menſch 
dort eine fihere Wohnung, ift aber dennoch Gottes Wohlthat und 
von feiner Hand gebaut, denn in der Bucht können zwanzig Machten 
auf einmal, wie in Abrahams Schooß geborgen liegen. 

Nach einer halben Stunde trat die ſchöne Ilda unter den Schuß 
der hohen Wände von Silden, alle Bewegung hörte auf, und leife 
vom Windzuge an die fihere Stelle geführt, wurde das Schiff an 
einem der großen Eiſenringe befeitigt, die in den Fels eingelaffen 
waren ; ein Beweis, daß dieſer Plab häufig als Nothhelfer benupt 
wurde, Noch aber war die Mannfchaft der Yacht damit befchäftigt, 
als, fait unfenntlich in der Dunkelheit, dicht vor der Bucht ein Boot 
fihtbar wurde, das feine Segel zufammengezogen hatte und von zwei 
Männern gerudert ward. Gin Dritter ftand in der Spike und 
fhrie die Yacht an: Gottes Friede mit Euch, rief er. Wo kommt 
Ihr her? 

Helgeftad lehnte über das Tafarell und blickte Scharf nad dem 
Boote. Bon Bergen, war feine Antwort. Seid fpät auf dem Waſſer. 
Sind's gewöhnt, fehrie der Mann zurüd. Sind Fiſcher von 
Sellöen. u | 

Haft Fiſche, Mann? Bring’ fie her, forderte ber Nordländer. 

Mollen unfern Bang er machen, verfeßte der Bootsführer. 
Liegen unfere Nebe fertig und um eilf Uhr kommt die Flut. 

Helm und Stern! lachte Helgeftad, müßt gute Augen haben, 
Rath? Euch, fahrt nach Haus, wird eine wilde Nacht werben. 

Nacht oder niht, war die Antwort, finden im Dunkeln was 
wir fuchen. | 

Ein Gelächter. begleitete diefe Worte, das am Bord der HYacht 
wiederholt wurde, während das Boot in dem Kanal verfchwand , der 
aus der Bucht zwiſchen den Felſen hinlaufend fih in edigen Win- 
dungen gegen das Meer öffnete. 

Sind tapfere Burfche, fagte Helgeftad. Iſt ein ſchweres Werk, 
um ohne Zagen daran zu gehen; werben von Glück zu jagen haben, 
wenn der Morgen fie frifeh und fröhlich findet. 

D. B. J. Muͤgge's Afraja. 15 
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Hannah drüdte ſich leiſe zitternd an Marſtrand, und als Hel⸗ 
geſtad ſich entfernt Hatte, flüſterte fie in heftiger Aufregung: Er 
war es, es war feine Etimme! Sept, Herr Marſtrand, jebt gilt es 
allen Muth zu bewahren. Was haben wir an ber Zeit? 

Es ift in der zehnten Etunde, erwiderte er. 

Um eilf wird Henrik hier fein, fuhr fie fort. Noch eine lange 
Stunde, eine bange lange Stunde! Mein Herz will mir zerfpringen, 
aber es ſoll gehorchen; hört mid an: Wenn wir am Tifche fiken, 
trintt mit ihm, haltet ihn feft, verwidelt ihn in Erzählungen, ſprecht 
von Euren Plänen, unterhaltet ihn, wie Ihr könnt, und wenn id 
hinausgehe, bleibt fiben. Wendet alle Kunft an, daß er nichts hört, 
nichts fieht als Euch. 

Ihr follt thun, was ih Euch fage, fuhr fie fort, ald Marftrand 
Einwendungen madte. Ihr bleibt in feiner Gewalt und dürft Teinen 
Antheil an meiner Flucht nehmen. 

Sch würde meinen Antheil nicht verläugnen, wenn er ihn wiflen 
will, fagte Johann. 

Er wird feinen Verdacht fchöpfen können, wenn Ihr nicht bei 
mir ſeid, antwortete fie. Beichäftigt ihn, das fol der einzige Antheil 
fein, den ich verlange. Und nun, werthber Herr, laßt uns hinab 
gehen. Denkt von mir das Belle. Und wenn ih Euch jemald wie: 
derſehe, laßt mid Cure dankbare Freundin fein, 


In der Kajüte fand der Tiſch mit Speifen befett und auf dem 
Dfen brobelte ber Theekeſſel, mit dem ſich der alte Schiffer angelegent- 
lich beichäftigte. Er war zärtlicher und aufmerkfamer ald je gegen Han- 
nah, legte die Hand auf ihre Stine und fühlte ihre Hände Nuh, 
rief. er aus, glüht bein Kopf wie Feuer, Mädchen, und beine Finger 
find eifig anzufaſſen. Mußt did vor Schaden bewahren, Kind, um 


mit rothem Gefiht an den Lyngenfjord zu kommen; aber habe hier . 


ein Mittel gegen Froft und Fieber. 

Er deutete auf den Napf, in welchem er den nordifchen Nektar, 
ben Punſch, bereitete, während Hannah fich herbei machte, die Teller 
orbnete, das Fleiſch zerichnitt, Brod aus dem Wandſchrank holte und 
eine fo emfige Geſchäftigkeit entwidelte, daß Helgeftad fein luſtigſtes 

Bebrumme hören ließ. 
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Geht dir flint von der Hand, rief er vergnügt zuſchauend. Wirft 
fie Alte ausſtechen. Macht das Blut, Hannah, Geht nichts fiber 
das reine norbifche Blut, thut mehr wie alle Erziehung. 

Ich hoffe, mir heute deine volle Zufriedenheit zu erwerben, Bet- 
ter Niels, erwiderte fie ihm zulächelnd. 

Haft fie erworben, Mädchen, haft ein richtiges Gefühl, rief er. 
Wil dich dafür pflegen, wie eine gute Tochter. Nimm bein Glas 
und ftoß an, ſollſt immer fo glüdfih fein, wie heut, Mögen alle 
unfere Wünſche in Erfüllung gehen! 

Morgen wie heut, und bis an's Ende! erwiderte fie, herzhaft 
anſtoßend und ihr Glas leerend. 

Nach Gottes Willen, Amen! fagte Helgeftad. Sehe in beine 
Augen mit Freude, Hannab, bliken wie die Sterne am Himmel. 
Kommt der Wunfh tief aus deinem Herzen? Denke, ja. Iſt's 
nicht fo? 

Sa, Vetter, recht aus meiner Seele wünfche ich, daß mein Glück 
auch dein Glück fein möge. 

Galcufire, muß fo fein, rief er, den Singer über feine Nafe 
legend und ſchlau blinzelnd. Siehſt aus wie beine Mutter, Hannah, 
ſchmuck und Eräftig und voll Treue. Fehlt nichts, wie ber grüne 
nordländifche Rod und die Faltenſchürze. 

Sch will beides tragen, fobald ich in Norbland bin, erwiberte fie. 

Halt’ dich beim Wort, Mädchen! ſchrie er auf, Wirft eine 
Zierde fein in Tromſöe und auf den Märkten. 

Unter ſolchen frohen Gefprähen und Scherzen faßen fie an dem 
Tifche und Helgeftab ftellte den dampfenden Napf vor ſich Hin, ſchenkte 
tapfer ein und fpottete über Marftrand’8 ernſtes Gefiht, das nad 
feiner Behauptung ausfah, wie ein Eislager vom Kilpie. 


Nuh, fpottete er, weiß nicht, was Euch plagt, muß aber ſchwer 
zu ertragen fein. . Kommt zurüd an den Balsfjord wie ein Mann, 
der an feine Tafchen fchlagen mag wo er will, es Klingt gut. Habt 
Eure Fifche ug feftgehalten, habt ven richtigen Blick gehabt, bringt 
eine Yacht voll Waaren heim, und ficht Euer Haus wohl ſchon fir 
und fertig da, braucht nur hinein zu treten und Euch nieberzufeßen. 
Aber merke wohl, fuhr er fort, indem er fih zu Hannah wandte, iſt 
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ein banges Gefühl in ihm wegen des Alleinſeins, das vor Gott und 
Menſchen nicht wohlgefällig iſt. Müſſen für ihn ſorgen, Hannah; 


wollen und alle zufammen thun, daß wir Eine finden, bie ihm bie 


Balten von der Stirne ftreiht, und wenn's nicht glüden ‚will, ihm 
dad Herz weih zu machen, muß Afraja fommen und ihm einen 
Hexenbrei beibringen. 

Maritrand wurde durch diefe Spötterei aus feiner Schweigſam⸗ 
feit aufgewedt. Er war feit den zwei Tagen in Zwiefpalt mit fich felbit. 
Sp Iebhaften Antheil er auch an feines Freundes Glück nahm, ünd 
fo herzlich er wünjchte, bag deſſen gewagtes Spiel gewinnen möge, fo 
fühlte er doch eine tiefe Abneigung vor dem Gedanken, dabei ein Hel- 
fer und Verbündeter zu fein. Gr verachtete die Beweggründe, welche 
Helgeftad Teiteten, er Fannte feinen Plan, ſich dieſe Schwiegertochter 
zu verfchaffen, und empfand das Außerfte Mitleid, fowohl für Hannah 
wie für Björnarne; allein fein Nechtögefühl fagte ihm dennoch, daß 
er nichtö gegen diefen Mann thun bürfe, dem er fo viel verfchufbe. 
Bet allem Mißtrauen gegen Helgeftad ſchien ihm dies ein Alt der 
ſchlimmſten Undankbarkeit, und was er fih auch als Entſchuldigung 
anführte, immer kam die Stimme wieder, daß er Böſes mit Böſem 
hindern und vergelten wolle. — Er würde ſeinem Charakter nach 
Hannah jeden Beiſtand geleiſtet haben, wenn ſie in offener Weiſe 
Helgeſtad Widerſtand geleiſtet hätte, ebenſowohl wie er den Sohn ge— 
gen den Vater unterſtützt haben würde, wenn Björnarne ihn dazu 
auffordern wollte; doch durch heuchlertfche Lift den alten Epeculanten 
zu betrügen, dünkte ihn, mit diefem ſich auf gleiche Stufe ftellen. 

Und dennod fagte er fich ſelbſt, daß es das einzige Mittel fei, 
um Helgeftad’8 Willen zu brechen; daß es für bie Liebenden nur bies 
eine Mittel gebe, um zur Vereinigung zu gefangen. Mochten bie 
Folgen fein, welche fie wollten, er war gewiß, baß er in Hemrik's 
Lage wohl eben fo handeln Könnte, nicht weniger gewiß aber fchien 
e8 ihm, daß Fein Entkommen mehr für Hannah fein würde, wenn 
Helgeftad fie erft am Lungenfjord habe. Er fühlte das Elend, das 
ihrer wartete, fühlte fih auch gebunden durch feine Berfprechungen, 
dbenno aber war er herzlich froh, daß feine Verbündete feinen thä- 
tigen Beiftand ablehnte, wenn fie ihm auch eine andere nicht minder 
einflußreiche Rolle übertrug. \ 


So wat er mit ſich ſelbſt Äbereingefommen, Hannah gewähren 
zu laffen, und dachte eben darüber nah, wie er am Beften in ber 
entfcheidenden Zeit Helgeftad beichäftigen könnte, als dieſer ihm mit 
feinen Spöttereien den Weg zeigte. 

Afraja, fagte er aufblidend, ift allerdings der Mann, deſſen 
Beiltand mir erwünſcht wäre. Und da wir von ihm fpredhen, Herr 
Helgeftad, beantworten Ste mir eine Frage: Was denken Sie mit 
Gula zu thun, wenn Ihr Haus feer wird? 

Nuh, erwiderte Helgeftad ihm fchlau zunidend, denke, fie bleibt 
wo fie tft, wenn fie ed nicht vorzieht, nach dem Balsfjord auszu- 
wandern. Ä | 

Marftrand lachte. Ich Habe neulich einen Traum gehabt, fagte 
er, der, wenn Afraja wirklich ein Zauberer ift, mir gewiß von ihm 
geſchickt wurde, . 

Will's nicht abſchwören, antwortete der Alte. Iſt mit Träumen 
eine jonberbare Sache; kommen oft als geheime Zeichen in des Men- 
ſchen Seele und werben von einer Macht gefandt, welche Niemand 
kennt. Erzählt den Traum, Herr Marftrand. 

Ih träumte, fagte diefer, daß ih am Balsfjord wohnte, wohl 
eingerichtet war und viele Arbeit hatte, aber auch voller Sorgen faß. 
Es Hatte fich gefunden, daß die Kleinen Thäler umher alle fruchtbar 
waren. Mancherlei Koloniften Eonnten darin angefiedelt werben. Doc, 
was hauptſächlich meine Aufgabe: blieb, den Wald an der Balself 
nugbar zu machen, das wollte mir nimmer gelingen. Es ergab fi, 
daß die Bäume aud der Wildniß nicht fortgefehafft werden Eonnten. 
Der Strom mit feinen vielen tiefen Fällen Heß fie nicht ſchwimmen, 
nirgend wollte eine Sägemühle paflen, und nad einer Reihe nuglofer 
Verſuche, die viel Geld koſteten, fah ich alle Mühen fcheitern. 

Kann’s denken, kann's denfen! rief Helgeftad fpöttifch auflachend, 
indem er fein Glas Ieerte. | 

Ich befand mich in einer üblen Lage, fuhr Marftrand fort, und 
fonderbarer Weiſe kam es mir vor, als ſtreckten ſich von allen Seiten 
Hände nach mir aus und als hörte ich Stimmen, die mid, hart fchal« 
ten und einen Thoren nannten. Alle hatten mich verlafien, da ſah 
ich, wie in einer dunklen Nacht, in der ich fein Licht erkennen Tonnte, 
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es plötzlich hell um mich wurde und ich erkannte Afraja, der an 
meinem Bette ſtand und deſſen kleine rothe Augen wie Feuer funkelten. 

Kenne ſie, ſagte der Kaufmann, kenne die Diebsaugen des grauen 
Luchſes. 

Er grinſte mich an und tanzte um mich her mit wunderlichen Sprün⸗ 
gen. Biſt ein weiſer Mann von dem großen weiſen Volle, das ſich 
klüger dünkt wie wir, ſchrie er mit feiner heißeren Stimme, will bir 
aber zeigen, Väterchen, will Dir zeigen, wie du ed machen mußt, um 
beine Bäume zu fchleifen und deine Sägemühle zu bauen. Und er 
führte mich zu einer Stelle, ſchwang feinen langen Stab und plötzlich 
ftand eine Mühle mit doppeltem Rade über dem Waſſer. Dann 
winkte er in den jähen Felſengrund hinab und ih ſah einen feltfamen 
Bau von Balken auf feften Stüßen ftehend, der von einem Quell 
fhlüpfrig naß gehalten wurde und auf dieſer Rinne ſchoſſen bie 
Bäume bligfchnel von der Belfenwand hinunter, daß man fie ohne 
große Mühe auf das Sägewerk bringen Tonnte. 

Helgeftab hing mit feinen Augen am Munde bes Erzählere. Iſt 
ein mächtig fonberlicher Traum, murmelte er, aber tft wüſt und ſchwer, 
ich kann das Hexenweſen nicht begreifen. 

Sch will es Ihnen klar machen, fagte Marfirand, denn mir 
fchweben alle Einrichtungen, bie ich ſah, fo deutlich vor, daß ich fie 
aufzeichnen kann. 

Bin begierig, vief Helgeftad, den Tiſchkaſten aufziehend und 
Schreibzeug fammt Papier ſuchend. Laßt ſehen, was der Hexenmeiſter 
aufbaute. 

Mit ihm zugleich ſtand Hannah auf. Reife nidte fie Marſtrand 
zu ,. und wie Helgeflad ben Kopf vom Suchen aufrichtete, war fie 
hinaus. 

Malt es hierher, ſagte der Kaufmann und Marſtrand nahm die 
Feder und zeichnete das Felſenthal, die Balself und den Strom in der 
Schlucht; dann von der ſchroffen Felswand hinunter einen künſtlichen 
Bau, ber nichts andres war als cine Holzrutſche, wie fie jeßt viel⸗ 
fach in Bergländern angewendet werden, um Baumſtämme von hohen 
Gipfeln herunter zu ſchaffen. — Seht hier, ſprach er erklärend, hier 
werden die Bäume gefällt, von ihren Aeſten befreit und dann auf 
dieſe glatte ſchiefe Ebene geſchafft, in welche Waſſer geleitet iſt, damit 
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das Holzwerk ſich nicht erhitzt. In kalter Zeit mag es frieren, auf 
dem Eiſe werden die Bäume noch beſſer rutſchen und wohlbehalten an 
dieſem Punkie ankommen, wo bie Sägemühle erbaut werben muß. Es 
iſt offenbar die beſte Stelle, denn ſie liegt vor den Fällen der Elf, 
bie von hier aus bis an den Fjiord nur wenige Schwierigkeit bietet. 


Helgeftab Hatte fi weit Über den Tifch gelegt und betrachtete 
die Zeichnung mit gieriger Aufmerkſamkeit. Iſt richtig, ſprach er dar⸗ 
auf Hinftarrend, caleulive, muß gelingen. War ein weifer Traum, 
Herr Marſtrand, mag er gelommen fein, woher er will, — Er rich⸗ 
tete fi auf und fah feinen Genofien fauernd an. Seid ein Fluger 
Mann! rief er aus, muß Euch loben; feld ein treuer wahrer Freund, 
ber mir nichts verſchweigt. Denke, ja. Iſt's nicht jo? 

Gexwiß, gewiß! erwiderte Marſtrand ein wenig verwirrt. 

Was fiel da auf dem Ded? rief der alte Schiffer ſich aufrichtend. 

Ich habe nichts gehört, fagte Marſtrand. 

Helgeftad war an der Thür. Bleibt! rief er und feine Augen 
nahmen‘ einenz wilden Ausdruc an. Habt Euch erhigt, könntet Euch 
erfälten. 

Laßt mich reden, dere belgefted, hört mich, ſchrie Johann nach 
ſeinem Arm faſſend; aber ehe er ihn erreichen konnte, hatte Niels die 
Thür zugeſchlagen und den Schlüſſel im Schloß umgedreht. 

Naſch ſprang er die ſteilen Stufen hinauf. Der Himmel war 
mit ſchweren Wolfen bebeft, der Wind wimmerte durch Top und 
Tafel der Yacht, die an den langen Tauen ſchwankte, und draußen, 
an den Feldwänden von Silden, flog die Brandung brülfend auf. In 
ber Dunkelheit ſchlich Helgeftab bis in die Mitte des Schiffes, bis an 
den Maft, wo er fteben blieb, denn auf Armeslänge vor ihm fah er 
eine Geftalt, an welche eine andere ſich dicht anſchmiegte. 


Sp laß und eilen, Hannah, fagte eine männliche Stimme. Das 
Boot Liegt dicht an der Eeite; eine Leiter ift angefnüpft. Alles if 
bereit. 

Auch ich bin bereit, mein Henrik, ‚antwortete fie. SD! Gottes 
ewigen Dank, dag ich dich habe. 

Hierher, flüfterte Dahlen, gib mir deine Hand. Wo ift ber alte 
Schuft? Hat ihn Marftrand feft gemacht? Wohl bekomm’ es ihm! 
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Halt ein! ſchrie er plöhlih auf und klammerte fich feft, denn in 
demfelben Augenblick fühlte er ſich von Hinten umfaßt und in bie 
Luft gehoben. Hannah war von feiner Seite geriffen, Träftige Arme 
bielten ihn, troß feines heftigen Ringens. Seine Finger glitten von 
der Brüftung der Yacht ab und mit einem Schrei, bee ſchnell erſtickte, 
ſank er in das finftere wogende Grab, bas über ihm zufanmnenfchlug. 

Mit einem Sprunge war Helgeſtad bei den Gifenbarren am 
Maſte. Dort faßte er ein mächtiges Stüd mit beiden Händen und 
warf ed mit voller Gewalt dicht am Bord feines Schiffes hinunter. 
Gin Krachen und Brechen folgte dem Wurfe nach; ein Hülferuf- Drang 
von unten herauf und durch den Himmel zudte ein rothes Feuer, 
deſſen blendender Schein an den Felfenwänden hinfuhr und das ſchwarze 
Waſſer einen Augenblid Hell machte. 

Die Stüde eines Bootes trieben darauf umher; ein paar Ruder⸗ 
ſtangen ſchaukelten auf einer hohen Woge, die eben ſchäumig und zer- 
fplittert in den Kanal geworfen wurde. Gin wüthender Windftoß 
folgte ihr nad) und ein Arm ragte aus ber Tiefe, eine Hand ftredte 
ſich krampfhaft aus und verfant. — Helgeftad bfidte hinab, fein Ge- 
fit war voll Hohn, voll gefättigter Rache und voll Triumph. Wohl- 
befomme es bir felbft, du Narr! fagte er grimmig und ein langes 
Gelächter folgte. Dann wandte er fi um. Hannah lag ohne 
Lebenszeichen in den Armen des Bootsmannes, der fie hielt. 

Hohn! Ole, murmelte der Schiffer, hälſt fie zu feft, mein Junge, 
haft ihr den Athem ausgedrüdt. 

Glaub's felbft, Herr, antwortete ber langhaarige Mann. Sie 
rührt kein Glied. 

Helgeſtad nahm den ſchlaffen Körper wie ein Kind in ſeine Arme. 
Rufe die Männer, ſagte er, lös die Taue los, reeft die Segel doppelt, 
ich komme ſogleich. 

Er trug Hannah die Treppe hinab, ſtieß die Thür auf und ſchob 
fi hinein. Marſtrand ſaß an dem Tiſch, den Kopf in die Hand ge- 
ſtützt. Als er Helgeſtad ſah und der Lichtfchein auf das blaſſe Ge- 
fiht des Mädchens fiel, fprang er auf und blieb ftehen ohne ein Wort 
zu fagen. Angft und Entſetzen fehnürten ihm die Kehle zu. 

Niels Tegte feine Bürde auf die Bank an der Wandfeite. Nehmt 
Wafler, rührt die Hände, Herr, helft ihr, ober Iegt fie auf ihr Belt. 
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Was iſt geſchehen, was thaten Sie!? fragte Johann heftig. 

Laßt es Euch erzählen, zum Lohn für Eure Mühe, antwortete 
der rauhe Mann, mit der Hand ſein ſchweißnaſſes Haar zurückſtrei⸗ 
chend. Dankt Gott für feinen gnädigen Beiſtand, Herr. Die Yacht 
ift unter Segel, ih muß an meinen Poften. Kann ein Zoll zu viel 
rechts oder links uns zu denen’ legen, die da unten ein tiefes naſſes 
Zager haben. 

Er ftülpte Die ölgetränkte Kappe auf, ging hinaus und warf De 
Thür in Schloß und Riegel. — Matftrand beugte fidh über die Obhn- 
mächtige, er wußte nicht, was er beginnen follte. Gepolter und Ge— 
frei war auf dem Dei, Laternen brannten, ſchwere Füße eilten hin 
und ber. 

Plöglih ſchlug Hannah die Augen auf und blidte dem Helfer 
ftarr in's Geficht. | 

Medet, Yungfrau, fagt mir, war Henrik bei Euch und wo ift er? 
fragte der Junker angſtvoll. 

Sie fah ihn mit irren Blicken an, dann aber, als fie den Namen 
hörte, ſchnellte ihr Körper krampſhaft auf. Ein Schrei rang fih aus 
ihrer tiefften Bruſt, ihre Hände klammerten fi wie zum Gebet zu- 
fammen, fie wollte auffpringen und ſank zurid. 

Ein Pfeifen und Schreien mifchte fig mit diefem Schrei. Die 
Hacht Fürzte wie von einem Berge in einen Abgrund; ihre Ballen 
jitterten, bie Planken ächzten und knarrten, ſchwere Stöße bonnerten 
gegen ihre Wände und burch die Dedfugen tröpfelte Waſſer nieder. 

Das Schiff war aus dem fchübenden Kanal in's offene Meer 
gelaufen. 





Bweiter Cheil. 
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II. 


Di Trondhjemküſte entlang, bei bem Gebirge ber fieben Schweftern 
vorüber, weldhe am Eingang Norblande Wade halten, und alle bie 
wilden, abenteuerlich geformten Hexenklippen und Felſengruppen hinter 
fih laſſend, denen bie nordiſche Phantafie Geftalt und Namen ver- 
liehen hat, lief Helgeftab’s Yacht während ber nächften zwei Wochen. 

Es war, als hätte der alte Schiffer fi von einem Seidmann 
oder Zauberer guten Wind unb das feinfte Wetter gekauft, denn von 
jener Nacht ab, wo die fhöne Ilda im ſchweren Sturm Staatenland 
umfegelte, war der Himmel blau geblieben und ber friſche günftige 
Luftfirom aus Süben, hatte das Schiff fchnell feiner Heimath nahe 
gebracht. 

Der Juni war gekommen und je mehr nordwärts die Yacht lief, 
um fo mehr wurden die Nächte zur Dämmerung. In ber Nähe ber 
Lofoden ging die Sonne faum mehr unter. den Horizont. Sie beſchrieb 
einen Kreis am Himmel und ihre Strahlen beleuchteten zu allen Zeiten 
die Hohen Gletſcher im Grimfjorb und die Tindenfpiken von Salten, 
bis endlich, als Tromfde vor den Reifenden lag, ein rother Schein 
an den Segeln und Maftipigen haftete, eben als die Kirchengloden 
Mitternacht fchlug. 

Und noch ein Tag verging und eine Nacht kam, ehe die ſchöne 
Ilda in den Lyngenfjord fleuerte. Die Hohen Berge flanden in einer 
fangen leuchtenden Reihe und aus dem tiefen Grunde biefer Felſen⸗ 











gafle Hab der Kilpis fein ungeheures Haupt und zeigte allein noch ein 
glänzendes Eis- und Schneelager, das gleich einem funkelnden Demant- 
bande um feinen fehwarzen Naden hing. Die Sonne Iagerte fi heut 
zum erjten Male auf den Wellen im Welten. Sie fank nicht Hinein, 
fondern ftand wie eine große gluthſtrahlende Kugel darauf und fchidte 
von dort ihr röthlich mattes Licht aus, als ſei ed müde und möchte 
ausruhen und könnte Doch nicht, wie ein Menjch, der gern feine Augen 
ſchließen und fjchlafen möchte, aber ein inneres Fieber läßt es nicht 
dazu Tommen. 

Die mitternächtliche Sonne beleuchtete den Lyngenfjord, der nun 
vier volle Wochen Lang ununterbrochen fie ſehen ſollte. Wenn aber 
auch das Licht nicht erlofch, fo war doch Etwas in ber Natur, das bie 
fehlende Nacht merken ließ. Ein geheimnißvolles Schweigen lag auf 
den weiten Waſſern. Der Wind ftarb; die Vögelihwärme faßen ftill 
auf den Klippen und Steinen im Meere und hielten ihre Köpfe unter 
den Flügeln verſteckt. Kein Gefchrei war in der Luft, das Leben ver- 
fündigte; feiner der großen Räuber der Tiefe hob feine Rüdenflofien 
aus ber träumerifchen bewegungslofen See. Das Schiff allein mit 
feinen fchlaffen Segeln, die dann und wann von einem Hauche flat- 
terten, wurde wie von Geifterhänden an der Inſel Alöen vorüberge- 
führt, und da lag nun die Heine Kirche von Lyngen auf dem mäd)- 
tigen Geftein über dem Ford. Don dem Felfenthurme flatterte eine 
große Fahne, unten aber in der Bucht fah man viele Boote mit bun- 
ten Wimpeln und Kränzen an den Maften, oder es waren grüne 
Birkenzweige daran gebunden. Die Kirche auf der Höhe glänzte im 
Sonnenliht und von dem Ded der Yacht blidte die Mannfchaft ftumm 
und freudevoll darauf Hin. Die Männer hatten ihre Jacken abge- 
worfen; es war fo frühlingewarm, als fteuere ihr Schiff in den Golf 
von Neapel, Cie fehüttelten fi die Hände und riefen fih Glück— 
wünfche zu, denn fo raſch und wohlgerathen war felten eine Bergen- 
fahrt verlaufen und Gottes Wille hatte es gefügt, daß fie eben an 
dem Tage heimfehren follten, der das Feſt der Frühlingsfeier in diefem 
hohen Norden iſt; am Tage wo zuerft die Sonne nicht untergeht, wo 
fi) alle Wefen freuen, wo alle Arbeit ruht und wo gefungen, ge= 
fhmauft und getanzt wird, fo lange es menſchliche Kräfte und Gebeine 
aushalten Fünnen. 
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Aber kein Felt ohne den Hertn, Feine Freude ohne die chriftliche 
Weihe, keine Gemeinſamkeit in dieſen weiten Einöden ohne den Sam- 
melplah der Kirche. Darum Lagen die vielen bewimpelten, blatt» und 
biumengefhmüdten Boote bier, welche aus allen Eden und Winkeln 
ded großen Fjord die Gaardherrn mit ihren Familien und ihren Gaard⸗ 
leuten berbeigebradht Hatten; darum winkte der Kirchplatz mit feinen 
jungfnospenden Bäumen und Tichten Gräfern, darum flatterte Die große 
Sahne von der Spitze des uralten Gotteshaufes, das zuerft in diefer 
Wildniß aufgerichtet wurde vom großen König Olaf dem Heiligen, 
vor mehr denn fünfhundert Jahren, und darum fanden die Kirchen- 
hausen der Bamilien heut alle weit geöffnet und ſtattlich ausgeputzt 
für frohe Gäſte. 

In der Kirche faß die ganze Bevölkerung bed Fjord und ber 
Inſeln beifammen, um tin der heiligen Nacht zu fingen und zu beten, 
Gott zu reifen und um ein gutes, gefegnetes Jahr zu bitten, dann 
aber bet Spiel und Scherz frohe Stunden zu verleben, Gefhäfte ab- 
zuthun, Streit zu vergleichen, alte Sreundfchaft zu befefligen und neue 
zu fließen bei gefüllten Schüffeln und Gläſern, bis alle Luſt voll 
ftändig gebüßt war. 

Als die Yacht, von der Fluthſtrömung fortgehoben, die Kirche 
erreicht hatte, war kein Menſch am Lande zu fehen, doch ohne Helge 
ſtad's Wort abzuwarten, wickelte die Mannſchaft den großen Anter 
108 und hielt fich bereit, um die Kabel ſchießen zu laffen. Der alte 
Schiffer fand am Steuer und ſchien feinen Gedanken nachzuhängen. 
Ernſthaft blickte er nach der Kiche Hin, fuchte unter den Booten um- 
her nad der Flagge von Oerenäesgaard, und als er fie heraudgefun- 
den hatte, lief ein zufriedenes Grinfen über fein Iederhartes Geficht. 

Sind zur Stelle und kommen zur richtigen Zeit, fagte er, um 
das Fulfeft mit zu halten. Anker los denn! Müflen Freude zu Freude 
bringen. | | 

Der Anker fiel und in der nächſten Minute Tag die Yacht Hinter 
den Booten. Mit berfelben Geſchwindigkeit wurde die Jolle nieverge- 
laſſen, die bequemfte Leiter an die Wand des Bollwerks gehaft und 
nun eilten die Männer um ihre beiten Kleider anzuthun. 

Während fie ſich putzten, ‚ftieg Helgeftab in die Kajüte hinunter. 
Bor der Thür blieb er einen Augenblid ftehen, horchte und trat dann 
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mit freundlichem Geſicht herein. Hannah Fandrem ſtellte eben ben 
Kaffeetopf aus dem kleinen Ofen auf ben Tiſch. Marſtrand ſtand 
davor und ordnete die Taſſen. Beide waren vollſtändig angekleidet, 
was Niels zu gefallen ſchien. 

Nuh, ſagte er, ſehe, habt Eure Sache in Ordnung. Biſt in den 
Kleidern, Mädchen, ſchauſt ſchmuck und feſtlich aus. Liegen dicht 
unter Lyngen's Kirche im hellen Sonnenſchein, merkt aber kein Menſch, 
etwas davon, als hätten wir Niffelheimr's Tarnkappe auf die Majt- 
fpige geſetzt. Sitzen Alle in der Kirche; calculire, heizt Henrif Sture 
ihnen mit einer Dankjagung ein, die ihnen Augen und Ohren ver- 
ftopft, aber die Herzen öffnet. 

Er ſetzte fih nieder, nahm eine Taſſe und ſchenkte ſie voll, 
während er weiter ſprach. — I eine alte Sitte aus Heidenzeit, Herr 
Marftrand, Julfeſt zu feiern. Hat viel Blut und Zeit gefoftet, che 
es in Norwegen aufpörte und die Chriftenpriefter es durchſetzen konn⸗ 
ten, daß Julfeſt auf Weihnachten verlegt wurde. Warb mehr als ein 
König von den Bauern gezwungen, Julfeier zu begehen, zu Ehren 
Ddin’s und Thor’ und mußte Hafen der Gute Stutenfleifch dabei 
effen, wie fehr er ſich auch fträubte. Kannten fich Chriften und Heiden 
viele Menjhenalter lang daran, daß am Sonnenwenbetag dieſe ſchmück⸗ 
ten und opferten. 

Das Julfeſt war aljo in alter Zeit die Fruhlingefeier? ſagte 
Marſtrand. 

War das größte Feſt der Menſchen und das ſchönſte Feſt, um 
ben Allvater zu bitten, feinen Kindern gnädig zu fein, antwortete 
Niels, und haben es hier erhalten, blos umgewandelt nad chriſtlichem 
Sinn, wie ed überall am Beiten erhalten blieben wäre. Nun aber 
laßt und nicht länger figen. Müſſen an’d Land und wollen fie über- 
raſchen in ihren Betftühlen Wirft fie fehen, Hannah, vente, fehlt 
Keiner. Liegt mein größtes Boot an den Steinen, und trägt feine 
folze Sahne, die Gula letztes Jahr geſtickt hat. 

Er warf feine Jade ab, zog den blaumm, grün gefütterten Rod 
an, und ald Hannah in die Nebenfammer ging, redete er mit Mar- 
ſtrand. Nuh, fagte er, tft allerlei Mißmuth in Euren Kopf gekom⸗ 
men, find verbrießlich und ſchwermüthig geworden, foll jedoch Fein 
Spahn zwiſchen uns liegen, der nicht fortgeftoßen. würde. Biet' Euch 
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meine Hand, Herr, laßt Alles zwifchen uns fein, wie ed war. Adıte 
Euch als ein Mann, der feinen Willen Mar zu maden weiß, müßt 
dagegen achten, was th als richtig caleulire ; ftellt fih Rechnung 
gegen Rechnung, nehmt aber Wort und Schlag darauf, bleibe Niels 
Helgeftad, der es Euch zufagte, Euer Helfer zu fein, fo viel er 
immer Tann. | 

Marftrand nahm die dargebotene Hand an. Ich fage Ihnen 
Dank, Herr Helgeftab, erwiberte er, und bin gern bereit den Frieden 
zu bewahren. 

Habt Einfehen von Gott befommen, ſprach Niele, wird Euch 
Vertrauen zu mir geben. Denke, müßt Euch freuen, an biefem Tag 
bier zu fein. Findet alle fittfamen Jungfrauen da oben beifammen. 
Schickt der Herr Euch gleich feine Machteln entgegen, könnt bie fettefte 
fangen, wenn Ihr wollt. 

Marftrand achte, indem er den Kopf fehüttelte, aber Helgeftad 
fuhr vertraulich fort: Sucdt umher und bindet ber, die Euch zumeift 
gefällt, ein Banb um den Flügel. Iſt uralte Sitte, daß am Julfeſt 
Belanntfchaften gemacht werben, denen die Hochzeit folgt. Hoffe am 
Balsfjord ſteht Euer Haus fertig; wollen im ein paar Tagen Euch 
und Eure Waaren hinüber bringen und weiter fehen, was zu thun 
iſt. Dod nun vorwärts! Da kommt Hannah, ehrbar und flol, in 
Schleiertuch und Faltenſchürze, und rufen yon oben und an die Jolle, 
haben feine Zeit, länger zu warten 

Er ftüfpte feinen Hut auf, ſchlang ein buntes Seidentuch um 
den Hals und führte Hannah und Marftrand in das wartende Boot. 
Mit wenigen Stößen flog dies an die Steinblöde der Ufertreppe, von 
wo er zurüdfehrte, um bie ſämmtliche Schiffsmannfchaft an's Land zu 
befördern. 

Hannah fiteg raſch über die Felfenftufen der gewaltigen Genus⸗ 
läger, welche übereinander geworfen auf die Spike ber Kippe führten. 
Maritrand blieb neben ihr, aber Helgeftab war weit zurück, als die 
Beiden ſchon oben ſtandkn. 

Nuh, murmelte er hinaufſehend, indem er ſie betrachtete, iſt wahr⸗ 
lich keine Taube, die ihr Futter aus Jedermanns Hand nimmt. Schaut 
auf mich herunter, wie ein Bild von Stein, oder wie eine Norne, von 
der die alten Sagas reden, die den Menſchen ihr Schickſal ſangen. 
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Denke aber, ſoll mir kein Finger davon weh thun. Habe ſie jetzt, wo 
ih fie haben will; biſt mein, follft mir nicht mehr entkommen! 

Er nidte zu ihr Hin und bedachte, daß fie Björnarnen wohl ges 
fallen werde, denn groß und ſtark und ftattlih fah fie aus. Ihre 
vollen feften Züge hatten fich geröthet von der Anftrengung und ihr 
Gewand von ſchwarzer Seide glänzte im Sonnenſchein. Dazu trug 
fie eine norbländifche weiße Faltenſchürze und ein weißes Schleiertud, 
das in ihren Haaren feftgeftedt war. Helgeftad war im Zweifel, wer 
ſchöner fei, fein eigened Kind Ilda oder dieſe Schwiegertochter, die 
fein geheimed Mohlgefallen und feinen Hochmuth erregte. 

Während er heraufftieg, Fam bie Sonnenfugel höher und beleudh- 
tete mit vollem Glanz bie ſchwarze, ſtille Geftalt. Hannah hielt die 
Hände gefaltet und blickte über Fjord und Meer hinaus. — Wie füß 
und friedensvoll ift dieſe Ruhe, fagte fie" vor fih hin, die mein erftarr- 
tes Herz fo weich macht, daß ich Thränen vergießen Tönnte. 

Folgen Sie diefer fanften Stimme, erwiderte Marftrand. Wohin 
ein Menfch auch geben mag, weldhe Leiden Gott ihm fehickt, er fendet 
auch den Verſöhnungsengel, der ihm beflehlt: Lege deine Race in 
meine Hände und gehorche meinem Gebot. 

Gewiß, ich will gehorchen, fagte fie im entfchloffenen Tone. Da 
fommt der Mann, der Entfeblichite aller Menfchen, deilen Anblid ich 
nicht ertragen könnte, wenn die Stimme, von der Sie reden, mir nicht 
geboten Hätte: Folge ihm! Ich bin ihm gefolgt, bin feiner Winke ges 
wärtig, bin feine Magd. Er will mi haben, er foll mich haben! 

Das fol er nit, Hannah! rief ihr Begleiter. Ste follen zu 
Ihrem Vater zurüdkehren, Helgeftad felbft wird nachbrüdlichen Vor⸗ 
fellungen, wie ich fie im Sinne habe, nicht widerfichen können. 

Meder ein Vater noch eine Heimath erwarten mich, war ihre 
Antwort. Wo könnte ih leben? Wo tft meine Zufunft? Mein 
Trachten? Mein Gott?! Er, an den ich jebt allein glauben foll, er 
nahm mir Alles, was mein war, dafür gab er mir das Recht ihm 
anzuhängen. Der fhwarze Wurm, ber mir in's Herz geitochen bat, 
ringelt fih zu meinen Füßen. Ih Habe einen Bund mit ihm ge- 
ſchloſſen, den foll Keiner je zerreißen. Ich habe es beſchworen mit 
taufend Eiden, daß ich dafür Ieben will, fonft lebte ich nicht mehr. 
Ich will nicht von ihm laſſen, will ſo viel Glück und Segen über ihn 
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und fein Haus bringen, fo viele Freude und fo viel Geil, wie ich 
unter feines Gottes Beiſtand erdenken kann. — Ihre Augen funtelten 
mit dem Ausdrud des tödtlichften Hafles, während ihre Lippen lächel⸗ 
ten und fanfter Sonnenglanz ihr Geſicht verklärte. 

In dieſem Augenblick exſcholl aus dem Innern ber Heinen Felſen⸗ 
kirche ein frommer, leiſer Geſang. Die Töne des alten Kirchenliedes: 
„O Herr, nimmt von uns jede Schuld, und laß nach deinem Bilde, 
in Milde uns tragen Alles mit Geduld,“ drangen durch die finſteren 
Mauern und kleinen Fenſtern. Der uralte Bau und das friſche Früh⸗ 
lingsgrün fehimmerten in goldiger Pradt. Die Heilige Stille ber 
Natur ſchien von Gottes Athem erfüllt. Groß und berrli Tag fie 
da in ihrer Unermeßlichkeit. Die gigamtiihen Maflen von einem 
rofigen euer überglüht, die langen Linien ber hoben Alpen duftig 
angebaut und ihre Köpfe folz in den Himmel reichend, der in durch⸗ 
fihtiger Bläue Darüber ruhte. Alle Nähe und Ferne war warm wie 
von Fiebenden Händen umfchlungen, die Unendlichkeit des Meeres, ber 
Inſeln, der zahllofen Tinden und Kuppen gleich einem offenen Buche 
zu fchanen, Das von Gottes Liebe und Größe in Jubelgefängen fpridt. 

Helgeftad langte jeßt auch oben an, enthlößte fein Haupt und 
faltete feine Hände zum Gebet. Das gelbe graugemifchte Haar fiel 
ihm auf die Schultern, auch in feine harten Zügen drang bad Him- 
melsliht und fchien biefe zu erweichen. Der gewaltige Mann mit 
aller feiner xift und Kühnheit beugte feine Seele vor einer unfict- 
baren Macht, die den vermeflenften Sterblichen zuweilen erreicht, und 
mit halblauten Worten fagte er: Da bin ich. wieder, mein Gott, ber 
bu mid aus vieler Gefahr errettet und hierher geführt haſt. Will’ 
bir danken, Herr, fo viel ich vermag, und will's getreulich halten, ald 
Menſch und Chriſt auf deinen Wegen zu wandeln, um vor dich hin⸗ 
zutreten obne Furcht, als den gerechten Richter. 

Er jchielte nach Hannah hin, die unbeweglich ihn Öetradtete‘ und 
fagte bierauf lauter zu: Marſtrand: Habe mein Lebtag nichts Schöne: 
ves gefehen, als diefen geſegneten Morgen. Iſt ein edles Feſt, wo ber 
alte Adam abfallen fol und alfe Herzen fih zum Guten öffnen, Lapt 
uns in bie Vorhalle treten und Gott unfern Preis bringen. Iſt ein 
langes Lieb, das fie fingen, können fie derweil betrachten, ohne daß 
fie und inne werden. Denke, mein guter Freund Sture hat feinen 
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Alten mehr für heut und wird bie nächfte Woche in Heiſerkelt zu⸗ 
bringen, wenn das reiche Opfer nicht Wunder an ihm thut. 

Mit diefen unheiligen Spöttereien war ber alte Geift zu Helge 
ftad zurückgekehrt. Gr öffnete die niedere Kirchthür und trat in den 
dunklen Raum hinter ten Vorbau. Don hier aus konnte er Gemeinde 
und Prieſter jehen, und feine Blicke flogen raſch über bie dichtgebrängte 
Schaar, hafteten auf der Stelle, wo feine Kirchenbank ftand und 
zogen fich finfter zufammen, als er bemerkte, daß ſtatt bes dicken rothen 
Paſtors vom Lyngenfjord der filberhaarige Greis Klaus Hornemann das 
Altargebet verrihtete Dann blidte er Über die Verſammlung, welche 
aus vielen wohlbelannten Gefichtern beſtand, in denen ſich häufig bie 
Ungebuld malte, dieſe Kirchenfeier zu Ende zu bringen, um in’s 
Freie hinaus zu eilen; Andere ſchienen ergriffen und bewegt zu fein 
und Helgeſtad ſah Lange ſtill auf feine Kinder, che er feiner Begleite⸗ 
rin Beide nannte und zeigte. Sie faßen beifammen.. An Ilda's 
Seite tauchte der rothe Kopf des Schreibers auf, hinter ihnen ragte 
Olaf empor, und neben Björnarne hatte ein Mann Plab genommen, 
befien Anblick Helgeftad ein lautes Grunzen auspreßte. Es war Tein 
Anderer als der Voigt von Tromfde in eigener Perfon. Das bide 
Gefiht „mie den Eleinen bösartigen Augen, bie feurige Naſe und bie 
breiten hängenden Unterlippen Tonnten Keinem als ihm gehören. Helge⸗ 
nn ſchien nicht vecht zu willen, ob er fi über die Anweſenheit biefes 

enderſten Magiftrates ber Finnmarken freuen ober ärgern ſollte. 
* tte abfichtlic feine Yacht auch auf dem Rückwege bei Tromſöe 
sorüberlaufen laſſen, ohne anzulegen, um dem Voigte auszuweichen, 
jetzt faß biefer vor ihm und um ein Kleines war er ſicher nicht ges 
fommen. 

In Helgeftab’s Mienen war zu leſen, daß er calculire, was bas 
Befte fei, und es dauerte ziemlich ange, che fein flilles Dreinfchauen 
mit einem vergnüglichen Nub enden wollte. Hannah betrachtete wäh⸗ 
ren befien die Gefihmifter und ihre Augen hefteten fi auf Björnarne, 
ben fie ſich anders gedacht haben mußte, wie er wirklich war. Als 
fie ihn früher gefehen, war er ein fröhlicher Jüngling mit friſchen 
Sarben und Hell fehimmernden Augen voll Lebensluft und Einfalt ge 
weien, jept kam er ihr vor, wie ein ernfihafter Mann, ber zu denken 
und zu forgen Hatte Bor ſich Hingebeugt faß er nir derblicend auf 
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eine Stelle, die Lippen zufammengeffemmt unb über Etwas finnenb, 
was ihn ganz zu befchäftigen fehlen. — Ilda fang mit ihrem Bräu- 
tigam aus demfelben Buche, aber Paul PBeterfen’s fchlaue Augen wa⸗ 
ven in fortgefeßter Bewegung und fein Anblick machte den erften wiber- 
lichen Eindruck auf Banbrem’s Toter. Ilda's Hare hochgewölbte 
Stirn, ihr ruhiges Geſicht, das fanfte Lächeln darin, und ihre veltgiöfe 
Erhebung erregten Hannah's Theilnahme. Sie fah In der Verfamm- 
fung umher, da war fein junges Mädchen, bas ſich mit ihr vergleichen 
konnte. Marftrand hatte ihre zumellen von Ilda erzählt. Er Hatte 
nicht gejagt, daß fie ſchön fet, aber er hatte ihren Verſtand, ihren 
milden Sinn und ihres Herzens Güte gelobt, jebt fand Hannah 
Sandrem, daß Helgeftab wirklich einmal die Wahrheit gefagt habe, 
wenn er feine Tochter die Blume der Fjorde nannte. Und Diele 
Blume follte an den häßlichen Schreiber mit bem-gemeinen Geficht 
verzettelt werden? Ein Blitz zudte Dur Hannah's Herz, verzehrte 
den Haß darin und ließ es in Mitleid aufflammen. Gine Ahndung 
fagte ihr, daß Ilda ihr nahe fiehen müſſe, daß deren Geſchick äͤhnlich 
dem ihrigen fel; daß fie unmöglich den lieben könne, ber ihr aufs 
gebrungen werde, unb fie empfand ein fehnfüchtiges Berlangen nad 
einer Freundin, einer Vertrauten, bie eigener Noth voll auch bie 
fremde fühlen und troftbebürftig, Trof und Rath geben möchte. 

‚Mitten in dieſer Betrachtung wurde das Lieb beendet, Klaus 
Hornemann theilte den Segen aus, und eben erhoben fi) die Häupter; 
als ein Freudengeſchrei erfcholl, denn bie erften, welche ihre Plaͤtze 
verließen, entdeckten ben alten Helgeftad, zugen ihn vorwärts in's helle 
Licht und fehrieen feinen Namen, ber in der nächſten Minute überall 
wiederholt wurde. 

Nuh, rief der Kaufmann, bin da, Freunde und Nachbarn! Habe 
Bott meinen Dank bier außen bargebracht und habe gute Nachrichten 
für Euch aus Bergen. Steigt der Fiſch mächtig und wirb fleigen 
von Woche zu Woche. Wird auf vier Spezies kommen die Wange 
und darüber; jetzt aber laßt mich meine Kinder fehen, babe fie fange | 
entbehren müflen. 

An Ilda's Arm und feinen Sohn an der Hand ftand er endlich 
draußen im hellen Sonnenfchein. Alle wollten feinen Handſchlag und 
fen Wort, Die Marfitand kannten, brängten fi an dieſen mit ihren 
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Fragen und Glückwünſchen. Jubelgefegrei und Hurrahs ſchallten auch 
auf die Yacht nieder, deren Mannſchaft den Felſen herauffletterte und 
lange dauerte es, che Helgeftab vor feinem Kirchenhäuschen den Schwarm 
der Neugierigen Io8 wurde und mit feinen Freunden und Kindern 
einen kleinen Kreis bildete, dem er Hannah gehörig vorftellen und 
ihr Erſcheinen am Lyngenfjord erflären konnte. 

Er fagte freilich nicht fogleih, was feine eigentliche Abficht fet, 
allein es war Keiner, der fie nicht errathen hätte. Hannah wollte das 
Land ihrer Mutter fehen, ed Hatte große Mühe gekoftet, Fandrem zu 
bewegen, fie. auf ein paar Monate zu miflen, Björnarne follte fie zu⸗ 
rückbringen. Daraus fehte fi Jeder zufammen was ihm gutdünkte. 
Der reihe Kaufmann in Bergen war befannt genug, eben fo befannt, 
in welchen Berhältnifien Helgeftad zu ihm fland; Andeutungen über 
das, was einmal gefchehen Fönne, waren früher fchon in den Familien 
abgehandelt worden, wenn davon die Rebe war, wen ber junge: Erbe 
von Oerenäesgaard einmal heimführen werde. Niemand zweifelte alſo 
daran, daß der fihlaue alte Niels ſich die Schwiegertochter mitgebracht 
habe, damit fie fein Haus, feinen Reichthum und ihren beftimmten 
Ehegemahl kennen lerne. Es Tonnte nicht fehlen, daß bei dieſen Be⸗ 
trachtungen allerlei Neid und Mißgunſt aufkeimte, allein wer wirb 
fih dergleihen anmerken Iafien! Hannah wurde freundlich empfangen 
und Ilda ging Arm in Arm mit ihr in den Kreis ihrer Freundinnen, 
um fie von ben Männern zu entfernen, denen Helgeftad Rebe ſtehen 
mußte und wo ed an Scherzen ‚und Gelächter nicht mangelte. Wäh- 
send dies gefhah, war Marftrand von Olaf in Beichlag genommen 
worden, ber ihm viel von feiner Niederlaflung zu erzählen Hatte, und 
mit der ehrlichen Herzlichkeit feines Weſens feine Freude ausbrüdte, 
ihn wohl und ganz wieder am Lyngenfjord zu ſehen. Wie ſehr ſtach 
dieſer Empfang von dem ab, der ihn von Biörnarne fowohl wie von 
Ada zu Theil geworden war. Die Jungfrau hatte ihm die Hand 
gereicht und mit einigen ruhigen Worten willfommen geheißen, Biör- 
narne aber dies kaum gethan, vielmehr die Augen von ihm abgewanbt 
und Etwas raſch vor fich hingemurmelt, was wie ein Gruß lang. 
Die Kälte diefer Aufnahme verlegte den jungen Dann. Rund umber 
war Freude und Scherz, Gruppen junger und alter Leute lagerten 


fi) in dem frifhen Grün, aus ben Hütten wurden Vorräthe aller 
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Art herbeigebracht, gefchäftige Sranen und Mädchen kamen mit Taſſen 
und Kannen, Feuer flammten zwijchen Steinen auf, die zu Küchen 
umgefchaffen wurden. Spiele wurben verabredet, Tanz follte die Luft 
"sergrößern, frifche Zweige wehten von den Hüten und Mützen, Lieder 
wurden angefiimmt, die Keblen wie bie Füße probirt, und mande 
Männer, welche Marftrand wenig Tannten, Samilien, die er kaum ein- 
mal gefehen hatte, Tiefen mit gütigen Blidlen und warmen Worten auf 
ihn zu, fragten und lobten, hatten Theilnahme für ihn, und luden 
ibn ein, mit ihnen den froben Tag heiter zu begeben. 

Er mußte fih zufammennehmen, um feine Mipftimmung zu ver- 
bergen, und Scherz mit Scherz zu beantworten, bis er wieberum mit 
Olaf allein ftand, der ihm freundlich auf bie Schulter klopfte und 
als er in fein Geſicht fah, fagte: Die Reiſe tft die nicht fonderlich 
befommen, Freund Johann, du biſt zwar braun und feſt geworben, 
aber du Haft Falten auf der Stirn und fiehft aus als läge ein tüch⸗ 
tig Stück Sorge auf deinem Naden. 

Sol ih nicht forgen, Dlaf? antwortete Marftrand, Sieht, was 
vor mir liegt, fo freundlich aus, daß ich ohne Nachdenken darauf 
blicken könnte? 

Du haſt ein ſchweres Werk zu thun, erwiderte der ehrliche 
Freund, aber du biſt ein raſcher Mann. Dein Haus ſteht fertig, 
Helgeftab’8 Yacht Tann mit deinen Waaren an deiner Schwelle anfern. 
Es iſt wahr, ich möchte nicht wünſchen an deiner Stelle zu fein, doch 
wenn du bie Pollen aufgibft, aus dem Wald an ber Balselfſchlucht 
Geld zu machen, kann es dir bach wohl glüden — befler glücken, wie 
es mir glüdt, ſetzte er kopfſchüttelnd Hinzu. 

Marſtrand fchwieg zu biefem Belenntniß, bis er dem wadern 
Burſchen die Hand drüdte und bebauernd Hinzufügte: So Haft bu 
beine Hoffnungen aufgegeben, mein armer Olaf? 

Ich will fort, fagte dieſer leiſe. Du Hätteft mich ſchwerlich mehr 
angetroffen, wenn ich Helgeftab nicht verfprochen hätte, Björnarne ge- 
treulich beizuftehen; bir nicht verfprochen hätte, für dein Wohl zu 
fhaffen, und — wenn ich fein Narr wäre! rief er Heftiger, indem ex 
fh an den Kopf ſchlug und dazu lachte. 

Wäre alle Narrheit wie die deine, guter Olaf, Niemand würde 
fih darüber beklagen. 
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Und wenn Alle mic ſegneten, war feine Antwort, was hülfe es 
mir, wenn es Eine nicht thäte? Es hat fih Manches verändert, feit 
du fort bift, Freund Johann. Sieh Jungfrau Ilda an; doch du bes 
merkſt night, was mein Auge fieht unb weißt nicht, was mir ihre 
Stimme fagt, wie jehr fie auch Alles zu verbergen weiß, was fie will. 

Was fagt fie dir? fragte Marftrand, ber mit ihm weiter ging. 

Daß es dunkel in ihr tft — bier murmelte der Norbländer, in- 
dem er bie Hand auf feine Bruft Iegte, und dag die Frühlingsfonne, 
bie jet am Himmel fteht ohne unterzugehen, in ihrem Herzen tief 
geſunken ift. 

Sie war immer fehweigfam, fuhr er fort, als fein Begleiter Teine 
Antwort gab, aber wie ein Stern nicht fpricht, doch Teuchtet, fo ſprach 
fonft ihr Gefiht, fo Teuchteten ihre Augen; wenn fie die Lippen 
öffnete, Hang es herrlich; ich hätte e8 immer hören mögen. Sekt ift 
der Glanz aus ihren Augen verfchwunben; ich höre ihre Stimme — 
und es thut mir weh; ich fehe fie an und wie ein Winternebel Tiegt 
ed auf ihr. 

Dielleicht ift fie Frank, fagte Marſtrand. 

Du verftehft es nicht, weil Du es nicht fühlſt, rief Olaf unge- 
duldig. Es fcheint Niemand zu fehen, als ich allein. Ste ift wie 
fonft, Alles was fie thut tft fo verftändig und gut wie immer; fie 
fpricht wie früher und dennoch weiß ich, daß es anders mit ihr if. 

Und was denkſt du davon ? 

Sieh dort Hin, erwiderte Olaf, da fißt der Voigt von Treomfde, 
legt den Arm auf Helgeſtad's Schulter und flüftert in fein Ohr. 
Wende dich zu den Birken und betrachte den Schreiber, wie er mit 
Ilda geht, ihre Hand tn die feine preßt und dabet der Jungfrau zu 
gefallen jucht, die mit Euch aus Bergen gelommen iſt. Da tft fein 
Weib, der er nicht gefallen möchte; kein Mann, den er nicht betrügen 
wollte. Der haͤßliche, gierige Schelm hat taufend Lafter, weber Treue 
noch Recht ift in ihm und doc foll er ben Ring an Ilda's Finger 
ſtecken und ehe ber Winter kommt, fol fie ihm nad) Tromſöe folgen. 
Sieh, wie die Alten ſich die Hände ſchũtteln, ſie haben den Kontrakt 
beredet und find fertig. 

Du glaubſt, fagte Marſtrand, daß das Ilda's Sram iſt? 
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Was wäre es ſonſt? Meinſt du, Ilda kenne den falſchen 
Schreiber nicht? Wußte nicht, daß er aus Lügen und Raͤnken gemacht 
wäre? Nie würde ihr Finger ihn berühren, wenn’s nicht fo fein 
müßte! Das fagt ihr Blid, wenn fie mich anfieht, das fagt ihre 
Stimme, wenn fie meinen Namen ausfpriht, das leſe ich in jeber 
Miene. Wenn fie meine Hand drüdt, fühle ich es und wenn ich vor 
ihr ſtehe mit meinem Kummer, ſtrömt ihr Leib über mich aus. 

Marſtrand ſah feinen Freund nachdenkend an, ber leiſer fortfuhr: 
Du fiehft nun wohl, warum ich nicht gehe, obwohl fie felbft mir 
geftern noch fagte, ich müſſe fort von Hier, nach Bodöen auf mein Gut 
zu meiner alten Mutter, die fih um mid grämt. 

And Björnarne? fragte Marftrand zögernd, Haft du mit ihm nicht 
über Ilda, wie mit mir gefprochen ? 

Nein, fagte Dfaf, Björnarne kann nichts helfen und nichts bei- 
fern; er tft wie Ilda feines Waters Kind und hat obenein jebt allerlei 
Grillen, denen er nachhängt. 

Mir bringen ihm die Frau mit, der er angehören fol, fiel Mar- 
ſtrand ein. 

Ich weiß ed, war Olaf's Antwort; es wird gut für ihn fen, 
wird ihn munter maden. Seit einer Woche ift er wieder Hier, nach⸗ 
bem er drei Tage lang durch die Jauren bis zum Kilpis hinauf ge- 
laufen ift, ih mit ihm und andre Männer mehr, 

Auf den fragenden Bli feines Genoſſen erzählte Olaf gleich— 
gültig: Das ift auch eine Neuigkeit, Freund Johann, die du erfahren 
mußt. Das Lappenmäbchen, die Heine Gula, tft davongelaufen, oder 
in eine Kluft geftürgt oder fonft wie umgefommen. 

Gula! ſchrie Marftrand auf, Ihr Habt fie nicht aufgefunden? 

Keine Spur von ihr. Biörnarne meinte fie fet geraubt, Paul 
PVeterfen fagte, fie fet verliebt und Ilda meinte, ich habe fie niemals 
weinen ſehen. Darum machte id mich mit auf, um bas Lappenmäb- 
hen zu fuchen, und lief durd die Sümpfe, bis wir den Hexenmeiſter, 
thren Vater fanden, der in den Kilpisjauren mit feiner Heerde ftedte. 

Ste war nicht bei ihm? 

Wenn dieſer alte Gauner fi nicht beffer verftellen kann, wie 
ein Chriſt es begreift, fo wußte er nichts von ihr. Gr ſchwor mit 
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taufend Schwuren bei Jubinal und bei Pekel, daß fein Auge fie nicht 
geliehen babe und gab uns gräuliche Verwünſchungen auf den Weg. 

Armes Mädchen! Arme Gula! fagte der Junker betrübt. DO, daß 
% nicht bier war, ich Hätte ihr Schickſal zum Guten geleitet. 

Olaf fehttelte den Kopf. Du Hätteft nicht mehr thun können, 
wie Björnarne gethan hat, und fannft nicht betrübter fein, wie er. 
Die Dirne war feit Tängerer Zeit ſchwermüthig, ober wie man es 
nennen will und wenn es nicht ein fchlechter Spaß wäre — er fah 
feinen Begleiter Tächelnd an —, fo könnte man wirklich fagen, wie 
Paul Beterfen fagt: Die Liebe Hat die Meine Here toll gemacht. 


Ihr Geſpräch wurde durch Helgeftab unterbrochen, der Marftrand 


faut rief und winkte, und als biefer näher Fam, ihm zuſchrie: Sch _ 


es Euch an, dag Ihr die Neuigkeit ſchon wißt. Nuh, mag fie laufen 
und Rennthiere melten, ober bei dem alten Schuft Teufelstränte 
brauen, ober meinetwegen auch im Sumpfe liegen bi8 zum jüngften 
Zage! Will mich nicht Darüber Argern am gefegneten Morgen; ſetzt 
Euch zu und, Herr Marftrand, und reicht dem Voigt Eure Hand, 
ber fie nach Euch ausftredt. Galculire, müßt ihm danken und Paul 
Peterfen ein helles Gefiht machen, haben Beide Eure guten Worte 
verbient, denn ift Alles, was Ihr wünſchen Eönnt, in Richtigkeit. 


Der Voigt hatte fich inzwifchen erhoben und kam dem jungen, 
Anfiebler ein paar Schritte entgegen. Sein blauer Rod mit hoc: 
ftebendem Kragen und Litzen verlündigte den hohen Würdenträger; 
ber Kleine dreieckige Hut, den eine breite Goldtrefle einfaßte, ſaß 
majeftätifh auf dem dicken, feurigen Kopfe, Schnalfenhofen von ſchwar⸗ 
zem Sammt und lange blanke Stiefeln vollendeten fammt dem fpani- 
fchen Rohr mit großem Goldfnopf, die würdige Eriheinung. — In 
feiner Jugend war der Voigt Offizier in der Landarmee geweien und 
noch trug er ein Danebrogsband und Kreuz im Knopfloch; feinen 
Körper hielt er militärtfch gerade und feine grauen Augen blidten 
energifch aus dem trotzigen Geſicht. 


Seien Ste willtommen, Herr Baron, ich habe mich lange auf 


biefe Stunde gefreut, fagte ex, feinen Hut lüftend. Habe Sie in 
Tromſöe vergeblich erwartet und mich endlich jelbit aufmachen müflen, 
Ihnen meinen Reſpekt zu beweifen. 
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Marſtrand entſchuldigte ſich und ſprach ſeinen Dank aus. Der 
Voigt hielt feine Hand feſt und nöthigte ihn neben fi zu ſitzen, Darm 
veichte er ihm ein gefülltes Glas, ſtieß auf fein Wohl an und freute 


fi überall Rechtes und Gutes von ihm zu hören; endlich aber zog 


er. ein großes Tafchenbud von Leber aus feinem Rod und händigte 
Marftrand ein Papier ein, rechtsgemäß ausgefertigt mit Unterfchrift 
und Siegel, durch welches ihm das Thal der Balsfjordelf, die Neben- 
thäler zu beiden Seiten, fammt den Ufern in bedeutender Ausdehnung 
als freies Eigenthum für ewige Zeiten übergeben wurben, mit Gin- 
fhluß des Eilandes Strömmen an ber Meeresküſte vor Tromfde. Alles 
war bündig, genau und beftimmt abgefaßt, es war unmöglich, daB 
Marftrand nicht dafür feinen freubigen und lebhaften Dank ausdrücken 
Tonnte. 

Es iſt alfo Alles zu Ihrer vollen Zufriebenheit eingerichtet? 
fragte der Voigt. 

. Diefe Akte enthält mehr, als ich erwarten durfte, erwiberte Mar- 
firand. Der Befib ift faft größer, als ich ihn wünſchte. 

Weiſe benutzt ift Nichts zu groß, antwortete der Beamte. Der 
König hat bier noch viel zu vergeben, was in die rechten Hände ge- 
bracht, Seiner Majeftät und dem Lande Nupen ſchaffen wird, Und 
bafür bin ich bier, fuhr er fort, das tft meine Pflicht, die Würbigen 
auszufuchen, aber auch zu forgen, daß Bettler und Landſtreicher nicht 
ihr Weſen treiben können. So Habe ich denn nicht gefragt, Herr 
Baron, ob das Stüd zu groß fet, habe gegeben, was gefordert wurde, 

Site haben alle meine Bitten reichlich erfüllt, Herr Voigt, Tagte 
Marftrand, erfüllen Ste nun auch diefe, mic einfach bet meinem 
Namen zu nennen. Den Baron habe ih in Kopenhagen gelafjen, als 
ih den geftikten Rock auszog, Hier in meinem neuen Vaterlande bin 
ih Johann Marftrand, der Kaufmann von Balselfgaard, will es 
bleiben, und fo Gott mir beifteht, meiner Mitbürger Wohlwollen 
verbienen. | 
Nuh, rief Helgeftad, tft ein wackeres Wort, wohl ausgefprochen 

und mag gedeihen unter Euren Händen! 

Auch der Voigt nidte und grinfte Beifall; es wurde angeftofen 
Darauf, Glas auf Glas folgte, von guten Lehren, Sprüchen und 
Wünfchen begleitet. Sie faßen im Schatten der fanftmehenben Birken, 
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Die Sonne ftieg Höher hinauf und vor Ihnen breitete fih auf dem 
grünen Platze ein lebensvolles Bild aus. Die jungen Männer und 
Madchen fammelten fi auf einer ebenen bazu erwählten Stelle zum 
Tanze; an anderen Orten bildeten ſich Gefellfchaften, bie mit ſchweren, 
runden Steinen nach dem Ziele warfen; weiterhin knallten die Büchſen 
nah einer Scheibe, auf der ein Bär gemalt war und Preiſe waren 
ausgeſetzt. Andere Gruppen ſaßen und lagen unter bunten Bahnen 
und Flaggen, Lachen und Luft war Überall. Kraftproben wurden an- 
geſtellt, es wurde gerungen und gefprungen und Beifallklatſchen und 
Jubel begleitete die Sieger, Spöttereien die Ueberwundenen. Während 
bie fröhliche Menge fi bunt durcheinander drehte, ſonderten ſich auch 
einzelne Paare ab und ſuchten einſamere Stellen, um dort beiſammen 
zu gehen und Bekenntniſſe anzuhören, denn, wie Helgeſtad ſchon er⸗ 
wähnte, kam es bei dieſem Feſte zu manchen zarten Erklärungen und 
Abfchläflen. 

Der Voigt hob nach einiger Zeit feinen Stod auf und deutete 
nach der Kirchenfeite, wo er feinen Neffen mit Ilda, Hannah und 
Björnarne mitten in dem Kreiſe fah, der den alten Priefter umringte. 

Da geht es luſtig Her, rief er, ich will wetten, Paul beftellt das 
Aufgebot für die ganze Geſellſchaft. Ste follen wiffen, Herr Mars 
ſtrand, fuhr er dann lachend fort, daß es eine feine, alte Sitte ift, 
die Brautpaare audzurufen an dieſem Jultage und vom Priefter den 
Segen darüber fprechen zu laſſen. Habe foeben auch mit Helgeftab 
barum geredet. Mein Neffe Paul und Jungfrau Ilda können ihren 
Herzensſturm nicht länger befänftigen. Iſt ein flattliches Paar, ein 
befferes weiß ich nit. Sagen Sie felöft, tft es nicht fo? 

Ich kann nur Glück wünfchen, fo viel ich vermag, antwortete 
Marſtrand. 

Paul iſt Ihr Freund, fuhr der Voigt fort, einen, der es treuer 
meint, haben Sie hier nicht, Herr. Ich muß es ſagen, daß er durch 
fein großes Lob und feine Künſte alle meine Bedenken befiegt bat, 
Ihnen ohne weiteren Aufichub den Befibbrief auszuftellen. Demge⸗ 
mäß, fagte er, feine borftigen Augenbrauen in die Höhe ziehend, daß 
bie runden Augen ſtechend hervortraten, hat er doch ſelbſt die Schrift 
gemacht, Hat Punkt für Punkt genau flubirt, und ſteht Alles ſo feſt, 
daß Nichts daran verrückt werden kann. 
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Marfirand drückte feinen Dank aus, der Voigt fah ben alten 
Helgeftab liſtig an und fchlug dem Junker darauf mit feiner groben 
Hand auf die Schulter. — Dank hin, Dank her! rief ex, fioßen Ste 
an, baß er vom Herzen kommt. Dank, wenn es bei Worten bleibt, 
ift wohlfeil, ich wüßte aber gleich ein gutes Ding, das geſchehen 
könnte, wenn Sie etwas für Helgeftad’8 Haus thun wollten. 

Was meinen Ste? fragte der Anfiebler. 

Was ich meine, ſprach der Voigt. Ich meine, daß es eine fchöne 
Sache wäre, wenn wir heut’ gleich auch ben Björnarne fegnen Tiefen. 
Iſt Alles Hier zur Stelle, Bräutigam, Braut und Priefler; wlrbe 
im Umfehen feft gemadt, was fonft wohl Wochen und Monate fid 
binziehen Tönnte. 

Marftrand erfhrad. Und was Tann ich dabei thun? fragte er. 

Mit Fandrem's Tochter ein vernünftiges Wort fprechen, fagte 
der Voigt. Ihr den Kopf zurecht feben, wenn es nötbig iſt, ihr ben 
richtigen Weg zeigen, der ihren Vater glüdlich macht und Helgeſtad, 
Björnarnen und. und Allen die Herzen erheitert. Sie können es allein, 
Herr. Ich babe vernommen, welches Zutrauen Jungfrau Hannah zu 
Ihnen befigt, iſt's alſo mit dem Danke wirflich richtig gemeint, fo 
gehen Sie Hin zu ihr, fie ſteht dort allein, tft Ieicht zu haben. 

. Der junge Mann warf einen finfteren, fragenden, faft drohenden 
Blick auf Helgeftad, ber ein Bein Über das andere gefchlagen, feine 
hollaͤndiſche Pfeife rauchte und gleihmüthtg zubärte. 

Caleulire, ſprach er, als der Voigt aufbörte, tft ein guter Rath 
und würde Eure Freundfchaft daran erkennen, Her Marſtrand. 
Sprecht mit Hannah; iſt Einer, der es verfteht, fo ſeid Ihe es. Habe 
geſehen, daß fie Björnarne bei der Hand nahm, als Ilda ihn zu ihr 
führte, und war in ihren Augen und ihrem Weſen Etwas, was nicht 
ausjah wie Mißfallen. 

Hohe! rief der Voigt lachend, es gibt Fein Mädchen in der Welt, 
die einen fchmuden Burfchen, wie Björnarne, nicht mit Wohlge⸗ 
fallen anfähe. 

Können Sie es wünfchen, fragte Marftrand, daß heute ſchon, 
wo Beide fich kaum gefehen haben, ein feſtes Berfprechen gefordert würde? 

Nuh, fagte Helgeftad mürrifch, wißt fo gut wie ich, daß es kom⸗ 
men muß, mag es heut’ fein ober morgen. Liebe Tein langes Be⸗ 
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ſinnen, bringt keinen Eegen bei Mädchen wie dieſe da. Iſt heut' ein 
Freudentag, wo Jedem der Himmel voll Geigen hängt, ſeht hier lauter 
zärtliche Geſichter. Ein halbes Dutzend junge Paare, bie ſich ver⸗ 
feſten wollen. Iſt ihr Alles neu und hat Freude an Land und 
Menſchen, an Himmel und Sonnenſchein; iſt Rührung in ihrem Ge⸗ 
ſicht, ſeh' es ihr an, daß ihr Herz weich und warm iſt, denn iſt ihrer 
Mutter Land hier, die mandes Mal am fchönen Lyngenfjord in ber 
Julnacht getanzt und gelacht hat. — Calculire darum, wird nidt 
nein fagen, wenn Ihr es richtig zu wenden wißt. Iſt eine Specu⸗ 
lation, Herr Marftrand, die, wie alle Speculationen, ihre Stunde 
bat, die benutzt werden muß. Will halten, was Ihr wollt, Ihr 
kommt zu uns zurüd und fagt: Schreibt Ihren Namen auf des Paſtors 
Bettel, fie wird's nicht übel nehmen. 

Marſtrand fah ein, daß er der Zumuthung nicht entgehen könne. 
Er ſtand auf und erklärte, daß er es. verfuchen wolle, obwohl er an 
feinen günftigen Erfolg glaube. | 

Als er fort war, verzog fi das dicke rothe Geficht des Voigts 
zu einem ſpoöttiſchen Grinſen. Glaube es ſelbſt, flüſterte er feinem 
Nachbar zu, denn ber Burſche hat Feine Luft, Euch zu dienen. Werft 
ihn aus dem Haufe, fobald Ihr könnt. 

Helgeftad machte Feine andere Bewegung, ald daß er fih ein 
neues Glas einſchenkte. Meine dennoch, fprad er dann, daß er fein 
Beſtes thun wird. Iſt ein Talter, Harer Kopf, weiß, was hinten und 
was porn iſt, weiß, dag mein Binger ihn zerbräden kann, und wenn 
er ed nicht weiß, daß das Mädchen ſich ſchicken muß, fo weiß fie es. 
Sie Tann nicht zurück zu dem alten Fandrem, mag auch nicht. Liegt 
abgethan, was vergangen ift, Kegt unten tief in der See von Staaten- 
land, was fie ihr Herz nannte, und iſt ihr jetzt Alles einerlei, ob 
Diefer oder Jener, ob Björnarne ober Dlaf, calculive, wirb feine 
Umftände machen. 

Iſt eine hübſche Sache, ein Weib ohne Herz, lachte der Voigt, 
Weiber haben immer zu viel davon. Haft fie auf alle Zeit kurirt, 
Niels, in der Nacht bei Silden. Biſt doch gewiß, daß ber bänifche 
Räuber und feine Genoffen nicht davon gekommen find? 

Bin's gewiß, murmelte Helgeſtad. Sind nadte Klippen viele 
hundert Fuß hoch, Tann Feines Menfchen Buß daran haften. Höre 
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noch den Krach, wie das Boot brach, höre den Schrei, Baulien, if 
fonderbar, manchmal noch in meinen Ohren, wenn ih baran benfe. 

Fürchteſt Di davor, Mann? fragte der Voigt fpottenb. 

Helgeftab blickte finfter auf. 

Kein Geſetz kann dir einen Finger krümmen, fuhr Baulfen fort. 
Haft in Nacht und Nebel Räuber auf deiner Dadıt gefunden und 
haft fie von deinem De geworfen. Iſt aber freilich beſſer, wenn 
niet davon gefprochen wird. 

Weiß es Keiner, als bu und Helge, meln Steuermann, ber 
ſchweigt fill. 

So laß es geſchehen fen, fagte der Voigt. Muß aber ein froher 
Morgen dich angeweht haben nach jener Nacht, als du zum erſten 
Male wieder vor dem Mädchen ſtandeſt. 

Habe ſie drei Tage lang nicht geſehen, antwortete Helgeſtad. 
Lag in ihrer Kammer wie eine Todte, kam Niemand zu ihr, als er, 
der ihr Helfer geweſen war. 

Und dann? fragte Paulſen behaglich. 

Dann kam fie und ich gab ihr die Hand. ES war keine Rebe 
von jener Nacht zwiſchen uns unb foll nie davon gefprochen werben. 

Haft es nicht verfucht? 

Will's nicht verfuchen, erwiderte Helgeſtad. Sah, daß der Jam⸗ 
mer an ihrer Leber zehrte; that Alles, was ih Tonnte, um ihr zu 
zeigen, daß ich's gut machen wollte. 

Der Voigt ſchnitt ein höhniſches Geſicht. Biſt ein vortrefflicher 
Vater, Niels, rief er. Haſt ein mildes, verſöhnliches Gemüth. Ich 
könnte es fo leicht nicht verwinden, wenn meinem Sohn die Braut 
davon laufen wollte. Aber ich begreife es, alter Pfiffikus, es handelt 
fi nicht um die Dirne, es Handelt fih um bie Verbindung, um 
Fandrem, um die reiche Erbfſchaft. Würde es aber dem bänifchen 
Schelm nimmer vergeben, Daß er bazu mithelfen wollte. 

Wird feine Stunde fommen, murmelte Helgeftab. 

Denke wohl! Und wird eine gute Stunde fen. Mach’ nicht zu lange 
bamit, halte dich nicht auf, Haft ihn jebt fehon in der Hand. Auch Paul 
meint, je eher je lieber folle der Baden reißen, ehe er fich anheften kann. 

Helgeftad erwiderte nichts, denn eben fah er Marftrand kommen, 
ber Hannah Fandrem an der Hand führe. Gr ftieß einen langen 


— 253 — 


knurrenden Gurgelton aus und beutete mit ber Spike feiner Pfeife 
auf bie Nahenden. 

Ich will Euch ſelbſt Antwort bringen, fagte Hannah, als fie 
vor ihm fland. Here Marftrand hat mir Euren Wunſch eröffnet, 
Better, und es beburfte keiner langen Ueberredung. Wenn es Gud 
Freude gewährt, mich Heut’ ſchon als Eures Sohnes Braut zu er» 
ären, wenn ich dadurch zu Eurem Glüd beitragen kann und wenn 
Djömarne mich-bitten will, wie es ſich geziemt, fo will ich mid 
fügen, da ich weiß, daß ich es muß 

Willſt es thun, —— rief Helgeſtad, willſt in Oere⸗ 
näesgaard einziehen als meine Tochter? — Ruft Bjbrnarne ber, auf 
feinen Knieen ſoll er beine Hände kuͤſſen. Ruft ihn ber und ben 
alten Klaus dazu. Ruft Alle Her, bie da find, Ilda und Baul. 
Soll eine Hochzeit werben am Lungenfjord, von ber in jeber Hütte 
in Finnmarken nad fünfzig Jahren noch erzählt wird. 

Helgeftad Hatte fi in eine Aufregung verſetzt, bie fo felten bei 
ihm war, daß ber Voigt ihn verwundert beobachtete, weil er nicht 
wußte, was wahr und was falſch daran fei. — Diele, die in ber 
Nähe waren, traten inzwiſchen näher und das Aufiehen war nicht 
gering, als fie die Urfache der Iauten Freude ihres reichen Nachbars 
erfuhren. Glückwünſche kamen von allen Seiten und jebt führten 
ein paar junge Leute auch Bförnarne herbei, der mit ber Schüben- 
geſellſchaft nach der Scheibe ſchoß und noch die Büchſe in ber Hand 
hielt, als feine luſtigen Freunde ihn fortfchleppten, ohne ihm zu ent⸗ 
decken, worum es ſich handle. 

Komm ber, Bjoörnarne, ſchrie fein Vater ihm entgegen, wirf bie 
Flinte fort, gibt ein ander Wild hier, das auf dich wartet. Sollſt 
ed mitten in's Herz fchleßen ohne Pulver und Blei. Galculive, ver⸗ 
ftehft Die Kunſt. Sieh hier, da fteht Hannah, hat nichts bagegen, 
wenn bu mit ihr zu Klaus Hornemann gehſt. Nuh, du Narr, bift 
zu Stein geworden vor Jubel? Faß fie an, tft von Fleiſch und Bein, 
fat? nieder, fie wird dich aufheben. 

Helgeftab Hatte nit Unrecht, wenn er feinen Sohn mit einem 
Stein verglich; die Ueberraſchung ſchien Björnarne gelähmt zu haben. 
Einige Minuten lang war er bleih, dann wurde fein ganzer Kopf 
dunkelroth, er ließ die Büchſe aus der Hand finlen und feine Augen 
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flogen fen umber; bo die vaterliche Gewalt fiegte ſchnell über 
feine widerftreitenden Gefühle, und bei ben letzten Worten Helgeftab’s 
machte er wirklich eine Bewegung, ald wollte ex fein Knte beugen. 

Lieber Bjbrnarne, fagte Hannah, ihn feſthaltend, es iſt unferer 
Eltern Wille, daß wir einander angehören follen, und wir Tennen 
uns nicht erſt feit Heut. Seit Jahren, fett unferer Kinderzeit haben 
wie und gefehen und, wie ich denke, haft du mich lieb gewonnen, 

FM ein Faktum! ſchrie Helgeſtad dazwiſchen. Ift ed nicht fo, 
Biörnarne? Haft felt Jahren in deinen Gedanken Hannah im Baard 
von Derendes gejehen. Denke ja! Eind deine Wünfche jetzt alle erfüllt. 
Schau auf in ihre Augen und falle ihr um den Hald. Kannſt «6 
thun, du Wetterjunge, ftreiff die Blödigkeit ab und hier kommt Klaus 
Sornemann, fagt ihm ſelbſt, was Ihr von ihm verlangt. 

Marſtrand war Tein Zeuge des lehten Theils diefer Scene ge⸗ 
weien, um welche ſich ein Dichter Kreis gebildet hatte, der ein Jubel⸗ 
gefchrei erhob, . ale Björnarne der Weifung folgend, Hannah Tüte 
und einige Worte ſtammelte. Ilda und die nädften Verwandten 
miſchten fih mit ihren Glückwünſchen und Umarmungen ein, und 
während dies geſchah, entfernte fich ber Junker, um dem alten Priefter 
entgegen zu gehen. 

Binde ih Sie endlich wieber, Lieber Freund, fagte biefer nad 
der erften Begrüßung. Herzliches Willkommen nad Ihrer Reife, wir 
werben und Manches zu erzählen haben. Und was flüftert man fich 
zu? fuhr er lachelub fort. Johann Marftzand Hat eine ſchöne, junge 
Dame aus Bergen mitgebracht? 

Nicht Für mich, ehrwürdiger Herr, fiel Marfirand ein. Es ift 
Fandrem's Tochter, die für Björnarne beftimmt iſt. Verhüten Sie 
es, geben Ste wenigſtens nicht zu, daß heut’ und hier das Verlöbniß 
ausgefprochen wird. 

Und warum nit? fragte der Priefter ion anblidend. Soll das 
Mädchen gezwungen werben? 

Nicht das, erwiderte der junge Mann. Sie iſt bereit dazu, aber 
Bjbrnarne — er ſah verſtummend vor ſich hin. 

Hornemann ſchüttelte den Kopf. Der Paſtor am Lyngenfjord, 
Henrik Sture, iſt krank, ſagte er, ich verwalte ſein Amt und dies 
befiehlt mir, den Segen über bie Paare auszuſprechen, welche ſich mir 
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vorſtellen. Björnarne thut recht, wenn er dieſer edlen Jungfrau ſeine 
Hand reicht und ſeines Vaters Willen erſüllt. Sie aber, der Sie 
der Freund dieſes armen Jünglings ſind, ſollten nicht hindern wollen, 
was zu feinem Glüucke gereicht. 

Iſt das ein Glück, erwiberte Marſtrand eindringlich, wenn man 
bleich und verſtoͤrt ja fagt? Sie willen nicht, was ich weiß, wiſſen 
nicht, was gefchehen tft, auf welche Weiſe dies glückliche Baar zu: 
fammentommt; was Helgeſtad dazu gethan hat. 

Ich glaube nicht, daß dies das Aergfte ift, was er in feinem 
Leben that, fagte Hornemann, Ihr Herz mag babei leiden, mein 
junger Freund, aber erinnern Ste fih, was ich Ihnen einft fchon 
über die Sitten dieſes Landes ſagte. Die Kinder folgen hier ben 
Geboten ihrer Eltern, das iſt ein ſtrenges, unverbrüchliches Geſetz. 
Haben Ste, fuhr er leiſer fort, auf Ihrer Reife in der Nähe diefer 
Jungfrau, die eines anderen Mannes Braut war, dies nicht bedacht? 

Seien Sie überzeugt, ſprach Marſtrand erröthend, baf ich für 
Hannah feine verbotene Wünſche hege, daß überhaupt von mir nicht 
dabei die Rede ift. 

Und wenn dies nicht ift, antwortete ber Prieſter, was treibt Sie 
an, Einſpruch zu erheben? 

Meine Theilnabme für Beide und meine Furcht vor Unhell. 

Sonderbar, fagte Hornemann. Können Sie mir mittheilen, 
worauf ſich dieſe Furcht begründet? 

Nein, nicht jeht, nicht Hier, ſagte Marftrand, ich habe Hannah 
gelobt, darüber zu fehweigen, aber hindern Ste das übereilte Gelöbniß. 

Hierher mit dem Pfarrer, hierher! ließ ſich Helgeſtad's Stimme 
hören. Denke, ift Keiner, der größere Sehnfucht nach ihm hat, wie 
wir. Und an einer Hand Hannah führend, an ber anderen Ilda, bie 
son Biörnarne und Paul Peterfen begleitet wurben , trat er aus bem 
Kreife, der mit dem Boigt an der Spige, ihnen unter Beifall und 
Freudenruf nachfolgte. 

Nichts kann ich ändern und mecht hindern, ſagte Hornemann, aber 
wünſchen kann ih, Herr Marſtrand, daß Gott auch Ihnen fo viel 
Frieden und Ergebung verleihe, wie ich in ben Gefichtern diefer jungen 
Paare entbede. 

Amen! murmelte Marftvand in ſich hinein, indem er fi fortwandte. 
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Muſik voraus und ſpielt das beſte Stück, was Ihr habt, ſchrie 
Helgeſtad. Dann dreimal rund um die Kirche den Zug, wie es alte 
gute Sitte iſt, und nun, Klaus Hornemann, nehmt ſie hin und ſchließt 
den Bund ab, daß er nie auseinander ſpringt. 

Iſt es ſo, meine theuren Kinder? fragte der Greis. Wollt Ihr 
in Leid und Freude einander angehören und treulich halten, was Sure 
Herzen in diefer Stunde geloben ? 

Er biidte Hannah an, die lächelnd neben Biörnarne ftand. — 
Fa, fagte fie mit einer lichlihen Neigung des Kopfes und an der 
anderen Seite fagte Ilda ihr Ja, ohne einen Zus ihres ſtrengen Ge⸗ 
fihts zu verändern. 

Sp Tommt denn, fprad Hornemann, und die Brautpaare ord⸗ 
neten fi, ihre Berwandten und Freunde umringten fie, die Mufit 
erfholl, Fahnen flatterten und Kränze von frifchen Frühlingsblumen 
wurden auf die Locken der jungen Mädchen gebrüdt. In ber erften 
Stunde des Morgens, als die Sonne hellftrahlend am Himmel ftand, 
verkündete. Klaus Hornemann den Segen bes Himmels über die Ber: 
Iobten. 


un 


12. 

Am näcften Tage war der Gaard von Oerenäes vol Gäſte 
und voll Arbeit. Der Boigt war da und wollte ein paar Tage 
bleiben, um mit Helgeftad nad Tromſöe heimzufehren; benn ber alte 
Kaufmann Hatte fich entichloffen, nochmals fogleich nach den Lofoben 
zu fahren und feine Stiche felbft nad Bergen zu bringen. Alles war 
fo raſch und gut gegangen, daß er Fandrem in Berfon den Erfolg 
mittheilen mußte, zugleich wollte er die Mitgift feſtmachen und wenn 
ex zurüdtehrte, follte die Hochzeit fein. Im Geheimen ftand es feſt 
bei ihm, Hannah durfte nicht eher wieber den Lyngenfjorb verlaflen, 
denn als Björnarne's Frau und mit ihm. 

Das Mädchen ſchickte fich zu feinem Wohlgefallen. Kaum war 
fie in dem neuen Neſte warın geworden, als fie wie ein Vogel that, 
dem es Tängft gehörte. . Ste half Ilda bet allen häuslichen Arbeiten, 
war in Kühe und PVorratbördumen zu finden, fland in dem Kram- 
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laden, half wiegen und meſſen und ſchaute in die Rechenbücher, als 
hätte fie Jahr und Tag damit hantirt. Mon ihren ſchönen Kleidern, 
ihrem Putz und feinen Fingern merkte man nichts, und dabei war fie 
freundlich und beweglich, nicht wie Gula, bie fonft fingendb und lachend 
bier umherſprang, aber was fie that, geſchah froh, mit verftändigem 
Sinn, und Jeder im Haufe fah fie gern an und fagte Gutes. Baul 
Peterſen allein fehten nicht befonders von biefer Schw gerin erbaut zu 
fen, denn er fand fie ganz anders, als er fie fi gedacht hatte, 
Hatte er ein Übermüthiges, verzogenes Mädchen. vermuthet, bie fich 
nit ſchicken mochte, oder eine Dirne, die das Herz voll Heimmeh und 
die Augen voll Thränen hat, oder eine bünfelvolle und hochmüthige, 
die Helgeſtad's Aerger und Härte herausforberte, fo fah er jebt zu 
feinem Grflaunen, daß der raue Mann im Gegentheil voller Zärt- 
lichkeit und Aufmerkſamkeit gegen dieſe Schwiegertochter war, bie fen 
Lob aus allen Kräften zu verdienen fuchte. — In Paul Peterfen’s 
Kopf vegten ſich darüber häßliche Gedanken. Wenn er fort war, mit 
Ilda in Tromſöe wohnte, Hannah bier allein ſchaltete und waltete 
und Helgeftad wie den ganzen Gaard regierte, was fonnte dann nicht 
Alles gefchehen?! Die gierigen Augen bes Schreibers fahen ſchon, 
wie dieſe fihnellen Singer bei Seite ſchafften, was fie faflen konnten, 
wie ihre freundlichen Blide und ihr Lächeln von dem Schwiegervater 
beobachtet und aufgefangen wurden, als wolle er felbft bie gefährliche, 
ſchlaue Here heirathen, nicht aber Björnarne, der wie ein Träumender 
umberging und gewaltfam ermuntert werben mußte, wenn er Rebe 
ſtehen ſollte. Paul empfand darum einen tiefen Widerwillen gegen 
Hannah, einen Widerwillen, ber offenbar gegenfeltig war, denn felten 
ft ed, daß zwei Menſchen, wenn Schtefal oder Zufall ihr Begegnen 
bewirfen, der Eine fih angezogen fühlt, während ber Andere zurückge⸗ 
foßen wird. Die geheimnißvolle Macht, welche wir Sympathie nennen, 
it ein Spiel unbelannter Kräfte, die gleichmäßig Seele zur Seele 
jiehen, ober wie magnetifche Pole von ſich abtreiben. 

Paul Beterfen verfuchte es zuerft mit Heuchelet und Unterthä- 
nigtett, aber er mußte in Haunah's Blicken bemerken, wie wenig er 
fih ihr damtt empfahl; dann -verfuchte er es mit Spötterei, allein 
Fandrem's Tochter hatte fo viel Wig und Bosheit, daß er übel dabei 
forttam. Er wurde geneckt, zutechtgewielen, gefoppt, Mmegelacht und, 

D.B.1. Muͤgge's Afraja. 
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als er Luft zeigte, Frieden zu ſchließen, ging Hannah nicht darauf 
ein, fondern fehte unter allerlei Muthwillen ben Krieg fort, ber 
Helgeſtad und Olaf befonders belufligte, weil beide dem Schreiber 
eine ordentliche Bezahlung wünſchten. 

Mährend defien hatte bie Macht ihre Warren, die nach Oerenäes 
gehbrten, ausgelaben, bagegen viele anbere Geräthe und Stoffe unter 
ihr Det gepadt, welche Marftrand von Helgeftab kaufte, um feine 
Tätigkeit ſogleich mit allem Nachdruck beginnen zu können. Der 
Anſiedler fehnte fi fo ſchnell wie möglich fort. Sein Haus fand 
fertig am Balsfjord, was ohne ihn geſchehen konnte, war geſchehen, 
nun mußte er ſelbſt Hand an's Werk legen. Helgeſtad rechnete mit 
Ihm zwei ganze Tage lang; alle Borräthe wurden ihm übergeben, alle 
iften durchgeſehen, und endlich fand fi, daß feine Geſammtſchuld 
zehntaufend Speziesthaler, mit Einſchluß der verbürgten Schuld an 
Fandrem, betrug. j 

Dagegen follte Helgeftab die Fiſche von den Lofoden verkaufen 
und ben Ertrag abſchreiben laſſen; es ließ fich jedoch vorausfehen, 
baß dies kaum die Hälfte jener Summe berfen würde. 


Nuh, fagte Helgeftad, ift immerhin ein wackerer Anfang, den 
nicht Jeder macht; bleibt aber die Hauptfache für Euch der Wald an 
der Balself. Den faßt an, mit aller Kraft, hat Euch Gott dazu 
ben rechten Kopf gegeben, 


Er ſchlug den Dedel eines mächtigen Eifenkaftens auf und beu- 
tete auf ſechs Beutel von Leder, bie oben zugejchnürt waren. — Hier, 
fuhr er fort, find die fehstaufend Spezies, die Cuch vor der Hand 
zu Dienften ftehen. Sind richtig gezählt, nehme die Verantwortung 
auf mid. Seid mir fomit fechzehn Tauſend fehuldig, fage es aber 
nochmals: Laßt es fünfzig Taufend oder fechzig fein, kommt zu mir, 
wenn es nöthig tft, ſoll Euch nicht fehlen. 

AL Marftrand feinen Dank ausbrüden wollte, legte der Alte 
ben Finger auf feinen Arm und fhüttelte mit einem ſchlauen Blin— 
zen den Kopf. Seht zu, Herr, fagte er, daß es nach bes heiligen 
Paulus Wort geht: Haltet die Augen offen und forgt für Euch, dab 
Niemand klüger ift als ihr, und nun feht Euch und fchreibt den 
Schuldſchein nieder. „Sechzehntauſend Spezies ſchuldig an Miele 
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Helgeſtad in Desenäes am Lungenflord gegen acht vom Hundert Zins 
richtig empfangen.“ 

Marſtrand ſchrieb ohne ein Wort zu ſagen und Helgeſtad ſteckte 
eben ſo ſchweigend das Papier, nachdem er es durchgeleſen, in eine 
alte braune Ledertaſche zu anderen Schuldverſchreibungen und Doku⸗ 
menten. Dann gingen bie beiden Männer in die Packe⸗ und Waaren⸗ 
häufer, wo bie lebte Hand an die Ausrüftung ber Dachten gelegt 
wurde, und fo verging der Tag, welcher ber letzte fein follte, den ber 
Befiper bed Balsfjorb hier verliebte. 

Als er am Abend nad dem Haufe zurüdiehrte, traf er Iba 
auf dem Vorplatze. Ich Habe dich erwartet, fagte fie, um mit dir 
noch einmal zu ſprechen und bie Glück zu wünſchen. 

Ste gingen Über den grünen Plab, deſſen Rand von Birkenge- 
büſchen befeßt war, die der Abendfonnenglanz fanft geröthet hatte, 
Zwei Mädchen waren von Ylda für den neuen Gaard gemiethet wor- 
den, um den Haushalt zu führen und einige Kühe und ander Gethter 
zu verforgen; ebenfo waren aus den Familien am Lyngenfjord mehrere 
junge Männer Willens, Marſtrand's Dafallen zu werben, wenn er 
ihnen Hütte und Brod geben wollte. Ilda ertheilte guten Rath für 
bie erften Ginrichtungen, bis endlich bas Geſpräch ſtockte und Beide 
unter den frifchen, duftigen Gebüfchen ftillftehend, über den Fjord 
hinausblickten. 

Morgen, ſagte Ilda lächelnd, wirft du dieſe Sonne am Balsfjord 
leuchten ſehen. Möge ſie niemals dir untergehen, Johann Marſtrand, 
und wenn im nächſten Jahre die ſchöne Zeit wiederkehrt, wo das große 
Gottesgeſtirn ſein Antlitz uns nicht entzieht, mögen dann, wenn nicht 
alle, doch viele deiner Wünſche erfüllt ſein. 

Und was ſoll ich dir wünſchen, Jungfrau Ilda? antwortete Mar⸗ 
ſtrand. — Seine Augen ſchlugen ſich zu ihr auf, er ergriff ihre Hand 
und feine Blicke hefteten fich ausdrucksvoll und innig auf ihr Geficht, 
aber e» wagte nicht, was fie fagten, mit Worten zu begleiten. 

Wünſche, daß es mir in Tromſöe wohlgehe. Wenn du bie Stadt 
befuchft, fügte fie lauter hinzu, fo vergiß und nicht. 

Wie könnte ich dich vergefien! Möge Tromſöe nie ein glüd« 


lichexes Haus gefehen haben, ald das beine. 
17% 
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Sie ſchwiegen von Neuem, bis nach einem Weilchen Ilda ſich 
umwandte und zu dem fernen Kilpis hinaufblickte, deſſen ſchwarzes 
Rieſenhaupt ganz in rothbrennendes Licht getaucht war. — Das wilde 
Gebirge dort erinnert mich daran, ſagte ſie, daß ich mit dir von Gula 
ſprechen muß. Du weißt, daß fie plötzlich und verlaſſen hat, Björ⸗ 
narne und unfere Freunde fie vergebens fuchten ? 

Marſtrand nidte ihr fihmwelgend zu und Ilda fuhr mit einer 
großen, ſchärferen Betonung fort: Ete bat uns verlaflen, weil ihres 
Herzend Ruhe vom Böen, was in jedem Menſchen wohnt, überwäl- 
tigt war. Gott hat es fo gewollt, fein Wille ift allmächtig! Blicke 
mich nicht fo ftolz an, Johann Maritrand. 

Nicht ich, fagte er mit Heftigkeit, glaube mir, nicht ich habe Sala 
biefe Ruhe genommen und fie fortgetrieben. | 

Nein, war ihre ruhige Antwort, nicht du, ih weiß ed. Des 
Himmeld Gnade über das arme Kind! Wenn du am Balsfjord 
wohnft, wirft du Gelegenheit haben, viele Lappen zu fehen. Auch 
Afraja’d Heerden weiden auf der Halbinfel, andere befikt er, die bis 
an bad weiße Meer ziehen. Frage nah Gula, vielleicht gelingt es 
bir von ihr zu hören. 

Weißt du denn, ob fie noch Lebt? fragte ev. Ihre Verwandten 
läugnen fie gefehen zu haben. 

Sie lebt, fagte die Jungfrau, und aus ihrer Taſche zog fie einen 
gefalteten Zettel Dies Papier, fagte fie, fand ich geftern auf dem 
Tiſche in der Bohnenlaube, als ih am Morgen wie gewöhnlich in 
mein Gaͤrtchen ging. 

Sie reichte, es Marftrand bin. „Sorge nit um mic, gelichte 
Ilda,“ fand darin gejchrieben, „aber verzeihe mir al’ deinen Kummer. 
Ich mußte fort, Niemand hat mir Gewalt gethan, ich mußte! Wie 
ſchön tft es hier! Alle Blumen blühen roth und blau, alle Wefen 
lieben mid. Die jungen Thiere kommen und lecken meine Hände, 
Birfenzweige neigen fih um mein Haupt. Ich zittre nicht mehr, meine 
Schweſter, ih freue mih, und Gott tft gütig, feine Macht ift groß, 
feine goldene Sonne ſcheint auf mid, wenn ih an dem fallenden 
Bach fie und an dich denke. Denke auch an mid, geliebte Ilda, 
bete für mid, ih bin glücklich, ich hin frei bei denen, bie zu mir 
gehören!“ 


Sie ſchwaärmt, fagte Marftrand, indem er den Arm finten ließ. 

Ihre Seele ift bei uns, antwortete Ilda. Einſam fiht fie in 
der unermeßlichen Wüfte, wo Niemand fie verfieht. Mit Blumen 
und Birkenzweigen ift ihre Bruft geſchmückt, weißt du, was das heißen 
fol? Sie fol einen Mann wählen. 

Mortunn! — 

Ich Habe mit dem Pfarrer geiprochen, fuhr die Jungfrau fort, 
fprih auch du mit ihm. Klaus Hormemann zieht in wenigen Tagen 
bis am den Altenfluß. Er will Afraja auffuchen, gib ihm Nachricht, 
hilf ihm, wie du es vermagft, benn ich fürchte unfer ehrwürdiger 
Freund wird vergebens ſuchen. Afraja wirb feine Tochter auch vor 
ihm verbergen, er wird heucheln und Lügen und fie ihm nicht ausliefern. 

Iſt das die Abficht des Pfarrers? fragte Marftrand. 

Mir haben es überlegt, fagte fie. Du weißt in Trondenäes iſt 
eine Schule, dorthin will Hornemann fie bringen. Siehſt du nicht, 
daß Thränen dies Blatt naß gemacht haben, bemerkſt du nicht, daß 
Afraja neben ihr ſtand, als fie dies fchrieb und ihr die Worte 
vorfagte? 

Marftrand war bewegt über diefe Muthmaßungen, dennoch aber 
empfand er Breude darüber, daß Gula bei ihrem Vater war. — Wenn 
Afraja feine Tochter durchaus behalten will, fagte er, und wenn 
biefe zu ihm ihre Zuflucht nahm, welche Ausficht habe ich, ſie auf- 
zufinden und in ihr Schiefal einzugreifen? 

Wenn du am Balsfjord wohnt, erwiderte Ilda, wird ber alte 
ſchlaue Mann dich bald auffuhen. Er Hat beionderes Vertrauen zu 
bir, du haft es zu erwerben gewußt. 

Johann erröthete. Welche Kenntniß hatte Ilda von feinen ver- 
ſchiedenen Begegnungen mit Afraja? 

Ein Huger Mann, fuhr fie fort, weiß den Baum wie ben Halm 
zu benußen, ich table Dich nicht, wenn bu dies thuft. Du wirft wiſſen, 
was bu darfſt und wirft nicht weiter gehen, als bein Gewiſſen und 
beine Einſicht es dir geftatten. 

In diefen Worten mifchten fi Warnung und Anfchulbigung 
bie feine Verlegenheit ‚vermehrten. Er konnte nicht mit Ilda von 
ihrem Vater und feinem Mißtrauen fprechen, konnte ihr nicht fagen, 
was er von Afraja's Sreunbfchaft hoffte, eben fo wenig aber mochte 
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er ungerechten Verdacht ertragen. Mit größerem Stolze ſagte er da⸗ 
her: Ich danke dir für deine gute Meinung. Ich werde nichts thun, 
was gegen mein Gewiſſen tft, und wünſche son Herzen, daß ich 
Afraja's Dienfte niemals nöthig habe. Was Börnarne betrifft — 

Sie fiel ihm in bie Rede und beutete nach dem Haufe hin. 
Dort ſteht er, fagte fie, bei feiner Verlobten. Ehe drei Monate ver- 
gehen, wird ew Herr in Derenäes fein, unb bir allen Beiftand leiſten, 
den du von ihm erwarten kannt. 

Marfirand blickte unmuthig hinüber. Dein Water, murmelte er 
halblaut, tft ein harter Mann; am Härteften tft er gegen feine eignen 
Kinder. - 

Gs fteht dir nicht zu, ihn zu tabeln, antwortete fie, am wenig⸗ 
ften in meiner Gegenwart. 

Du weißt immer, was fich ſchickt, rief er mit höhnender Bitter- 
fett. Du bift eine eble, vortreffliche Tochter, und wirft den Gegen, 
ber Häufer aufbaut, mit dir nehmen. — Laß uns hinab gehen. 
Jungfrau Ida, ich danke dir. Du Haft keinen Kummer, keinen Sram, 
fein wundes Herz. Was auch gefchehen möge, Gottes Wille hat es 
fo gefügt, und was bein Vater thun mag, gegen bi, gegen Björ- 
narne, gegen mid, oder gegen wen es auch fet, es iſt wohlgethan. 

Sp ſollſt du nicht gehen, Johann Marftrand! rief fie ihm nad. 
Du ſollſt willen, daß ich dir verzeihe, und daß ich befler von bir 
benfe, als beine böfen Worte es verdienen. 

Der Ton ihrer Stimme war fo wei und bittend, daß Mar⸗ 
ſtrand ſchnell verſöhnt fich zu ihr umwandte; aber vergebens ſuchte 
er in ihren Augen den MWiderhall ihrer Worte. Still und Talt blidte 
fie ihn an und fagte dann gelaffen: Laß und als gute Freunde fchei- 
den und niemals den Glauben verlieren, baß wir das Rechte thun 
nad unferem Erkennen. 

Am Abend, oder in den fpäten Stunden, welche Abend und 
Nacht bebeuteten, ob auch die Sonne hell und warm in bie Fenſter 
fhten, ging es im Gaard fröhlich her. — Zur Feier der Abrelfe 
feines Gaftes hatte Helgeftad mehrere Nachbarn geladen, und als ein 
Ungelabener Fam Klaus Hormemann aus der Wohnung feines Amts- 
brubers von ber Lyngenkirche, da Sture's Krankheit fich gebeffert 
hatte. Auch die Gaarbleute rund umber fammelten fih auf bem 


m... um Da a a Te — — — — 








— 1 — 


.Vorplatze, wo fie bewirthet wirrden und Marſtrand unzählige Male 

leben und gedeihen ließen. In der großen Stuga mwurbe getanzt und 
in dem Gärtchen an ber Seite des Hauſes erholten fih die ermüdeten 
Tänzer und ſuchten im Schatten ber hocgeringelten, blühenden Boh⸗ 
nen Schutz vor den mitternächtlichen Sonnenſtrahlen. 

Marſtrand hatte getanzt, getrunken und geſpielt. Er war ſo 
aufgeregt, fo wild, fo voll Laune und Uebermuth. Niemand hatte 
ihn je jo gefehen. - Seine Augen blikten vor Luſt und Nederet, feine 
Hand war immer willig ein neues Glas anzunehmen, ober ein Mäb- 
hen im Kreiſe zu drehen und feine Zunge immer bereit zu Antwor⸗ 
ten, die er nach allen Seiten austheilte. 

Mit den Männern ſaß er im Kreife und ‚fixitt über die Ein⸗ 
richtungen, bie er am Balsfjord auszuführen date, daß viele be⸗ 
benflih den Kopf fihlittelten und ein ſchlummes Ende von ſolchem 
unüberlegten Wivtbfchaften vorausfahen. Den jungen Leuten ver- 
ſprach er Einladungen, Feſte, Yänze und Jagden, und den Mädchen 
fagte er Artigleiten und ſchien bald die Eine, bald die Andere mit ſei⸗ 
nee Gunft zu bedenken. 

Seine Frößlichkeit hatte den Erfolg, daß fie anſteckend wirkte. 
Paul Peterſen wollte ſich den Ruhm, der beſte Geſellſchafter zu ſein, 
nicht nehmen laſſen, vielen jungen Männern erhisten ſtarke Getränke 
die Köpfe, Gelächter und Gefänge, Mummereien und ausgelaffene 
Scherze trieben fi) gegenfeitig auf die Spibe, felbft der immer ernſt⸗ 
hafte Dlaf wurde davon fortgeriffen und der alte Gaard von Dere- 
näes zitterte unter dem Jauchzen und »Fubeln feiner übermüthigen 
Säfte. 

Endlich traf Marſtrand unter dem Geblätter der Laube mit 
Hannah zufammen, die fi hierher geflüchtet Hatte, — Nun, Herr 
Marfivand, fagte fie, ald er vor ihr ſtand, ich hätte nicht geglaubt, 

daß Ste uns ben Abſchied fo leicht und fröhlich machen würden. 
| Darum follte er nicht fröhlich fein, erwiberte er, da th glüd- 
he Menfchen zurüdlaffe, und warum ſollte ich nicht freubig gehen, 
da mir fo viele Freuden winken? 

Und was tft unter dieſer fröhlichen Hülle verborgen? fagte fie, 
ihn anblickend. Der Kummer, der tn feiner Verzweiftung über ſich 
ſelbſt zu ſpotten Tu! 
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Dann wenigfiens, erwiberte Marftrand, wird bie Berftellung 
nicht Tange mehr dauern, denn in einer Stunde beginnt der Morgen- 
wind und mein Schiff bringt mich in's Meer hinaus. 

In die Einöde des Balöfjord, wo es nicht viel zu lachen und 
zu ſcherzen geben wird. 

Um fo beffer, Hannah, wenn ich nichts mehr bavon ſehe; wenn 
ich mübe von Arbeit und Wachen fchlafen kann, und alles Denken 
aufgebe, was nicht zu meinem Ginfieblerleben paßt. 

Ich hoffe, erwiderte fie, daß wenn Ste Alles vergeflen, doch ih 
und andere Leute davon ausgefchloffen find, und obwohl der Weg 
über die wilden Fjelder ſehr mühevoll fein fol, hoffe ich dennoch, 
daß wir Sie nächſtens wieder. bier fehen. 

Marſtrand fehüttelte den Kopf. Nein, fagte er mit gebämpfter 
Stimme, ih werbe lange.Zeit nicht wiederkehren. Ich habe fünfzig 
Arbeiter in Ordnung zu halten und bin ganz allen, denn Olaf bat 
mir feine Hülfe verfagt. Er will nicht dabei fein, wenn ih mein 
Geld auf fchlechte Weiſe verthue und verliere. Das aber iſt es nicht, 
was mich abhält, fuhr er fort. Auch ich will nicht dabei fein, um 
zu fehen, wie in Derendeögaard Glück und Freude walten. Ich will 
nicht fehen, wie Helgeſtad calculirt,. wie der Voigt fein gemeines 
Geſicht, in welchem ſich alle Lafter fpiegeln, täglich vergnügter und 
röther trinkt, will auch nicht fehen, wie fein Neffe lauernd umher⸗ 
fähleicht und feinen Raub fich fichert, endlich aber, Jungfrau Hannah, 
will ih nicht jehen, wie die Einzige, die befler iſt als dieſer ganze 
Haufe, fih ihm beigefellt und ihr irdiſches Heil hingeworfen hat, ohne. 
bag ih im Stande wäre, ihr Unglück zu hindern. 

Und Flda? fragte fie, indem fie fih an fein Ohr neigte. 

Marfirand fuhr zurüd, Unwillen röthete feine Stirn. In diefer 
legten Stunde, fagte er, hören Ste mih, Hannah Yandrem, nachdem 
Ste Tage lang.vermieben haben, mi zu hören. Welche entſetzliche 
Abſicht ift e8, die Sie trieb, Björnarne ihre Hand zu reihen, auf 
Helgeſtad's Plan bereitwillig einzugehen und unabläfltg fh zu mühen, 
um fein Wohlwollen zu erwerben? Er, nachdem er Ihnen das 
ſchwerſte Leib zugefügt, ſucht Ihre Vergebung und Sie ergreifen feine 
blutige Hand, und drängen fih zu der Ehre, feine geliebte Tochter 
zu werden. Sie heucheln Zärtlichkeit gegen ihn, heucheln Liebe für 








— 265 — 


Björnarne, aber in ihrer Seele brennt ein tödtlicher Haß, eine Rache, 
bie fih ſelbſt zum Opfer bringt, um fih an einem Unfchuldigen zu 
sahen. Was Hält mich ab, hinzutreten vor Helgeſtad und ihm zu 
fagen, was id; weiß. 

Nichts ald das Bewußtjein, daß man Ihnen kein Wort glauben 
würde, erwiderte Hannah laͤchelnd. Sie haben geſehen, was ber ehr⸗ 
würdige Prieſter Ihnen antwortete und haben den Verdacht unlaute⸗ 
rer Abſichten genugſam auf ſich geladen. 

Wahr, ſagte er, aber haben Sie kein Mitleid mit Björnarne? 
Sehen Sie nicht, daß in ſeines Herzens Angſt Ihre Liebkoſungen ihn 
mit Abſcheu erfüllen? 

Bin ich denn jo abſcheulich? antwortete fie laut lachend. Welche 
Einbildung, Herr Marſtrand, und wie artig, mir das zu ſagen! 
Wenn es wahr wäre, ich könnte mic darüber betrüben, allein ich 
würde meine Bieblofungen verboppeln, um ihn davon zu heilen. 

Unglückliches Madchen! murmelte Marſtrand, verſuchen Sie 
Gott nicht. Björnarne muß, welches feine Gefühle auch fein mögen, 
feines Vaters Willen befolgen. Sie werben an feiner Sette Leben, 
am Lungenfjord, in diefem Haufe, auf biefer Bank, bis Ste fterben. 
Gr wird fih mit feinem Schickſal ausfühnen, Sie niht, Hannah. 
Ihre Rache wird mit allen Onalen dann auf Sie felbit zurüdfallen. 

Ihr Geſicht wurde bleih und ihre Hände preßten fich. krampfhaft 
zufammen, aber ed war nur ein Augenblid.. In der nächſten Minute 
war fie heiter, ihre Lippen lachten wie zuvor. — Ich habe mein 
Schickſal gewählt, fagte fie, Gott helfe mir, ich kann nicht anders. 
Bedenken Sie ſelbſt, mein Breund, was mir übrig blieb. Für mic 
gab es Tein Rückwärts, ich Tonnte nur vorwärts blicken. Ich ließ 
meine Berlobung gefchehen, ich konnte es nicht hindern. Bin id 
ſchuld daran, wenn Helgeſtad's Sohn mich nicht Liebt? Soll id, ein 
ſchwaches, an diefe Felſenküſte geworfenes verlaſſenes Weib mic wider- 
jepen? — Ih kann nichts thun, ale dutch Unterwürfigfeit meine 
Zukunft mild machen, mich bemühen, mir Gunft und Liebe zu er- 
werben. Das iſt mein rebliches Beftreben, wie können Ste es tabeln 
wollen? Ich fuche Denjenigen zu gefallen, mit denen ich leben muß, 
und zeige dem Manne, der mir verlobt tft, daß ich freundlich und 
gefällig bin. ch wünſche ihn zu. überzeugen, baß. ich eine treue ge- 
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fällige Gefährtin fein, ihn achten und ehren und fein Haus mit Fleiß 
und Geſchick in Ordnung halten werbe. Das find meine Vorfäge, 
und ih ſchwöre Ihnen bei Allem was heilig tft, nie wird es anders 
fein; immer werde ih in Treue meine Pflichten erfüllen ,‚ nie mein 
Betragen ändern. 

Marſtrand fehmieg und blickte vor fih nieder. Alles was Han 
nah fagte, war nicht anzufechten, und dennoch wußte ex, daß ed Lüge 
war. Eine Paufe trat ein, bie Blumen in dem Gärkhen wachten 
aus ihrem Schlaf auf, ein Luftzug fächelte über fie hin und erinnerte 
baran, daß der Morgen kam. Aus dem Gaard tönte bie Mufit und 
jauchzende Stimmen. 

Björnarne, fagte Hannah, hat fein Herz mit einem Kummer be⸗ 
ſchwert, der Schuld an feinen matten, rothen Augen iſt. Es iſt lacherlich, 
und ſchamvoll zugleich, davon zu ſprechen. Er kann das entlaufene 
Zappenmäbchen nicht vergeſſen. Gula liegt ihm im Sinne. 

Das willen Sie? rief Johann. Wer hat es Ihnen gejagt? 

Stift, fiel fie. lachend ein, das iſt Thorheit. — Gin Freund Bat 
es mir erzählt, ein fehr aufrichtiger Freund, ber mir wohl will und 
mir mehr vertraut, wie Ste. Mit einem Worte, mein lieber Schwa⸗ 
ger Paul Peterſen. 

Der elende Heuchler! murmelte Marftrand. 

Der gute Paul, fuhr Hannab fort, ohne darauf zu achten, er 
gibt fich Die größte Mühe, den Gram des armen Björnarne zu ber 
fheuchen. Am ganzen Fjord und überall, wohin fein Einfluß’ veicht 
und wo er $reunde hat, läßt er bie kundigſten Männer aufbieten, um 
auszuforfchen, wo die Dirne ſteckt. Es wird ihm endlich gelingen, ihren 
Aufenthalt zu erfahren, und ich glaube beinahe, er weiß ſchon etwas davon. 
Mo biefer Menſch fih einmifcht, hat er Bbfes vor, fagte Mar- 
ftrand. Hüten Sie fih vr ihm. Warum fuht er Gula auf? 
Was will er thun, wenn er fie gefunden hat? | 

Was kümmert ed mid! war ihre Antwort. Mag er fie hierher 
dringen, ich will fie aufnehmen, ober meinen Sie, daß ich eiferſüchtig 
fen müßte? Ich glaube, der Schelm von Schreiber hat felbft gern 
in die ſchwarzen Augen der hübfchen Dirne gefehen,. wenigſtens fpricht 
er davon mit fonderbarem Eifer und Ilda mag fih in Acht nehmen, 
bag er fie nicht nach Tromſde tn fen Haus führt. 
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Gula, erwiderte der junge Mann, verdient Veſſeres als dieſen 
Spott. 

Und was verdient Ilda? fragte fie. 

Ihre Achtung, Hannah Fandrem. 

Mehr als das, ich bewundere fie. Sie tft fo ruhig, entſchloſſen 
und verfländig, wie der beſte Biichhänbler aus Norbland, fo unter 
würfg unter Gottes Willen wie ein Miffivnär , fo demäthig wie ein 
Zappe und doch hat diefe fromme, ſtille Jungfrau ein Heißes, zaͤrtliches 
Herz und tft ſtolzer als manche Reichsrathstochter. 

Marſtrand's Gefiht glühte, er wandte fih ab und flanb auf. 
Hannah ergriff feine Hand. — Da kommt ber Winb und zerreißt 
die glatte Dede des Bord, rief fie. So wird der Morgen auch fiber 
und kommen und wird bie ſchwüle Luft verjagen. Man ſucht uns. 
Leben Ste wohl, theurer Freund. Jeder ſpiele feine Rolle wie er 
fann; mögen die Betrüger betrogen werben. 

Klaus Hornemann ftredie den Kopf um bie Ste bes Hauſes; 
er hielt Bibrnarne an der Hand. — Da fiht fie ja, die fehöne Braut, 
tief er, die ber betrübte Bräutigam vergebens fucht. Der Iehte Tanz 
wird aufgefpielt. 

Nicht der letzte, Lieber Björnarne, fagte Hannah auf ihren Ber- 
lobten zueilend, der mißtrauiſch umb ungewiß ſchien. Wir werben 
noch viele Tänze tanzen, ehe ber letzte kommt, aber immer ſollſt du 
mich bereit finden, mein Beſtes zu thun. 

Sie 309 ihn fort, Marftrand begleitete den alten, chelnden 
Priefter, der vertraulich feinen Arm nahm. — Nun, fagte biefer, 
zweifeln Sie noch, baß dies Paar ein glückliches fein werde? Selche 
vafhe, thätige Frau muß Bförnarne haben. Ste wirb Segen in bies 
Haus bringen, Helgeftab zu guten Werken und zur Buße leiten. 

Marftvand Hatte nichts darauf zu erwidern, benn aus Dem Haufe 
ſtrömte Die ganze Schaar feiner jungen Freunde, die fich feiner bemäch⸗ 
tigten und ihn im Triumph in bie Stuga zurückbrachten, wo er feine 
Abſchiedorede Halten und von allen Abſchiedefreuden, Hänbejütteln, 
Gluͤckwünſchen, Trinkfprüchen und Späßen fein vollgemefien Theil 
erhalten follte. 

Eine Stunde fpÄter ftand er auf dem Hinterbeit ber Hacht, die 
mit weitbaufchigem Segel ben Fjord hinabſchwamm. Unzählige Hur⸗ 
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rahs folgten dem Yahrzeuge nach, das vor dem friſchen Winde ſich 
raſch entfernte. 

Ein ſonderbares Gefühl ergriff ihn, als er endlich allein in der 
Kajüte des Schiffes ſaß, das ihn ſeinem ungewiſſen Schickſale entgegen 
trug. Vor wenigen Augenblicken noch umringt von Menſchen, die 
mehr oder minder ihm Theilnahme zuwandten, fühlte er, daß er jett 
gänzlich vereinfamt ſei, ganz auf ſich angewiefen, ohne den Beiftand 
irgend eines Weſens, das ſich ihm gleich ober nahe ftellen Konnte. 

Gr warf eine Reihe ernfter Blide auf die Haufen der Kiften 
und Geräthe, welche den Raum füllten, und legte feinen beißen Kopf 
in feine Hände, bis er die Augen muthig wieder aufſchlug, um fein 
Gelübde zu wiederholen, unabläffig tätig zu fein und alle Schwierig- 
teiten zu überwinden. Das Glüd hatte ihn begünftigt, er Hatte 
Sreunde und Unterflühung gefunden; fein Köntgöbrief hatte ihm einen 
ungeheuren Landbeſitz verichafft, dies ganze Schiff mit Allen was es 
enthielt, war fein und rüfltge Männer fanden bei ihm, bereit zu 
feinen Dienften. Leicht mußte e3 fein, manche andere berbeizufchaffen, 
bie er brauchen Tonnte, denn neben ihm in ber Ede ſah er den Eifen- 
Taften voll Speziesthaler, und was tft für Silber und Go nicht zu 
haben! Mit Ungeduld beobachtete er ben ganzen Tag über ben Lauf 
ber PYacht, die an der Küfte hinauffuhr und am näcften Morgen vor 
Tromfde Anker warf. Der Voigt hatte ihm einige Arbeiter, Zimmer- 
leute und Holzfäller genannt, welche gegen guien Lohn und Ber- 
ſprechungen geneigt fein wärben, ihn gu begleiten, und wirklich fand 
er mehr guten Willen dazu, ald er erwartete. Das Gerücht von ber 
neuen Niederlaffung am Balsfjord und von dem daniſchen Herrn, 
welcher dort Mühlen bauen und den Balselfwald zu Ballen und 
Brettern zerſchneiden Iafien wollte, war vor ihm nad) Tromfde gelangt 
und obwohl die Meiften darüber fpotteten, fo waren fie doch nicht 
abgeneigt, den Zug mitzumachen, um auch ihren Theil an dem weg⸗ 
geworfenen Gelde in Empfang zu nehmen. — Der Balsfjord war 
öde und ziemlich umbelannt, verrufen als ein filharmer Meeresſpalt, 
an dem nur Lappen und Rennthiere haufen. Aber au in biefen 
armen, trägen, von Noth und Klima entneroten Männern war immer 
noch ein Theil der Triebe: und Leidenſchaften ihrer Vorfahren, jenen 
vaubfüchtigen, gierigen und abentenerlichen Noumannen zurücgeblieben, 
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und als die Yacht ihren Weg fortſetzte, hatte ſich die Zahl der Ar⸗ 
beiter am Bord um das Doppelte vermehrt. 

Am dritten Tage lief das Schiff in die gewundene immer enger 
werdende Seebucht ein, aber der Anblick war kein ſchreckender. Lieb⸗ 
liche Gründe ſtreckten ſich, je weiter man gelangte, um fo breiter und 
grüner aus. Die nackten, ſchwarzen Felſen wichen zurück und gaben 
Raum für kleine Thäler, aus denen Bäche hervorpolterten, welche da 
und dort ſchäumende Kaskaden bildeten. Ueber die Vorhügel fort 
erkannte der Blick manche mit dichtem Grün und leuchtenden Birken— 
blüthen bewachſene Abſaͤtze ber Berge, und endlich ſah man den neu⸗ 
gebauten Gaard liegen, ber auf erhöhtem Boden ftattlich und groß 
ausfah. 
Mit einem dreifachen Hurrah wurbe das Haus begrüßt und aus 
ben verjchiebenen Erdhütten und Kleinen Gebäuden ſtürzten Männer 
und Weiber. ben Antommenden entgegen. Gin Pfahlwerk war ſchon 
zwiſchen den Uferfleinen begonnen, we das Packhaus ftehen follte, und 
wenigſtens war es fo weit gebiehen, daß bie Yacht fich dicht davor 
feftlegen Tonnte. Marfttand war der Erſte, ber mit einem mächtigen 
Sprunge das Land erreichte, und da ſtand er nun, wie Helgeftab 
fagte, auf feinen eigenen Füßen, feinen Hut auf dem Kopfe, ein 
Mann, der beweifen foll, daß er für fich felbft zu forgen verficht. 

Die Ausichtffung ging vor fi und bie erſten Tage bed neuen, 
wilden Anfiedlerlebens vergingen Marfkrand in Verwirrung und Un⸗ 
ruhe. Die Räume des Haufes wurben mit den Kiften und Kaſten, 
Ballen und Geräthen gefüllt. Es gehörte eine beftändige Aufmerk⸗ 
ſamkeit und Auffiht dazu, um eine erſte Sonderung und Ordnung 
zu ermöglichen, aber Helgeſtad hatte für einige bewährte und verflän- 
bige Leute geforgt, bie im Stande waren, Marfirand zu unterflühen, 
und dieſer felbft zeigte einen ſolchen Ueberblick und ſolche Ruhe in 
feinen Anoronungen, daß bald bie Thätigkeit geregelt warb und alles 
Nothige in Uebereiftimmung ausgeführt wurde. 

Nah einer Woche war das Hauswefen nothdürftig eingerichtet, 
bie Arbeiter untergebracht, das Schiff entladen, Boote für den Fiſch⸗ 
fang eingerichtet, Stellen ausgefucht, um für bie verfchledenen Familien 
‚Hütten zu bauen und Überall kam die Arbeit in Gang, überall war 
Hoffnung und Luft in den Gefthtern. Die Yacht hatte bedeutende 


Borräthe an Mehl und Lebensmitteln aller Art mitgebracht unb Mar- 
ſtrand theilte reichlich davon aus, ohne an Wicdererftattung zu denken. 
Für die erſte Zeit gab es Hier Fein Schuldenconto. Die Fiſcher mußten 
für fh ſelbſt forgen, die Holzſchläger erſt fih Wohnungen ſchaffen, 
der Gaard und fein Kramladen erft eingerichtet fein, das ganze ſon⸗ 
derbare Uhrwerk dieſes Lebens erſt aufgezogen werden. 

Mit der größten Anſtrengung aller. Arbeitälräfte ließ Marſtrand 
fein Vorrathöhaus bauen und was an Bäumen und: Holzwert noch 
nicht vorhanden war, im Walde fällen, aber er lernte dabei kennen, 
mit welchen Schwierigkeiten er zu Tämpfen hatte, um einen nur eini- 
germaßen brauchbaren Zugang zu dem Felſenthal der Balself zu ge 
winnen. Ueber fteile Spalten mußten Brüden gebaut, ein Weg mußte 
angelegt, geebnet und erhöht werben und oftmals erforderte ed eine 


bedeutende Erfindungsgabe, um ein Hinderniß zu befeitigen, das erſt 


nach manchen mißlungenen Verfuchen verſchwand. 

Diefer Weg zum Bergwalde wurbe nad unb nad die Haupt⸗ 
aufgabe des unternehmenden Befigers, ber vom Malangerfjord Arbeiter 
fommen ließ, Jeden miethete, der herbeizufchaffen war und namentlich 
nad tüchtigen Zimmerleuten und folden, die von der Anlage einer 
Schneidemühle einige Begriffe Haben konnten, umherſuchte. Aber wie 
wenige Menfchen biefer Art waren hier anzutreffen! Mit Mühe und 
nach vielen Berfprechungen wurden ein paar Norbländer dazu bewogen, 
bie fih in Lenvig aufhielten und fi rühmten, Mühlen in Trondhjem 
umb im ganzen Norderamt erbaut zu haben. Als fie jeboch das Bals- 
elfthal fahen, ben wilden, tiefen Strom, bie jähen Wände, bie ab- 
ſchüſſigen Gründe, erklärten fie es für unmöglich, auch nur eine Stelle 
aufzufinden, wo eine Mühle gebaut werben könnte. Marftrand’s 
baares Geld allein war im Stande fie dazu zu bewegen, nad feinem 
Willen und feiner Anwelfung Hand an's Werk zu legen und ben 
Verſuch wenigſtens zu wagen. 

Je mehr die Schwierigkeiten wuchfen, um fo mehr fteigerte fich 
die Energie des jimgen Anfieblers , obwohl. fliegende Sorgen nad 
und nad ihre ſchwarzen Flügel über feinem Kopfe zujammenfchlugen. 
Don ber frühften Morgenfiunde bis in die Naht hinein war er 
gefchäftig. Bald bei den Arbeitern, Die das Packhhaus vollendeten, 
bald bei den Mühlenbauern, bald bei bemen, bie am Wege fchafften, 
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ober in den Seitenthälern am Fjord, wo feine Holzhauer auch thätig 
waren. Kam er in's Haus zurüd, fo erwartete ihn neue Arbeit und 
neue Noth. Viele Menfchen forderten von ihm Nahrung, Gelb und 
Belehrung. Er mußte Streite ſchlichten, mußte Mißvergnügte beru- 
higen, mußte feine wirthichaftlichen Verhältniſſe orbnen und folte 
zugleih ein Kaufmann: fein, ber feinen Nuben wahrnahm und jeine 
Rechenbücher zur Sand hatte. 

Die Berge der Halbinfeln am Ulvfjord bevölkerten ſich mit 
ziebenden Lappenfamilien und das Gellingel der Rennthiergloden tönte 
von den Alpen, der Knall der Büchſen Hallte über den Meeresarm 
und Abends Tamen Männer in braunen Hemden, ſpitze Ledermützen 
auf den Köpfen und Komager an den Beinen, die neugierig ben Ar⸗ 
beiten zufahen, und Vögel, Rennthierhömer und Belle zum Tauſch 
gegen Pulver, Blei und Mefler, oder gegen Zwirne und Nadeln 
brachten. Ä | 
So ſtanden die Saden, als. zu Marftrand’s größter Freude 
eined Tages Olaf Belgand in fein Haus trat. Wie ein Wefen 
höherer Art empfing er den ehrlichen, einfachen Olaf, der feinen herz- 
lichen Empfang eben fo herzlich erwiderte. 

Die Neuigkeiten, welche er mitbrachte, waren nicht von befonderer 
Art. Helgeftad war noch nicht zurüd, der Schreiber führte Dagegen 
ein unbeſchränktes Regiment, das zu allerlei Auftritten Anlaß gegeben 
hatte. Ilda, die fonft durch ihre Ruhe und verflänbige Tüchtigkeit 
einzuwirken wußte, hatte nur unterthänige Sanftmuth gegen ihren 
herrſchſüchtigen Verlobten, der fie übermüthig und anmaßend behan- 
beite, Björnarne aber war ganz von ihm abhängig, und durch Teufels- 
mittel, wie Dlaf jagte, ein Burſch geworden, den Niemand wieber- 
kenne. Um Nichts kümmere er ſich, öfter fehon fet er mehrere Tage 
lang in die hohen Felder gelaufen und wie ein Wilder, abgehungert 
und zerrifien, wieder heimgekehrt. Es müſſe ihm etwas angelhan fein, 
ein Tran? gegeben oder ein Herenfpruch über ihn gefprochen fein, denn 
feine Augen fähen zuweilen aus, wie bie eines Wahnfinnigen und 
- feine Glieder bebten wie im Sieber, wenn man ihn fragen oder aus- 
forfihen wollte. Die Einzige, die dem Schreiber bie Spike bietet, 
berichtete Olaf weiter, iſt Hannah, und eine Freude iſt's, zufehen, wie fie 
ihm fein Theil gibt, obgleich es nichts Hilft. Nicht geringer auch tft 
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ihre Liebe zu Björnarne, ben fie zu ſchmeicheln und zu ſtreicheln weiß, 
allein er verdient ed nit, denn je mehr fie es thut, je ungeberbiger 
wird er. Im meinem Aerger, und weil ich es nicht länger ertragen 
konnte, bin ich fortgelaufen, tief Kinein in die Jauren, und beinahe 
um mein Leben gelommen. 

Er nahm feinen Hut ab und zeigte Marftrand die großen Köcher 
einer Kugel, die ihren Weg durch ben Filz genommen hatte. Sieh 
her, fagte er, das Blei ging dicht über meinem Echäbel fort. Mag 
bie Hand verborren, bie den Schuß that! Aber verdammt will ich fein, 
wenn es nicht eine war, die ich Tenne. 

Mer könnte dich ermorden wollen? 

Bift du je da hinauf gewefen, fragte Olaf, wo der ungeheure 
Felſenkegel fteht, den fie den Kilpis nennen? 

Marftrand verneinte es. 

Das ift ein feltfames Stück, fuhr Dlaf fort. Gin mwalbiges, 
zerrifienes Field führt Hinauf. Bald findeft du tiefe Schluchten voll 
Wald, tobende Wafler darin, bald nadte Spalten, ſchwarz, zerträmmert 
und wie verbrannt, bald wieder ebene Flächen voll ungebeurer Steine 
und Blöde, die mandmal ganz feltfam in Kreifen Liegen, als hätten 
Menfchenhände fie dort aufgeftellt. — Gine Heerde wilder Rennthiere 
fprang über dieſe Klippen fort, ein halbes Dupend Wölfe war ihnen 
auf den Ferſen, ich hinter beiden und in meiner Jagdluſt vertieft, 
ihnen den Wind abzugewinnen, dem eine Renntbiernafe immer ent- 
gegen läuft. Es war aber Alles vergebens. Der ganze Schwarm 
ſtürzte in eine Schlucht hinab, und weit aus ber Ferne ‚hörte ich das 
Rafleln ihrer Geweihe und das hetfere Heulen ihrer Verfolger. Als 
ich jenſeits des Spalts auffletterte, ſtand der Kilpis vor mir, ein 
Eantiger Selfenftot, wohl eine Stunde lang, und mehr als taufend 
Fuß hoch. Mitten in einem Meer von Trümmern vagte er auf; 
das Wafler fammelte fi darunter in einem ſchwarzen See, Sumpf 
lag rings umher, überdeckt von endlofen Feldern rother Molfebeeren 
und gelber Enzianblüthen. Kein lebendiges Weſen war zu entbeden, 
kein Laut bewegte die LZuft, nur zuweilen polterte ein Stein von dem 
ſchwarzen fteilen Riefentopf herunter und fiel in das aufiprikende Waſſer. 

Wie ih den fonderbaren Belfen betrachtete, erinnerte ich mic, 
baß bie Lappen ihn anbeten, als den heiligen Sik ihres Götzen Ju⸗ 
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binal, und ich fpürte umber, ob ich Teines der ſchmutzigen, lauernden 
Thiere entdecken Könnte, denn meine Tafche war leer und meine 
Zunge lebte am Gaumen feft, doch Alles vergebens. Ich Tleiterte 
auf einen Höder am Rande und ſchaute mi um, nichts als tiefe 
Klüfte, ſchwarze Kretlingranten für die Bären, verwachſenes Birken- 
geftrüpp und die kahlen, öden Fjelber der Alpen. Ich riß Enztans 
ftengel ab und ftedte fie in den Mund, wie e8 die Lappen thun um 
den Durft zu flillen, doch yplöglich zu meiner Freude, fah ich über 
einem Grat ded Berges, der mir gegenüber lag, einen dünnen Raud 
auffteigen. Es war harte Arbeit genug, um burd Sumpf, Wald 
und Wafler bis dahin zu gelangen. Mehr als einmal verlor ich bie 
Richtung, ein wahrer Irrgarten von Steinen, Schutt und wilden 
Bufchwerk lag davor, enblih aber fand ich oben und blidte in ein 
grünes Thal hinunter, das wie mit einem Meſſer eingefehnitten in den 
Leib des Kilpis lief. Menſchen fah ich nicht, allein ed war fo ſchön 
bier, ald müßte dies Thal bewohnt fein. Gin heller Bach ftrömte 
zwifchen bewachſenen Ufern, hohe Bäume wuchſen am Rande ber 
Belfenmauer, und ein leifer klingender Ton verkündigte Rennthiere, 
die Leitgloden trugen. 

Sch habe oft gehört, daß es in diefen Einöden folche Kleine Tieb- 
liche Flecke geben fol, die wie dad Paradies ausfehen, ebenfo wie 
Bücher erzählen, daß es mitten in dem Sandmeere ber heißen Länder 
folche gibt. Wie verzaubert blickte ich hinunter, eben aber als ich 
umberfchaue, wo ich am beften einſteigen kann, höre ih einen Knall, 
ob von oben oder unten, ich weiß nicht woher er fam, aber mein 
Hut fiel mir vom Kopfe und mein Haar richtete fih auf. Mit einem 
Sa war id von dem Grat und duckte mich Hinter einen Stein. 
Mein Büchſenlauf zielte nach allen Seiten, nichts regte fih. Ich fah 
feinen Rauch auffteigen, wahrfcheinlich hatte der Schelm aus der 
Schlucht herauf gefchoffen, wo ich ihm nicht bemerkte. — Es ift feine 
Schande, Johann Marſtrand, dag ich zu Iaufen anfing, und hinter 
mir her ſchallte ein hölliſches Gelächter, als wäre es Jubinal felbft, der 
vom Kilpis herunter ſchrie. — Im Sumpf bis an's Knie watete ich 
durch die Moorbüfche und war von Herzen froh, als ich wieder an 
dem ſchwarzen See ftand und meine Richtung hatte. Am Abend war 
ih an den Balselfquellen, bie von der Tanajaure firömen und wer 
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kam mir dort entgegen? Kein Anderer als Mortuno, der ſchiefäugige 
Schuft, die Federmütze auf ſein linkes Ohr geſetzt, und ſo boshaft 
grinſend, wie ein blauer Fuchs, wenn er den diſchern das Fiſchgerüſt 
erftiegen bat. An den Quellen Ingerte feine Heerde, vier Zelte ftan- 
den dort in dem Gehege unb eine ganze Bande Männer und Weiber 
hockte um ben Feuerſtein, die eine häßlicher ald die andere. 

Und von Gula Feine Spur dort? fragte Marftrand. 


Nichts konnte ich erfahren. Der Lächerliche Burſche nöthigte mich, 
in feine Gamme zu treten und auszuruhen, aber wenn er au nicht 
fo Höflich gemwefen wäre, ja wenn alle diefe frabigen Wechſelbalge ſich 
gegen mich erhoben hätten, ich wäre doch nicht von der Stelle ge— 
gangen, benn ih war erfhöpft und hungrig, daß th Rennthierfäfe 
verfchlungen haben würde. 

Brachteft du denn nicht das Gefpräh auf Gula, lieber Olaf? 


Ih that's wohl, denn Ilda maht immer noch Aufbebens von 
ihr, auch Björnarne Tann die gelbe, ſchwarzäugige Here nicht ver- 
geilen. Ih fragte nach ihr, aber Mortuno zeigte mir feine Affen- 
zähne von einem Ohr bi zum andern, wieherte mit dem übrigen 
GSefindel, ſprach und fehrie in feiner nichtöwürdigen Sprache, die Fein 
ehrlicher Menſch veriteht und dann krümmte er fih zufammen, zudte 
bie Achfeln, ſah aus, als wollte er in Traurigkeit heulen und fchüttelte 
ben Kopf, als müßte er dem Taugenichts von den Schultern fallen. 

Er Iog, fagte Marftrand, Gula lebt. | 


Er Iog ganz gewiß, denn glei darauf grinfte er mid an, be- 
trachtete fih wie ein Sfarf auf der Klippe, der feine Federn pußt 
und theilte mir mit, daß, fobald Gula gefunden fein würde, er fie 
Afraja abkaufen würbe, 

Abkaufen? Mt er toll? 


Haba! ſchrie Olaf lachend. Du kennſt das nicht. Abkaufen 
heißt auf gut lappiſch, heirathen. Der Vater des Mädchens bekommt 
eine Anzahl Rennthiere oder irgend eine andere Gabe, dafür bringt 
er ſeine Tochter in irgend einen heiligen Steinkreis, eine Saita, wie 
ſie es nennen, wo er ſie dem Manne überliefert, der ſie in ſeine 
Gamme führt. Das iſt der ganze Hochzeitsgebrauch unter dieſem 
elenden Geſindel. Die Regierung und ber fromme Klaus mögen thun, 
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was fie wollen, es Eommt ſelten Sn, ber 4 chriſtlich trauen 
laſſen will. 


Aftafa wird nimmermehr feine Tochter diefem Mortung geben, 
fagte der Junker mit vieler Wärme. Gula wird ihn nicht nehmen, 
fie wird fich nicht dieſem garftigen Tölpel verfaufen laſſen. 


Bah! erwiderte Olaf, was will ſie mehr? Mortuno iſt ein 
feiner Herr bei feines Gleichen, und ſeine eitlen Narrheiten abgerech- 
net, ift er ein pfiffiger Hallunfe, dem ich die ſchlimmſten Dinge zu- 
traue. Gehängt will ich fein, wenn feine Kugel nicht durch meinen 
Hut gegangen ift. 

Sch las die Freude darüber in feinem Spigbubengeficht, fuhr 
Def fort. Du erinneft dich, daß Mortuno einmal in Derenäes- 
gaard war, wo wir unfere Scherze mit ihm trieben. Demüthig, wie 
biefe Schelme find, wenn fie fih in unferer Gewalt befinden, bebanfte 
er fih für Alles umd lachte zumeift darüber. Als ich jetzt in 
feiner Gamme faß, erinnerte er mich daran, daß ich ihn zum Nadıt- 
wäcter auf Bobden machen wollte, Paul Peterfen aber ihn zu fel- 
nem Leibſchützen ernannt hätte. — Run feht, rief er in feinem nor- 
wegifhen Kauberwälih unter allerlei Fratzen und Gelächter, habe 
das nicht vergeflen, guter Vater; Mortuno vergißt nichts, kommt ihr 
zu ihm in das Land der Kinder Jubinal's, wird er wachen, wie der 
Zwerg Bugo Über den Riefen Julpus gewacht hat. 

Die Blide, mit denen der Schelm mich mufterte, machten, daß 
ih die Hand unwilltürlih an mein Meffer legte, aber er klatſchte in 
die Hände, Iufttg wie ein Narr, Iegte fih auf den Rüden vor Freude 
und gurgelte etwas durch feine Kehle, was bie andern in daflelbe 
Entzäden verfebte. Ste fahen mid mit ihren runden, vothen, tüdt- 
Ihen Augen an wie leibhaftige Teufel. Ein Schauber lief mir den 
Rüden herauf, ich mußte alle Kraft aufbieten, um feine Furcht zu 
zeigen. Endlich legte Mortuno die Hand auf meinen Arm, flreichelte 
und fchmeichelte zu meinem Ekel mir an Hals und Kopf herum, was 
ich dem Hund gedenken werbe, doch ich Titt es gebulbig, lachte mit 
ihm und fagte fein Wort, als er mir den Hut nom Kopfe riß und 
die Löcher daran wie verliebt betrachtete. — Hehe! mein MWäterchen, 
ſchrie er, find das ein paar haͤßliche Löcher; nimm dich in Acht vor 
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dem Nächftenmale. Will bir erzählen, wie es Bugs der Zwerg mit 
dem Riefen, feinem Heren, gemadt hat. 

Er nahm meine Pfeife aus meiner Tafche, den Tabak aus 
meinem Beutel und rauchte nach Herzensluft, der unverſchämte Schlin- 
gel. Bugo, fagte er dann, war ein Finne, ein feiner, kluger Dann, 
ber bier wohnte. Julpus hieß ber Riefe, der am Meere lebte und 
ein folches Ungeheuer war, daß er mit einem Schritt über ben Lyngen⸗ 
fiord fhreiten konnte. Bugo war ein Bogenſchütz, dem Ayka, ber 
Donnergott, feine Kunft gelehrt hatte, die jo groß war, daß kein 
Wolf, kein Vogel und kein Fifh im Waſſer ihm entgehen konnte. — 
Du follft mein Haus bewachen und es gut haben, fagte der Riefe zu 
ihm, und Bugs war ed zufrieden. Was Julpus befahl, that er. Er 
wachte für ihn, jagte für ihn und wenn Julpus ſchlief, ſtand er neben 
ihm und ſchoß ihm mit feinen Pfeilen die Fliegen vom Geficht, ohne 
je feine Haut zu rigen. Das that er ein Jahr lang, dann forderte 
er feinen Lohn, aber Yulpus lachte ihn aus. Du Dummkopf, ſchrie 
er und tippte ihn mit einem Finger an, daß Bugo fogleih auf feine 
Knie ftürzte, fprih noch ein Wort, und ich zerbrüde dich wie eine 
Krefelbeere. Bugo bat demüthig um Verzeihung, ald aber Julpus 
fhltef, nahm er feinen Bogen, und ſchoß einen mächtigen Pfeil dicht 
über des Rieſen Kopf durch deffen Haar, das viele Fuß did war. Der 
Pfeil ging tief in die Felſenwand und nagelte Julpus feit, der er- 
ſchrocken auffuhr und flehentlih bat, daß Bugo ihn befreien möchte. 
Willſt du dies Land verlaffen und niemals wieder kommen? fragte ber 
Zwerg. Julpus verfprach Alles, da 3098 Bugo den Pfeil heraus, 
kaum aber war das gefchehen, fo fprang der fürchterliche Niefe auf, 
quetfchte Bugo zwifchen feinen Fingern zufammen, daß ihm das Blut 
aus Mund und Ohren Tief und fehrte: Du Narr, fpaffe noch einmal 
jo mit mir und ih will dich fieben Meilen wett über alle Inſeln 
und Berge fort in's Meer ſchleudern. 

Willſt du nicht Halten, was du mir geſchworen haft? fragte 
der Zwerg. | 

Nichts will ih halten, ſchrie Julpus, aber das Gent will id 
bir brechen, wenn bu nicht mein Knecht fein willſt. 

Da nahm Bugo feinen Bogen und feine Pfeile und lief auf 
ben Kilpis, und als er den Riefen kommen fah, ber ihn fuchen und 
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fangen wollte, fagte er lachend: Ich habe dich gewarnt, Wäterchen, 
aus meinem Lande zu bleiben. Ich ſchoß durch deinen Hut vom 
Haaren, jebt werde ich meinen Bogen tiefer halten und wie er fprach, 
flog fein Pfetl dem Julpus mitten duch den Kopf. Er ftürzte in 
den fhwarzen See und kam nie wieder zum Vorfchein. Da liegt er 
noch und brüllt zuweilen bei Nacht herauf, daß Alle fliehen, bie 
isn hören, 

Sp, erzählte Olaf weiter, fprach diefer Ianghaarige Schuft und 
jab dabei mit ſolchem abjcheulichen Lachen mich und meinen Hut an, 
bag ich wohl wußte, was er meinte. Den ganzen Abend über trieb 
er Spott mit mir und wie es fam, daß ih am Morgen nicht mit 
abgefchnittener Gurgel aufwachte, weiß ich noch heute nit. Ich Tag 
jedoch feit eingefchlafen zwifchen Hunden und Menfchen in der Gamme, 
und als ih, von einem Schütteln gewedt, auffprang, fand das 
grinfende Geſchöpf vor mir mit einem Topfe warmer Rennthiermild, 
Brodkuchen eingebrodt, was Beides ganz vortrefflich ſchmeckte. Dann 
wies er mir ben näͤchſten Weg durch Buſch und Felſen, zeigte mir, 
wie ich dem Stromlauf folgen müßte, und that es mit folcher Würbe, 
wie ein Affe, der rothe Hofen angezogen hat. 

Lebe wohl, Olaf Veigand, fehrie er mir endlich nad, und denke 
immer an den Riefen Julpus und an den Zwerg Bugo. 

Ich hätte ihm gern ein Andenken zurüdgelafien, ſchloß Olaf 
feine Geſchichte, aber wußte ih, wer von den Strauchdieben etwa 
hinter den Steinen hodte? Wenn aber jemals das ſchwarze Thier 
in meine Hände geräth, wenn ich ihn je wieder treffe, foll er mir Alles 
richtig bezahlen. - 

Marftrand hörte Tächelnd zu; er fah wohl ein, daß Mortuno 
ein arged Vergeltungsrecht geübt und den ftolzen Norbländer em- 
pfindlich gebemüthigt Hatte. Er fuchte ihn zu begütigen und führte 
{in dann in bem Gaard umher zu den verfchievenen Arbeitern und 
bis in den Wald hinaus zu den Baumfällern und Mühlenbauern. 
Je mehr Olaf jedoch fah und hörte, um fo weniger zeigte er fich 
befriedigt und endlich Tonnte er feinen Tadel und feine Beforgnifle 
nit zurückhalten. 

Es iſt in Norbland zwar Sitte, fagte er, daß Niemand eines 
Mannes Werke berabfeht, fondern Jeder in feiner Weiſe ſchaffen 
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mag, wie es ihm zuſagt, aber weil ich dein Freund bin, Johann 
Marſtrand, kamn ich nicht ſchweigen, weil ich ſehe, daß bein Weg in 
den Abgrund geht. Du läßt dich auf Dinge ein, die du vielleicht 
beginnen könnteſt, wenn bu alles Andere wohl geordnet hätteſt, fo 
wie bie ſiehſt aber, muß es dein Verderben fein. Deine Rieder⸗ 
laſſung tft groß und allem Anfcheine nach würdeſt du bald Vermögen 
erwerben, wenn bu ed machteſt, wie ed andere Männer thun. Du 
haft Fiſche im Korb und . hinaus bis zur Strömmenbucht gehört 
bir das Meer, allen du Haft Teine Fiſcher. Wo find beine Fiſch⸗ 
gerüfte, die jegt voll hängen müßten? Wo ift bein Waarenhaus? 
Wo find deine Prefien? Wie fteht es mit beinen Einrichtungen im 
Haufe und im ganzen Gaard? Alles tft vernadläffigt, unfertig, 
feine Sorge getroffen, um auf den Winter gerüftet zu fein. Nirgend 
fehe ich die Spuren eines Anbaues; bu verfchwendeft beine Vorräthe, 
ernährft eine große Zahl Menfchen, die, träge und nachläſſig wie fie 
find, fo wenig wie möglih und obenein ganz Unnüges thun. Die 
fhönen Heinen Tihäler, wo fleißige Koloniften wohnen könnten, liegen 
fo wild mie fie waren; elende Hütten find bier aufgerichtet, flatt fefte 
Baltenhäufer für deine Gaardleute. Alle deine Kräfte, bein Gelb 
und deine Nahrungsmittel wirfft du Kin, um einen Weg zu dieſem 
Walde zu fchaffen, defien Bäume dich tobt fihlagen werben. Erſt 
das Nächſte, Freund Johann, dann was bir weiter Liegt. Da baueft 
bein Glück auf Säden voll Wind, fie werben plagen und wenn bu 
deine Augen dann öffneft, wirft bu in leeren Raum fallen. 


Marftrand vertheidigte fih, aber Olaf ließ fi) nicht bedeuten, 
Ich Tann den Mann nicht loben, fagte er, der in die Sonne fieht 
und dabet mit den Füßen über jeden Stein ftolpert und fällt. Laß 
und beine Vorräthe unterfuhen und ben MWeberfchlag machen, was 
du gebraudt haft und noch brauchen wirft. 


Die Unterfuhung wurde angeſtellt und es fand fi, daß ber 
junge Gaarbherr ſechs Mal fo viel verbraucht Hatte, als bei Olaf's 
Einrichtungen möglich geweſen wäre, unb wenn er fo fort wirth⸗ 
Ihaftete, mußte er, ehe der Herbft kam, fertig fein. Aud fein baarer 
Geldvorrath war zuſammengeſchmolzen, fein Schuldbuch bewies, daß 
er ſchlecht gerechnet hatte. Er war getäuſcht und feine Gutmüthigkeit 
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vielfach benutzt worden, dabei hatte er Vorfchüffe gemacht und war 
verſchwenderiſch geweſen. 

In Summa, ſagte Olaf, du Haft Alles Übel begonnen und 
ſcheinſt mir ſchon jetzt ein verlorener Mann, wenn du nicht auf der 
Stelle deinen Fehler gut machſt. Jage drei Viertel dieſer Tagediebe 
fort, laß die Bäume liegen, wo fie find, wirf beine Mühlen und 
Sägen tn den Ford, mögen Bergwafler und Schuttflürzge deinen 
Meg verfhlingen, aber thue deine Augen weit auf und beginne das 
Nützliche. — Du mußt an ben Lungenfjord reifen und um Hülfe 
bitten, um neue Borräthe aller Art und dann Hüger fein. Ich will 
an deiner Stelle bleiben, will Ordnung ſchaffen und den Bau beines 
Packhauſes vollenden, ſchaffe dir nur das nutzloſe Volk zunächſt vom 
Halfe, das dich auszehrt und obenein Über die Dummheit des däniſchen 
Hans Narren ladıt. 

Marſtrand fühlte das Wahre in biefen rauhen Vorwürfen und 
boch konnte er fich nicht entfchließen, darauf einzugehen. Sein Stolz 
ließ es nicht zu; er ſchämte fi, vor aller Welt einzugeftehen, daß 
er wirklich wie ein Narr gehandelt habe. Weit umher bis gegen bie 
Sinnmarken begann man von dem nenen Unternehmen zu fpreden. 
Von Tromfde, von den Infeln, vom Malanger und ſelbſt vom Nord⸗ 
land kamen Leute, die mit Verwunderung feine Arbeiten beſchauten 
und ihr Erſtaunen ausbrüdten. — Mochten Manche auch ihre be= 
fondern Gedanken babe haben, fo war doch gewiß, daß fie nicht ohne 
Meberzeugung blieben, diefe Wälder fönnten, wenn es gelänge, fie zu 
Balken zu machen, außerordentlihe Wortheile gewähren. Und Mar- 
ftrand zweifelte nicht daran. Gr war zufrieden mit dem, was er 
gethan, und mußte, daß er alle Schwierigkeiten befiegen werde. Seht 
aufpören, hieße Alles aufgeben, hieße ihn dem Gelächter und Spott 
überliefern, und als er allein die Elf Hinauf ging und daran dachte, 
daß all fein Streben umfonft gewefen fein follte, ſchien es ihm un⸗ 
möglich, ſich zu fügen. | 

Langſam war er nacfinmend und überlegend bis zu dem ein- 
famen Grunde gelommen, wo der Bär einft getöbtet wurde, als er 
aufblickte und auf einem ber Felſenblöcke Afraja ſitzen fah. 

Der alte Mann trug fen Sommerkleid, eine kurze Blouſe von 
braunem Baummollengewebe. Gin Rennthier von außerordentlicher 
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Größe mit ungeheuren Geweihen ftanb neben ihm, auf befien Rüden 
eine Art Sattel mit hoben Kiffen gefihnallt war. Die beiden gelben 
Hunde des Greifes lagen auch diesmal zu feinen Füßen und er ſelbſt, 
feinen langen Stab in ber Hand, beugte ſich zuſammengekauert 
darauf nieder. Eu 

Als die Hunde knurrend aufftanden, hob Afraja ben Kopf em- 
por und ohne ein Zeichen von Meberrafhung erwartete er den Nahen⸗ 
den, in deſſen Gefiht eine plögliche Freude aufftieg, denn hier war 
der Mann, ber ihm helfen konnte, wenn er wollte. 

Ich freue mid, dich unverhofft zu finden, rief er aus, als er 
ihm nahe war. 

Setze dich zu mir, erwiderie der Lappe, is habe dich erwartet. 

Wie wußteft du, daß ich kommen würde? fragte Marftrand, 
ungläubtg Tächelnd. 

Ih wußte es, ſprach Afraja mit Nahbrud. Ich weiß Vieles. 

Sp fage mir zuerft, fuhr der junge Mann fort, wie e8 
Gula geht? 

Es geht ihr wohl, war die Antwort. 

Wo haft du fie? IM fie in der Nähe? 

Der alte Häuptling ließ eine Minute vergehen, ehe er feinen 
Beicheid ertheilte. Die Hände um feinen Stock geflammert, fehlen 
er ſich zu bedenken. Mein Kind, fagte er, fist in feiner Gamme am 
Ufer des Bades, wo die guten Götter Blumen wachen lafien. Sie 
lacht und freut ſich, daß fie frei umher fpringen kann mit ben leichten 
Süßen des Rennthieres unter jungen Birken, und nicht mehr in dem 
engen Haufe bes Geizhalſes wohnt. 

Helgeftad hat ihr Gutes gethan, fagte Johann und er erinnerte 
fi, was er Ilda verſprochen hatte. Ich glaube div nicht, Afraja, 
fuhr er fort, du bift ein harter Vater. Du hälſt fie gewaltfam in 
irgend einer Einöde verſteckt und zwingft fie, bet dir zu bleiben. 

Iſt fie nicht freiwillig gefommen? antwortete der alte Mann. 
Hat fie das Haus am Lyngenfjorb nicht ſelbſt verlaſſen ‚ um wieder 
bei mir zu wohnen? 

Aber fie jehnt fi, dorthin zurückzukehren. 

Glaube mir, fagte der Lappe, daß ihre Augen beil find und 
ihre Lippen lachen. 
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Was willſt du mit ihr? Was ſoll ihr Schickſal ſein? rief der 
junge Mann lebhaft. Soll fie mit dir umherwandern bis an's Eis⸗ 
meer, Jahr aus Jahr ein? Sie muß verderben bei foldhem Leben, 
und du bift alt, Afraja. Was foll aus ihr werben, wenn bu von 
ihr ſcheiden mußt? 

Sie wird den Mann nehmen, an deſſen Heerb ihr Plab ift. 

Men? Mortuno etwa? 

Afraja büdte fi tief nieder und antwortete nicht, 

Iſt das ein Mann für dein Kind, das fittlich und gefehlt, zu 
Beſſerem beftimmt tft? fuhr Marfirand fort. Du wirft die Blume, 
die Gott dir gab, welken und fterben fehen, ehe der Winter kommt, 
und vergebens dann bereuen. 


Du weifer Vater, fagte Afraja aufblidend, bedenkſt du, was 
du ſprichſt? Gula iſt eine Tochter des verftoßenen Volks, wo foll 
fie wohnen, um glüdfich zu leben? Bet Eud etwa? Soll fie als 
Magd verachtet und verfpottet fein? Soll fie eines fehmußigen 
Duäners Haus hüten? — Wer hat uns in diefe Wüſte gejagt? 
Mer hat und das Land unferer Väter geraubt? Wer zwingt ung, 
mit dem Rennthier umherzumanbern ? 


Marftrand ſchwieg darauf. Er konnte dem alten Mann nicht 
Unrecht geben, — Du Hagft gerecht, fagte er endlich, aber nit Alle 
verdienen deine Vorwürfe. 

Du, erwiderte der Lappe, bift milder wie biefe harten, gierigen 
Männer. Du bift ein verfländiger, freundlich gefinnter Jüngling, 
aber würbeft du Gula in bein Haus führen? Würdeſt du fie an 
deinen Heerd feben und deine Schüflel mit ihr thetlen? 


Er ſchlug ein lautes Gelächter auf, nidte heftig mit feiner 
hohen fpigen Mütze und krümmte fih an feinem Stabe zufammen, 
als er die Wirkung feiner Frage fah. — Siehft du wohl, Väterchen, 
ſiehſt du wohl, fehrte er dann. Biſt bu gerechter, bift bu befier? 
Aber du Fannft es nicht fein, denn fie würden dich behandeln, wie fie 
und behandeln. Sie würden dich fortfiofen wie einen Hund, fie 
würden Schimpf und Schande über dich Bringen, dich jagen wie den 
grauen Wolf und nichts. würbe bir übrig bleiben, als in bie Wüſte 
zu fliehen, wo bie Verachteten wohnen. 
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Afraja ſprach mit klarer, voller Stimme und ohne die gewöhn⸗ 
lichen Wortverdrehungen und Zeichen ber Lappen. Verſtändig und 
mit der Würde, die Marſtrand ſchon öfter an ihm bemerkt, beſchrieb 
er ihm das Unglück ſeines Stammes, und er bemerkte den Eindruck 
recht gut, den er damit auf feinen Zuhörer machte, der mit Thell- 
nahme und Ruͤhrung feine Schilderungen vernahm. 

Um deſſentwegen, fagte Afraja endlich, kannft bu niemals wün- 
fhen, daß mein Kind wieber zu Euch hinabfteigen fol. Laß ſie, ich 
bitte Dich, bei denen, die fie lieben und als Afraja’d Tochter ehren, 
und fage ben Thoren, die fie fuchen wollen mit ihren blinden Augen, 
daß fie auf ibrer Schwelle figen mögen, im Schatten ihrer Häufer, 
fern von und und unferen Gammen, die fie uns gelaſſen haben. 

Ich Höre dich mit Erſtaunen, fagte Marſtrand. Wären alle 
Männer beined Stammes fo verſtändig wie bu, fo würde auch ber 
Sinn derer fih ändern, die Euch His jebt verfolgt haben. 


Nichte würde fih Andern, Jüngling, antwortete Afraija. Wen 
haflen fie zumeift? Mich, weil fie mich Mug nennen. Wenn bie 
Männer meines Stammes mir gen, würde thr Haf jeden ver⸗ 
zehren wollen. 

Sie haſſen dich, weil fie bich fürchten, ſprach der Junker, dein 
Volk aber verachten ſie und verlachen es. Macht, daß ſie nicht mehr 
lachen, ſo wird es beſſer werden. Haß kann man verſöhnen oder mit 
ſtarkem Haß vergelten, wer verachtet und verlacht wird, iſt kein Feind, 
der Beſorgniß erregt. 

Afraja hörte ſtill zu. Er ſaß nachdenkend auf dem Stein, 
ſeine kleinen, röthlichen Augen rollten hin und her und richteten ſich 
lauernd auf den Rathgeber. 

Laß uns von deinen Angelegenheiten ſprechen, begann er darauf, 
als Marſtrand ſchwieg; ich bin darum gekommen. Oft ſchon, wenn 
du ſchlaflos auf deinem Bette lagſt, flüſterten deine Lippen meinen 
Namen. Du riefſt mid. 

Du weißt mehr als ich ſelbſt, ſagte Marſtrand. 

Du riefft mich, weil du mich Kracht, fuhr dev Alte fort. Du 
gibft viel Geld aus, ernährft viele Leute. Deine Säcke und Kaften 
werben leer, beine Silberthaler gehen in anderer Männer Taſchen. 
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Da haſt du Recht, antwortete der Gaardherr. Ich fürchte ſelbſt, 
daß ich einhalien muß und mein Werk nicht vollenden kann. 

Afraja lachte Heißer auf. Thu’ es nicht, Väterchen, fagte er, 
bein Werk ift gut. Helgeſtad wird kommen und Did Ioben. 

Wird er mich auch ferner mit Selb und Waaren unterftühen, 
trotz deiner Warnungen? 

Er wird Tommen, ber gute Vater, und wird feine Naſe reiben. 
Deine Sägemühle wird ihm gefallen und bein Fleiß wird ihm gut 
dünken. 

Wenn aber Helgeſtad ſich zurückzieht, Afraja, kann ich dann auf 
dich rechnen? 

Der Zauberer antwortete mit einem falſchen Grinſen und Nicken. 
Laß und fehen, Väterchen, murmelte ex, laß ihn kommen und fpreihen, 
du wirft ihn hören. Geh’ dann, wenn es bir gutdünkt, an den Fjord 
hinab, bis dahin, wo einft Jubinal feine Hand ausftredte und den 
böfen Voigt in feinem Haufe zermalmte. Dahin gehe, wenn bie Sterne 
feinen und rufe mih. Wo ich auch fein mag, Jüngling, ich werbe 
deine Stimme Hören. Sprid meinen Namen Ietfe, wie wenn Syba, 
ber Gott des Windes, Über die Spigen bed jungen Grafes tanzt, 
Afraja wird bei bir ftehen. 

Dem Junker fam es faft vor, als follte er einen Pakt mit dem 
Böfen ſchlleßen, und doch war ihm der alte, ungeheuerliche Mann, 
von bem er Hülfe forderte und der mit allerhand Gaukelei auch bei 
ihm feinen Herenmeifterruf bewahren wollte, weit eher beluftigenb ala 
fürchterlich, 

Ih darf dir alfo vertrauen, Afraja? fragte er fo ernſthaft er 
konnte. 

Du mußt es thun, Väterchen — wirft es thun! antwortete der 
alte Mann. 

Und was verlangſt du von mir für deine Dienſte? 

Nichts! Nichts, Väterchen! ſagte der Lappe ſo ſcheinheilig wie 
ein ächter Teufel. Ich habe Geld für dich, habe ſo viel du begehrſt. 
Doch jetzt laß mich gehen. Mein Weg iſt weit. Mein Land tft ohne 
Ende. Niemand kennt es, fie nennen es eine Wüſte. Komm? felbft 
und fieh', ob es nicht Früchte trägt, beſſere ald am Lyngenfjord 
wachſen. Ich wii dir zeigen, was Keiner je geiehen hat, nun aber 


lebe wohl unb merke, was ich dir fagte. — Am Grabftein fiß? ich, meine 
Augen find offen. Ein Seidmann bin ich, dee Vieles weiß und Tann! 

Mit diefen Worten, die er Halb fingend fprach, war er auf fein 
hier geftiegen und Hatte ben Halfter ergriffen, der Iofe um ben Hals 
des Mugen Geſchöpfes hing. Mit einem leiſen Schlage brachte er es 
in Gang, die beiden gelben Hunde folgten ihrem Herrn und raſch 
Hletterte das gehörnte Pferd mit feinem greifen Netter an ber fteilen 
Wand auf, von welcher die Balself nieberftürzte, 

Marſtrand blidte ihnen nad, bis fie auf der Höhe verſchwanden. 
Dann kehrte er nachdenkend um, aber er fühlte ſich wefentlich beruhigt. 
Afraja hatte Geld für ihn, im Fall Helgeltad Böfes im Schilve 
führte, was aber Tonnte biefer ihm vormwerfen, warum follte er ihn 
hülflos Laffen, da er doch mit größter Anftrengung Alles gethan hatte, 
was er follte? 

Als er den Gaard erreichte, war er entjchlofien, fofort an ben 
Lyngenfjord zu reifen, da Dlaf überzeugt war, Helgeſtad müſſe jetzt 
zurüd fein. Gr bat Dlaf, fein Verſprechen zu erfüllen, und auf 
einige Zeit bie Oberaufficht zu führen, das Vorrathshaus fertig zu 
bauen, dabei Feine Arbeit im Walde zu hindern, bis er felbft aus 
Derended zurüdgefehrt ſei. 

Olaf war bereit dazu. Ich werde dir ein tüchtiges Vorraths⸗ 
haus einrichten, fagte ex, aber du wirft feine Vorräthe haben. Sieh 
zu, wie bu es machſt; hindern will 1 nichts. Jeder Mann muß 
wiffen, was ihm gut iſt. 

Der forgenvolle Gaarbherr wies bie Bimmerleute an, was fie 
angreifen und vollenden follten, dann nahm er am nächften Morgen 
das beite unter den acht Pferden, die er angefchafft hatte, um bie 
Arbeiten zu fördern und machte fih auf ben Weg. Das junge kräf- 
tige Thier trug ihn bald über den Gebirgsſattel, der den Balsfjord 
vom Ulofjord trennt und als ber Mittag herankam, war er auf dem 
Felde, das an den Lungenfjorb führt. 

Jetzt ſah es hier oben anders aus wie damals, mo er zuerft, 
durch Sumpf und Eid watend, die Befihwerben biefer bahnloſen Wild- 
niß Tennen. lernte. Halme, Moofe und grüne Pläbchen gab es num 
bier genug; Birfengeftrüpp und Brombeerranken wucherten an geſchütz⸗ 
ten Drien und bie überall zu findende, wohlthätige Moltebeere warf 








— 285 — 


einen ſcharlachrothen Schimmer über die ganze weite Hochebene, auf 
welcher der Sumpf ſo ziemlich ausgetrocknet war. 

Von den höchſten Stellen blickte er auf die beiden Meeresarme 
in Buchten und Schluchten nieder, wo der Omnisjok und andere Ge- 
birgewaffer tobend ihre Bahn gebrochen hatten. Durch manches Ge- 
klüft und manches fteile Ufer hinab und hinauf mußte ihn das Pferd 
tragen, über unabfehbare Mossteppiche, durch Einöden, in denen ſich 
faum ein paar bürftige Flechten um gebrödelte Gefteine klammerten; 
dann und wann aber ftiegen in ber Berne Rauchſäulen auf. Es war 
ihm wie Glodengeflingel, das der Wind herüberführte und in meh- 
veren ber tiefen Einfchnitte, welche mit Geftrüpp bewachfen, fi zum 
Seeufer niederſenken, glaubte er einen Wald zackiger Geweihe zu 
erfennen. Sicher wanderten dort Lappen mit ihren Heerben und führ- 
ten in feiner Nähe ihr nomabifirendes Hirten- und Sommerlehben, 
ohne daß er ihre Gammen fehen Tonnte, 


Und war ed denn ein Unglüd in dieſer ſchrankenloſen Freiheit 
zu leben, ein Sohn diefer unermeßlichen Wüfte zu fein? Die Luft 
war fo friſch und rein, die Sonne fo funfelnd warm, Quellen raufch- 
ten an Felſen Hin, die dicht mit blauen und rothen Alpenblumen und 
duftigen Kräutern beftict waren. Die Plagen der Menfchen, bie fi 
gefittet und gebildet nennen, reichten nicht hier hinauf, wo man Nichts 
bedarf um zu Ieben, als Milh und Fleiſch des Rennthiers, eine 
Büchfe zum Jagen, ein Neb zum Fiſchen, ſechs Stangen und ein 
grobes Linnentud, um fein Haus zu bauen. — Träumerifch ließ ber 
Reifende fein Pferd, wie es wollte, weitergehen und dachte an Gula, 
die in irgend einem tief verftedten Thale wohnte, wo Anemonen und 
Königskerzen blühen, wo ein ſchäumiger Bach duch die Enzianbüfchel 
rauſcht und wo fie an einem prächtigen Waſſerfalle fiten und an ihn 
fh erinnern mochte. 


Bet diefer Vorftellung ſah er unrubtg umher, es kam ihm vor, 
als Höre er feinen Namen rufen. Uber ed war nichts als Ginbil- 
dung. Ein Schneehuhn, das der Sommer braun gefärbt hatte, flog 
mit feinem klagenden Schrei durch das Birkengeſtrüpp und weit in 
der Ferne ftand auf einer Felfenfpike, die aus nadtem Geröll infel- 
artig aufragte, eine vegungslofe Geftalt auf einen langen Stab geftüßt, 
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Ob es ein Stein oder ein Menſch war, ließ ſich nicht unter⸗ 
ſcheiden. Vielleicht war es Afraja ſelbſt, aber der einſame Wanderer 
hatte keine Luft, eine nähere Unterſuchung anzuſtellen. Wenn er in 
feinen romantiſchen Träumereien biefes Hirtenleben gepriefen hatte, 
fo belehrte ihn die Wirklichkeit, daß es doch gar mancherlei Unan⸗ 
nebmlichkeiten habe, die ein Kulturmenſch ſchwer ertragen könne. 
Schwärme und Wolken von Taum firhtbaren Schnafen und Gnitzen, 
fammt Stecjfliegen der verfchiedenften Art, darunter die große Renn- 
thierfliege, deren Stich die empfindlichſten Schmerzen verurfacht, ſam⸗ 
melten fih um fein Pferd, und bier Tonnte er die Wahrheit der Er- 
zählungen erproben, bie er öfter ſchon über biefe Plage gehört hatte. 
Menſchen und There haben zur Sommerzeit auf diefen Hochfeldern 
faft unerträglihe Pen von den unzähligen Müden und Stiegen zu 
erdulden. Ihretwegen füllt der Lappe feine Gamme mit dichten 
Raub, um biefe Quälgeifter abzuhalten, ihretwegen auch treibt das 
Rennthier feinen Herrn zur Seefüfte und an die fühlen Fjordarme 
hinab, wo die Meinen, gefräßigen Feinde von ben Windſtrömungen 
fortgeweht werben. 

Der Retfende war endlich froh, als er bie gelben Ränder bes 
Feldes erreicht Hatte und der Lyngenfjord zu ihm hinaufblitzte. Da 
lag das blaue Meeresheden wie ein ſchmaler Spalt tief unter ihm 
und in der Felſenbucht erfannte er Helgeſtad's vothes Haus, das aus 
bem Grün ber Birken hervorfah. Ein Gefühl heimathlicher Sehnſucht drang 
in die Bruft des jungen Mannes. Der Balsfjord mit feinen Tieb- 
lichen, Heinen Thälern, dem Walde und bem raufchenten Strome war 
ohne Zweifel romantifcher und fruchtbarer zu gleicher Zeit; dennoch 
aber. dünkte ihm Alles bier viel fehöner und freundficher. Er trieb 
fein Thier in die fteil abfallende Schlucht und nad einer halben 
Stunde war er unten und Tonnte feinen Hut mit einem lauten Hurrah 
feinen Freundinnen entgegen ſchwenken, als fein Thier aus den klip⸗ 
pigen Wänden ſich hervorarbeitete. Denn an dem Tiſche, der mitten 
auf dem Grasplage vor dem Gaard fand, ſaßen Ilda und Hannah, 
und kaum Hatten fie ihn erblidt, als Beide nad ihrer Weiſe ihn 
bewillkommneten. 

Hannah eilte ihm entgegen und rief ihm frohe Worte zu, Ilda 
legte das Linnentuch fort, an welchem fie nähte und that keinen 
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Schritt, doch als der lang ewibehrte Gaſt vor ihr fand und ihr bie 
Band zeishte, überwältigte fie die Freude. Der Emit wich von ihren 
Lippen und ihre Augen biegen ihn mit folder Innigkeit willfommen, 
daß er entzüdt hineinſchaute. 

Wie viel gab es num zu fprechen und zu fragen! Cr hätte es 
gar nicht befier treffen Tonnen. Paul Peterfen und Björnarne waren 
feit einer Woche ſchon nach der Inſel Koppen gereift, um Vogeljagd 
zu machen. Die beiden jungen Mädchen hüteten fomit allein das 
Haus, und Hannah ließ Helgeſtad's Lehnſtuhl herbeibringen ; der hol⸗ 
ländiſche Tabak und die ſtattlichen Poſenpfeife waren bald zur Hand, 
Ilda bereitete in ihrer jorgfältigen Weife den Kaffee und mm, zwifchen 
feinen beiben Beſchützerinnen fibend, mußte er ihnen fein ganzes Leben 
und Treiben am Balsfjord ſchildern und nahm dafür unter mander 
ſcherzhaften Abſchweifung umſtändliche Nachrichten über Alles in 
Empfang, was feit feiner Abwefenheit im Gaard von Derenäes vor⸗ 
gefallen war. Das war nun freilih im Grunde nicht gar viel und 
dennoch hörte er ed mit Freuden an. Ilda hatte in ihrem Gärtchen 
ben Verſuch gemacht, Kartoffeln zu pflanzen, bie mächtig in's Kraut 
hoffen, Hinter den Benftern flanden ein paar Töpfe mit grünen 
Erbſen, welche wirklich Schon blühten, auch glaubte Hannah, dag Dlaf 
nit umfonft unter den Felfen im Süden Hafer gefäet habe, der in 
dünnen Halmen eben aufgegangen war. Sonſt hatte fich nichts ver- 
ändert. Eine neue Magd war gemiethet, ein alter Mann war ge- 
ftorben, der Pfarrer Henrik Sturen hatte am letzten Sonntag wieder 
geprebigt. 

Und wo ift mein alter Freund Klaus? fragte Marftrand. 

Ganz in der Nähe, fagte Hannah. Wir haben Nachricht, daß 
er vor einigen Tagen noch in Tromſde verweilte. Seht reift er auf 
den Infeln umher, dann wird er zu uns kommen, — bald Tommen, 
fügte fie mit einem Blick auf Ilda Hinzu. 

Marftrand zog Erfundigungen über Helgeſtad ein und hörte, 
daß erſt vorgeftern ein Nachbar aus Bergen zurüdgekehrt ſei, der ihn 
wohlauf getroffen hatte. Der Fiſchmarkt war über alle Maßen gut 
geweien; kaum jemals Tonnten ſich alte Leute folder Preife erinnern, 
und mit jeder Stunde mochte Niels zu erwarten fein, benn feine beis 
den Yachten Tagen in Labung, ald ber Nachbar den Hafen verlieh. 
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Das Hang Alles gut und tröſtlich für den jungen Gaardherrn. 
Er ſaß lächelnd und calculivend in Helgeſtad's Stuhl, als, wäre 
befien Geiſt aus dem farbigen Leberpofiter in ihn gefahren. Er 
überrechnete feinen Gewinn und im Stillen flärkten fi feine Hoff: 
nungen auf fein Glück. Wie er bier den kahlen, armen Felſengrund 
betrachtete, dem kaum ein bürftig Stückchen Haferfeld abzugewinnen 
war, erkannte er erfi, um wie viel befler der Boden am Balafjord 
ſei. Dazu war das Meer fo fifhreih, wie es Niemand geahnt Hatte. 
Olaf felbft war darüber erflaunt — und endlih der Wald, die mäd- 
tigen Bäume, welche auf Meilenlänge wuchfen, während hier nur 
in den Schluchten und Gehängen bürftiges Birkenholz aufwucherte. 
Maritrand wurde immer froher geftimmt; je mehr er überlegte und 
Vergleiche anftellte, um fo beftimmter wußte er, baß er einen fchönen 
Beſitz in Händen hatte, und wenn jet Helgeftab den reichen Stich” 
gewinn nad Haus brachte, war Geld tm Weberfluß vorhanden. 


Er hatte bisher nur obenhin nad Björnarne und Peterfen und 
beren Retfe gefragt, mit dem Glück zufrieden, daß der fatale Echrei- 
ber ſich fortgemacht hatte; jeht hörte er mehr davon. — Das Felſen— 
etland Loppen gehörte Helgeſtad; es mar ber Brüteplatz unzähliger 
Vögelſchwärme. In biefer Zeit, wo es fo wenig im Haufe zu thun 
gab, hatte Björnarne eine Schlupp bemannt, um die Febervorräthe 
abzuholen, weldhe auf der legten diesjährigen Herbftreife nach Bergen 
mit auf den Markt genommen werden follten. PBeterfen hatte ihn 
begleitet, um einen großen Fang zu veranftalten, oder, wie Marftrand 
heimlich dachte, fi Loppen in nächſter Nähe anzufehen, und deſſen 
Werth kennen zu lernen. | 

Die Entfernung bed widerwärtigen Bräutigams war ihm fo Lieb, 
daß er feine Gefühle nicht ganz unterbrüden konnte, — So bin ih 
benn zur guten Stunde gelommen! rief er aus, da ih das Haus 
nur von fehußlofen Frauen bewohnt finde, denen ich Beiltand leiiten 
ann, wenn ed Noth thut. 

Hoffentlich wird unſer Frieden nicht geftört werden, erwiberte 
Hannah, aber wir Iaflen ed und gern gefallen, wenn unfere Einſam⸗ 


teit duch die Gegenwart und Theilnahme eines fo vitterlichen Herm | 


belebter und angenehmer wird. 
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Gern trete ich in mein altes Amt ein, fuhr Marſtrand lachend 
fort, und bleibe, bis Herr Helgeſtad am Packhauſe ankert. Ich helfe, 
wo es zu helfen gibt, vergeſſe, daß ich aus Oerenäesgaard verbannt 
bin und denke mir die Zeit zurück, wo meine gütige Beſchützerin 
Ilda mich in die Lehre nahm und ihre Huld mir zuwandte. 

Hätte ſie denn je damit aufgehört? fragte Hannah ſchalkhaft. 
Herr Marſtrand hat, wie ich meine, ein ſo gutes Andenken hier 
hinterlaſſen, daß am ganzen Lyngenfjord von ihm mit Luft und Liebe 
gefprochen wird. Die alten Fiſcher erzählen fih von ihm fat eben 
fo viel, wie die jungen Damen. 

Und was fagt Jungfrau Ilda? fiel Marftrand ein. 

Sie fagt, antwortete diefe, daß Hannah eine arge Schwägerin 
ift, doch darin Recht hat, daß faft fein Tag verging, wo nicht von 
dir gefprochen wurde. Wir Alle haben dich vermißt, Lieber Johann, 
und nun du wieder bet ung bift, wollen wir dich fo lange behalten, 
wie es angeht. 

Am Beften, wir fchlagen ihn in Feſſeln, daB er immer bleiben 
muß! rief Hannah, indem fie Ilda's Baden nahm, ihn feit band und. 
die Enden in die Hände ihrer Freundin drüdte. 

Uebermüthiges Mädchen, fagte Ilda, wir müſſen auf andere 
Mittel finnen, um diefen jungen Herrn bei guter Laune zu erhalten, 
Einge ihm ein Heimathslied, während ich das Haus beftelle. 


13. 


Welche fchöne Tage verlebte Marftrand nun in dem ftillen Gaard 
allein mit den beiden Freundinnen. Als er am nächſten Morgen er⸗ 
wachte, fiel Sonnenschein in feine Kammer, diefelbe, welche er früher 
bewohnt hatte. Wie fauber, heil und freundlich war Alles, wie laut⸗ 
(08 war es im Hauſe; wie Iag der grüne Vorplatz mit feiner Ein- 
faffung von Birkengebüfchen ſchimmernd vor ihm und nirgend flörender 
Lärm, nirgend Helgeftad’s rauhe Stimme, kein Hämmern und Klopfen 
in ben Padhäufern, kein Geſchrei am Fjord, Überall das vöthliche 
Sonnenliht und Himmelsbläue, fo rein und mild, als wäre durch ein 
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Wunder dies nordiſche, Kalte Land weit in den Süden getragen wor- 
ben. Lange ftand er an dem Meinen Fenſter und nie war ihm dieſe 
einfame Niederlaffung fo ſchön vorgefommen. Plötzlich fah er Ilda 
aus dem Haufe treten und eben ftieg das große goldene Tagesgeftirn 
über die narbigen Felſen am Kaafjord und warf feine Strahlen auf 
das Gärtchen, auf die Blumen darin und auf die Jungfrau, welche 
ihre Hände gefaltet, die Augen auf das erhabene Rundgemälde rich- 
tete. Der lichte Schimmer umfptelte ihre Langen, braunen Slechten, 
die ſchlanke Geftalt in dem dunklen Kleide ftand in andächtiger Ruhe, 
bis der Ernft in ihrem Geſichte einem Lächeln Raum gab, mit dem 
fie Blumen pflüdte und diefe zu einem Straufe ordnete. Nach we— 
nigen Minuten war fie wieder im Haufe verſchwunden, dann hörte 
Marftrand Ietfe Schritte auf der Treppe und im Nebenzimmer, und 
als er die Thür öffnete, fand er auf dem Tiſche ein Glas, aus wel- 
dem die farbigen Blüthen ihm entgegen bufteten. 


Mit Bliden voll Rührung betrachtete er fie. Da waren Nelken 
und Rejeda, rothe dunfle Levkojen und in der Mitte ein Buch heil 
fhimmernder Vergißmeinnicht. Er beugte fih zu ihnen nieder; plöß- 
lich drüdte er feine Lippen darauf und fah dann ſcheu umher, ob es 
auch Niemand bemerkt habe. — Ein ftilles Entzücken erfüllte fein 
Herz; mehrmals war er im Begriff, eine der Blumen an feinen Rod 
zu fteefen, aber er Iegte fie wieder fort, und als er endlich die Treppe 
hinabftieg und Ilda ihn ſcheltend über fein langes Schlafen empfing, 
fagte er Leife: Ich ftand bei deinen Pfleglingen, die zu mir fprachen, 
und was fie mir fagten, war fo lieb, daß ich Alles darüber vergaf. 


Vergeſſen darfit du nichts, antwortete fie, aber laß uns heiter 
fein. Die Tage gehen und fommen, und wenn fie Freude für und 
haben, follen wir Troft daraus fchöpfen gegen das Leib, das ihnen 
nachfolgt. 

Und fünf Mal kam bie Sonne und verlor fich in kurze Nacht, 
welche jeßt wieder eingezogen war, denn der Auguft war da; aber 
die Tage blieben mild wie ſchöne Eommertage und wenn das Dunkel 
mit weichen Schatten am Fjord heraufftieg und die Spiken ber höd- 
fien Felſen allein noch ihre Rofenkränge trugen, trat der Mond über 
das finftere Horn bes Kilpts und wunderbar Har und glänzend freute 
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er fein feines geheimnißvolles Licht über den ſchwarzen Waſſerſpalt, 
und feine dreifache Schattenftille über alle Klüfte und Tiefen. 

Kein Menih kam während diefer Zeit in den Gaard. Die 
Männer waren alle entweder mit Helgeſtad nah Bergen, oder 
mit Björnarne nad Xoppen gefahren. Was von alten Fifchern in 
ber Nähe übrig blieb, trieb Seyfang in ben Strubeln von Alden. 
Im Haufe aber gab e8 nur ein paar Mägde und da auf den Gütern 
in diefem hohen Norden von Aderbau fo wenig die Rebe ift, wie 
von Viehzucht, Helgeſtad's drei Kühe und zwei Pferde in den Berg- 
fhluchten umher unter Aufficht eines Knaben weideten, der fie aus- 
und eintrieb, mochte das Metter fein wie es wollte, fo war von 
wirthfchaftlicher Arbeit auch nicht viel die Rede. Die Vorrathshäuſer 
ftanden dicht verwahrt, der Kramladen machte kein Gefchäft. Die 
Hirten auf ihren Alpen hatten was fie beburften eingelauft, erft auf 
den Herbſtmärkten verforgte fich das Volt mit allen Worräthen für 
den Winter, fo blieb denn tn dieſer Zeit der Ruhe für fleißige Frauen 
und Jungfrauen nichts zu thun, als Leinenzeug, Betten und Geräthe 
in Ordnung zu bringen, die Schränke auszuftatten mit dem Nöthigen, 
ober mit Männern umd Brüdern Reifen zu machen und Vergnügun- 
gen zu genießen, fo viel es deren geben mochte. 

Mährend der Vormittage unterftühte Johann bald hier bald 
bort ſeine Freundinnen, die ihn nedend zu kleinen Dienften auffor- 
berten, oder er faß In der breitblätterigen Laube von Schminkbohnen 
und Tas in einem ber Bücher, die kürzlich Klaus Hormemann aus 
Ttomfde geſchickt hatte. Damals waren Holberg und Tullin bie ge- 
feierten Lieblingsfchriftfteller der Dänen. Holberg, durch feine Ge- 
burt in Bergen ein Norweger, wurde ſchon um deſſentwegen tm Lande 
mit Begeiſterung verehrt, und nun ſandte der gute Priefter zum erften 
Male an den Lyngenfjord eine Anzahl Bände voll Luftfpiele, Gedichte 
und den fatyrifhen Roman: Nicolaus Klimm's unterirbifche Reiſe, 
den Holberg lateiniſch gefchrieben Hatte, von weldhem jedoch fogleich 
eine Weberfeßung gemacht worden war. 

Mit Entzücden fiel Marftrand über diefe Schäße her, denn wie 
lange hatte er das Vergnügen entbehrt, Bücher zu leſen, und bie 
Zeitung son ‚Kopenhagen zu durchblättern, melde zwei Mal wöchent⸗ 
lich in einem ganz Heinen halben Bogen erfihien, von denen Horne⸗ 
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mann mehrere beigelegt hatte. Den geiſtvollen Profeſſor Holberg 
kannte er perfönli und mit wie vieler Beredſamkeit erzählte er fei- 
nen aufmerkfamen Zuhörerinnen Züge aus dem Leben dieſes origi⸗ 
nellen, wißigen Gelehrten. Waren die häuslichen Arbeiten abgethan, 
fo las er eined der brolligen, ſcharf charakteriftifchen Luftfpiele vor, 
das von Gelächter und Fröhlichkeit bis zum Schluß begleitet wurbe. 
Kam dann der Abend, fo machte er mit den beiden jungen Mädchen 
Spaziergänge über die Felſen am Fjord, ober er ergriff die Ruder 
und trieb das Heine Boot Über das fpiegelglatte Meer, bis zu einem 
fhönen Waflerfall, oder zu irgend einem Vorgebirge, auf dem ein 
einfamer Baum ftand, wo man weit bis zu fernen Injeln und auf 
die Schneeberge von Senjenden bliden konnte. Dann kam die Dun- 
felhett wohl früher als die Heimkehr und wenn ber Mond heraufzog, 
tm leifen Windzug bie Fluth, wie von Geifterhand gefaßt, in filbernen 
Kaskaden an dem Geftein auffprang und das Heine Fahrzeug vor fid 
her trieb, legte er die Schalten fort und ſaß traulich ſprechend und 
fiherzend bei IIda und Hannah, Die Zitter klang dann füß und 
leiſe über die fchweigenden Waffer und Lieber flogen darüber Hin, bei 
beren Schall die armen Fiſcher und ihre Frauen aus dem Schlafe 
erwachten und wohl meinten, Die Meerweiber und Trollen fliegen aus 
ihren Kryftalpaläften und Grotten und fchaufelten fingen auf ben 
Wellen. 

Mährend diefer fchönen Tage konnte es nicht fehlen, daß Mar- 
firand bald mit Ilda, bald mit Hannah Stunden lang aud) allein 
war, aber er mochte jo wenig dann von feinen eigenen Angelegen- 
heiten fprechen, wie an andern Verhältniſſen rütteln, die von Zeit zu 
Zeit plöglih, allen Dunft zerftreuend, ernfthaft genug vor ihn bin 
traten. Endlich jedoch, als er einft mit Hannah In der Laube faß, 
fragte er mit halblauter Stimme, ob die Herzen der beiden Verlobten 
fih nun mehr genähert hätten? 

Ste fragen mich nad) meinem Herzen? antwortete Hannah, nach⸗ 


dem fie gefehwiegen und die Nabel eingefäbelt hatte Was ich je 


davon befaß, liegt im Meere und Fein Zifcher holt es je herauf, mag 
feine Angel auch taufend Hafen haben. 

Haben Sie nichts either aus dem Süden gehört? fuhr Mar- 
frand fort, indem er einen andern Gegenitand berührte. 
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Weniges, ermwiderte fi. Bor zwei Wochen kam eine Schlupp 
nah Tromſöe und brachte einen Brief meines Vaters mit einem 
anderen von meinem Bruder, der jebt wieder in Bergen tfl. Mein 
Bater gab mir feinen Segen zu allen meinen kindlich guten Ent- 
fhlüffen, mein Bruber fehrieb mir, daß er bebauere nicht zur Stelle 
gewefen zu fein, ald man mich, wie er meint, mit Zwang fortge- 
jchleppt habe. Auch dag er mich nicht begreife, fland darin, mie ich 
Björnarne heirathen könne, und wenn mir irgend Gewalt drohe und 
ih ihm antworten wolle, würde Nichts ihm zu ſchwer, Nichts zu 
theuer fein, um mir zu helfen! Der gute Chriſtian hat mid immer 
zärtlich lieb gehabt, aber er begreift gar Vieles nicht. 

Und was haben Ste ihm geantwortet? 


Was follte ih ihm antworten? Ich habe einen Zettel nad 
Tromſöe geſchickt, der mit der Schlupp zurüdgeht. In dem Zettel 
ſteht: „Sei ohne Sorge, mein Chriftian, ich bin Björnarne’s Ver⸗ 
Iobte aus freiem Willen, in großer Treue und fehne mid nad dem 
Tage, wo Helgeftad’s Sohn mein Gatte fein wird. Dann kommen 
wir zu Euch nad Bergen, mo du felbft fehen magft, wie es mit 
mir ſteht.“ 

D Hannah! murmelte Marftrand. 


Was foll dies warnende Wort, mein Freund Johann? erwiberte 
fe. Mein Leben ift an das Leben Björnarne’s gefeflelt, und was 
gefhrieben fteht, muß erfüllt werden. Der Herr hat gegeben, ber 
Herr hat genommen. Mir nahm er und gab er. Und was fagen 
die heiligen Bücher? „Chret den Willen eurer Väter, damit es euch 
wohlgehe und ihr ange lebet auf Erden!“ . Was fagen bie Sitten 
und Geſetze ber Menſchen? Sie fordern Unterwerfung und wiffen 
nichts son Herzensgefühlen. Nun wohlan denn, wir find ba, um uns 
zu beugen. Helgeſtad — fie hielt inne und holte tief Athem — id 
babe ihn gefehen, als ich in jener fürchterlihen Nacht am Boden lag 
und ein Schrei zu meinen Ohren drang, den ich noch jeßt mitten im 
Wachen, am hellen Tage höre. Sein Gefiht war über mir, feine 
Augen voll Feuer; fein Athem heiß, wie die Hölle auf meiner Falten 
Stten, werte mich und ich hörte ihn Lachen, hörte ihn deutlich jagen: 
„Seht bift du mein, umd wenn Gott oder Satan käme, fie follten dich 
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bock nicht Haben. Aus Derendedgaarb kömmſt du nicht fort, benn 
als Björnarne's Frau. Iſt ein Faktum! 

Sehen Sie, Johann Marftrand, fagte fie, ihre Züge neu bele- 
bend, diefe Worte ftärkften mich damals wunderbar und ſtärken mic 
noch. Helgeſtad's gierige Augen, fein grimmiges Lachen, der eiferne, 
gottfpottende Wille dieſes gewaltigen Mannes, machten den tiefften 
Eindrud auf mid. Wenn Gott es bulden Tann, fagte eine Stimme 
in mir, fo mußt du es dulden. Richte dich auf und gehorche ihm. 
Das habe ich treu gethan bis auf diefe Stunde. 

Und Björnarne? 

Ein triumphirendes Lächeln fpielte um ihre Lippen. Der arme 
Björnarne, fagte fie, ih glaube, alle meine Freundlichkeit hat bis 
jet wenig bet ihm gefruchtet, denn je mehr ich mich ihn zu nähern 
fuche, um fo weiter zieht er ſich zurüd. Jetzt hängt er fih ganz an 
feinen Freund Paul Peterfen, der ihn auch zu der Reife nad) Loppen 
bewogen hat und in allen Dingen fein geheimer Rath ift. 

Dann feten Sie auf Ihrer Hut, Hannah; feien Sie fidher, daß 
Unglüd kommt. 

as könnte mich denn treffen? erwiderte fie. Ich bin Die de⸗ 
müthige, arbeitfame Magb und warte ab, was Gottes Wille ift. Laß 
den kommen, der ſich zum Herm meines Schickſals gemacht hat. Ich 
bin kein Opfer, Johann Marftrand, ih bin ruhig wie eine Priefterin. 
Dpfer leiden Qualen, ich leide nicht, ich bin wie Ste fehen, fröhlich 
und gutes Muthes. Ich preife Gottes Weisheit und Gnade, blicke 
um mich und erkenne den Weg des Herm. Die da Opfer find in 
diefem einfamen Haufe, und die ich dulden fehe, gehören nicht zu mir. 
Ilda — fie fah ihn mit den großen Augen durchdringend an —, fie 
hat das edelfte, treufte Herz. 

Ein ſtarkes Herz, das nie zu heiß wird und ergeben tragen wird, 
was Gott ſchickt, murmelte Marftrand. 

Auch das flärkfte Herz kann brechen, fagte Hannah. Ilda ift 
unglüdlid. 

Unglücklich! 

Sehen Sie es nicht? Steht das Geheimniß nicht, trotz aller 
Macht es zu verbergen, deutlich auf ihrer Stirn? 

Welches Geheimniß? fragte er verwirrt. 
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Daß fie liebt, wo fie haſſen und daß fie haft, wo fie Lieben ſoll! 

Marftrand blieb ſtumm figen, ald Hannah ihn verließ. 

Spät am Abend fuhr er mit Ilda in dem Kleinen Boote allein 
über ben Fjord, zu einem wunberbaren Schlund, in welchem bie 
Wafler einen Wirbel bildeten, der fih in einer tiefen Selfenhöhle 
verlor. Der Mond beleuchtete das ftile Meer, fein feines, klares 
Licht funkelte um den büfteren Spalt, wo. allein die Wellen brandeten 
und tanzten. Gin dumpfes Stöhnen drang aus ber Höhle hervor, 
bald ſchwoll e8 an und war wie Donner zu hören, bald warb es 
wieder zu einem leifen Raufchen, in welches fich fanfte, Hagende Töne 
mifchten. Draußen war Alles lautlos til, nur das blaue, geheimniß- 
volle Licht der Nacht floß an den ewigen, riefengroßen Wächtern dieſer 
Schöpfung, an den Felſen nieder, welche feit langen Jahrtaufenden 
bier flanden und allein wußten, was in ihren finfteren Eingeweiden 
geſchah. 

Eine Zeit lang ſchwamm das kleine Fahrzeug vor dem Spalt 
umher, leiſe in den kleinen Wellen ſchaukelnd. Marſtrand hatte die 
Ruder fortgelegt und ſaß neben Ilda. Beide hörten auf die wunder- 
baren Stimmen, welche zu ihnen drangen. 

Ih erinnere mich, fagte Johann enblih, daß eine Sage über 
biefe Höhle erzählt wird, die ich ſchon gehört habe. Iſt es nicht eine 
unglüdliche Meerfrau, die dort unten feufzt und weint? 

Eine arme, ſchöne Fee, die ein Riefe in Ketten hält, welde 
niemals veißen, antwortete Ilda. Ä 

Jetzt weiß ich ed. Der Riefe hatte die fehöne Bee geraubt und 
fie mit Gewalt gezwungen fein Weib zu fein. Es war ein wilder, 
tückiſcher Gefell, aber er war mächtig und groß, ein König in dem 
tiefen Riefenreihe dort unten. Zumweilen erlaubte er ihr, aus ber 
Höhle herauszugeben, die den Eingang zu feinem Kryftal- und Gold⸗ 
palaft bildet, und dann faß fie im Mondſchein auf dem Belfengipfel, 
wand Kränze von Halmen und Kleinen Blumen, fang füße Lieber und 
freute fih der Himmels- und der Erdenluft, bis ber finftre Gatte 
fein Horn hören ließ, und fie traurig wieder hinunterfahren mußte, 
Da traf es fih, daß ein junger Fiſcher fie fand und jede Nacht, 
wenn bie ſchöne Königin auf den Felſen flieg, faß er an ihrer Seite. 
Dann fah er in ihre fanften, Haren Augen, ftreihelte ihr golbiges 
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Saar, lächelte ihr zu und betrachtete ihre kleinen, weißen Hände. Er 
fprach ein Wort mit ihr, von dem was fein Herz erfüllte, aber fie 
wußte es wohl, und wenn das bumpfe Horn Fang und fie traurig 
aufftand, wußte auch er, daß fie ihn Tiebte. 

Während Marftrand fo ſprach, hatte er Ilda's Hand ergriffen, 
bie er fefthielt, und ſich zu ihr neigte. 

Da geſchah es, fuhr Ilda leiſe fort, daß, als ſie einſtmals bei⸗ 
ſammen ſaßen, ſie den Klang des Horns nicht hörten. 

Weil, fiel Marſtrand ein, die ſchöne Waſſerfei ihren Kopf an 
die Bruſt des Jünglings gelegt hatte, der ſie mit beiden Armen 
umſchlang. 

Und als zum drittenmale vergebens der Ton erſcholl, daß die 
Berge bebten, ſtreckte ſich ein Arm aus der Höhle, und ein ungeheurer 
Kopf folgte ihm nach. Der Rieſe richtete ſich auf, er reichte bis 
weit über alle Felſen und mit einem Finger zermalmte er den armen 
Fiſcher, mit einem Griff zog er die Ungetreue in den ſchwarzen Schlund. 

So war es, ſagte Marſtrand, aber es geſchah nur, weil die Fee 
fich nicht entſchließen konnte, frei und glücklich zu ſein. Ich liebe dich, 
hatte der Jüngling ihr zugeflüſtert, komm, begleite mich. Siehſt du 
dort den grauen Streif im Oſten? Bald wird er roth ſein, bald iſt 
die Sonne da; die Kinder der Nacht haben dann keine Gewalt mehr 
über dich. Vertraue mir, meine Arme ſind ſtark, ich trage dich; laß 
uns leben und glücklich ſein! Sie aber dachte an ihren Eid, den ſie 
dem Böſen geſchworen, fie zögerte bis die ſchwarze Hand ſie faßte, 
und nun liegt ſie dort unten in weißglühenden Ketten, klagt und 
weint, und der hölliſche Rieſe lacht und brüllt dazu. 

Mit ſanſter Gewalt Löfte Ilda Johann's Hand von ihrem Gürtel, 
denn er hielt fie in feinen Armen. — Sie hat Recht gethan, fagte fie, 
und ihre Strafe war nicht unverbient. Nimm deine Ruder, wenn 
du nicht will, daß wir in den Wirbel gerathen und barin zerfchmet- 
tert werben. 

In den Tod mit bir, ha! murmelte er haftig. 

Sollte das dein Ende fein, Johann? ermwiderte fie. Haft du 
nichts mehr zu wünſchen und zu hoffen und glaubft du nicht, daß 
Gott noch Vieles von bir zu fordern hat? 

Du willſt leben! rief er laut und bitter. 
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Ja, antwortete fie, ich will leben, weil es meine Pflicht tft; 
weil ich Leben empfangen habe, um Gutes zu thun und Feine Sünde 
begehen mag. 

Er fab in ihre Augen, in welche das Mondlicht fiel. Bittend 
groß und tröftend ſchaute fie ihn an. Plötzlich hörten fie über ihren 
Köpfen ein Gelächter und eine Stimme begann zu reden, die Mar- 
firand bis in’! Mark ging. — Bet Gott und beim heiligen Olaf! 
fhrte ein Mann, der auf der Höhe des Felſens ftand, es tft Ilda, 
die vor der Herenhöhle umherfchwimmt. Hierher, Björnarne, komm’ 
herauf! Es ift deine Schweiter, die Nornenſprüche für unfer Glück 
betet. Und wer ift das? Herr Marftrand, fo wahr ich lebe! Glück 
in’s Haus, Herr, ober vielmehr Glüd in Ihre Hand! Führen Sie 
Ihr Schifflein aus den Wirbeln und Klippen, unb bewahren Sie 
mir meinen theuren Schaß, bis ich ihre frifchen Lippen küſſen kann. 

Du bift ed, Paul, rief Flda hinauf. Wo kömmſt du her? Wo 
ift die Schlupp? 

Mt fie noch nicht hier, antwortete der Schreiber, fo wird fie 
tommen. Wir find in Maurfund an's Land geftiegen, weil ein 
Schiff ohne Wind wie ein Weib ohne Herz tft, Talt und langweilig. 
Bitte, Herr, Iegen Sie dort in dem Einfchnitt an, und nehmen Ste 
mih mit. Björnarne läuft davon, er will nicht hören, ich aber bin 
mübe; wir haben einen üblen Weg zum Halsbrechen gemacht. 

Mit innerem Bedauern, daß es nicht dazu gekommen fet, lenkte 
Marftrand das Heine Fahrzeug an die bezeichnete Stelle, und nur 
ein fo gelentiger, Teihtfüßiger Mann wie Paul, mochte wohlbehalten 
in der glatten Selfenrinne herunterrutfchen und mit einem feiten 
Sprung das Boot erreichen. 

Er warf Gewehr und Ledertaſche von fih und nahm den Plah 
neben Ilda ein, ben Marftrand verlaffen Hatte, weil er die Ruder 
gebrauchte. Ohne Umftände fehlang er die Arme um feine Verlohte, 
füßte fie unter allerlei feherzhaften Fragen und zärtlihen Schwüren 
und fchüttelte nebenher Marftrand die Hand, indem er Erkundigungen 
über deffen unverhofften Beſuch einzog. | 

Fünf Tage find Ste fhon hier! rief er dann. Wenn id es 
geahnet hätte, würde ich weniger beforgt und geängftigt gewefen fein. 
Sp plagte mich immer der Gedanke an den Lyngenfjord und an 
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Derenãesgaard, wo meine geliebte Ilda einſam trauerte. Wie oft 
habe ich Abends auf den hohen Klippen von Loppen geftanden und 
in die Weite gefhaut. Es war mir dann, als Tönnte ich dich fihen 
fehen, die Augen voll Andacht und das Herz voll Sehnſucht nad 
deinem getreuen Paul, ftatt deſſen aber, glaube ih nun, daß ber 
fang erfehnte Gaſt bir die Zeit nicht lang werden lieh. 

Wir haben vergnügte Stunden verlebt, fagte Ilda. 

Ei, das will ich meinen, lachte Paul, ich weiß, daß Herr Mar- 
firand Damen zu unterhalten verfteht und feine unbezaubert bleibt. 
Sogar die Feine Gula gerieth in Gefahr, zur Salzfäule zu werden. 
“Haben Sie nichts von ihr gehört, werther Freund? Iſt fie nit 
plöglich einmal am Balsfjord zum Vorſchein gelommen ? 

Ich weiß nichts von ihr, fagte Marftrand fo gleichgültig wie 
möglih, um feinen Aerger zu verbergen. — Gr hatte bis jegt fein 
Wort über Gula erwähnt, Ilda hatte ihn nicht gefragt, fe hatte 
Urfache, es nicht zu thun. 

Jetzt mifchte fie fih ein und forſchte nah bem Verlauf der 
Reiſe und nach dem Aufenthalt auf Loppen, während der Junker 
kraͤftig ruderte. 

Biſt du je dort geweſen? fragte Paul. 

Niemals. 

Bei Gott, ein geſegnetes Plätzchen! Steile hohe Klippen rings 
umher, an welchen eine grauenvolle See brandet. Eine einzige 
Stelle zum Landen und im Innern die Felſen zerklüftet und zer⸗ 
ſpalten, wie von zahlloſen Donnerkeilen. Ich wollte einen Menſchen 
in dieſen Höhlen und Löchern zehn Jahre Lang verſtecken und Nie- 
mand follte ihn finden. Süße Ilda, wie froh bin ich, wieder bei dir 
zu fein, did an mein ſchmachtendes Herz zu drüden und über biefen 
fpiegelblanten, fantaftifh vom Mond beleuchteten Fjord zu fahren. 
Herr Marftrann, Sie kommen mir vor, wie Satum, der Amor 
und Venus durch das Lebensmeer fährt; nur etwas Iangfamer möchte 
ih bitten, damit wir das Vergnügen nicht zu ſchnell genießen. 

Ih habe mir den Amor etwas anders vorgeftellt, erwiderte 
Marftrand troden. 

Paul lachte auf. Was fagft du dazu, meine Venus? rief er. 
Du Hebft mich und wenn man Tieht, wird felbft ein Lappe zum Amor. 
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Ich fage, antwortete Ilda, daß wir das Boot ummerfen, wenn 
du dich nicht ruhig verhälft. 

Das wäre romantifh, poetifh, dramatiſch! ſchrie der Ueber⸗ 
müthige. Was meinen Sie zu einer ſolchen Abkühlung, Herr Marſtrand? 

Gibt es Bären in Loppen? fragte dieſer. 

Der Henker hole alle Bären! 

Es gibt Feine dort, ſonſt wäre der tapfere Paul zu Haus ge- 
bfieben, rief Hannah, die auf der Ufertreppe am Packhauſe ſtand 
und das Boot erwartete, das jetzt nahe war. 

Empfangen wie immer, erwiderte der Schreiber auflachend, von 
meiner großmüthigen Freundin mit einem etwas abgenutzten Witze. 

Der immer noch gut genug tft, antwortete dieſe, indem fie ſich 
ummwandte und mit dem Iauten Ruf: Björnarne! dem Manne ent- 
gegeneilte, welder fo eben in den Hofplak trat. 

Bald ſaßen fie zufammen in der Stuga, wo Peterſen eine 
unterhaltende Befchreibung ber Reife und der Vögeljagden auf Loppen 
lieferte. Die Schlupp, welche erwartet wurde, war mit Beberfäden 
gefüllt, denn in diefem Jahre war der Bang ungemein gut ausge- 
fallen. Die großen breizehigen Möven, die Alten, die mandherlei 
Entengefchlechter, die Eis⸗ und Sammetnögel, die nordiſchen Pelikane, 
ſammt den unzähligen Tauern, Seetauben, Rotten und Lummen 
hatten reiche Beute geliefert. Paul erzählte in lebendiger Weife den 
gefährlichen Fang der Vögel auf den höchſten, fteilften Klippen, wo bie 
. Jungen in ben Neftern gerupft, die Nefter felbft ihres weichen Feder⸗ 
futter8 beraubt und die Alten mit Stangen zu Taufenden in ber Luft 
todtgefehlagen werben. Denn, fagte Paul, diefe albernen Gefchöpfe 
nd fo dumm, in dichten Wolfen Taut fehretend ihre Nefter zu um- 
freifen, ftatt ihre Häupter weislich in Sicherheit zu bringen. 

Es ift ein feiges, unrühmliches Morden, rief Hannah aus; ich 
weiß nicht, wie Männer daran Gefallen finden können. Sagt ben 
Wolf, fangt den Luchs, ereilt das fchnelle Rennthier und meßt Euch 
mit dem Bären — aber der Bär, Paul Beterfen, der Bär ift ein 
entjepliches Geſchöpf, dem man nicht nahe kommen barf, ohne bie 
ſchnellſten Beine zu haben. 

Paul ließ ſich auslachen und lachte mit, aber in feinen falfchen 
Augen funkelte der Hohn über die Spötterei. — Künftig, fagte er, 
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wollen wir dich nach Loppen ſchicken, wetfe Jungfrau, du wirft ben 
verfammelten Vögeln eine Rebe Halten‘, damit fie fich felbft vupfen 
und braten. 
Jeder behalte, was fih Für ihn ſchickt, erwiderte fie. Ein Weib | 
wird fih am wentgften dazu hergeben, angſtvolle Mütter in's Unglüd 
zu bringen. 


D zartfinnige Tochter des Häringskönigs von ber beutfchen 
Brüde! rief Paul Iachenb, wie bewunbere ich dein edles Herz! Zur 
Stärkung deiner Nerven mußt bu wirflih nad Xoppen reifen und 
bei Anga, dem Weibe des waderen Egede Wingeborg, Unterricht 
nehmen, die eine Virtuofität im Kopfumdrehen und Hautabziehen bes 
fit, wie keine fi rühmen kann. 

Wer ift Anga und wer tft Wingeborg ? fragte Hannah. 

MWingeborg wird ſich bie morgen vorzuftellen die Ehre Haben, 
wenn die Schlupp kommt. Er tft der alleinige Herricher auf Loppen, 
zum Regenten und Bicelönig von Helgeftab dort eingefebt, ein 
Mann, dem ich ohne Zweifel mein Leben danke, denn ohne ihn wäre 
ih an den Felſen zerfchmettert. 

Dann foll Wingeborg gefegnet fein, fagte Hannah. Wir wären 
vor Gram geftorben. 

Paul verneigte fi fpötttich. 

Du warft in Gefahr? fragte Ilda. 

Ein wenig, erwiderte er, aber Gott war mir gnäbig und Egede 
nahe, Beide erhielten mich bir. — Du weißt, fuhr er fort, daß bie 
Lummen in Felfenlödhern niften, an ſenkrechten Wänden, oft taufend 
Buß tief an- ber Klippe Hinab und taufend Fuß vom Meeresfpiegel 
hinauf. Da fiben fie in tiefen Spalten zu Dubenden und Schoden 
bei einander und hat man bie erfte am Hals, fo hat man fie all. 
Die eine beißt die andere in ben Schwanz, und die ganze Kette läßt 
fi) jo herausziehen, bis auf ben letzten Mann ftirbt die Kamerad- 
haft. Solch ein Fang ift entzüdend, man Tann dabei naturhiſtoriſche 
Studien machen und nebenbei die Natur jelbft aus der Vogelperſpec⸗ 
tive bewundern. — Ein Seil von zwölfhundert Fuß Länge tft oben 
auf der Klippe über ein Rundholz gelegt, auf einer Art Knebel fiht 
ber Jäger, unter ihm ſchwebt ein Korb, um die Vögel hineinzu⸗ 
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werfen, und ſechs ober acht Männer laſſen ihn fo weit herunter, bis 
er vor den Brütlöchern hängt. Kann er mit feinem Arm die Thiere nicht 
erreichen, fo ſitzt im Korbe ein Feiner Hund, den ſchickt er in den 
Spalt, um den erften Vogel zu paden und vorzuzerren, bis bes 
Yagers Hand ihn fallen kann. Iſt es fo weit, fo tft Alles gefchehen, 
ber Jäger zieht den Hund, des Hundes Zähne fißen in dem Lum⸗ 
menhals, das Webrige findet fid. 

Nun aber, fuhr er fort, tft allerdings die Sache nicht ohne 
Gefahr. Die Männer oben werben nicht fo Leicht Ioslaffen, obwohl 
ed auch ſchon vorgefommen ift; der Jäger wird fi an feinem Quer- 
holz feſt zu halten fuchen, wenn auch mandmal Einer das Gleich- 
gewicht verliert und den Hals bricht; das Mebelfte aber bleibt es, 
wenn das Tau ſich zu drehen anfängt und ber Jäger, wie ein Kreiſel, 
umber wirbelt, bis er im Schwindel finnlos hinabſtürzt ober ben 
Kopf an irgend einer Felſenkante zerfplitiert. — Und das wäre mein 
Loos geweien! rief Paul, hätte Egede mich nicht gehalten. — Ich 
hing an einer Klippe, an fiebenhundert Fuß Seil; unter mir hatten 
zehn Maftbäume Raum, als ein Windftoß kam und ich zu drehen 
anfing. Anfangs lachte ich, dann fluchte ih, endlich fchrie ich einen 
Tobesfchrei, denn um mich her wurde es ſchwarz, als plögli ein 
Mann an dem Seile herunterfuhr und mit feinen Beinen rechts und 
links auf dem Querholz ftand, mir den Hakenſtock aus der Hand 
tig, die Spike in einen Belfenfpalt ſtieß und mit einem Sprunge 
auf dem Abſatz der Klippe ftand, nicht breiter wie eine Hand. — Im 
nächſten Augenblick hatte ex das Seil dicht herangezogen und hielt 
ed feft, dann wandte er es behutſam hin und her und ließ fein 
rauhes Gelächter hören. Eine Minute daranf fand ich neben ihm, 
ih weiß felbft nicht, wie e8 fam. Wir gingen auf dem Grat fort, 
bis diefer etwas breiter wurde. Da waren Löcher und Riffe, Alten 
und Lummen in ganzen Schaaren, ed war eine wunderbare Jagd. 
Meber uns bie zeriplitterte Wand, unter uns die glänzende See; 
ſchreiende Vögelfhärme um unfere Köpfe, mit Flügeln und Schnäbeln 
auf ums los wie Teufel und wir Beide mit Blut befprigt, fangend 
und ſchlagend, bis Alles till war. — Dann band Egede mid; feft, 
gab das Zeichen und ih fuhr ohne ein Hinderniß hinauf. Ihn holten 
wir dann nach und er brachte noch einen Korb voll Leihen mit, fo 
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viel, daß Anga nicht wußte, was fie mit allen Braten machen und 
wie fie die gute Speife bewahren und einfalzen follte. 

Anga ift alfo, wie ich merke, die Hausfrau bed Herrn Winge⸗ 
borg, deines ehrenwerthen Freundes? fiel Hannah ein. 


Es ift die reizendfte biefköpfigfte Schönheit aus ächtem Quäner⸗ 
ſtamm, die je ohne Hemd und Strümpfe in einer Bloufe von Ham- 
melfellen in den Finnmarken umbergelaufen ift, lachte Paul, Sie 
müſſen wiflen, Herr Marftrand, daß es auf den Außeninfeln oft wie 
im Baradiefe hergeht, und nad) Loppen kommt, Jahr aus Yahr ein, 
fein Menſch, der Anftop daran nähme. — Mein Freund Wingeborg, 
feine Anga und fünf Buben, einer zottiger wie der andere, wohnen 
dort in ungeftörter Freiheit. Anga braucte felbft die Hammelfelle 
nicht, fie könnte eingehüllt in ihren wilden Haaren gehen, wie einft 
bie fchöne Gräfin Genovefa, und Wingeborg hat feinen Grund, eifer- 
füchtig zu werden. Das ift ein prächtiger Kerl. Wären wir Griechen, 
fo würden wir ihn in Marmor meißeln, und wenn er morgen kommt, 
mag ſich jedes zarte Herz in Acht nehmen. 

An biefen Geſprächen, welde noch lange forigefeht wurden, 
‚nahm Bjömarne wenigen Antheil, nur zumwellen miſchte ex ſich ein, 
wenn er dazu aufgefordert wurbe, aber Alles, was er fagte, war 
kurz und Hang fo, als Tofle es ihm Anſtrengung. Marſtrand ſah 
er kaum an und für die freundlichen Aufmerkfamkeiten Hannah's 
zeigte er ſich gleichgültig und that zuweilen, als höre er ihre Fragen 
nicht, wenn er fi in feinen Stuhl zurüdlehnte und lieber die Augen 
zumachte. — Es hatte fi alfo nichts geändert ober, wie Marfirand 
meinte, es war fogar noch fehltmmer geworben. Mit geheimer Be- 
truͤbniß ſah er. feinen jungen Freund an, ber fonft fo fröhlich Lachen 
und in fo glüdlicher Sorglofigkett feine Tage verleben konnte. Seine 
Züge waren Tpiger geworden, feine Augen Iagen tief und ihr Blid 
hatte etwas Unftätes und NRuhelofes, er konnte fie nicht lange auf 
einen Gegenftand fefthalten. 

Diefe Bemerkungen, welche Marftrand ſchon am Abend gemadt 
hatte, konnte er am nächſten Morgen fortfepen. Keine theilnehmende 
Frage Fam über feine Lippen, er wich dem Gaarbheren am Balsfjorb 
aus und verſchwand in den Padlhäufern, wo er umhertramte, Indem 
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er es Paul Peterſen überließ, auszuforfhen, was ben unbequemen 
Beſuch denn eigentlich an den Lyngenfjord gebracht habe? 

Marftrand war zurüdhaltend, allein der Schreiber war zu Hug, 
um nicht bald aus den Antworten, die er hervorlodte, fich ein Bild 
von der Lage der Dinge zu machen. Gr wußte zudem viel mehr 
wie Marftrand ſelbſt und ſah mit heimlichen Vergnügen, wie weit 
Helgeftab’8 Plane vorgerückt waren; — weiter, wie er es gehofft hatte; 

Es war Feine Ordnung und Eintheilung in der neuen Nieders 
laſſung, die Borräthe waren verfchleudert, das Geld verthan, Mar- 
ftrand war gefommen, um Hülfe zu begehren, und der Dummkopf, 
Olaf, Hatte ihn hergeſchickt, während er ſelbſt feine herkufifchen Schul- 
tern anftrengte, um einiges Geſchick in die Verwirrung zu bringen. 
Mit vieler Thetlnahme hörte Paul zu, ertheilte guten Rath, ftellte 
Zweifel auf, und weil er ganz richtig ſchloß, daß Marftrand gerade 
das Entgegengefebte von dem glauben würde, was er ihm empfahl, 
unterftügte er lebhaft die Anfichten, welche Olaf ausgefprochen hatte. 

Ich kann e8 mir denken, fagte er, daß der ehrliche Junge mit 
Entfeßen Ihre Arbeiten und Ihre Ausgaben betrachtet Hat und wahr 
ift es, Here Marſtrand, daß wenige Leute im Lande find, bie das 
ganze Unternehmen nicht für abenteuerlich halten. 

Eine Meinung, der Ste jebt beizupflichten fcheinen, fiel Johann 
geringfihäßig ein. 

Ste haben Recht, erwiderte Paul. — Ih dachte früher vielleicht 
anders, jebt ſehe ich praftifcher und fchärfer. 

Ich danke Ihnen für alle Belehrung. 

Ei! werther Herr, verfeßte der Schreiber fpottend, ich gebe es 
gern und meine, Rath und Erfahrung kann ein jeder brauden, 
jelbft wenn er außerordentlich viel davon gefammelt hat. 

Der Unmuth des jungen Anſiedlers würbe ihn zu einer noch 
heftigeren Antwort verleitet haben, wäre nicht ehen jetzt bie erwar- 
tete Schlupp auf dem Fjord fihtbar geworden. — Das Haus und 
bie umliegenden Hütten gertethen in Bewegung; Weiber und Kinder 
[hrien den Ankömmlingen entgegen , denn auf dem Verdeck ftanden 
bie ſehhs Männer, welhe bie Beſatzung bildeten, und als das Tau 
geworfen wurde, entſtand eine der üblichen Bewillkommnungsſcenen. 
Jeder hatte für feine Familie etwas mitgebracht, Federſträuße und 
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Vögelbälge, auch ganze Jäſſer geſalzenes Vogelfleiſch, das nicht be- 
ſonders einladend roch und wahrſcheinlich noch ſchlechter jchmedie. 
Auch Marſtrand näherte ſich dem Ausſchiffungsplatze. Seine Freun⸗ 
dinnen wurden von Paul und Björnarne begleitet, er empfand ver⸗ 
büftert, wie fehr fih Alles mit einem Male geändert Hatte und gern 
wäre er jebt an den Baldfjord zurüdgefehrt. Gletchgültig ſah er ber 
Landung zu und erft nad einer Weile bemerkte er, daß ein großer 
aber Eurzbeiniger Mann, der zu feinem kräftigen Untertheile ſehr 
ſchmale Schultern, ungeheure lange Arme und einen bünnen Leib 
befommen hatte, bei dem Schreiber ftand, der dies feltfame Geſchöpf 
zu Ilda führte. Der große Kerl trug einen ſchwarzen Glanzhut auf 
bem Kopf, unter welchem fein wirres, ſchmutzig gelbes Haar herunter 


fiel, und diefer Kopf war viel dicker und vierfantiger, als eö zu dem 


fhmalen Körper nöthig geweien wäre. Sein rothes von Podennarben 
zerriſſenes Geficht hatte eine Stumpfnafe, einen Mund mit mwulftigen 
Lippen und zwei Reihen langer weißer Zähne, welche er wie ein Affe 
zeigte. Häßlih war er genug, aber am häflichften waren feine 
Augen, die völlig verkehrt ftanden und mit großer Gefchmeidigkeit 
von einer Ede in die andere fuhren, fo daß Niemand willen Tonnte, 
wohin er eigentlich fah. 

Hier, Ilda, iſt Wingeborg; mein Freund Egede, theuerfte Han 
nah, rief Paul lachend. Ein ausgezeichneter Mann durch die ver- 
ſchiedenartigſten Gigenfchaften feines Kopfes und Herzens, wie feiner 
Arme und Beine! — Seht diefe Beine an, bürr, behend, unermüb- 


lich, wie die Läufe einer Bergziege, die auf dem fchärfften Grat luſtig | 


umberfpringt, als fet er fo breit wie der Lyngenfjord; betrachtet diefe 


Arme, die in einen Brunnen reichen könnten und fo anziehend find, 
daß fie Die Altenketten aus ben tiefften Xöchern holen. Und nun | 
haut dieſen unvergleihlihen Kopf an, den ein Diplomat auf feinen 
Schultern tragen follte, um vollkommen unergründlih zu fein. Damit | 


harmonirt ber wunderbar bewegliche Schwanenhals und was fein 
Herz betrifft, fo können wir zwar nichts davon fehen, allein ber ein- 
zige Umftand, daß er die tieffte Abneigung gegen das unwürdige 
Geſchlecht der Lappen hegt, mit keinem Sifchlappen oder Bölappen 
Gemeinſchaft Hält, niemals erlaubt, daß einer der elenden Rennthier 
hirten nach Loppen Üüberfegt, um feine Heerden dort zu weiben, oder 
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gar eine Hütte zu erbauen, um ein Koloniſt zu werben, beweift, daß 
er hohe Gefühle und viele Empfindungen im fi trägt. 

Während diefer Spötterei des Schreibers hatte Wingeborg feine 
Augen von einer Ede tin die andere rollen Laffen und. feine weißen 
Zähne gefletfht. Danıı und wann griff er mit feinen rauf behaarten 
Zingern, die wie die Finger einer Seefpinne btegfam und gelenkig 
waren, in fein blaubuntes Halstuch und endlich drehte er den Glanz⸗ 
hut ein paar Mal um feinen Kopf und lachte behaglidh. 

Höre, Sorenfkriver Peterfen, fagte er, von Allem was bu fagft, 
verftehe ich wenig, aber ich danfe dir dafür. 

Ich bitte dih, Freund Wingeborg, fiel Paul ein, mache keine 
Umſtände, es iſt herzlich gern geſchehen. 

Gut, fo thue was du willſt! ſagte der Quäner, aber was du 
von mir und den Lappen ſagſt, das ſollen die beiden Jungfrauen 
gern glauben. Ich habe mit den gierigen Dieben mein Lebtag viel 
zu ſchaffen gehabt und rieche auf Meilen weit, wenn einer in der 
Nähe iſt. 

Und was du nicht riechſt, theurer Beherrſcher der Luftbewohner, 
erwiderte Paul, das wittern deine getreuen Leoparden. Wo haſt 
du fie? 

Hier, ſagte Wingeborg ‚ indem ex auf den Sad deutete, ber zu 
feinen Füßen lag und den er ausfchüttete, wodurch zwei Kleine gelb 
und dunkel geflekte Hunde zum Vorſchein Tamen, die fo wunderlich 
ausfahen, wie ihr Herr. — Ste hatten wiefelartig fpibe Köpfe, lange 
Außerit ſchlanke Leiber, kurze, breite Füße, abgeftubte Ohren, merk⸗ 
würdig lange Schwänze ‚und waren von großer Behendigkeit in allen 
Bewegungen. 

Seht da! rief Paul, ſind das nicht köſtliche Geſchöpfe? Es iſt 
die echte Race ber Vogelfänger, die Gott der Herr in feiner Weis⸗ 
heit einzig dazu geſchaffen hat, bie Brutlöcher auszuſpüren und denen 
er eine Nafe gab, wie fi kein Zollinfpektor rühmen kann. Gieb die⸗ 
fen Heinen Schlauköpfen irgend einen Kappen, einen Schuh ober 
Strumpf von einem menſchlichen Weſen, mag es auch lange her fein, 
daß es ihn einfi trug, wenn von dem Cigenhamer eine Spur zu 
finden iſt, werben fie ihn bald haben. 

D. B. J. Mügge's Afraja. 20 





— 0 — 


Die beiden Heinen Hunde wurden Gegenftand neugieriger Fragen ‘ 
und Lieblofungen und fie vergalten biefe durch Freudenſprünge und 
Schmeicheleien; plöblih aber wurben fie vergeflen, denn auf ber Höhe 
bes Fjeldes zeigte ſich ein anderer, ber im Sonnenfchein auf einer 
ftetlen Klippe ftille fand, feinen Hut ſchwenkte und ein lautes Hohe! 
hören ließ. — An feinem weißen langen Haar, dem ſchwarzen Pilger⸗ 
vo, dem breitgekrämpten Hut und dem Stab erkannten Alle fogleid 
den guten Klaus Hornemann. Ilda eilte mit Hannah ihm entgegen, 
der Sorenffriver aber lachte laut auf und Iegte fih auf Björnarne's 
Schulter. 

Mahrhaftig! rief er, wir find gefegnete Leute. Kaum zu Haus, 
erſcheint auch bie Frommigkeit und — die Langeweile, fügte er leiſe 
hinzu, als Marſtrand weiter ging, als ob wir noch nicht genug davon 
hätten. Ich ſage bir, Bjbrnarne, wir müſſen eilen, daß wir dieſe 
Burſche los werden, oder Etwas erfinden , um und vor ihnen zu 
fichern. 

Vielleicht, murmelte Bjbrnarne vor ſich hinblickend, erfahren wir 
Manches von dem Prieſter. 

Saubft du, daß er die Wahrheit ſagen wird? Hüte dich vor 
ihm, fet munter, zeige ihm ein frohes Geſicht, ober er wird ſich an 
Dich nefteln mit allerlei Moral und Sittenfprücdhen. Ich fage bir, 
der alte Burfihe mit feiner falbungsvellen Weisheit wird ums zu 
ſchaffen machen. Geftehft du ihm ein Wort, fo biſt du verloren. Sei 
Hug, Björnarne, denn ich möchte wetten, bu wirſt ihn ſchnell genug 
auf bem Halſe haben. 

Sie gingen über den Grund fort und krafen auf den Geiſt⸗ 
lichen, als dieſer eben die Felſenſtufen herunter kam, von den Mäd— 
chen geführt und von Marſtrand bewillkommnet. 

Da bin ich wieder, meine lieben theueren Freunde! tief der Greis, 
und Gott der Herr meint es gut mit mir, daß ich gleich beim Ein⸗ 
tritt in dieſen gaſtlichen Gaard Alle froh beiſammen ſinde. 

Wir find in Derenäes wohl aufgehoben, erwiderte Hannah, 
haben Freude und Liebe, Scherze in Fülle und obeneln ben wibigen 
Paul, aber Ste, ehrwürdiger Mann, ſchonen ſich nicht, Laufen und 
Hettern bei dieſer ſchwuͤlen Sommerhipe in ben Wäften umher, ohne 
an Ihr weißes Haar zu denken. 
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Nein, wirklich, antwortete Klaus mit liebenswürdigem Lächeln, 
daran denke ich nicht, gutes Kind, und weil ih nicht daran denke, 
muß es wohl keine befondere Anftvengung für mich fein. — Ich komme, 
fuhr er fort, diesmal mit einigen Ummegen von Tromſöe. Ich bin 
auch am Balsfjorb geweien‘, Herr Marſtrand, und Habe dort Olaf 
als einen xebliden Hüter Ihres Hauſes vorgefunden, enblih bin ich 
über die Halbinfeln und Fjelder gepilgert, bis hinauf zur Kilpisjaure 
und. komme von dort, um, wenn mein Töchterchen Ilda ed mir ge 
ftattet, mich einige Tage hier unten am kühlen Fjord auszuruhen. 

Wer hieße Euch nicht willlommen, Lieber Herr, antwortete Ilda. 
Ruht aus und bleibt zu unſerer Freude fo lange ed angeht. 

Die beiden jungen Männer waren nun auch herangekommen, 
freundliche Worte wurden gewechſelt. Der alte Priefter, fein Ränz⸗ 
hen von Leder am Riemen um die Schultern gehängt, ging mit ihnen 
dem Haufe zu, we auf ber Vorbank Egede Wingeborg Platz genom⸗ 
men hatte; kaum aber hatte Hornemann diefe Stelle erreicht, als bie 
beiden Tleinen Hunde des Bogellägers mit lautem Gebell auf ihn 
zufprangen, ihm bie Zaͤhne zeigten und wiberfpenftig knurrend endlich 
den Pfiff ihres Herrn Folge leifteten, ber fie zurückrief. 

Ci, Wingeborg, fagte ber Greis Tächelnd, das iſt ein übler 
Empfang. | 

Mag fein, erwiderte der dickköpfige Ouäner, aber eines Thieres 
Natur ſtammt auch von Gott. Der Empfang gilt nit Euch, Herr, 
fondern Eurer Geſellſchaft. Seid Ihr nicht vor kurzer Zeit noch mit 
Lappen zufammengemwefen? Iſt's nicht fo? “ 

Ja, war Hornemann’d Antwort. Mortuno begleitete mid und 
trug mein Ränzchen bis dort oben, wo er mich verlieh... 

Seht Ihr wohl! rief Wingeborg triumphivend. Meine Hunde 
wittern, daß ein Lappe bei Kuh war. Es ift eine Bötterftiimme, 
die aus den Thieren ſpricht. 

Suter Freund, fiel Hornemann ein, laß die Götterſtimme aus 
dir ſelbſt Sprechen, die da jagt: Liebet alle Menſchen, denn fie find 
Gottes Ebenbild. — Doch, was thuft du hier am Lyngenfjord? 

MWingeborg erzählte, daß er feine jährliche Federſammlung ab- 
liefern und Helgeſtad's Rückkehr erwarten wolle, um Rechnung mit 
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ihn zu halten und Ankäufe zu machen. Nach einigen audern Fragen 
blieb Egede draußen fißen, im Haufe aber fammelte fi} die ganze 
Bewohnerfhaft um den guten Prieſter, der für jeden freundliche 
Worte hatte. 

Klaus Hornemann’d Anweſenheit war aber auch für Marftrand trö- 
fiend. Unverhofft führte ihm fein guter Stern den Maun zu, bei dem er 
Rath und manderlei Beiſtand fuchen Tonnte und deſſen Nähe felbft Paul 
Peterfen bejcheidener oder zurüdbaltender machte. — Es war gewiß, daß 
der Schreiber vor diefem alten Dann mehr Scheu empfand, als vor 
irgend Jemand; er wagte es nicht, die mancherlei Ichrreichen Gefpräde 
mit denen der Abend ausgefüllt wurde, zu unterbreifen, wagte au 
nit, über die Moral des Prieftere und Heidenbekehrers zu fpotten 
und feine gutherzigen Ausſprüche lächerlich zu machen. Der alte 
Priefter hatte nichts als feinen freubigen Gotteöglauben, frine klaren 
Augen, feine fanfte Stimme und fein weiße Haar. Paul Beter- 
fen erachtete ihn als einen Narren und elenden PBhantaften, der nur 
von Dummlöpfen verehrt werde, aber ber Nimbus biefer Berehrung 
lag fo geheimnißvoll um den Greis, daß Paul, mochte er thun, was 
er wolle, ſich der Anftedung nicht entziehen konnte. 

Er ſaß flumm in der Ede und grübelte über feine Plane. 
Sobald er konnte, entfernte er fih und Björnarne folgte ihm nad, 
endlich aber blieb Klaus mit Marftrand allein, ber ihm fein Hey 
ausjhüttete, und ihm bis tief in die Nacht feine Angelegenheiten 
mittheifte, 

Freund Johann, fagte endlich der Priefter, ich bin kein praktiſch 
befähigter Mann für folche Dinge, mein Rath kann daher ein nur 
zweifelhaftes Gewicht für Sie haben. Hätten Sie früher fih an mid 
gewandt, jo würde ich allerdings dagegen geweſen fein, daß Eie, jung 
und unerfahren, fi anf fo große, weitausjehende und Eoftfpielige 
Unternehmungen einlaffen wollten. Helgeftad hat Eie dazu ermun- 
tert, feine Pflicht ift es fomit, Sie kräftig zu unterftügen, und wie 
ih ihn kenne, wird er es thun, da Sie überzeugt: find, daß Ihre 
begonnenen Arbeiten eben fo nöthig wie nothwenbig waven, um zum 
Ziele zu führen. 

Ich bin aufs Beftimmtefte überzeugt, antwortete Marftrand, daß 
ih mehr ausgeführt habe, als Helgeftab erwarten konnte und zweie 
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nicht im Seringften daran, daß im nächſten Sommer fchon ein Er- 
folg möglich tft, der alle Spötter zum Schweigen bringt. 

Dann arbeiten Ste rüftig fort, und Tehren Sie fih nicht an bie 
tadeinden und verbammenden- Stimmen. Ih muß Ste immer wieder 
mit mir vergleichen, führ er fanft lächelnd fort. Sie ftehen freilich vor 
mir da in bfühender Jugendkraft und in Ihren Augen wie in Ihrem 
ganzen Wefen tft eine Energie, die mein altes Herz erwärmt. Aber 
wir find uns dennoch ähnlich. Wie mich Unwiſſenheit und Böswillig- 
fett fchmähen und verläumben, fo fallen die Zungen ber Menſchen, 
die nur für das Gewöhnliche und Hergebrachte Sinn und BVerftand 
haben, über Ste her. Mit allen Vorurtheilen, die ihre engen Seelen 
hegen, höhnen fie, was fie nicht veritehen. Selen Sie darüber ruhig, 
mein junger Freund. Selbft wenn ein Theil der Vorwürfe wahr 
ift, die Ihnen gemadt werben, felbft wenn Sie über Ihre großen 
Entwürfe Manches vergeſſen, was nahe liegt, iſt dennoch nichts ver⸗ 
foren. Sind wir denn nicht Menfchen, die fehlen und irren müſſen? 
Iſt Licht möglich. ohne Schatten?. Tüchtige Geiſter teren zumeift und 
bedürfen der Prüfungen, dann thun fie in einem Tage mehr, wie 
andere in einem langen Leben. Gehen Ste Ihren Weg, er wird ein 
guter fein, ich weiß es gewiß. 

Meine Zehler, erwiderte Marſtrand, hat Olaf Ihnen gezeigt. Ih 
babe für mein Haus biäher zu wenig geforgt, meine Ausgaben find 
zu groß geweſen, es iſt Bieles in Verwirrung und Unordnung, weil 
ih mich nicht darum kümmern konnte. Das fol von jebt an ge= 
ſchehen. 

Es iſt zu viel für Sie, ſagte der alte Prieſter, indem er ſich 
zu ihm beugte und die Hand auf ſeine Schulter legte. Ihr Haus 
ficher aufzurichten, gibt es nur ein Mittel — eine wackere, tüchtige 
Frau, die Frieden und Ordnung mit ſich bringt. 

Marſtrand machte ein abwehrendes Zeichen, indem er die Augen 
durch das ſtille Zimmer laufen ließ, als fürchte er, daß es Jemand höre. 

Ich könnte Ihnen eine Mittheilung machen, fuhr Klaus fort, 
doch muß ich glauben, Ihnen damit wehe zu thun, indem ich Erin⸗ 
nerungen aufwecke, die nicht angenehm für Sie ſind. 

Erinnerungen, die nicht angenehm ſind? wiederholte Marſtrand 
mit einem Seufzer an ſeine Stirn faſſend; deren habe ich mancherlei. 
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Es handelt ſich um ein armes, getäuſchtes Mädchen, ſagte der 
Prieſter nach einem augenblicklichen Schweigen — nicht durch Sie 
abfichtlich getäuſcht — nein, fo iſt es nicht gemeint, ſondern durch 
ihr eigenes Herz irre geführt. Ach! es iſt eine unglückliche Geſchichte, 
eine Geſchichte des Jammers, traurig und troſtlos, denn es iſt keine 
Hülfe dafür. Kinder tragen die Sünden ihrer Väter, ein Fluch erbt 
fort von Geſchlecht zu Geſchlecht und die von Haß und Verachtung 
Getroffenen müflen leiden vom Unrecht, mag ihre Seele andy rein fein 
von aller Schuld. 

Bon wen reden Ste? fragte Marſtrand, deſſen Gefiht fih 
ahnungsvoll röthete. 

Don Einer, erwiderte der Greis mit fanfter Stimme, beren Hm 
mit Ihrem Bilde gefüllt ift, weil Ste zuerft dort ben göttlichen Funken 
wedten, und ihr als ein Erldjer erfchtenen. 

Ich rede von Gula, fuhr er fort, als Marſtrand ſchwieg. I 
habe fie geſehen. | 

Geſehen! Und fie ift unglücklich? 

Glauben Sie, daß Gula glücklich fein kam? 

Ihre Stimme klingt vorwurfsvoll, ſagte Marſtrand und ich ver⸗ 
biene ed; aber Gott weiß es, meine Schuld iſt nicht fo groß. Mit⸗ 
leid mit ihrem Geſchick, Dankbarkeit für ihre Theilnahme, ein menſch⸗ 
liches Empfinden für das verlaflene Kind, Wohlwollen für fie, haben 
mich verleitet, ihr Gefühle zu erregen, bie ich erfannte, als es zu 
fpdt war. 

Sch weiß Alles, antwortete der Priefter, und ich beſchuldige Ste 
nicht, aber Gula Iebt und fie hofft. 

Wie Tann, fie hoffen? murmelte Johann büfter vor ſich hin, 

Weil fie Lebt, fagte der alte Mann. Die Liebe if eine Blume, 
die nicht ftirbt, auch wenn ide Lit und Luft entzogen werben. Sie 
fentt wohl ihr Haupt und ihre Blätter neigen fi, aber in ihr maltet 
ein göttliches, ewiges Keimen. Sehnſüchtig träumt fie von vergan- 
genem Glück und mit unwanbeldarer Treue glaubt fie an eine Zu: 
kunft. Wenn Sie das arme Kind fehen follten in ihrem Selb, nur 
von einem Gedanken aufgerichtet, in threr einfamen Trauer, abge: 
harmt und doch ſtrahlend vor Freude, wenn fie yon Ihnen ſpricht, 
Sie würben tiefen Schmerz empfinden. 
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Wo ift de? Mo verbigt fie Anja? fragte Marſttand. 

Was kam es heifen, wenn ich Ihnen den Ort nenne? 

Iſt fie in dem Thale, bas Olaf entdedt Hat? 

Laſſen "Ste mich davon ſchweigen, erwiderte der Prieſter. So 
hart es iſt, fe darf doch nichts geſchehen, was nene Hoffnung erregen 
könnte. Mein, die Blume dieſer Liebe muß auggeriſſen werden, und 
Sie ſelbſt muͤſſen dies thun. Afraja will, daß feine Tochter Morlunv 
heirathen fol; ich habe mi Übergeugt, daß dies ein gerechter und 
vernünftiger Wunſch if. Gula wird ihren Widerſtand aufgeben, 
ſobald ihr thörichter Haube an Ste wicht mehr beſteht. Sie jelbft 
aber bebürfen zu Ihrem eigenen Helle einer Rebensgefährtin. Armer, 
junger Freund! Ich weiß, was Sie früher Im Herzen nährten; doch 
ift denn unter den Jungfrauen, welche te kennen lernten, nicht Eine, 
bie Ihnen Erſatz bieten mag? Wählen Sie und ich ſelbſt will Ihre 
Wahl unterſtützen. Altes, was ich vermag mit Rath und That, fell 
zu Ihren Dienften fein. Cine treue Hausfrau wird Ihre Haus zieren 
und erhalten, zugleich aber wird Gula gerettet werden. Ste wird 
nit länger in infußtbarem Sam, in unerfüllbaver Sehnſucht fi 
verzehren. 

Sie wirb ſterben, fogte Marſtrand, fein Geſicht bedeckend. 

Nein, nein! antwortete der Greis, fie wird leben, wenn ber 
einsige Menfih unter dem fremden, ſtolzen Volle fi auf ewig von 
ihr ſcheidet, der fie an feine Bruft gebrüdt und meine Gula ge⸗ 
nannt bat. 

Und damit fol ih ihr ein freublofes, fhredtiches Deſein er⸗ 
kaufen? Mein Vater, könnten Ste in meine Seele ſehen! 

Der Priefter fenkte das weiße Haupt, feine Hände falteten fi. 
Gottes Wille hat es jo gefügt, flüfterte er, Leiden und Schmerzen 
[hit er feinen Kindern. Gelobt fei der Herr! 

Nicht Bott! ſagte Marſtrand im fchönen Zorn, nicht er, der bie 
Liebe ift, nein, biefe elenden Menſchen mit ihrer Habgier, ihrem Haß, 
ihren Qualen, mit des. Teufel Verdammniß in ihren Leibern, fie 
tragen die Schuld. 

Und wo find die Reinen und Gerechten? fongte ber Gris feinen 
Singer aufhebend. 


D, ig fühl's! Ich fuhl's! murmelte der junge Mann feine Augen 
nieberwenbenb, doch was hält mich ab gerecht zu werben? 

Klaus Hornemaun ſchwieg, aber feine Dlide rußten voll Güte 
auf feinem Zreund. Erſt nad einem langen Bedenken fagte er im 
warhenden Tome: Verſuchen Sie Gott nicht zum zweiten Male! Wer 
ben Borurtheilen feiner Zeit troten will, muß mit ſiebenfachem Gr 
geräftet fein. Wo aber if ber Panzer, ber nicht vor diefem Feuer 
son Spott, Daß, Beratung und Schande ſchmelzen würbe? Liebe 
allein kann da wiberfichen. 

Ich Liebe nur Gine, erwiberte Marſtrand ernft, neben ihr Hat 
feine Zweite Raum. Diele Eine ift für mich verloren! 

Der Briefter fah ihn betrübt an. — Ich hoffe, fagte er endlich 
leiſe, daß Eie diefe Leidenſchaft mit männliddem Einn überwinden, 
um fo mehr, da die Jungfran ihrem Berlobten zu gefallen firebt, 
unb wir Alle es innig wünfcden müſſen, daß Björnarne's Herz fih 
zu ihr wendet. 

Bjömame? antwortete Marſtrand fih aufrichtend. Sie find im 
Irrthum, damals wie jegt. Nie babe ih an Hannah Fandrem anders 
denn als Freund gedacht. Es ift eine Andere, mein Vater, Eine, bie 
mi liebt — ja, bie mich heiß und innig liebt, ich weiß es, und 
deren Befib mich mehr beglücken würde, als wollte eines Königs 
Tochter mir ihre Hand reihen. Doch das ift unmöglih! Zwiſchen 
und fteht ihr Vater und ein elender, gemeiner Menſch, ein Schelm, 
dem ich das Echlechtefte zutraue. Ihm hat fie fich zuſchwören müffen, 
ihm wird fie angehören. 

Steht es fo, mein, armer, junger Freund! murmelte der alte 

Priefter. Ich habe es mir vorgeftellt und doch nicht daran geglaubt. 
Fa — 
Stil! fagte Marftrand aufftehend, rütteln wir nicht weiter daran. 
Ih Tann den Namen nicht hören, ohne tiefen Echmerz zu empfinden. 
Schöne Tage haben wir verlebt, Tage des Vergeſſens und der Hoff- 
nung, bis wir plöglich aus unferen Träumen aufgewedt wurden. 

Seid wach und gerüftet, wenn ber Verſucher naht, fagte Klaus 
ihm die Hände drüdend. 

Wah und geräftet, ja, erwiberte der junge Mann. Sie Tennen 
das firenge Pflichtgefühl des unvergleichlichen Mädchens, aber glauben 
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Sie mir, fie verachtet den jämmerlichen Buben, den man ihr auf- 
zwingt, mehr noch, wie ich es thue. Björnarne tft in feiner Hand. 
Willen Sie, was biefen fröhlichen, guten Jungen fo herünterge- 
bracht hat! | 

Klaus Hornemann machte ein beiftimmenbes Zeichen. Ich weiß 
Alles, fagte er. Gula entfloh, um: fi vor feiner Leibenfchaft zu retten. 

Und :diefe Leidenſchaft wird noch jetzt genährt und aufgeftachelt 
von. Betetien, fuhr Marſtrand fort. Ich kenne feine Plane nicht, 
aber fie müfen auf Björnarne's Verderben gerichtet fein. Wollen 
Ste ein gutes‘ Werk thun, fo offnen Ste ihm die Augen. 

Ih bin gelommen, um au mit ihm zu ſprechen, fagte ber 
Prieſter. 

Dann zögern Sie nicht, antwortete Marſtrand, indem er ihm 
Die Hand reichte. Sch will bebenten, was Sie mir mittheilten. 


14. 


Am nächſten Morgen befand fit Paul allein in ber Rechenkube 
feines Schwiegervaters, die mit dem Kramladen zufammenhing. Gr 
faß vor. dem alten Schreibpufte, hatte die Rechenbücher vor fih und 
während ex behaglich rauchte, jah er aufmerkſam die Seiten und bie 
Zahlen an, welche darauf ftanden. \ 

Was folh ein zerffüfteter, zerbröckelter Felſen nicht einbringt, 
murmelte ex vor fi hin. Mer ihn nicht kennt, möchte ihm fchwerlich 
gefchentt nehmen, aber da ſteht es geſchrieben: Loppen, an Federn auf 
den Markt gebracht: 2340 Speziesthaler — Loppen im nächſten Jahre: 
3785 Speziestbaler — Loppen im. dritten Jahre A512 Speziesthaler. 
Und fo fort und fo weiter, flüfterte er lachend, denn in dieſem Jahre 
wird der Handel fi ned beſſer fielen. Loppen muß mein werben! 
Überhaupt aber — er warf feine Blicke liber ben großen Waaren⸗ 
zaum und dann über ben Borplak auf Die Packhäuſer und auf bie 
Schiffe — ih wüßte nicht, fagte er, warum nicht Alles mein werben 
follte, was der alte Narr fein Leben über für mid zufammengefharrt 
bat? — In diefem Augenblick fah er Marſtrand draußen erfcheinen, 
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der Ilda und Hannah begleitete und fi mit ihnen in das Gärten 
feßte, wo er aus einem Bude ihnen vorlas. 

Paul Peterſen's Gefiht nahm den Ausorud des giftigſten Hohns 
an. Gr lachte, indem er bie Hand, mit der Feder leiſe ſchüttelte. 
Wart, du edler Junker! rief er feine Stimme dämpfend, du ſollſt 
aus deinen verliehten Träumen erwachen. Lies ihr ein luſtiges Gedicht 
vor, wo der Eſel son Bräutigam geprellt wird, ih will bir ein ander 
Lied fingen, das bu niemals vesgeflen foltit. — Und dieſe tugend- 
volle Heilige, fuhr er fort, nadbem er eine Zeitlang hinter dem Yen- 
fter verſteckt Die Geſellſchaft in dem Gärichen beobachtet hatte, wie fie 
de Augen auf ihn richtet, während er lieſt, wie fie ihr Ohr ihm zu⸗ 
neigt, wie ihr Geſicht vor Vergnügen ſtrahlt, und wie ſchuuchtend 
und ſehnſuchtsvoll fe. Tächeln kann. Dex braune, finttliche Junker 
und ber rothhaarige Schreiber von Tromſöe, das. ift freilich ein Unter⸗ 
ſchied. Aber du ſollſt diefen Unterfehied Tennen lernen, ſtrenge Jung⸗ 
frau, Mufterbild der Weiber, fanft und geduldig, fittlih und wahr- 
haftig, wie du bifl. Ich will Dich zu meinen Füßen liegen und um 
Barmherzigkeit bitten ſehen; ih mill dir den chriſtlichen, frommen 
Sinn lohnen, will dir die Verachtung lohnen, denn er hat Recht, der 
däniſche Schelm, fie verachtet mich! IH es nicht Kuflig, fie: erachtet 
mich noch mehr als ex ſelbſt, und doch ſoll ich Leib und Seele Haben. 

Wahrend er dies vor fi hin ſprach, trat Björnarne herein. 
Paul drehte ſich um und nickte ihm zu. Mad die Mugen heil auf 
und fieh nicht fo finfter aus, mein Junge, fagte er, ich habe bir 
alleriet gute Dinge mitzutheilen. Wine ich wie du, hätte ich da 
draußen ein ſchönes Mädchen figen, die. biä über die Ohren in mid 
verliebt wäre, ich würde fo vergnügt fein, wie ein Zobeilkehchen. 

Biörnarne zog die Stirne zufammen und warf einen wilden 
Blick durch das Fenſter. Wenn ich das ee nicht mehr fähe, mur⸗ 
melte er. 

Geduld, mein Sohn, Geduld! ſprach Paul. Wir werden dieſe Ge⸗ 
ſichter los werden, wenn bu klug biſt und mir folgſt. Rimm allen Ber- 
ſtand, den ber Herr dir gegeben hat, zuſammen und begreife, was ich bir 
fagen werbe. Was biefen hochnafigen, fretfbeintgen Junker beirifft, fo denke 
ih, daß er gum letzten Male in Derenües fich breit gemacht dat. Sobald 
bein Vater zurüdtonimt, werde ich mit ihm ein Wort reden und bin 
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überzeugt, ee wird taltuliren, daß ich ein gefheuter Burſch bin. Was 
aber die ehrfame Jungfrau aus Bergen angeht, fo kannſt du fie dir 
am Beten vom Halſe ſchaffen, wenn bu zärtlich biſt wie ein junger Affe. 

Es fhnürt mir den Hals zu, Paul, wenn ich ihr ein freundliches 
Wort fagen foll. 

Und wenn bu fie anfehen ſollſt, verdrehſt du beine eigenen hüb- 
ſchen Augen, rief Paul lachend, als hätteft du Rhabarber eingenommen. 
Aber ich fage dir, mein Junge, es geht nicht anders. Du bift fo 
ein kreuzbraver ehrlicher Michel, von dem ber Allerdümmſte glaubt, 
er könne ihn bis auf den Grund durchſchauen; laß die pfiffigen Leute 
einmal fehen daß du auch pfiffig fein kannſt. Höre Björnarne, fuhr er 
ernfihafter fort; wenn bu ein Tölpel fein willft, fo fei es meinetwegen, 
wenn bu aber meinen Beiftand ferner verlangft, fo Handle wie ein 
Mann, der feinen Plan zu verfolgen weiß. 

Tas foll ich denn thun? fragte Björnarne den Kopf fentend. 

Du follft es machen wie der Fuchs, lachte Paul Peterſen, ale 
er mit den Hühnern zufammen Mefje hörte. Gr las mit ihnen aus 
einem Buche und ſchlug fo andächtig fein Kreuz, daß fie den frommen 
Pilger voller Vertrauen in ihre Nefter führten und ihn, baten mit 
ihnen zu Mittag zu fpeifen, was er ſo gut that, daß nichts von ihnen 
übrig blieb, als die Federn. Sieh um dih, Björnarne, denke an 
deinen Vater. Weiß ein Menſch was der im Sinne hat, wenn er 
Sinem die Hand fhüttelt und fo ehrlich ausficht, als könne er Fein 
Waſſer trüben? Ober fieh mich an, wenn es dir beſſer gefällt. Glaube 
mir, mein guter Junge, die Menfchen wollen betrogen fein, das ift 
ein Gottesgeſetz. Der Eine betrügt ben Anderen, und wer nicht be- 
teogen fein will, muß zu den Betrlügern gehören. Was du willft, if 
ihn und gewagt. Du mußt ſchlau und verfchlagen fein, mußt mit 
jedem Wind fegeln. Bringft du das nicht zu Stande, fo Taf Alles 
liegen unb fallen und ergieb dich in ben Willen des Schickſals und 
deines Waters. Set ein guter Sohn, laß bi von Hannah Fan⸗ 
brem küſſen und bie die Nachtmütze fiber die Ohren ziehen. 

u weiß nicht was bu wit, murmelte ber junge Mann. Ich 
kann nicht Fügen und nicht heucheln. 

Das iſt Leicht gefagt, erwiberte Paul. Weißt bu, weßhalb ber 
alte Haus gekommen if? Weißt du, was er will! — Gr kommt 
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gerabe von Gula her und hat feine ganze Kebertafche voll Grüße und 
Seufzer, nur Teine für di, 

Bjornarne's Gefiht war dunkelroth geworben. Seine heißen Augen 
glänzten den. Schreiber an. 

Nicht einen zärtlichen Seufzer für dich! wieberholte Paul, ein 
Gelächter aufſchlagend, aber zehntauſend für den treuloſen Junker dort. 

Björnarne ballte wüthend die Fauſt. Woher weißt du das? 
fragte er. 

Ich habe geſtern Abend etwas von ihrem Geſpräch gehört, als 
fie fih allein glaubten. Heut wird Klaus dich in's Gebet nehmen 
und dir die Würmer aus der Nafe ziehen. Die Meine ſchwarzäugige 
Here hat ihm erzählt, daß fie deiner tollen Leidenſchaft wegen geflohen 
fet. Jetzt ſitzt fie, mo Afraja fie eingefperrt hat, windet Kränze und 
weint nach dem Lieben Johann, der fie yon Mortuno, dem garftigen 
Thiere, befreien foll. 

Wo tft fie? Mo Hält er fie gefangen? rief Björnarne heftig 
aufgeregt. 

Ich weiß es nicht, aber ich werde es erfahren, verlaß dich ara 
war Paul’ Antwort. 

Der Prieſter fol e8 mir bekennen, fiel Björnarne ein. 

Du bift ein Narr, fagte Paul. Sprich fein Wort darüber, laß 
bir nichts merken, wenn nicht Alles für immer vorbei fein fol. Du 
mußt dein Geficht bezwingen, mußt Iadjen können, wenn er von ihr 
fpricht, mußt ihm fagen, es fei eine Thorheit, ein augenblickliches 
Vergeſſen gewefen, und daß die alberne Lappendirne ſich nicht einbilden 
folle, du däcıteft mit einem Gedanken noch an fie, 

Ol! Das kann ih nimmermehr! rief Björmarne, feine Hände an 
bie Stirne brüdend, _ 

Richt? fagte Paul, das thut mie leid, denn ich will bir fagen, was 
die Folge ſein wird. Die Folge wird ſein, daß Klaus Hornemann es für 
ſeine Pflicht haͤlt, deinem Vater Alles mitzutheilen, was er weiß, und was 
dann kommen muß, mein guter Junge, kannſt du dir leicht ſelbſt erzäͤh⸗ 
len. Dein Vater wird dich behandeln wie einen Verrückten. Er wird dich 
allenfalls eher erdroſſeln, ehe er dir verzeiht, und frage dich ſelbſt, ob 
du widerſtehen kannſt, wenn ſeine gewaltige Hand auf dir liegt. 


| 
| 
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BDiömarne bie grimmig die Zähne zufammen, bei allebem aber 
hatte der boshafte Schreiber volllommen Net, ſchon der Name des 
Vaters übte eine fehredende Wirkung auf den Sohn aus, 

Willſt du jetzt meinen Rath hören? fragte Paul, nachdem er 
ihn ein Weilchen mit kaum unterdrücktem Spott betrachtet hatte. 

Sprid denn, murmelte Biörnarne. 

Und willſt auch befolgen, was id bir dringend empfehle, fuhr 
Paul fort; denn nur wenn du dies thuft, Tannft du auf Grfolg 
hoffen. 
Ich will es thun, fo viel ih kann. 

Ein Menſch Tann Allee was er will! rief der Schreiber; 
und glaube mir, haft du erſt ben Anfang gemadt, fo werden bie 
Hortichritte auch nicht ausbleiben. — Was heißt Lügen, ſich verftellen 
| oder heucheln, wovor Dummkopfe fo großen, edlen Abfcheu hegen? 
68 heißt nichts amdered, als Iebensflug und vorfichtig fein, die Im- 
fände benugen und danach handeln. Und glaubſt bu etwa, daß bie 
Tugendhaften dies nicht tun? Der alte weißhaarige Briefter weiß ge- 
nau, wo Gula serborgen tft, eben fo gut weiß a8 unfer Mann von 
Ehre und Gewiſſen, der Junker. Frage fie wo das Mädchen ftedt, 
fie werben mit den ehrlichſten Geſichtern vom der Welt verfichern, daß 
fie nichts davon wiſſen. Der dantiche Lanbläufer hat: mehr als ein- 
mal ohne Zweifel den alten Teufelskerl Afraja geſprochen, mir hat 
er in's Geficht hinein gelogen, daß er ihn nie gefehen habe, ich merkte 
ed aber dennoch auf der Stelle. Eich, Björnarne, das iſt bie Sache. 
Mag ein Menſch thun, was er will, nur ertappen muß er ſich nicht 
lafien. Beginne was dir gefällt, aber mache es nicht fo, daß bu aus- 
gelacht wirft, oder Daß man mit Fingern auf did zeigt, oder daß man 
dich aufhängt. Verfolge deinen Zweck, ſei es was es fel; gebrauche 
alle Mittel, lüge, verläumde, heuchle, wenn es nothwendig iſt, aber 
ſei ein Mann, von dem man nicht ſagt: Wie ein Schuljunge hat er 
ih bei feinen Streichen beommen. 

Björnarne hatte mit größerer Aufmerkſamkeit zugehört. Cr 
ſchämte ſich vor den fpöttifchen Ermahnungen des Schreibers. Glaube 
doch nicht, fagte ex, daß ich mich fo leicht fangen lafle: 

So bemeife es, erwiberte Paul. Ein roher Menſch gibt fih 
wie er ift, ein. gebildeter braudt feinen Verſtand. Du barfft dein 
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Benehmen gegen Hanwah nicht Länger fortfegen, du mußt höflich und 
gefällig fein, fie iſt ja hübſch genug dazu. Täuſchen mußt du fie 
Alle, fonft gieb fie auf. Sage zu Allem ja, lache und entſchuldige dich, 
fei munter und vente du Tägft in Gula's Armen, wenn du Hannah 
tüffeft. Der Briefter hat vor, dich zum liebenswürdigen Bräutigam 
zu machen, das iſt ein ſehr löbliches Unternehmen. Er will dich auch 
mit beinem Freund Johann verföhnen, laß ed die gefallen und 
ſchlage ein. 

Den haſſe ich zumeift, murmelte Björnarne grollend. 

Glaubſt du denn, ich liebe ihn? lachte Paul; aber was heißt 
haſſen, wenn der Haß ohne Rache bleibt! Der Tag wird kommen, wo 
wir uns rächen können, wo er wie ein Hund geſtoßen, davonlaufen 
fol, Hohn und Schande an felnen Sohlen, we er fi zeist. 

Und endlich, Paul Peterſen, endlich? 

Sei ohne Sorge. Spiele deine Rolle gut, mache die Verräther 
ganz ficher, fo will ich dir Helfen. In wenigen Tagen weiß ich, wo 
Gula ſteckt. Wir befreien fie von dem ſpitzbübiſchen Mortuno; du 
folft dein Schätchen haben, das Webrige wirb fich finden. Steh ba, 
rief er, zum Benfter hinaus ſehend, da ſchleicht der ehrwürbige Klaus 
über den Platz und fhnüffelt an dem Waarenhauſe umher. Ex ſucht 
dich, Björnarne. Alle Wetter! wäre ich doch an beiner Stelle. Ich 
fpüre eine erhabene Luft in mir, dem alten Burfchen ein prächtiges 
Stückchen aufzufptelen. Geh, mein Junge, und wenn du wirklich ber 
Sohn deines Vaters biſt, wenn ein Fünkchen von feinem Geiſt in dei⸗ 
nem dicken Kopfe fit, wirft bu eine köſtliche Stunde erleben. 

Er fließ feinen Zögling mit luſtigem Gelächter und einigen Ab- 
ſchiedsanweiſungen zur Thüre hinaus und vieb ſich zufrieden die Hände, 
als er ihn bald darauf, Beil und Sig: in der Sand, dem Packhauſe 
zumandern ſah. 

Er iſt doch nit ganz fo dumm wie gemöhntich , wenn er den 
richtigen Stoß erhält, flüfterte er ihm nachfchauend. Ich möchte 
wetten, daß er den alten gotffeligen Klaus zu Thränen rührt, wozu 
freilich nicht: viel gehört. 

Björnarne warf inzwiſchen fein Gerkth bei Fäflern unb Kaften 
nieder, öffnete bie Waſſerthür bes großen Padhaufes und ſah über 
ben- Flord hinaus. Es war ein thauiger, fonnenkeller Morgen, bie 
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Luft fo rein und friſch, der Simmel fo glänzend und Alles fo IN 
md flar bis in die fernen Weiten. — Da lagen die unermeßlichen 
Alpen über einander gethürmt, im. warmen, lichten Dunſt gewickelt. 
Die nahen Berge rauchten und ſtrahlten und unten pläticherten Heine 
Welten Tühl an dus Pfahlwerk. Schwermüthig ernfihaft blickte der 
arme Knabe in das tiefe Wafler und mit leiſer, trauriger Stimme 
fagte ex in fi hinein: Ich wollte, daß ich dort tief auf dem Grunde 
läge, mein Geſicht im Tangen Sertang, ber auf meine heiße Stirne 
flüge, daß ich nichts mehr empfände und nichts mehr ſähe und hörte, 
Gott weiß es, wie es gekommen ift, aber ich habe weder Maft noch 
Ruh’ und werde fie auch niemals wiedeꝛ finden. Ich kann's nicht 
ausdenken. 

Plötzlich drehte er ſich um, hob das Beil auf und fing ein Lieb 
zu pfeifen an, denn draußen ſtand Klaus Hornemann und ſah herein. 
Nah einem Weilden, als Björnarne hämmerte und klopfte, trat 
er näher und redete ihn an. — Ei, fagte der Greis lächelnd, biſt 
früh bei deiner Arbeit, lieber Björnarne, und wie es ſcheint iſt deine 
Launs and danach. 

Warum ſollte ich nicht froh ſein, rief der junge Mann, ſo luſtig 
er ed konnte. Ich bin ja jung, ſtark und gefund. 

Der Miſfionär nahm feine Hand, führte ihn hinaus auf bie 
Gallerie und: ſetzte fih "mit ihm auf die Bank. — Was bad wohl 
tut, Tagte.er, an einem Platz zu fifen, wo man viel und oft ge- 
ſeſſen bat unb dann zurüd zu denken an alte Tage und alte Freuden. 
Sieh, mein liebes Kind, auf derſelben Bunt, an derſelben Stelle 
habe ich mit deiner Mutter gefeffen und manche Stunde verplaubert, 
manch herzlilhes gutes Wort gehört. Du Haft teine Mutter Tnum 
gelannt , wenigſtens warſt du. zu jung Dazu, um ihr Weſen zu ver- 
ftehen und zu. begreifen. Das war eine Frau voll großer reiner 
Heumsgäte, voll Mitleid für frembes Leid, treuherzig, weder und 
verſtändig in Allen Dingen und voll heißer Liebe für ihre Kinder. 
seht denke ich Daran, wie ich einft mit ihr Hier ſaß, unb bu lagſt, 
ein ‚Heiner frifcher Bube, in ihrem Schooß. Dem Vater war weit 
in die See hinaus und über der Kilpisjaure hingen duſtre, ſchwere 
Welten. — &8 wer eine fihwille Stille und wir ſprachen von ber 
Vergaͤnglichtrit alles irdiſchen Glücks und was Gottes unerforfihliiger 


320 — 


Pille über den Menfchen verhängen konne; ba faßte Frau Ingeborg 
plöglich meine Hand und ihre großen, Haren Augen fahen müh an, 
ihr Finger deutete anf dich. Wenn ich nicht mehr fein werde, 
fagte fie, fo feht nad dem Knaben. Dulbet es nicht, wenn er auf 
böfen Wegen wandelt, redet zu ihm, fein Gemüth iſt gut, er wird 
Euch verfichen. Verſprecht es mir, wie ein rechter Diener Gottes 
und wie mein Freund, daß Ihr das Kind behüten wollt, fo viel Ihr 
bunt. Da fagte ich: Verlaßt Cuch darauf, Frau, fo lange ich lebe, 
ſoll es gefchehen. 

Bjisrnarne hörte unruhig zu, das. Andenken an feine Mutter 
machte ihn weich, aber er dachte auch an Pauls Rats, umd als 
Klaus aufgehört hatte zu fprechen, erwiberte er Lächelnd: Meine Mutter 
fol, wie ih denke, niemals Böfes von mir erfahren. 

Der Priefter ſchlug die Augen zu ihm auf und fah ihn fo feft 
an, daß er den Blick nicht aushalten konnte. — Was habt Ihr denn 
mit mir? fragte er trotzig, um feine Verlegenheit zu verbergen. 

Ich che dih an, Björnarne, antwortete Klaus, unb finde bi 
blaß und verändert feit ich zuleßt hier war, und weil ich meine, ich 
weiß, was dich bebrüdt und weil ich beiner Mutter mein Wert gab, 
mit dir zu reden, wenn etwa an bie nicht recht ſei; weil ich für 
dich fürchte, mein gutes Kind, darım habe ich dich aufgefucht, 

Fürchtet nichts — nein, fürchtet nichts ‚Für mich! rief Björnarne. 
Die Sommerhibe belommt mir nicht gut, in Loppen habe - ich ein 
Sieber gehabt, ſchlechtes Waſſer getrunken und mich hart angeftrengt. 
Das Alles hat mich heruntergebracht. 

Das iſt nicht Alles, fick der Greis mit feinen. liebenswlirdigen 
Sauftmuth ein, du fagft nicht ganz bie Wahrheit. Ich weiß mehr 
wie du denkſt, Biörmarne, denn noch find nicht drei Tage vergangen, 
feit mir Gula erzählte, was fie aus deiner Mühe getrieben hat. 

Was hat die Närrin erzählt? Tief Biörnarne. Daß ih ihr 
Borwürfe mahte, als ih fie in Johan Marſtrand's Armen traf, 
und daß ich davon erhitzt, ebenfalls mein Beil bei ihr verfadte? — 
Ich habe Unrecht gethan, th war ſelbſt närriſch geworden, allein ich 
bin jung und habe heißes Blut. Was will ſie jetzt nech? Weßhalb 
Iogt fie mich an? Sie tft fortgelamfen aus dieſem Hauſe, fie gehört 
nicht mehr zu uns. Ich bin hier, habe ‚eine: Braut, werde bald eine 
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Brau haben. Glaubt die Dirne, daß ih noch an fie denke? Was 
kann ein Lappenmädchen mir fein? Was, zum Henker! könnte ich mit 
ihr wollen? | 

Der gute Prieſter Hörte erftaunt zu, wie der junge Berläumber 
diefe kurzen Sätze raub und beleidigt hervorſtieß. Er hatte etwas 
ganz Anderes erwartet, Hatte fih darauf gefaßt gemacht, alle Ueber- 
rebungsfunft. anwenden zu müſſen, um feinen Schlipling zur Vernunft 
zu bringen und fand nun plötzlich, daß dieſer jeden Verdacht von fid 
abwies. 

Alles iſt wahr, was du ſprichſt, lieber Björnarne, ſagte er erfreut, 
und Alles iſt gut, wenn du dein Unrecht eingeſehen haſt. 

Es iſt vorbei damit, murmelte Björnarne. | 

Ach, fie vergibt dir gern, erwiderte Klaus, und wenn bein Herz 
fih zu dem guten, freundlichen Kinde wandte, fo ift nichts verzeih- 
licher. Ihr ſeid beifammen aufgewachſen, bu haft fie unter deinen 
Augen ſchön und fein aufblühen fehen, und wäre Gula eines reichen, 
edlen Mannes Tochter, er könnte ſtolz darauf fein. Leicht und zier- 
lich tft ihre Geftalt und ihre Augen find fo Har und rein, wie ihre 
Seele. Der alte Priefter lächelte, indem er dies fagte. — Ich liche 
fie ja audi, fagte er, wie könnte ih alfo deine Liebe verdammen und 
wie ich von ihr rede und fie mir erfcheint, begreife ich, dag Mortuno 
zum Dichter wird, und Abends ihr’ feine Lieber fingt, bie ganz 
poetiſch Tlingen. 

Björnarne Hatte fill zugehört, in feinen Zügen und feinen feu- 
rigen tiefen Blicken malte fi ein hoher Grab von Leidenjchaft, den 
Klaus nicht bemerkte oder nicht verſtand; ald aber Mortuno’s Name 
genannt wurde, wandte ſich Helgeſtad's Sohn ab, denn alles Blut 
flieg in feinen Kopf und wüthend ballte er die Fäuſte zufammen. 

Liebe fie, wie ein Bruder, fuhr der Greis fort, indem er des 
jungen Mannes Hand ergriff, fie verdient es, deine Schweiter zu 
fein. Schütze fie, wenn ihr Unglüd droht, und höre ihre Bitte an, 
Ich bitte meinen Lieben, theuern Freund, fo fagte fie mir, ber armen 
Gula nicht zu zürnen. Um fein Glück bete ih zu Gott, und wenn 
er glüdlih ift in Treue und Liebe mit der Frau, die ihm gegeben 
wurde, dann wird er mir die Hand zeichen, wenn ich an feine Thür 
klopfe und wird mich aufnehmen, wenn ich verfolgt bin. 
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Das will ich! rief Björnarne und ſeine Augen ſtrahlten. Ja, 
fo wahr ich ein Mann bin, das will ih! — Aber, tft fie glücklich, 
mein Vater? Liebt fie den dänifchen Junker noch? 

Marſtrand, erwiberte ber Prieſter ausweichend, kann eben fo 
wenig wie du felbft diefe Liebe erwibern. 

Er Hat fie in feine Arme gefchlofien, hat ihr Liebesworte gejagt, 
bat ihre Lippen geküßt und jebt verräth er fi. — Ih — er ſchüt— 
telte mit feindlicher Heftigkeit den Kopf. 

Du, mein Sohn, fiel der Miffionär ein, würbeft nichts Anderes 
thun können, wie biefer eble, verftändige Mann, beffen Freundſchaft 
du werther halten mußt, wie viele andere. 

Er liebt fie nicht, aber fie hängt noch an ihm und dafür will 
er, daß fie den elenden Burſchen Mortuno heirathen foll, murmelte 
Björnarne in fih hinein. Er verläßt fie, ich will fie nicht verlaſſen. 
— Mo, fragte er laut, hält denn Afraja das arme Ding verborgen? 
IH kann mir denken, daß es ihr übel genug ergeht. 

Sie iſt traurig in ihrem Herzen, fagte Klaus, aber übel geht 
ed ihr nicht und das Thal, in welchem fie lebt, gehört zu den ſchön⸗ 
fien, die es dort oben gibt. 

Dort oben! rief Björnarne mit einem raſchen Blick zu ben Hohen 
Bergen. Sie will. nicht,- daß ich es wiſſen foll? 

Was könnte es helfen, erwiderte der Greis. Ihr müßt beite 
erfüllen, was Gott über Euch beftimmt hat. Du, Lieber Björnarne, 
wirft bier einft friedlich und glücklich wohnen, fie wird mit Mortuno 
und ihren Heerben ein wandernbes Leben führen, aber auch glücklich 
fein, weil das ewige Wefen jedem feiner Gefchöpfe Frieden und Glüd 
gibt in feiner Weiſe. Du weißt ja, fuhr er fort, daß der Stamm ber 
Lappen nirgend froher ift, als in feiner Felſenheimath, und felbit 
Gula Hat die Sehnfucht nach der fhwermüthigen einfamen Unermeß⸗ 
lichkeit diefer wilden Freiheit nicht ganz verloren. Ste wird ſich wie 
ber daran gewöhnen, ohne bie ebleren Keime in ihrem Herzen zu 
verlieren und wird dazu beitragen, dieſe Saaten auszufäen in andere 
Herzen. Laß fie ihren Echmerz überwinden, bu aber, mein junger 
Sreund, wende beine volle Liebe dem edlen Mädchen zu, das dich 
liebt und zeige ihm, bag du feine Zärtlickelt und Treue verbienft. 
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Björnarne fah überlegenb in die Weite. Sein Blut rann glü- 
hend durch alle Adern, er hätte hohnvoll auflachen und die Sand 
des alten Vermittlers von fich fchleudern mögen, aber Paul hatte 
Recht. Auf dem Wege zum Guten wie zum Böfen tft ber erfte 
Schritt der ſchwerſte. Iſt die erfte Rüge, die erfte Heuchelei voll- 
bracht, jo folgen die anderen, wie bie Glieder einer Kette, und ent- 
weder mußte er jet diefen Priefter betrügen, ben er fihon halb be⸗ 
trogem hatte, ober er mußte ihn zum Ankläger und Richter machen, 
ohne auf Vergebung hoffen zu bürfen. 

Klaus Hornemann fprach eindringlich weiter über Hannah's vor⸗ 
treffliche Eigenſchaften und über fein rauhes und unpafiendes Be- 
nehmen und während dieſer Zeit hatte Björnarne Zeit, die Furchen 
von feiner Stirn zu bringen und feine Antwort zu bebenfen. 


Es iſt wahr, fagte er aufblicdend, ich bin nicht fo freundlich ge⸗ 
weſen, wie ich wohl fein follte, allein glauben Ste nicht, mein Vater, 
daß ih Hannah Fandrem's Vorzüge nicht erkannt hätte. Ich bin 
auch daran gewöhnt, meines Vaters Befehlen zu folgen, dennoch em⸗ 
pörte es mich, mich ohne Weiteres verkaufen zu Iaflen. An ber 
Lyngenkirche, wo ih Hannah ſeit Jahren zum erften Male wieder 
jah, wurde ich gezwungen, mid ihr zuzuſchwören. Meine Freunde 
lachten mid aus, ich wurde wie ein Bube behandelt. Mein Bater 
fhrie mir zu, auf meinen Knieen um Hannah’ Huld zu bitten, und 
fie, die fich hätte firäuben und, wie es die Sitte fordert, Zeit ver- 
langen follen, fie fagte Lachend ja und fah mich fo voll Hohn und 
Bosheit an, daß ich es niemals vergeſſen konnte. 


Das iſt's alſo, was dich ſo närriſch und kalt macht! rief Klaus 
erfreut. Aber, mein Sohn, wenn dein Vater auch zu raſch nad fei- 
nem Willen handelte, wie kannſt du auf Hannah zürnen, bie doch 
nur ihrem guten Herzen folgte? Wäre es denn ein Glück für Dich 
gewefen, wenn fie verdrießlich und ſpröde beines Vaters Wünſche ver- 
eitelt Hätte und du auf deinen Knieen liegen geblieben wärft? Welch 
Gelächter würde dann entftanden fein, welche Nedereten wären über 
dich gefommen. Nein, du närrifches Kind, Hannah Hat das Beſte 
gethan, was gefihehen konnte, und flatt fchmollend umbherzugehen, 
hatteſt du fie doppelt Lieben müſſen. 
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Ich glaube beinahe, daß Ste Recht haben, murmelte Björnarne 
lächelnd. 

Komm, du Wildfang! rief der Priefter, fet freundlih und fie 
wird bie vergeben. Ich will kein Wort fagen, bu mußt ſelbſt dein 
Unrecht gut machen, was aber Johann Marftrand betrifft, jo hat er 
mich erfucht, bir feine Bekümmerniß mitzutheilen, daß deine Freund⸗ 
haft zu ihm fi in Abneigung verwandelt habe. Du weicht ihm 
aus und ftößt feine Hand zurüd. 

Weil ich glaube, fagte der junge Mann, daß er meinem Vater 
den Rath gegeben hat, mid mit Hannah fo übereilt zufammen 
zu thun. 

Nein, nein! lachte der reis, auch darin haft du Unredt. Im 
Dertrauen kann ich dir fagen, daß Marftrand von biefer Heirath nichts 
wiffen wollte, und baß er mic, dringend bat, fie zu hindern, wenn 
ich es Tönnte. 

That er das? frug Björnarne verwundert. Aus weldem Grunde? 

Weil er ſich allerlei Schredliches einbilbete, dein Unglüd und 
Hannah’8 Elend. Laß uns gehen, mein Sohn, zeige ihnen Allen ein 
frohes Geficht. Ich weiß Niemand, ber fo heiter fein könnte, wie bu. 

Die Wirkung diefer Unterredung war, wie fie Paul Peterjen 
nur wünfchen konnte, benn ein anderer Gelft fehien über den jungen 
Helgeſtad gelommen zu fein. Er begleitete den Geiftlichen, fehte fich 
an Hannah's Seite und hörte Marfirand zu, der noch immer Ludwig 
Holberg's Schriften vorlad. Er dachte jedoch an ganz andere Dinge, 
benn feine Gedanken ſchweiften wett über ben Kranz kühner Kfippen 
hinaus, die den Luyngenfjord umlagerten. Weit über bie moofigen 
Deden der unermeßlichen Fjelder fuchte er das verborgene Thal, wo 
Gula einfam verborgen war, wo Birken fanft raufchend über ben 
Bach hingen, wo fie mit der fanften Stimme, bie er kannte, Lieder 
der Sehnjuht und der Treue fang, und er ihre zarte Geftalt mit 
geöffneten Armen, mit bligenden Augen ihm entgegen eilen ſah, als 
er plöglich vor ihr fand, um fie von Mortuno zu befreien. Ein 
glüdliches, frohes Lächeln Tief durch fein Geficht, und eben hob er den 
Blick auf und fah, daß Hannah ihn betrachtete. Es überlief ihn kalt, 
feine Muskeln wollten erftarren, doch über Hannah's Schulter ſah 
Klaus und nidte ihm winkend zu. Die ganze Wahrheit und ber 





— 335 — 


ganze Trug fuhr wie ſcharfer Stahl durch feinen Kopf und mit faft 
übermenfähliher Willenskraft ergriff er Hannah's Hand, die fie ihm 
bot, drüdte diefe leiſe und fah fie freundlich an. 

Das war eine feltfame unerwartete Ueberraſchung. Cine jähe 
Röthe fammelte fih auf Hannah Fandrem's Stirne, ihre Augen öff- 
neten fi) weit, als wollten fie die Wahrheit erforfchen, ein unmill- 
kürliches Zittern bewegte ihre Finger; allein Björnarne hielt diefe 
feft und Iegte feinen Arm über ihren Stuhl auf ihre Schulter. Es 
gewährte ihm geheime Luft, denn es kam ihm vor, als habe die 
Jungfrau Angft vor ihm befommen, und biefe Entdedung machte ihn 
beherzt. | 

Im nächften Augenblid war Hannah's Erfchreden jedoch vorüber, 
Ste warf einen langen, prüfenden und fragenden Bid auf ihn, und 
wandte fih dam zu dem ‚guten Klaus um, ber, bie veinfte Freude 
in feinem ehrwürbigen Geſicht, das junge Paar mit der Zärtlichkeit 
eines Vaters betrachtete. 

Der ganze Tag war nun ein Freudentag, ben Jeder in feiner 
Weiſe feiern Half. Selbſt Paul Peterfen Tieß es fih angelegen fein, 
liebenswürbig zu erfcheinen und Teinerlei Bosheit zu begehen. Nach⸗ 
dem er lange fi mit Helgeftab’3 Büchern beichäftigt und Auszüge 
daraus gemacht hatte, fand er ſich bei der @efellfchaft ein und erfannte 
mit einem Blicke, wie folgfam Biörnarne geweſen fei. Gr nahm ein 
nachdenkendes und beſcheidenes Weſen an, jehte fih zu Ilda und 
ſprach mit Marftrand Über den neuen, unerwarteten Aufſchwung ber 
norwegifchen Literatur, mit fo vieler Kenntnig und Verſtändigkeit, daß 
Alle gern zuhörten. 

Wir haben eine zu lange Ruhe im Reiche der Poefie gehabt, 
fagte er, und empfinden daher jeht den Sturm um fo befier, den 
Ludwig Holberg und feine Freunde anblafen. Kein Volk hat fo viel 
Mittel zu einer wahren Volkspoefſie, die naturwüchſig aus ihm her- 
vorgehen fan. Unendlich find unfere Schäße an alten Sagen und 
Liedern, es Tommt nur darauf an, daß fie ausgebeutet werden, wie 
es die fortgefchrittene Entwidelung der Sprache und bie verfeinerte, 
geiftige Bildung verlangen. Bloße Raturbichter ſchaffen ed nicht mehr; 
bie urfprüngkiche Kraft muß fih mit Geſchmack und tunftvoller Ge⸗ 
Raltıng verbinden. Das aber table ich an Holberg, daß deſſen Wit 
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in ſeinen Satyren oft zu derb und zu roh iſt; allein ſeine Bücher bilden 
einen Schatz, der lange vorhalten wird, vielleicht für ein ganzes Jahr⸗ 
hundert. Er hat den Anfang zu einer neuen Literatur gegeben, nun 
werden Andere kommen, die darauf wurzeln können, die an Geiſt den 
Meiſter wahrſcheinlich nicht erreichen, aber in Form und Gewandtheit 
ihm überlegen find, um unſere rauhe Sprache fo biegſam und ſchön 
zu machen, daß Keiner mehr Lateiniſch fehreibt, der. verftanden werben 
will. Dann werben auch die Bücher fi) mehr verbreiten und das 
Bolt wird fie verftehen und fi) daran beſſern. 

Ich fehe die Zeit kommen, fiel Hannah lachend ein, wo in 
Tromfde eine Druderet entfteht, und die Zeitung biefer weltgerügm- 
ten Stadt in allen Fjorden gelefen wird. 

Und warum follte das nicht geſchehen Tönnen? fragte Klaus. 
Paul hat Net. Wenn die Bildung fortfchreitet, Schulen entftehen, 
in denen dad Volk unterrichtet wird, wenn Jeder erit lejen Tann, 
was gebrudt wird, fo werden auch Die Drudereten und die Tages- 
hlätter und Bücher viele Leſer finden. Dann werben die Menfchen 
ber Aufflärung entgegenreifen, die Borurtheile werden von ihnen 
abfallen. 

Und fie werden neuen Vorurtheilen, neuen Plagen und Be- 
ſchwerden überliefert werben, unterbrach ihn der Echreiber. 

Gewiß, die Menſchheit hat einen langen Weg zu machen, rief 
ber Greis freundlich aus, aber die fleigende Kultur macht wenigſtens 
die Vorurtheile nicht mehr ſo blutig und grauſam. 

Jede Zeit wird darin erfinderiſch ſein, ſagte Marſtrand. Men⸗ 
ſchen werden Menſchen quälen, Eigennutz und Habgier werden ihre 
Opfer ſchlachten und in jedem Zeitalter werben bie Guten und Ge⸗ 
rechten nach dem Grlöfer feufzen, ber den Duldenden und Geſchla⸗ 
genen verfprochen iſt. i 

Peterſen warf ihm einen höhnenden Blick zu, aber der alt Geiſt⸗ 
liche erwiderte ſanft: Endlich wird auch er kommen und die Palme 
des Friedens bringen. Iſt es denn nicht ein Troſt, daß wir in Er⸗ 
kenntniß vorwärts ſchreiten? Ich habe vor einigen Tagen erſt ge⸗ 
leſen, daß in Preußen, dem deutſchen Lande, ein junger Fürſt auf 
den Thron gekommen iſt, der ſogleich Gewiſſensfreiheit verlündigt und 
die Tortur der Verbrecher abgeſchafft hat. 





Ich Habe von biefem jungen Schwärmer auch gehört, fagte ber 
Schreiber. Er wird eine ſchöne Verwirrung in ſeinem Lande an⸗ 
richten. 

Wie? ſagte der Prieſter, wänfgen Sie nicht, daß dies edle Bei⸗ 
fpiel überall in der ganzen Welt nachgeahmt werbe, wo Menſchen 
und Chriſten ſind? 

Nein, erwiderte Paul, dagegen ſträubt ſich mein richterliches 
Gewiſſen. Wir haben kein anderes Mittel, um verſtockte Böſewichte 
zum Geſtändniß zu bringen. 

Geſtändniſſe durch Qualen erpreßt, verwandeln die Gerechtigkeit 
in grauſame Gewalt und Unrecht, fiel Marſtrand ein. Wie viele 
Unſchuldige ſind als Hexen und Zauberer gemartert und gemordet 
worden. 

Beſteht denn auch bei uns noch die Tortur? fragte Ilda. Ich 
habe nie davon gehört. | 

Sie. befteht, fagte Paul, aber feit langer Zeit ift fie nicht an- 
gewenbet worden. Glüdliher Weiſe find ſchwere Verbrechen felten 
bier im Lande und wirb in vielen Jahren einmal eines begangen, fo 
find die verrofteten Daumfchrauben und Marterfeile nicht nöthig, um 
die Wahrheit an den Tag zu bringen. 

Und niemals werben fie jetzt noch nöthig werden! rief der gute 
Klaus. Ich Habe gehört, daß in Kopenhagen daran gearbeitet wird, 
die Hexenprozeſſe gänzlich zu verbieten und bie Tortur abzufchaffen.. 
Der milde, gütige Monarch will nichts davon hören und wenn nicht 
einige Mitglieber feines Rathes ihm widerfirebten, würde es fehon 
geihehen fen. Was meine ſchwache Stimme vermag, ſoll redlich 
geſchehen, um ben Abfcheu zu verftärfen, der gegen bie alte, graufame 
Prozedur bei allen ftrebenden Menfchen aufgewedt tft. 

Wenn es gefchieht, fagte Paul, werde ich mich über den Steg 
der Humanität freuen, als Richter jedoch würde ih fragen, was denn 
in verzweifelten Fällen gefchehen fol? 

Mögen Lieber zehn Sünder der trdifchen Strafe entgehen, erwi⸗ 
derte Klaus, ehe ein Unſchuldiger ſie erduldet. 

Paul lachte auf. Man muß den Eifer nicht zu weit treiben, 
ſprach er, und nicht zu viel von der neuen Aufklärung erwarten. 
Ir wollt die Tortur abfchaffen, dafür werdet ihr andere Tortur ein 
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führen. Schwere Ketten, hartes und einſames Gefängniß, Hunger, 
Peitſchenhiebe, allerlei finnreiche Erfindungen, die in ihrer Art auch 
feine geringe Tortur find. Die könnt ihr nicht abfchaffen, man wird 
fie fogar ausdehnen und allgemeiner machen, bis man in ber Auf- 
klaͤrung endlich dahin gekommen fein wird, dem Herrn Verbrecher, der 
gehängt oder verbrannt werben fol, die Hälfte der Koften in die Hand 
zu drüden, mit der Weiſung ſich abthun zu laſſen, wo er Luft Hat. 


Mit diefem Scherze machte der Schreiber fi los und eben kam 
ihm ein Umftand zu Statten, der die allgemeine Aufmerkſamkeit auf 
einen anberen Gegenftand z0g. Oben im Gebirge fiel in der Berne 
ein Schuß, deſſen Echo von allen Felfen widerhalfte, und während 
Alle noch nach den klippigen Wänden binfahen, erfchten auf der Spike 
ein Mann, ber in vollem Laufe wie in wilder Flucht, von Stein zu 
Stein fprang und in athemlofer Haft heruntereifte, bis er den Rand 
des Grundes erreicht hatte, wo der Gaard ftand. 

Noch ehe er dahin gelangte, wurde er erfannt. Es war Winge- 
borg, der Quäner, ber unter dem linken Arm einen feiner Eleinen 
Hunde trug und in der rechten Hand feinen Glanzhut hielt. Sein 
langes Haar flog ihm um das erhitte, ſchweißbedeckte Gefiht und in 
biefem Tagerte fi} ein Gemifch der allerverfchiedenften Empfindungen 
und Leidenfchaften, Angft, Schreden, Haß und eine unausfprecliche 
Wuth, die ſich, als er die Entgegenkommenden erreicht hatte, in ein- 
zelnen Worten, Rachefchwüren und heulenden, unverftändlichen Tönen 
entlud, wie fie ein wildes Thier hören läßt. 

Er warf feinen Hut und den Hund zu Boden, ftredte feine un- 
ermeplihen Arme aus, ballte die Fäufte zum Himmel, ftampfte mit 
ben kurzen Beinen und verbrehte feine Augen in fo fürdterliher 
Weiſe, daß Hannah entſetzt zurückwich und ſich hinter Ilda verftedte. 
Der Schaum trat ihm vor den Mund, feine weißen, langen Zähne 
lagen wie ein Wolfsgebiß Hinter den zurüdgezogenen Lippen, und 
Marftrand fürdtete, daß ein plößlicer Wahnfinn den grimmigen, 
halbwilden Burſchen ergriffen habe. 

Mas tft dir gefchehen ?- riefen Paul und Bjömame zugleich. 

Da! da! ſchrie er, die Hand zu dem Field aufhebend. O Her! 
was iſt geſchehen? Todt Liegt er, tobt! — Er ftieh einen fürchterlichen 
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Fluch aus, ſchlug fih vor die Stirn, daß es Trachte und griff mit 
beiden Händen in feine Haare. 

er iſt tobt? Wer Liegt tobt? — Er war mit einem Jungen, 
der zum Haufe gehörte, fortgegangen, Björnarne dachte an dieſen. 
Iſt Fedderſen verunglüdt? fragte er. 

Möchte er unter den Steinen verfaulen! ſchrie der Vogelfänger. 


Nein, nein! Verdammt jet feine Mutter! Keine Schlange tft fo_ 


falſch? Es it Gewürm, Herr, es kriecht umher, aber wenn th es 
faffe, ſeine Gurgel faſſe, ich will fie zertreten, mit meinen Nägeln 
zerreißen! — Er ftammelte noch eine ganze Reihe balbfinnlofer, unver- 
ftändliher Säge, bis Paul ihn beim Arm ergriff und ihn heftig 
ſchüttelte. — Jetzt ſprich endlich wie ein vernünftiger Menſch, fagte er 
im ftrengen Tone. Ich denke, daß ich weiß, was bir gefchehen ift. 
Da ift dein einer Hund, du biſt mit beiden fortgegangen — ber 
andere tft tobt. 

Wingeborg nidte ihm zu. 

Und der Schuß, den wir hörten, war auf deinen Hund gerichtet? 

Dicht vor mir, keine zwanzig Schritte vor mie. O Herr, nie 
wird ein folder Hund mehr geboren! 

Wer hat ihn erfchoffen? fragte Björnarne. 

Gin Dieb, ein Räuber, ein rothhaariger Schuft, der von Renn- 
thierblut Lebt! ſchrie der Quäner in einem neuen Wuthanfalle. Mit 
meinen Händen will ich ihn umbringen ! 

Alſo ein Lappe, fagte der Schreiber, ich dachte ed wohl, Haft 
du ihn gefehen ? 

Keinen E hatten, Teinen Mübenfaum! Ich ging zwifhen den 
Steinen fort, es Tiegen große Steine da und Rinnen laufen kreuz 
und quer, in denen Wafler fließt. Meine Hunde waren vorauf, fie 
vohen nichts. - Miechen fonft jeden Lappen auf hundert Schritt, muß 
der helfe Teufel dabei gewefen fein! Plötzlich ſeh ich den Hund auf 
ein ſolches Gerinn Tosfpringen, ein lautes Gebell erheben und in 
demſelben Augenblid kommt Blitz und Knall fettwärts hinter einem 
Block hervor, der wohl an achtzig Echritt davon Tag. Bin ein Dann, 
der die Lappenfchliche tennt und wußte jegt woran ih war. Im 
Gerinn vor mir ſteckte Einer, hinter dem großen Stein ein Anderer 
und Gott weiß wie viele noch da waren. Gilf Tag tobt, er rührte 
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kein Glied. Ich ſtieß einen Schrei aus, haha! einen Schrei, den ſie 
kennen, die verdammten Schurken, nahm den Dern da auf, lief was 
ih Eonnte und hinter mir hörte ich ein Gelädter — fie lachten, bie 
gelben Wölfe, die Schweine, aber fie follen heulen, heulen wie Weiber, 
ih will fie zerftampfen ! 

Die Frechheit dieſer Tagdiebe wirb jeden Tag ärger, fagte Baul, 
Aus nichtswürdiger Boshelt haben fie Wingeborg’s Hund erfchoflen. 
Der kann es gewefen fein? Mortuno bat geftern ben Herrn Horne⸗ 
mann hierher begleitet, ficher treibt das Scheufal fi noch bort oben 
umher, und frech genug ift er dazu, uns zum Hohn folde Streice 
auszuführen. 

Auch geihidt genug, fagte Hannah, denn wie ich höre, hat er 
einen Adler aus der Luft geſchoſſen. 

Bei dieſer Erinnerung ſchleuderte ihr der Schreiber einen rach⸗ 
fühtigen Bid zu. — Wenn wir den Schelm faflen könnten, fagte 

er follte in Tromfde an den Pfahl gebunden und gepeitfcht werben, 
bis ihm das Fleiſch von den Knochen flele. 

Eines elenden Hunde wegen, rief Hannah, fehnitt ich ihm bloß 
„die Nafe ab und Liege ihn Laufen, wenn ich ihn nämlich gefangen Hätte. 

Wer weiß denn aud, ob ed Mortuno war? fiel Marftrand ein, 
und ob die Erzählung, welche wir hörten, ſich genau fo verhält. 


Oder ob der Hund Gilf auch wirklich todt ift, fagte Ida. 


Was au gefchehen mag, erwiderte Paul Argerlich, e8 wird dem 
Gefindel Hier nie an Advokaten fehlen! Laß uns hinaufgehen, Björ- 
name, vielleicht gelingt es und den Burfchen zu fangen ober wenig- 
ftend Zeichen zu entdecken, daß wir ihn zur Rechenfchaft ziehen können. 


Bon drei Fifchern und dem Quäner begleitet, machten fie fih 
auf den Weg. Die Mädchen gingen in’s Haus, Klaus und Mar- 
firand folgten langſam nad. 

Sch denke dieſer Spaziergang wird vergebens ſein, ſagte dieſer; 
denn wenn Mortuno wirklich den Hund erſchoſſen hat, wird er nicht 
länger warten. Glauben Sie, daß er den Schuß abfeuerte? 

Ich glaube es, antwortete Klaus. 

Aber warum dieſer Uebermuth, dieſe Luſt Böfen? fragte 
ber junge Mann, Haben bieje verfolgten Kinder deß Unglücks noch 
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nicht genug Haß und ſtarke Feindſchaft auf fich geladen? Müflen fie 
immer neuen Anlaß zu neuer Racheluſt geben? 

Bewundern Ste vielmehr den milden Sinn diefer rohen Hirten, 
erwiberte der Greis. 

Mild nennen Ste das? 

Ja, mild, fuhr Klaus Hornemann fort. Niemand Hat fo wie 
dieſer Wingeborg die Lappen gequält, gemartert, Gewaltthaten an 
ihnen begangen, fogar feine Hände in ihr Blut getaucht. Vor mehr 
als zwanzig Jahren kam dieſer Dann hierher und fiebelte fih am 
Lyngenfjord an. Damals weideten die Lappen ihre Thiere bier überall 
noch, allein die Gaardbeſitzer vertrieben fie aus ihrer Nähe, fhoflen 
in ihre Heerben, ſchlugen unbarmberzig Frauen und Männer, die 
Diebe fein follten, und flahlen deren Kinder, um fie zu Knechten und 
Mägden zu machen. Eie ftedten ben Alten eine Slafche Branntwein 
in die. Hand, machten fie finnlos betrunken, ſchworen dann, daß fie 
das Gewärm gekauft hätten, um Ghriften daraus zu erziehen und 
der graufame Voigt von Tromſbe ließ jeden Lappen bis aufs Blut 
peitſchen, der Magen wollte. Vom Lyngenfjord hat damals Winge— 
borg das unglüdliche Volk vertrieben, für welches es kein Recht und 
feinen Richter gab. Er war Helgeſtad's Dienfimann und Pächter. 
Schon damals ein Vogelfänger von feltenem Geſchick, hielt er Hunde, 
die nicht allein die Brutlöcher der Alken und Lummen fpürten, fon- 
dern auch Lappen, gegen welche fie einen eigenthümlichen MWiberwillen 
zeigten. 

Wären diefe Hunde groß und ſtark wie fpanifche Bluthunde, 
Wingeborg und Helgeftab und leider viele Andere mit ihnen, würben 
fe auch zu indiſchen Hetzjagden benußt haben, doch fie thaten biefelben 
Dienfte. Ste fanden die Lappengamme in dem verborgenften Spalt, 
jede Spur eines Lappenfußes witterten fie, und hinter ihnen war 
MWingeborg mit feinen Gefährten, die ntederfchlugen, was fie fanden. 
Mehr als ein Unglüdlicher tft auf diefe Weiſe umgekommen unb erft 
als die Gräuel, welche bier gefhahen, nad Kopenhagen gelangten 
und die ſtrengſten Befehle erfolgten, die Lappen fernerhin nicht anzu= 
taften, hörte nach und nad) bie offene Gewalt auf. Bon Unterfuhung 
war freilich keine Rede. Helgeſtad ſchickte den QDuäner nad) Loppen, 
wo er ſeit zehn Jahren haußt und feinem Herrn außerordentliche Vor⸗ 
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theile erwirbt. Am Lyngenfjord aber haben die Lappen keine Weiden 
mehr; fie kommen nur noch zu dem großen Herbſtmarkte, der um bie 
alte Kirche von Lungen abgehalten wird, und kaufen von Helgeſtad, 
weil dies ber mächtigite Kaufmann ift und feine Waaren die beften 
und billigften find. Doch unvergeflen Leben die Graufamfeiten fort, 
und wenn es zuweilen gefchieht, daß Wingeborg mit. einem Lappen 
zufammentrifft, wird diefer fih davon machen, fo fehnell er Tann. 

Nun denken Ste, fuhr der Priefter fort, daß diefer Mann jebt 
plöglih hierher fommt und zwei feiner Hunde mit fi bringt, von j 
denen bie Lappen feft glauben, daß der Teufel felbft fie ihrem grim- 
migen Feinde gegeben hat. Denken Sie fih, daß diefer Mann mit 
feinen hölliſchen Kameraden die Fjelder durchfucht, gerade wie Damals, 
als er jeden Lappen halb oder ganz todtichlug, den er erreichen konnte, 
und fragen Sie fi, ob es nicht von mildem Sinne zeugt, daß Mor- 
tuno’8 Kugel nur den Hund, nit den gottlofen Herrn nteberftredte. 
Sp kurz die Zeit if, fett diefer hier verweilt, bin ich doch überzeugt, 
daß die Lappen weit in's Land hinein es willen; denn merkwürdig 
genug tft es, wie raſch fie Neuigkeiten erfahren, die ſie angehen. 

Wie ift das möglich? fragte Marftrand erftaunt. 

Es iſt nur erflärhar dadurch, dag Afraja eine gewiſſe Gemein- 
ſamkeit unter fie gebracht hat und biefer merkwürdige Mann einen 
Einfluß bei feinen Landsleuten erlangte, der an Unterwürfigfeit grenzt. 

Weiß er ihnen fo viel Liebe und Ergebenheit beizubringen ? 

Nein, fagte der Priefter, aber um fo mehr Furcht und Scheu. 
Wenn viele abergläubige Normänner den fehlauen reichen Hirten für 
einen Zauberer halten, fo ift unter feinem eigenen Wolfe keiner, ber 
ihm nicht Übernatürliches Willen und Umgang mit Geiftern zugefteht. 
3 habe nun auf metner lebten Reife bemerkt, daß Afraja biefen 
Wahn und fein Anfehen zu vermehren verſteht. Er macht Beſuche 
bet allen Familien und da er obenein ber Reichſte iſt, ſo vermehrt 
dies die allgemeine Achtung. 

Alſo auch dieſe Söhne der feſſelloſen Wildniß haben Ehrfurcht 
vor dem Gelde! rief Marſtrand lächelnd. 

Alles vereint ſich, erwiderte Klaus, Befitz, Geld und Klugheit. 
Afraja hat eine Anzahl junger Männer bet feinen Heerden, bie man 
feine Hofleute und Leibgarden nennen koönnte. Da feine acht oder 
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zehntauſend Thiere auf verfhiedenen entfernten Weideplätzen zerſtreut 
find, fo ſchickt er häufig Boten aus, die Nachrichten bringen und holen. 
Seine Schweiterfinder und Vettern hängen von ihm ab, mande an- 
dere Bamilienhäupter hat er durch Unterſtützungen ſich verpflichtet und 
ſchwexlich dürfte es viele diefer Nomaden geben, bie nicht in eine 
gewifle Abhängigkeit von ihm gerathen wären. 

Marftrand Hört längere Zeit zu, was ber Priefter erzählte, ber 
alle diefe Derhältniffe jo genau kannte. Er dachte daran, wie Afraja, 
wenn er beflen Hülfe annehmen müßte, ihm jelbft eine Abhängigkeit 
aufnöthigte und die Worte des liſtigen Lappen fielen ihm ein, daß er 
feine Bedingungen zur Zeit hören folle. — Das fieht beinahe aus, wie 
ein Syftem, um fi) zum Oberhaupt zu machen, fagte er endlich, den 
Gedanken ausfprechend, der fi ihm aufdrängte. 

Sp meine ih es auch, verfehte Klaus. Mon einer weltlichen 
Macht kann freilich nicht die Rede fein, aber eine geiftige Oberherr- 
lichkeit hat Afraja wirklich ſchon davon getragen, und biefe tft ihm 
wohl zu gönnen, denn was er will, ift gut und geredt. 

Er Hat Ihnen alfo feine Pläne mitgetheilt? 

Wir haben öfter darüber geſprochen. Er arbeitet dem Unter- 
gange feines Volkes entgegen, damit nicht gefchehe, was Paul Beterfen 
einft fagte, damit es nicht ausfterbe. Gr will Mittel finden eine ge- 
meinfamere Verbindung und Einheit zwifchen ben getrennten Stämmen 
und Familen zu ſchaffen, um allen eine gemeinfame Sprache zu geben, 
während jet wohl ein Dubend fo abweichende Dialekte gefprochen 
werben, daß ber eine dem anderen ſchwer verftändlih if. Er ermun- 
tert die jungen Leute, Däntfh zu lernen und treibt fie an zu allen 
nüglihen Dingen, zu gleicher Zeit aber hält er fie von üblen Ge- 
wohnbeiten und Laftern ab, namentlih vom Fluche feines Volkes, vom 
Branntwein, biefem entjeßlichen Gifte, mit welchem die europätfchen 
Entdeder und Eroberer fo viele Völker entnerot, unterjocht und er- 
mordet haben. 

Aber er hat es troß aller Mühe noch nicht weit gebracht! rief 
Marftrand aus, ber an den elenden Zuftand der Lappen dachte. 

Oh! mein Sohn, erwiderte ber Greis, wie ſchwer richtet ſich ein 
Einziger gefunfener Menſch auf, um wie viel ſchwerer ift es, ein Volk 
wu beſſern und zu erheben. Afraja hat doch Manchen ſchon bekehrt; 
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es iſt eine merkwürdige Kraft in ihm, eine geiftige Kraft, vor der man 
Achtung Haben muß. Wunder vermag er nicht zu thun, aber bennod 
kann dieſer Mann ein Wunderthäter fein. Und was ihm) nicht ge- 
geben wurde, das können bie vollbringen, bie nad ihm fommen. Gula 
tft mild und verfländig und Mortuno — nein, Tädeln Sie nit fo 
verächtlih — Mortuno hat etwas von dem Geifte feines Oheims und 
dabei ein junges, muthiges Herz. 

Sie hatten inzwifchen den Gaard erreicht, wo bie beiden Mädchen 
fie erwarteten und nad einer Stunde kamen auch die Männer zurüd, 
die nichts gefunden hatten, nicht einmal die Leiche des Hundes, deſſen 
tragifches Ende nur einige biutbefprigte Steine bezeichneten. 

Wir wollen ihm zu feiner Zeit ein Denkmal fehen, woran bie 
Schufte fi) Iange erinnern follen, fagte Paul. Ich gebe bir mein 
Wort Wingeborg, du ſollſt Genugthuung haben. Grlaubt fich das 
GSefindel diät an unferen Thüren folche Frechheit, fo thut es aud 
mehr. Mein Oheim fowohl wie ich felbft, wir werben ſtreng nad- 
forſchen, und Lappen find viel zu ſchwatzhaft um fehweigen zu können. 
Nun aber laßt und weggehen und fröhlich fein. Winken uns nicht 
ſchöne Augen und volle Släfer? Was können wir Befleres thun, als 
in Liebe und Wein ſchwelgen und die beffagen, denen beibes fehlt. 

Demgemäß bemühte fih Paul zu erfüllen, was er gelobt hatte, 
aber er war, was ben Wein betraf, viel zu mäßig, um beim Glaſe 
große Dinge zu leiſten. Um fo mehr widmete er fich feiner Berlobten 
und es verurfachte ihm das größte Vergnügen, Ilda mit zärtlichen 
Gefprächen und einfamen Spaziergängen zu unterhalten. Was er ges 
bört Hatte, beftätigte ihm das nur, was er wußte. — Sie haft mid, 
fie verachtet mich, murmelte er vor fih Hin, um fo befier für mid, 
fo werde ich mir einft keinen Zwang auflegen dürfen. Aber ih muß 
fie dafür belohnen, ich muß ihr zeigen, daß ich ein feuriger Liebhaber 
bin, und id; muß diefen dänifchen Laffen von ihr abhalten, weil ih 
ihm ‚damit einen Schlag auf den Kopf gebe, dem elenden Narren ! 

Morgen, liebe Ilda, fagte er, wird dein Vater hier fein. Die 
Sicher haben eine große Yacht vor Neenden gefehen, und wie werde 
th mich freuen, ihm endlich wieder die Hand zu brüden, denn biefe 
Hand iſt e8 ja, bie nun bald unfere Hände vereinigen foll. 

Geſegnet jet der Tag, wo mein Vater wiederkehrt, erwiderte Ilda. 
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Das Einzige was mich betrübt, fuhr Paul fort, iſt, daß wir 
dann unſeren Freund vom Balsfjord verlieren werden, der überhaupt 
voll Unruhe und geheimer Sorge zu fein ſcheint, und es auch wohl 
nöthig Hat. 

Ilda's Augen bewegten fi lebhafter. Warum follte er forgen ? 
fragte fie. | | 

Ei nun, lachte der Schreiber, dafür gibt es mancherlei Gründe. 
Erſtens hat er ein gewagted Unternehmen begonnen, zweitens bat er 
ſchlecht und unbefonnen gewirthſchaftet und drittens tft er verlicht. 
Was fagft du dazu ? 

Eine leihte Röthe flog über Ilda's Stirn, aber fie hob ben Kopf 
ftolz auf, fah den boshaften Mann ftreng und ſcharf an und erwiberte 
dann mit ftrafender Stimme: Ich habe nichts Dazu zu fagen, Paul 
Beterfen, und eben fo wenig bavon zu hören. 

Nicht? rief er höhnend, aber der edle Junker ift bein Freund und 
an feines Freundes Leiden und Freuden nimmt man Antheil. Du 
Tönnteft doch wentgftens fragen, wer die zärtliche Geliebte dieſes feinen 
Herren iſt? 

Ich werde nit danach fragen, da er jelbft mir nichts davon ge- 
fagt hat. 

Hat er es nicht gethan ? fragte der Schreiber, der fi an ihrer 
gewaltfamen Ruhe weidete, hat er nicht von feiner Liebe geſprochen? 
Ah! Es iſt ein Geheimniß, Ilda, er verjchließt e8 mit größter Sorg:. 
falt, aber haft du denn nichts gemerkt und bift bu nicht neugierig 
darauf? Soll ih es bir in's Ohr fagen, wen biefer galante Herr 
fein ritterliches Herz und Leben und Blut gefchentt hat? 


Er lachte boshaft, als fie fih abwanbte, um ihr Gefiht zu ver- 
bergen. — So höre doch, rief er, du wirft es nicht glauben wollen, 
wirft es beftreiten und doch kennſt du das füge Schätzchen am Beften, 
tennft fie wie dich felbft, die Hinter dem Rücken ihres Vaters und 
ihres Verlobten auf das Liehesgeflüfter des verführertfchen Dänen hört. 

Ilda ftand fill und mit ſtolzer Verachtung blidte fie Paul an. 
Jetzt fprich, fagte fie, ich werde bir antworten. 


Burr! rief Paul, was mahft du für Augen?! So Haft du bo 
vieleicht Schon gehört, daß Gula, Prinzeffin Gula, die Auserforne iſt, 
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Ilda athmete auf, aber fie bewegte keinen Zug. Das, erwi- 
berte fie, das ift eine Züge von deiner Fabrik. 

Lüge! ſchrie er. Nun, wenn es eine Lüge wäre, was machte 
dich denn fo beſtürzt? An wen bachteft du denn, als ich dir fagte, 
daß ein Mädchen fih fo weit herabwürbigen könnte, um heimlich aller 
Ehre baar, fi) an diefen hochmüthigen Bettler zu hängen ? 


Nicht beftürzt, aber beleidigt im Namen der Beletbigten, empfand 
ih die Verläumdung, als fet fie mir felbft gefchehen. 

Dir gefchehen! lachte er auf. Wer möchte das wagen ober nur 
denken? O! wenn ich eiferfüchtig fein wollte, könnte ich mir einbilven, 
ber ſchmachtende Junker, der zuweilen ganz ftarr in deinem Anfchauen 
verſunken ſcheint, hätte die Zrechheit in meinem Walde zu jagen. Sei 
ruhig, füße Ilda, ich kenne dich ja. Du Tiebft mich und ich bete did 
an. Du weißt wer du bift und wer ich bin. Du, Helgeftab’s Tochter, 
bie erfte Jungfrau im Lande, ich der Mann, der eines Tages, bald, 
Ilda, bald! — Amtmann in den Finnmarken fein wird. Du bift zu 
ftolz, zu verftändig, zu fittfam, um an dieſen Landftreicher zu denken, 
ber bald fein Ziel erreicht haben wird. 


Du fprichft mit foldem Haß und in folhen Worten von einem 
Mann, den ich achte, daß ich es nicht langer hören will, fagte fie. 

Warum denn fo empfindfam? fragte er dagegen. In meinen 
Morten ift mehr Wahrheit, wie bu denkt, was aber meine Lüge an- 
belangt, fo kannſt du die Probe machen. Ich habe zufällig ein ge- 
heimes Gefpräh mit angehört, das biefer tugenphafte Herr Johann 
mit dem würdigen Hornemann, feinem Beichtvater führte. Gula figt 
in einer Höhle im Gebirg und weint fi die Augen aus. Afraja 
will den ſchönen Mortuno zu feinem Schwiegerfohn erheben. Mar- 
ftrand befannte, daß er Gula aufs Innigfte liebe, daß fie, als fie 
noch bier war, in feinen Armen gelegen und unter feinen Küffen halb 
toll vor Leidenfchaft geworden fet. Seinetwegen fet fie entflohen, doch 
er ſchwor fi durch nichts abhalten zu laſſen, fie in fein Haus zu 
führen, öffentlich vor aller Welt ihr feine Hand zu reichen. So weit 
ift er, das will er! Scham, Spott und Schande iſt ihm gleichgültig. 
Für ein Lappenmäbchen, die fein Fiſcher an feinen Herb fehen möchte, 
ſchlaägt ber verliebte Narr alle Achtung in bie Schanze. 
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Du bift ja ganz blaß geworden, fügte er Hinzu, Indem er Ilda 
mit Hohn anblidte. Zwetfelft du no daran, fo frage den Prieſter, 
er wird bir nicht verhehlen, was wahr, was falich tft. 

Paul war überzeugt, daß Ilda nicht fragen würde. Ste konnte 
ihre Bewegung nicht ganz verbergen, ein geheimer tiefer Echmerz er- 
füllte ihre Seele. Ste wagte auch nichts weiter zu fagen ober Ein⸗ 
wendungen zu machen, als Paul fortfuhr, feine Sarkasmen auf den 
verliebten däniſchen Abenteurer zu ſchleudern; nur adf feinen Spott 
über den Bettler, dem nächſtens nichts übrig bleiben werde, als ben 
Palaſt feines edlen Schwiegervater zu beziehen und ein idylliſches 
Dafein mit der Heinen Gula zu führen, antwortete fie mit ſtrafen⸗ 
dem Ernſt. 

Du könnteſt dich täufchen, fagte fie, denn diefer Mann, den bu 
einen Schwärmer und Narren nennft, und den du fo bitter verhöhnft, 
wäre wohl im Stande, dennoch zuleßt zu Lachen. 

Es geht Nichts über treue Freundſchaft, die auf felfenfeftem 
Glauben mwurzelt, erwiderte Paul. Du trauft ihm viel Klugheit zu. 

Wentger Klugheit, wie du es meinft, als Wahrheit, Unerſchrocken⸗ 
heit und überlegenden Verſtand. 

Das ſind gewiß ſehr ſchöne Eigenſchaften, und ich wünſche ihm 
allen möglichen Erfolg, zweifle jedoch daran, daß Verſtand ſeine Sache 
it, fonft, meine geliebte Jlda, würde er anders verfahren gaben. 

Mas follte er thun? 

Er ift ganz in den Händen deines Vaters. Wenn ber ihm fein 
Geld gegeben hätte, den Wunderbau im Walde an der Balself zu 
beginnen, fo wäre Nichts daraus geworben. Hört jebt das Geben 
auf, fo wird überhaupt wenig daraus werden. 

Und ic darf nicht fragen, fagte Ilda, welchen Rath du meinem 
Vater ertheilen wirft. 

Darnach darfit du gemiß fragen, lachte Paul, indem er ſeinen 
Arm um ſie ſchlang und ſie küßte; denn was könnte Geheimniß zwiſchen 
uns ſein; allein dein Vater wird ohne meinen Rath genau wiſſen, 
was er zu thun hat. ALS dieſer Düne mit feinem Königsbrief zuerſt 
auf den Lofſoden erfchien, begann Helgeſtad fogleich die Jagd. Er 
nahm ihm fein Geld ab und gab ihm Fifche dafür. Die Speculatton 
konnte eben fo gut fehlfchlagen wie gut ausfallen. Dann führte er 
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ihn in dies Haus, um ihn gang ſicher zu wiſſen, benn ex hatte es 
dahin gebracht, daß mein Oheim ohne Weiteres ben Onabenbrief 
regiftrirte, was fonft, wenn ber Voigt von Tromſöe wii, Jahre Tang 
hinausgeſchleppt werben kann. Ich, meine füße Ilda, hätte es dem Junker 
wenigftens etwas fauer gemacht. Aber Helgeſtad flüfterte meinem 
Oheim in's Ohr: Denke, kennſt mich, weiß, was ich wil. Wird es 
ber Baul nicht übel nehmen, wenn er Ilda heimführt und den Brief 
da in ihrer Hothzeitötafche findet. Weiß ein mächtig Stüd gut Land 
und Wald, was einem Manne wohl behagen mag.” 

Ich Hoffe, meine Hochzeitstaſche folk rein’ davon bleiben, fiel: die 
Jungfrau ein. 

Mag er denn in meine Tafche fallen, die groß genug if, rief Paul 
beluftigt. Genug, mein Oheim regiftrirte den Königsbrief und für 
einen klugen Mann tft das eine werthoolle Sache. Sechstauſend 
Spezted, die ber verftändige Herr verſchwendete, find cin Bettel da- 
gegen, und obendrein werben fie nicht ganz verloren fein. Kehrt jebt 
dein Vater zurüd, fo mag er fich entfcheiden, ob er dem Junker noch 
einen Sad hinwerfen will, oder ob er thn ſelbſt Hineinftedt. Zum 
Zuſchnüren ift er jedenfalls fertig, denn was will der arme Schäder 
anfangen? Sein Geld iſt fort, feine Waaren und Vorräthe, bie ber 
alte Bandrem geborgt und Helgeftad verbürgt hat, find ebenfalld ver- 
fhleudert und verloren. Keine Ordnung herrſcht in dem Haufe, Feine 
Fürſorge iſt getroffen; in ber ganzen, wilden Wirthſchaft waltet Feine 
einrichtende, forgende Hand. Olaf wird feine Fäuſte anftrengen, um 
Geſchick hinein zu bringen, allein was er heute gut macht, wirb ber 
geiftreihe Junker morgen wieder verwirren und bein Vater mit feinen 
Iharfen Bliden wird wohl anftehen, noch mehr Geld für Das hinzu⸗ 
werfen, was ihm jetzt ſchon gehört. 

So raſch, meinft du, ſei der Gaard zu haben? 

Bah! vief der Schreiber, in zwei Wochen will ich es beiorgt 
haben. Dein tief verftändiger Freund hat fich ja nicht einmal das 
Geld auf eine gewiſſe Zeit gefichent. Wenn Helgeftad es heute zurüd- 
fordert und er es nicht Schaffen. ann, wird er hinausgeworfen, ber 
Berlanf. raſch angefept und wem fühlt e& zu als Helgeſtad. Nun, 
mein Hexzchen, wie gefälkt dir das? 
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Es gefällt mir ſo wohl, daß ich Gott von ganzem Herzen bitte, 
er möge mir einen Weg zeigen, es verhindern zu können. 

Ah! ſchrie Paul laut lachend, indem er ſich nach dem Hauſe 
umſah, an deſſen Thür Marſtrand neben dem Geiſtlichen ſaß. Du 
wärft im Stande zu ihm hinzulaufen und ihm in deiner tugendhaften 
Aufregung zu erzählen, was ihm bevorfteht. Allein abgeredjnet, daß 
bein Vater bir dies wenig danken würde und ich überhaupt nicht weiß, 
was er befchließen wird, könnte es auch Nichts Helfen. Der edle 
Junker wird es nicht glauben und wenn er es glaubte, Tiefe fich body 
Nichts daran Andern. Die Summen, weldie er zahlen ſoll, Laffen 
fh nirgend aufbringen. Wo wäre ein Mann, der fie ihm vor⸗ 
ftredte? MWeberall im Lande iſt der Ruf feiner Narrheit verbreitet, 
überall iſt man überzeugt , daß es ein fehlechtes Enbe mit ihm 
nehmen muß. 

Es nimmt mit Denen ein ſchlechtes Ende, die Böſes thun, er- 
widerte fi. Schäme dich fiber dein Thun und Rathen gegen einen 
ſchuldloſen Mann, der deines Beiftandes bebürfte. 

Den hat er zurüdgewiefen, fagte Paul, und mich dafür verfpot- 
tet. Mag er feine Weisheit genießen. Ich haſſe ihn nicht, ich lache 
über ihn. 

Du haſſeſt ihn, weil du ihn beneideſt. 

Beneide ich ihn? Du kehrſt die Sache um. Er beneidet mich. 

Du beneideſt ihn, weil du fühlſt, daß ein beſſerer Menfch- vor 
dir fteht als du bift, antwortete fie. 

Was du ſpaßhaft biſt! flüfterte ev mit einem zärtlichen Grinfen. 
Meine teizende Ilda wird doch Niemand beffer finden, wie ich bin? 

D! wahrlich Diele, erwiderte fie. Gott weiß es! 

Dann muß ich mich ändern, fagte er demüthig feufzend. Wenn 
du meine Frau fein wirft, holde Jungfrau, wirft du mid erft ganz 
Innen Iernen, Ich werde mich bemühen, dir die Grillen aus dem 
Köpfchen zu treiben, ich werde bie zeigen, was es heißt, mir zu 
gehören. O! wir werben fo glüdlich fein, daß du biegfam wirft wie 
das Weidenhälmchen dort, und ich werde tugendhaft werden unter 
deiner Leitung, fo tugendhaft, daß du mich im tiefften Herzen noch 
mehr anbeteft, wie dieſen tugendhaften Ritter dort auf der Bank, ber 
uns fein ſchwermüthiges Angeficht fegnend zumendet. — Seine Augen 
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ſtarrten boshaft Ilda an und während er mit freundlicher Geſchmeidig⸗ ( 
feit zu fprechen fohien, war jedes Wort voll Hohn und Galle. 

Paul BPeterfen, fagte Ida, ich beuge mich vor meines Vater | 
Willen und habe dort oben an ber Lyngenkirche vor allen Freunden 
und allem Volke gelobt, dir zu folgen. Das wird gefchehen und in 
Treue werde ich dir anhängen, wie es mir geziemt. Höre auf mit 
deinem Spott und laß und ſchweigen. Ich kenne did und weiß, was 
ih zu erwarten habe, aber du wirft mich nicht erfchreden. “Meine 
Pflichten werde ih erfüllen in Allem was fich fehidt, meinen Weg 
werde ich gehen ohne Wanken und Der wird mir beiftehen, ber die 
Gerehten und Ungerechten in feiner Hand hält. Lade nicht und 
finne nicht, wie du mich und Andere kränken willſt. Es ift mir, als 
könnte ich bis tief in dich fchauen und müßte dich warnen; denn was 
du aufbauft, wird zufammenftürzen. Hüte di, daß das Geftein did 
nicht todtichlägt, wie es deinen Großvater todtgeſchlagen hat. 

So kühn der Echreiber war, wagte er ed doch nicht, die Der: 
fpottung weiter zu treiben. Ilda's fcharfe, firenge Blicke hatten Etwas, 
was fi in ihn einbohrte. Eie fand vor ihm weiß, Falt und Har 
wie ein Bild von Eid. Er nahm daher eine traurige und beftürzte 
Miene an und fagte bittend: Ich hätte nicht geglaubt, theure Ilda, 
daß du mich fo niedrig ftellen würbeft, allein ich hoffe, du ſollſt 
erkennen, wie Unrecht du mir thuſt. Du Haft mich durch Widerſpruch 
gereizt, durch beine Vertheidigung eines Mannes erbittert, deſſen Be- 
nehmen mid aufbringt und deſſen Thorheiten mich erzürnen müflen. 
Was ich von ihm fagte, ift jedoch Wahrheit. Warte noch kurze Zeit und du 
wirft ertennen, daß ich Fein Verläumder bin. Jetzt gieb mir beine Hand und 
laß uns einig fein. Wo ich gefehlt Habe, bitte ich gern ab. Laß uns fo ver- | 
traut und fröplich plaudern, wie dort Hannah und Biörnarne. Ich freue 
mich auf's Innigfte, daß es mir gelungen ift, deinen Bruder zu über- | 
zeugen, daß er endlich fein Betragen gegen feine Verlobte ändern muf. 

Lauted Gelächter erfholl wirklich yon der anderen Seite beö 
Plapes, wo Björnarne neben Hannah faß und ihr die Wolle hielt, 
welche fie auf einen großen Knäul widelte. 

Herkules am Spinnroden! fagte Hannah lachend. Wirſt du auch ein 
ſo guter Ehemann werben, wie bu plötzlich ein bekehrter Bräutigam ge: 
worden bift? 
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Ich denke, erwiderte Björnarne, du ſollſt niemals über mich zu 
Hagen haben. 

Aber ich werbe eine verwöhnte Frau fein, fiel fie ein, und werbe 
bir tüchtig zu fehaffen machen. Nein, fürchte dich nicht, fuhr fie fort, 
ald er erzwungen weiter lachte, mit und wird es etwas anders aud- 
feben, wie mit denen dort drüben. Ilda tft ernften Sinnes, ich bin 
heiter geftimmt, und meine Aufgabe fol es fein, dir immer Freude 
zu machen. Heut erft haft du mir bein Herz gezeigt und mir geftan« 
den, daß bu mir Unrecht gethan haft, nun werben fehöne Tage für 
und Tommen. 

Schöne Tage! wiederholte Björnarne mechaniſch. 

Wenn dein Vater kömmt, fol er fehen, wie du befehrt bift. Ich 
zweifle nicht, daß er meines Vaters Erlaubniß mitbringt, unfere Hoch- 
zeit bier zu felern. Helgeſtad wird dazu treiben; ich denke, es 
werben wenige Wochen vergehen, bis wir Mann und rau find. 

Nur wenige Wochen! Wenige Wochen! rief Björnarne. 

Und bis dahin werben wir viel zu ſchaffen haben, fuhr fie fort.. 
Dom Morgen bis zum Abend wollen wir unfere Einrichtungen be= 
denken. Wir wollen von der Zukunft träumen, von Liebe und Glüd 
und Wiederſehen, wollen auf Ilda's Bank ſitzen dort oben, wo die 
hohen Klippen gewachfen find, wo bu früher fo gern gefellen haft, 
wenn Ilda und Gula did begleiteten. 

Auf den Lippen des jungen Mannes hing fein Lächeln wie 
erftarrt und feine Augen, die er auf Hannah's Geſicht richtete, fahen 
aus, als blickten fie in unendliche Fernen. 

Und wenn unfere Blicke weit über das weite Meer fchweifen, 
über Senjendens fpige Tinden hinaus, fagte fie die Hand erhebend, 
dann wird Brieden Über uns kommen und mit dem Frieden Sehnfucht 
und mit der Sehnfucht heißes Lieben. Haft du ſchon einmal geliebt, 
Biörnarne? 

Ich Liebe jetzt! erwiderte er und tin felnen Augen glühte ein fo 
verzehrendes Feuer, daß Hannah plöglich bleich wurde. 

Yu liebſt, begann fie wieder. Doc wird beine Liebe niemals . 
erkalten? 

Nein, ſagte er. Wenn auf mein Herz alle dieſe Felſen gewälzt 
würden, fie könnten meine Liebe nicht zermalmen. Wenn ich tief unten 
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im Meeresgrund läge, bei ben eiskalten Trollen, ich würde ihre De- 
mantringe fihmelzen und wieder auftauchen. 

Was da unten liegt, murmelte fie, Tehrt niemals wieber. Keine 
Liebe erweicht den Tod, Tein Wille bringt das Herz zurück, Das wir 
verloren haben. 

Was wir verloren haben, fuhr Björnarne fort, werben wir wieder- 
finden. Wenn Liebe Liebe ift, muß fie Todte werfen fönnen. Was 
fagft du da, Mädchen? Kannft bu zweifeln, wenn du liebſt? — 
Menn ich dich betrachte, wie ſchön du bift, fuhr er fort, inbem feine 
Blicke Über fie hinirrten, würde ich nicht Alles wagen, um dich zu 
befiben? Was wäre mir denn zu ſchwer? Was könnten Riefen oder 
Teufel in meinen Weg ſchleudern? Was Könnten zalr Flüche ſchaden 
oder Rache und alle Plagen? — Ich Tiebe dich, liebe dich! Und wenn 
aus Luft und Erde Stimmen fohrien: Du bi verloren in alle Ewig⸗ 
feit, ich würde lachen in deinen Armen! 

Hannah Fandrem betrachtete den erregten Mann mit einem Ge⸗ 
mifh von Mitleid und Furcht. Es kam ihr vor, als ſei er plötzlich 
wahnfinnig geworden, fo ftier und wild jah er aus. Sein Gefidt 
war dunkel geröthet, und niemals hatte fie an ihm die Beredſamkeit 
bemerkt, von welcher er jeßt ergriffen war. Björnarne, fo lange fie 
ihn kannte, war ein unbefangener, fröhliher Gefell geweſen, der eben 
nicht viel dachte und nicht tief empfand. Dann hatte fie ihn mürriſch 
und einfilbig gefehen, ev war blaß geworben, hatte aus hohlen Ringen 
fie finfter angeblidt und ihre Freundlichkeit zurückgeſtoßen, jet ſchien 
er von einer Gluth erfüllt, als habe er einen Liebesſstrank aus einer 
Hexenküche befommen. Ste hatte oft von ſolchen Zaubereien gehört, 
aber fie am wenigften hatte daran geglaubt. Björnarne fprach wie 
in einer fremden Sprache, in Bildern und Gedanken, die feinen ein- 
fahen Borftellungen fonft ſehr fern gelegen hatten. Ste hörte mit 
Erſtaunen feine Dergleihe und feine Liebesſchwure und ſtieß endlich 
Hark gewaltfam feine Hände fort, als er fie an fi drückte und füßte. 

Ich glaube, du bift Frank! vief fie aus, indem fie zurückwich. 

Er ftrich fein Haar son der Stirn und fah fie an, als er- 
wache er. 

Krank? fragte er fich befinnend. Warum nennft bu mich Trank? 
Liebſt du mich nicht? 


Zweifelſt du daran? fragte Fe. 

Bjornarne fchütiefte den Kopf. GEs tft Alte gut! rief er. Du 
fießft ja, wie e8 um mich ſteht, und da kommt mein Vater eben zur 
rechten Zeit, um das Glück mit uns zu genießen. — Holla! ich fehe 
bie Wimpelſpitzen der ſchönen Moa flattern! Er bringt uns ein Hoch⸗ 
zeitsband mit, Bas uns feſt zufammenhalten wird! 


18. » 
Fr oüelgeftab’s Rückkehr ans Bergen bradite den Gaard tn Be- 
wegung. Die Freude war groß, als ber alte Sperulant an's Land 
fprang und von Kindern umd Freunden empfangen wurde. Räüſtiger 
und Träftiger hatte er niemals ausgefehen. In feinem Gefiht war 
feine Zufriedenheit ausgedrückt, denn er brachte feine veich belabene 
Dat Heim, Hinter ihm Ingen glüdlih abgemachte, gewinnreiche Ge⸗ 
fhäfte und vor ihm eine Zukunft, bie Alles erfüllte, was er cal⸗ 
culirt Hatte, ' 

Er umarmte Einen nad dem Andern, ſogar Hornemann war 
nicht davon ausgefchloffen. — Iſt Gottes Wink, daß Ihr Hier ſeid, Klaus, 
fchrte er luſtig auf, folkt mir nicht cher aus dem Haufe, bis Euer Werk an 
Denen vollbracht ift, die einen Priefter nöthtger Haben wie das tägliche Brod. 
Alles abgemacht, Hannah, Bringe deinen Tauffchein mit mir, Mäd⸗ 
hen, und ein dickes Atteft von Niels Fandrem, daß die Hochzeit am 
Lyngenfjord vor fih gehen fol. Hatte ihn au beinahe herum, mit 
mir gu fahren, aber dein Bruder Chriſti reift im Lande umher auf 
große Holzkaäufe. Laßt fih von Tag zu Tag erwarten, Tonnte ber 
alte Niels deswegen nicht aus ſeiner Klaufe auf ber beutfchen Brüde 
kriechen. Nuh, müſſen fehen, wie wir fertig werben ohne ihn. Sage 
ja. Sea nicht fo? Habt darum bie Freude doppelt gu erwarten; 
benm iſt mein Wort ein Wort. Sollſt nad Bergen fahren, wenn 
Alles hier vorüber iſt; Bjbrnarne mit die, und foll eine Rachfeier 
da gehalten werben, wie Niels geſchworen hat, daß Degen ein Jahr 
davon rebet, 





Er flug feinem Sohn auf die Schulter und grinſte in an.— 
Gefällt Dir bie Sache, Bjbrnarne? He, du Bant! fiehft gerade aus, 
der Nafe nah, wie ein Dorſch, der in ben Weſtfjord ſchwimmt und 
fein Weibchen wittert. Biſt blaß geworben und mager, mein Junge; 
haft Ringe um die Augen, find Sehnſuchtsringe, du Taugenichts. If 
bir die Zeit lang geworden. Haba! Denke, ja! Iſt's nit fo? 

Björnarne lachte und faßte Hannah’8 Hand. Es fteht gut mit 
und, Vater, fagte er, denke, die Längfte Zeit ſoll vorüber jein. 

Nuh! rief Helgeftad, Zeiten gehen und Zeiten fommen, ift ber 
am Weiſeſten, dem Feine Zeit was anhaben kann. Sieh deine Schwe- 
fir an, Björnarne, tft ein Mufterbild für Alle. Nirgend zu viel 
und nirgend zu wentg, weder heute blaß noch morgen roth, weber 
traurig noch ũbermüthig, aber immer forgfam und immer verfiänbig. 
Während wir ſchwatzen und müßig ftehen, hat fie Augen und Hände 
überall, Läßt Paul VPeterfen für ſich forgen und ſchafft uns Allen 
Spetfe und Trank. 

Er ſetzte ſich behaglih in den großen. Leberftußl, mifchte fein 
Glas und ließ ſich erzählen und erzäglte, fprach mit Allen und hatte 
für Alle ein luſtiges Wort, nur mit Marftrand mochte er Fein ge 
naueres Geipräd anknüpfen. Er begnügte fih mit allgemeinen Fra⸗ 
gen, hörte Eopfnidend, daß Olaf am Balsfjord fei und nahm bie 
Verfiherung des bänifchen Herrn wohlgefällig auf, daß mit aller 
Kraft und allem Fleiß an dem Gedeihen feines Werkes gearbeitet 
werde. | 

Bis tief am Abend blieb: die Familie froh beifammen, aber am 
andern Morgen hielt es Marſtrand für Zeit, bie erfte Gelegenheit 
zu benußen, um Helgeſtad mit feinen Borberungen bekannt zu machen. 
Der Kaufmann war fhon früh aufgewefen und hatte feine gewohnte 
Thätigkeit begonnen. In feiner Heinen Stube am Kramladen war 
er feit dem Morgengrauen befchäftigt, alle Bücher durchzuſtöbern, um 
ſich von feinen Geſchäften zu Überzeugen; dann hatte er feine Waaren⸗ 
- beftände burchmuftert, hierauf feinen Meyer aus Loppen rufen laffen 
und ein langes Gefpräc mit ihm gehalten, und als Marftrand auf- 
wachte, fah ex ihn ſchon bei der Yacht mit zwanzig Leuten befchäftigt, 
um an ben Nodentauen ber großen Raa die Ballen und Kiften aus 
den Raum zu biffen. 








Es waren fo viele Sefchäfte und Arbeiten mit Helgeftad gekom⸗ 


men, daß der ftille Gaard ein ganz anderes Kleid angezogen hatte. 
Da war nicht mehr die Rebe davon, in. dem Gärtchen zu fißen, um 
behaglich zu leſen und zu plaudern. Alles was Hände hatte, fand 
auch Thätigkelt dafür; Helgeftad Tonnte Niemand müßig fehen und 
feine Gegenwart jchten ganz ven felbft Jedermann zu treiben, friſch 
an's Werk zu gehen und nicht zu raften. Ein Bli feiner Langen, 
fharfen Augen, ober ein Grinfen feines Tederharten Gefichtes reichten 
bin, alle Täffige Gedanken auszutretben. 

So gefhah ed denn, daß ber Mittag kam und ber Abend her- 
anrückte, ohne daß Marftrand im Stande geweſen wäre, fein Anliegen 
sorzubringen. Helgeſtad war auch bei weitem nicht mehr fo heiter 
geftimmt, wie bei feiner Ankunft, und zumellen kam es feinem Gaſte 


vor, als ruhten feine Blicke mit einem durchbohrenden Nusdrude auf 


ihm. Gin Angftliches Gefühl ergriff dann den jungen Mann, das er 
vergebens ganz zu bewältigen fuchte, denn fein Gewiſſen flüfterte ihm 
allerlei Vorwürfe zu, die er nit ganz von fi) abweiſen konnte. Er 
erinnerte fih auch immer wieder, daß Helgeftad ihn ganz in Händen 
babe und als er enblih am Abend zögernd und doc getrieben von 
ber Notwendigkeit den Entichluß faßte, den Kaufmann in feiner 
Rechenftube zu überfallen, wurde er noch beſtürzter, als er Paul 
Beterfen bei ihm fand. Er öffnete die angelehnte Thür ein wenig 
und blieb fliehen, indem er nicht wußte, wofür er fich entſcheiden follte. 
Auf dem alten Schreibtiſch lehnte Helgeftab zwiſchen allerlei Bapieren 
und Geräthſchaften und vor ihm fland Paul, ber eben ein helles Ge⸗ 
laͤchter auffhlug. — Ihr wollt es nicht glauben, fagte ex, aber es ift 
ſo; ich fage Euch, diefer Narr muß fortgefchafft werden. Macht es 
fo, wie ich Euch rieth, und Alles wird glatt und gut in kurzer Zeit 
abgemacht fein. 


Muh, brummte Helgeſtad, wollen’s bedenlen , und indem er ſeinen 


Kopf ſeitwärts wandte, entdeckte er den Junker zwifchen ber Thür. — 
Kommt herein, Herr, kommt herein! rief er, ftört uns nicht; bin be⸗ 
veit, meinen Faden mit Euch zu fpinnen. Schlage bie Bücher zu- 
ſammen, Paul, und fuche dein Schäpchen. Wird dich Ida lange ſchon 
erwarten, Iſt eine eigene Sache um verliebte Leute, Herr Marftrand, 
ſchen Alles doppelt. Iſt eine ſonderbare Welt, die Melt ber Verlieb⸗ 


\ 
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ten, wird der Pfiffigſte zuweilen dumm darin, und fürchtet ſich der 
Klügfte vor feinem eignen Schatten. 

Geſchieht es nicht oft fo, antwortete Johann lͤchelnd, daß ohne 
verliebt zu ſein, die Klügſten ſich verrechnen? 

Helgeſtad ſchlug mit der Fauſt auf das Handelsbuch, daß ber 
Staub herausflog. IH falſch, was Ihr ſagt! rief er aus. Wer or⸗ 
dentlich rechnet, kann Hd nicht verrechnen. Wer es chut, hat kein 
Recht darauf, klug zu heißen. Iſt mit der Liebe allein ein ſeltſam 
Ding. Ste verwirrt das feflefle Gehen, fchüttet Häffiges Feuer hin⸗ 
ein, das ben ganzen Kaften ausbrennt. 

Paul war während dieſer Zeit hinausgegaugen und Helgeſtad fah 
ihm mit einem ſpitzbübiſchen Augenzwinken nad, indem er feinen Fin⸗ 
ger über die Nafe zog. Wißt Ihr, was Ciferſucht heißt, Herr Mar- 
firand? fragte er fi zu ihm beugend. 

Nein, fagte der junge Dann, ich kenne biefe Leidenſchaft nicht, 
bie meines Erachtens nichts iſt, als ein ſelbſtſüchtiger Neid. 

Ruh! rief Helgeftad, iſt wiederum ein richtiges Wort aus Eurem 
Munde. So ein eiferfüchtiger Burſch wittert überall einen Neider 
und fagt ihm Schlisumes nad. Wann wollt Ihr an den Balsfjorb 
zurüd? 

Ich denke morgen, wenn ich am. 

Helgeſtad unterbrah ihn, Seid Zeuge geweſen, was richtiges 
Rechnen heißt, fuhr er fort. Hat mehr wie Ciner gejagt, iſt kein 
Paar, wie es fein fol, Hannah Fandrem und Björnarne ımd feht ba, 
wie fie num einig beifammen flefen; wie er ban Mädchen nachläuft 
und ihr die Spindel trägt! Gefteht mir zu, Herr Marftzand, habt es 
ſelbſt nicht geglaubt, Habt den Kopf darüber geſchüttelt. 

Ih möchte es no thun, murmelte biefer vor fi bin. 

Nuh! rief Helgeftad, kenne die Weiber befler wie Ihr. War ba 
in Bergen ein junger Herr, weiß nichts son ihm und will nichts 
wiflen, wäre aber ein helles Unglück geweſen, wenn Fandrem mir das 
Mädchen nicht mitgegeben hätte. Schande kommt Über ein Haus, wie 
eine Wolfe am Mittag, aber fie geht vorüber, wenn man ben rechten 
Wind ruft. IM Alles vorübergegangen, Kummer und Traurigkeit; 
fpeingt Hannah lachend am Lungenfjord umher und in Bergen weiß 
Niemand davon, wo ber Gelbfchnakel hingekommen tft, ber ſich auf 
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Fandrems Dad ſetzte. — Er lachte, indem er Marftrand mit Bliden 
voll Hohn anfah, als wolle er bis in feine Seele ſchauen. 

Herr Helgeftad, fagte der junge Mann büfter, indem er fein 
Auge zu den falſchen Gefiht aufhob, xufen Sie die Rache der 
Zobdten nit aus ihrem Grabe, daß fie bie Gewiſſen ber Lebendigen 
wach ſchreit. 

Iſt es Euer Gewiſſen, Herr, das ſich rührt? fragte der Kaufmann, 
oder was meint Ihr damit? — Bin der Mann, der zu feinen Thaten 
ſteht. Seht mich an mit Bliden wie Meſſer, iſt aber kein Fleiſch 
bier, worin fie fchneiden könnten. Hoho, Herr Marftrand, bin darauf 
gefaßt von Euch zu hören, was mir nicht gefällt, obwohl ich meinen 
folte, Hättet Urſach' mit mir zufrieden zu fein. 

Es kam Marſtrand vor, als fuchte fein bisheriger Gönner einen 
Streit anzufangen, auf ben er aus vielerlei Gründen nicht eingehen 
mochte. Er bezwang feinen Unmut und fein finfteres Gefiht und 
fügte mit überlegenr Ruhe: Es füllt mir nicht ein, mit Ihnen zu 
rechten. Sie haben mir bed Guten fo viel erzeigt, daß ich es niemals 
mit Böſem vergelten Tönnte, felb wenn ich es vermöchte. Wenn 
Hannah Fandrem fröblih auf den Hochzeitstag wartet, fo ift das 
ihre Sache. 

Ei ja, brummte Helgeftad, Ihr habt nichts dazu gethan. 

Nein, erwiderte der Junker ftolz, und niemald würde ich etwas 
dazu thun, denn ein gutes Werk wird nicht ausgeführt mit einer 
blutigen Hand. 

Helgeſtad ſtreckte feinen gelben harten Finger aus und grinſte 
ihn an, ohne ein Wort zu fagen. 

Seht Euch vor, Herr, fuhr Johann mit gebämpfter Stimme 
fort. Glaubt Ihr, ein Mädchen wie dieſes könnte fo leichten Sinnes 
fein? Ihe prahlt mit Euerm Glück, es kann an einem Tage zer- 
brochen werben. Ihr pocht auf Eure kluge Rechenkunſt, fie kann zu 
Schanden kommen, wenn Ihr es am Wenigften bentt. Ich fehe einen 
Schatten neben Euch, einen ſchwarzen Schatten, und wird Euer Herz 
nicht Kalt von der Hand, die darauf Tiegt, Könnt Ihr immer ruhig 
ſchlafen, wenn die Nacht ſchwarz iſt und der Wind Heult? 

Helgeftad hatte einen halbſcheuen Blick zur Seite geworfen, bann 
aber fand er son feinem Plag auf und nidte mit feiner gewohnten 
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pfiffigen Sicherheit. — Laßt es gut fein, ſprach er, kümmere fich Jeder 
um das, was ihn angeht. Ich habe ein langes Leben gelebt, Herr 
Marſtrand, und denke, noch ein gutes Stück darin auszuhalten. Nie⸗ 
mand kann ſagen, daß Niels Helgeſtad jemals gethan hätte, was ihn 
gereut. Wünſche Euch das von meiner Seite, Herr, und will's glau- 
ben. Seid hierher gelommen in mein Haus, als ein blinder Dann, 
wünfche, daß Eure Augen den richtigen Weg finden. Sorgt nicht um 
mich, forgt für Euch ſelbſt. Iſt meine Sache nicht, zu warnen und 
feihtfinntg in den Wind zu fchlagen, muß Jedermann zufehen, wie 
fen Dach bit wird. — Dentt wie Ihr wollt von mir, wirb mein 
Fuß darum nit wanken, der Hut niht von meinem Kopf fallen, 
aber feht Cuch vor und hütet Euch vor übler Nachrede. — Ilda, 
fuhr er mit ſcharfem Nachdruck fort, ift eine Jungfrau, die anders 
von Gott gefchaffen iſt und in anderer Zucht und Ehre wandelt, wie 
eine halb heidniſch verfrüppelte Dirne. In wenigen Tagen wird fie 
nach Tromföe ziehen tin ihres Mannes Haus und hier in Derenäed- 
gaard wird Hannah bet Björnarne wohnen. Wirb eine frohe doppelte 
Hochzeit fein, Herr Marftrand, Hoffe, follt tanzen darauf und nun fept 
Euch und fagt mir, was Ihr wollt und. womit ich Euch helfen und 
dienen Tann. 

Marftrand folgte biefer Einladung. Helgeftab’s Andeutungen 
hatte er wohl verftanden, er konnte fich denken, was Paul von ihm be- 
richtet Hatte und jebt mochte er weder TAugnen noch hie Wahrheit fagen. 
Er erzählte ausführlid, wie es am Balsfjord ftand, rühmte feinen 
Fleiß und den Erfolg, konnte aber nicht verfchweigen, daß fein Geld 
auf die Neige gehe und daß feine Vorräthe einer mächtigen Berftär- 
tung bebürften. 

Helgeftab hörte ohne Einwand oder Vorwurf zu. Es ſchien ihm 
ſogar Freude zu machen, als er fand, daß die Shgemühle im Bau 
jet, der ſchwierige Weg beinahe fertig ftehe und zu einer gewaltigen 
Holzrutfche alle Vorbereitungen getroffen würben, mittelft welcher bie 
größten Etämme von der Höhe der ſchroffen Felsränder bis an ben 
. Strom geleitet werben follten. 

Nuh, rief er endlih, kann's mir denken, wie fie bie Mäuler 
auffperren und in die Fäuſte fchlagen. Habe allerlet davon vernom- 
men, will aber das Wunder ſelbſt fehen und an den Balsfjorb kom⸗ 
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men, ſobald ich in den nüchſten Tagen mit meinen Arbeiten hier fertig 
bin. — Calculire iſt feine leihte Sache; Habe Euch aber immer 
für einen Kopf gehalten,. der auch ein ſchweres Ding in Ordnung zu 
bringen weiß. — Mit einem genugthuenden Grinfen reichte ex Ihm 
bie. Hand, die er fehättelte und fuhr dann bedächtig fort: Müſſen es 
überlegen und wollen es thun, wenn wir am Balsfjord find. Kommt 
jeßt und laßt uns einen frohen Abend halten, damit Ihr morgen ge- 
ſtärkt über das hohe Feld kommt, mo die Lappen fchon ihre fetten 
Thiere fondern, Felle und Hörner fammeln und Komager und Deden 
machen, um auf bem Markte an der Lyngenkirche mit gefüllten Säden 
herunter zu kommen. — Werdet doch auch den Markt beziehen? fragte 
er dann. 

Ich glaube nicht, fagte Marftrand. 

Slaubt es nicht? rief Helgeftad. Iſt der Lyngenherbſimarkt ber 
größte von Allen. Bringt blankes Geld ein und im Tauſch viele 
Häute, Federn, Hörner fammt Rennthierfleifh für den Winter, Bären- 
ſchinken und andere Leckerbiſſen. If kein Kaufmann weit und breit, 
der davon fort bleiben möchte, 

Aber Ihr wißt meine Gefhhäfte, erwiberte ber junge Gaardherr 
verlegen, unb überbies find meine Waaren, ba id ganz allein bin 
wenig noch geordnet. | 

Nuh, fagte Helgeſtad Topffchüttelnd, muß feltfam damit ausfehen, 
ift Ordnung mehr werth, wie Brod. Dürft den Markt nicht verſäu⸗ 
men, Tann in vier Wochen noch Manches gefchehen. Fragt den Priefler, 
fuhr er zum Senfter binausblidend fort, er wird Euch baffelbe fagen, 
oder den dickhaarigen Quäner bort, der mit ihm kommt, er wird um 
feinen Preis eher nach Loppen wollen, ehe er nicht auf dem Lyngen⸗ 
markt feinen legten Pfennig verthan hat. — Kommen bahin bie 
Männer und Weiber bis von ben Außeninfeln und laſſen Alles ba, 
was fie dad ganze Jahr geipart haben. . 

Sp fuhr er fort mit Marſtrand zu plaudern, und wenn biejer 
auf feine Nieberlaffung und was er eigentlich bezwedte, zurückkommen 
wollte, lenkte er das Gefpräcd immer wieder auf andere Dinge, indem 
er kurzweg wiederholte, daß er felbft kommen, felbit ſehen und helfen 
werde. Das Befte was der junge Anftebler erfuhr, war eine genaue 
Schilderung des biesmaligen Fiſchmarktes in Bergen und die Gewiß⸗ 
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heit, daß er ſehr wohl gethan habe nicht ſofort zu verkaufen. Der 
ha wer bis über vier Spezies hinaufgegangen und Fandrem hatte 
in feinen Büdern eine hübſche Summe auf Marſtrand's Conto ab⸗ 
geſchrieben. 
Iſt ein glückliches Jahr! rief Helgeſtab, habt es erprobt und 
möchte eine Handvoll Silberthaler daran ſetzen, daß es glücklich endet. 


Sperrte Niels Fandrem feine runden Augen weit auf, als ich ihm. 
ben hödften Preis für Euch abzwang — Will meine Freundſchaft 


nicht etwa damtt rühmen, Herr Marftrand, fuhr er fort als er den 
abweiſenden Zug im Gefichte feines Gaſtes beobachtet hatte, fage es 
End; offen, iſt auch mein Vortheil, daß Eure Rechnung, für die ih 


Bürgfehaft geleiftet habe, herunter kommt, fo weit es angeht. Kennt 


Handel und Wandel; gilt Feine Freundſchaft babe, muß jeder nehme 
was er befommen kann, wärs auch vom: Bruder oder Vater. — Er 
lachte vergnügt und rieb ſich ſeine Naſe mit vieler Heftigkeit, ale 
Zeichen, daß er durch Das, was er fagte und dachte, fehr erfreut war. 
Dann bedauerte er, daß er ben bieten Burfihen nicht an den Lyngen⸗ 


fiord hätte lootſen können, endlich aber grinzte er Topffchlittelnd, indem 


er mit allerlei Seitenbliden auf Marftrand, diefem einige Taunige 
Bemerkungen Über felnen Verwandten in Bergen mittheilte. 

Nuh, Habt ihn Kennen Iernen! rief er aus, hat einen Flaren 
Blick, der Gildemeiſter, für viele Dinge. Hält auch ein großes 








Stück auf Euch, meint, wäret ein Mann, wie er gedeihen müßte in 


ben. Finnmarken, unter Sturm und Wetter, und was den Handel be- 
trifft, ift er hart und feft wie ein Haifiſchzahn. Iſt aber bei alledem 
Niels ein Vater, der wie Bartmoos ſich biegt, wenn die Wellen bar: 
über hingehen. 

Hab's zu ſeinem Glück mit der Hannah fo weit gebracht, daß er 
fein Sühnegeld zu geben braucht, fuhr er dann mit erneuter Luſtig⸗ 
feit fort, wäre ihm an's Leben gegangen, die große Summe, aber 
hört zu, was fein Eohn, Chrifti, ihm für Freude macht. Hat fi ver- 
tiebt in Hamburg und Bringt ihm eine Schwiegertochter in's Haus, 
ohne Kiften und Kaften und ohne einen Beutel voll Pfandbriefe und 
Papiere. Hat nichts wie ihr Herz voll Liebe und Güte und ihre Tu- 
genden, wie der Chriſti fchreibt und wie ich es ſelbſt gelefen habe. Iſt 
ſchmal und hungrig wie ein Lämmling im Frühjahr. Iſt eine arme 


Dime ohne Stern, die in eines Kaufherrn Haufe lebt, ber Kinder 
genug bat und nicht einmal zu den Erſten gehört. Was meint Ihr, 
was Niels zu der Geſchichte fagt ? 

Ich muß glauben, antwortete Marſtrand, daß nach dem, was ich 
höre, er ſeines einzigen Sohnes Liebe billigt. 

Mit einem Geſicht wie eine Katze, die Eſſig eingenommen hat, 
ſchrie Helgeſtad: Iſt zu klar in feinem Kopfe um nicht Einſicht zu 
haben. Hat um dreißig Pfund abgenommen in wenigen Wochen, be⸗ 
ſißzt aber nicht den Muth nein zu ſagen, weil er ſich fuͤrchtet, der 
alte Narr! 

Er wird feinen Sohn bennen und Unglück beſorgen. 

Nuh! ſprach Helgeſtad, iſt Chriſti freilich ein anderer Mann wie fein 
Vater. Iſt nordlandiſches Blut von feiner Mutter in ihm, ein ſtolzer 
Wille, eine breite Stirn und dazu allerlei ſündhafter Leichtſinn. Achtet 
nicht alte Sitte und altes Geſetz. Hält fi für berechtigt für ſich 
feloft zu denken und fein Weib zu. wählen. Schreibt in dem Briefe 
mit dürren Worten, Daß er Lieber nicht in feines. Baterd Haus wieder- 
kehren will und auf Alles Bergicht Ieifte, wenn Fandrem fein freund- 
ih Geficht. zu feinem Unſinn macht. 

Und Sie haben nichts Dagegen ausgerichtet ? 

Nichts, fagte der Kaufmann. Laßt ihn das Püppchen haben, 
meine Thür fol fi nicht sor ihr aufthun. Wäre er mein Sohn, 
möchte er Taufen bis am 8 Ende ber Welt, nur nicht in meine Arme. 
Kennt meine Grundfäbe, Herr, danke Gott für meine Kinder! ft 
IAda mein Augapfel, könnte aber cher fehen, daß fie in Elend unter- 
ginge, ehe ein Mann in ihre Kammer träte, ber mir nicht behagte. 
Nuh! find eitle Worte, fallen eher doxt die alten Lyngenberge in ben 
Bord, ehe es einem faljchen Schelm gelänge, fie in fen Garn zu 
Inden. Bin meiner Sache gewiß, Herr Marſtrand, kenne auch meine 
Kinder. Sagte ih zu Ilda: Der ſchieläugige Quäner ba ſoll als 
fein Weib dich nach Loppen mitnehmen, fie würbe fich neigen und 
ſprechen: Ya, danke Vater! Und wenn id; Bförname hinaufſchickte in 
Afraja's Gamme, um Gula als jene Braut herunterzuholen, er würde 
antworten: Du willfi es, Vater, deine Wille foll gefchehen! 

Stine Blicke beobachteten Marſtrand, ber ohne Empfindung zu 
bleiben ſchien und mit einem leiſen Lächeln endlich antwortete: Ich 
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zweifle nicht, Herr Helgeſtad, daß Björnarne ‚fih auch darin fügen 
würde, obwohl es bie Frage wäre, ob Afraja und Gula damit über- 
etnftimmten. 

Pollen nicht reiten um des Kaiſers Bart! fiel Helgeſtad ein, 
mag Jeder behalten was er bat. Werbe auch Ilba nit an ben 
Wechſelbalg da nach Loppen bringen, obwohl bas häßliche Gefchöpf, 
das treu und ankänglih iſt wie ein Hund, mir immer noch afs 
Schwiegerfohn lieber wäre, wie ein Menſch, der wie em Schneefloden 
über die Erde fliegt, bis er in irgend einem Winkel zertreten wird. 
— Der da, fuhr er Iuftig fort, ift der befte Vogelfänger wett und 
breit und ift ein Schak für Ginen, der ihn zu benußen verſteht. Bringt 
Loppen mir eine wadre Zahl Spezies mehr ein, als früher, wo es 
Keiner zu ſchäzen wußte. War ein. wilder Felfen mitten tn wüthender 
See, kamen Afraja und feine fpikbübifchen Gefellen babin, Jahr aus 
Fahr ein, nannten ed auch ihr altes Eigenthum von Jubinal's Zeiten 
ber. — Hoho! Iſt Wingeborg fertig mit ihnen geworben. Hat fie 
aus dem Nefte geworfen, wie junge Alfen und abgerupft, daß Teine 
Feder ihnen blieb. Seht, Herr Marftrand, das tfi die Sache. Hat 
Mancher ein gutes Neft, weiß aber nicht wir er es mit Dunen fut- 
tert, damit er warm und feit fist, bis endlich Eimer kommt, ber es 
befler zu nusen verfteht. Iſt dem elenben Volke fo gegangen, das ſich 
viel damit weiß, Alles Land Habe ihm eimft gehört. War's tüchtig 
und ftrebfam, würde es noch fein Eigenthum fen und bleiben in alle 
Ewigkeit. 

Damit und mit ſeinem vertraulichen Zunicken und Augenzwicken, 
in welchem ein ſolches Gemiſch von Offenheit, rauher Wahrheit, Schel⸗ 
merci und ſpitzbübiſcher Beobachtung lag, daß Marſtrand niemals ſicher 
war, was er bauen zumeift glauben folfte, warf er feine Bücher in den 
Kaften und forderte den Gaſt auf, mit ihm ein friſches Glas zu mifchen. 

Am närhften Tage trat der junge Gaardherr beſchwerten Her⸗ 
zend feine Nüdreife an den Baisfjord an. Kein einziger Angen- 
blick Hatte fich ihm geboten, um Ilda auch nur ein vertrautes Wort des 
Abſchiedes zu fagen, und wenn biefer fich geboten hätte, welchen 
Wunſch, welche Bitte konnte er ihr noch zurüdlaflen? — Es war 
ein trüber, dunkler Morgen, als fein klimmendes Pferd das hohe 
Field erreichte. Alle die einzelnen, narbig runden Felſenkegel, welche 
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auf dieſer trümmervollen Ebene, wie Buckeln aus einem ſpaltigen 
Schilde ſtiegen, waren mit grauen, ſchweren Nebelkappen umhüllt. 
In der Ferne wälzten ſich gewaltige Maſſen über die Berggruppen hin 
und alle die heidniſchen Götter und Hexen ſchienen darin umherzu⸗ 
wühlen und Nebel, Wolken, Luft, Regen und Sonnenſchein durch 
einander zu miſchen. — Es ſtand eine Wetteränderung bevor. Die 
Sonnenkugel konnte nicht mehr durch die Dünſte dringen, die kalt 
und naß den einſamen Reiter anfielen. 

Ein erfahrener Mann würde nicht ohne Beſorgniß alle dieſe 
Zeichen bemerkt und, ſo viel er vermochte, geeilt haben, Marſtrand 
aber kümmerte ſich wenig um das Wetter, nur dann und wann ſah 
er nach Merkzeichen und Richtung umher. Auf ſein heißes Geſicht 
fielen fänftigend die eiſigen Schauer nieder und fein banges Herz be⸗ 
rubigte fich darunter. — Niemals, fagte er zu fich ſelbſt, will ich an- 
taften, was mir verwehrt tft; niemals will ich mehr den Frieden biefes 
Mädchens ftören, die mich mit Recht verwirft, weil die Stimme: der 
Pflicht ftärker in ihr ift, als bie Stimme ihres Herzens. — Und 
weiß ich denn, ob fie mich Tiebt? fuhr er fort; hat ihre Lippe jemals 
ein Wort gefprohen? Hat fie mich nicht zurüdgeftoßen und heut’ 
noch, heut’, als fie mir Lebewohl fagte, tft ihr Geficht nicht wie dieſer 
harte, empfindungslofe Stein geblieben? — Und dennod, rief er 
plöglih fo Iaut, daß das Pferd davor erfchraf, dennoch liebt fie mich! 
Ich weiß ed, ein Blick in ihre tiefe Augen und dieſe welfen Blumen 
fagen es mir. 

Er 309 den Strauß hervor, ben Ilda ihm gefchenft hatte, und 
betrachtete ihn, plöglich aber verbarg er ihn wieder, denn es kam ihm 
vor, als höre er hinter fih in der Ferne einen Schrei. Als er fein 
Roß anhielt, glaubte er im Nebel an einer Felfenreihe eine Geftalt 
zu erkennen, die ihm winkte, und zu feiner Verwunderung erfannte 
er bald den- greifen Priefter, der rüſtig fchreitend näher fam. 

Klaus Hornemann in feinem ſchwarzen Ueberwurf, dem grauen, 
breitgefrämpten Hut, den Riemenſchuhen und mit dem Langen Pilgerftode 
war das Bild eines Predigers in der MWüfte Auf feiner Schulter 
teug er einen Lederranzen und freudig lächelte der muthige Greis, 
als Marftrand ihn tadelte, bei fo brohendem Wetter Oerenãesgaard 
verlaſſen zu haben. 

D.B.L Mugge's Afraja. 28 
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Mein lieber Freund, fagte er, wir müflen Alle fort, wenn ber 
Herr uns ruft und find Sie denn nicht ſelbſt ausgezogen, um Shre 
Pflicht zu erfüllen? — Ihre Gegenwart hatte mic bewogen, bis 
“heute in der erften Brühe dort unten auszuhalten, wo ich jeht nit 
gern lange verweile, nun aber denke ich einige Tage bei denen zu- 
zubringen, die mich mit Jubel empfangen und welden ih Troſt zu 
bringen vermag. 


Marftrand war abgeftiegen und bot dem alten Pilger fein Pferb 
an, allein Hornemann ſchlug e8 aus. — Setzen Ste fih auf, fagte er, 
weit werben wir nicht zufammen ziehen. Ih muß mid bald zur 
Rechten wenden, wenn ich zu ben vier Familien gelangen will, bie 
am Ulvsfjord ihre Thiere weiden, Sie dagegen müſſen zur Linken 
hinauf, um mitten über den hoben Sattel des Fields zu gehen, 
damit Ste Ihr Haus bei guter Zeit erreichen. — Er drüdte das Waſſer 
aus feinen Iangen weißen Haaren und fuhr dann in feiner milden 
Metfe fort: Seit vierzig Jahren wandle ih nun bier umher und 
die Kraft Hat mich nie verlaffen. Der Herr hat mid erhalten unter 
vielen Stürmen. Mit diefem Stabe in der Hand bin ich weiter ge- 
tommen, als ein Roß mich tragen könnte, darum will ih ihm aud 
jet vertrauen, und nun zögern Sie nit, denn wir dürfen Beide 
nicht länger fäumen. | 
| 





Sp ſprechend, ging er voran und zeigte Marfirand, daß feine 
Rüſtigkeit nicht abgenommen hatte; ja, er kam oft raſcher vorwärts, 
als fein berittener Gefährte und konnte feine Schritte mäßigen, wenn 
das Pferd vorfichtig und langſam über die Steinmaflen treten mußte. 
Beim Gehen erzählte er Mancherlei, und einige Zeit verweilte er mit 
Vorliebe bei feinen armen Pflegekindern, bie jeht in ber Herbftnähe 
bamit befchäftigt waren, fi für bie Märkte und für den Winter 
vorzubereiten. Was er Marftrand davon mittheilte, warb nicht ohne 
Zheilnahme von dieſem gehört, Der alte Mann entrollte vor ihm 
mit Lebendigkeit ein Bild des Hirtenlebens in diefer Wüſte, dann 
fügte er Hinzu: Das Alles werben Ste felbft noch oft mit eigenen 
Augen fehen. Wenn der alte Klaus nichts mehr zum Schuhe der 
Verlaſſenen thun kann, werben Sie feine Stelle annehmen und Eine 
mwenigftend wird Sie dafür fegnen und im Geiſte bei Ihnen fein. 
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Dieſe Eine, antwortete Marſtrand, erregt von dieſer Erinnerung, 
bedarf mehr des Schutzes vor ihren Verderbern, wie alle Anderen. 

Nein, ſagte der alte Mann, mit ihr iſt der Herr, ihre Seele 
iſt rein, ihre Feinde werben nichts vermögen, Ich babe heute noch, 
ehe ich ging, fie gefehen. Ihr ganzes Denten und Weſen lag vor 
mir wie ein klarer Bad, der bis zum tiefften Grunde durchſichtig ff. 
Ilda wird niemals unglüdlih fein, denn ihr Herz tft ſtark und ihr 
Muth ift ein Felſen; was ihr Schmerzen madht, tft der Kummer, 
dag ein Mann, ber ihr theuer tft, nicht fo ftanbhaft fein könnte, wie 
fie ſelbſt. 

Sie dachte an mich und ſprach von mir? fragte Johann. 

Glauben Sie, daß es anders fein könnte? antwortete der Brei. 
Sie werden in Ilda's Gedanken leben, fo Tange fie auf dieſer Erbe 
athmet. 

Sagte fie das? Belannten es ihre Lippen? 

Mit einem wehmüthigen Lächeln nidte ihm Klaus Hornemann 
die Antwort zu. — Warum foll ih Ihnen den edlen, Tiebevollen An- 
teil verhehlen, ben Ilda an Ihnen und Ihrem Lebensgeſchick nimmt? 
fagte er dann. Ja, es tft gut, wenn Sie erfahren, daß Sie eine 
Freundin befiben, die mit ihres Herzens heiligften und reinften &m- 
pfindungen immerdar Ihnen anhängen wird, wenn auch bie Gewalt 
ber Verhältniſſe ihr nichts weiter geftattet, als dies treue Ausharren. 
Ste Kennen Helgeftad, Ste haben von ihm felbft gehört, wie er eher 
feine Kinder unter feinen Sohlen zertreten würbe, ehe er ihnen er: 
laubte, von feinem Willen zu weichen. Er fürdtet Paul Peterfen 
weit mehr, wie er ihn liebt, aber er ift in deflen Gewalt und kann 
nicht 108, zudem braucht er den Voigt und feinen ſchlauen Neffen, 
endlich aber hat er fie verfprochen vor allem Volt und Unehre käme 
über ihn, wollte er felbft thun, was er niemals will. — Mein lieber 
Sohn, ich fage und wiederhole Ihnen dies Alles, um Ihnen Ilda's 
Kraft zu geben, die Kraft zum Ueberwinden. Ste hat in dem Bude 
Ihres Kummers gelefen, wenn Ste Ihre Augen zu ihr aufhoben, und 
ihr armes Herz wollte brechen, daß fein Lächeln, fein freundliches 
Zeihen Ste tröften durfte. Niemals wird es anders werden; um 
ihres Friedens willen darf die Harte Schale nicht brechen, und als 
ein gerechter Mann werden Ste handeln, wie Ste müflen. 

. 23 * 
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Haben Sie Dank für allen Ihren Teoft und Ihre Ermahnungen, 
erwiderte Marftrand. Doch fügen Ste ihr, daß ich annehme, was 
fie mir bietet. Wer weiß denn, fügte er hinzu, wie Lange ich über- 
haupt noch in ihrer Nähe fein werde? Ob es mir gelingen wird, in 
den Drangfalen mich zu behaupten, die meiner warten. Wo ich aber 
fein mag und wenn ich je fie wiederfehe, niemals foll ein Blick fie 
betrüben, Fein Wort ihr verrathen, was vielleicht mein Herz nicht zu 
wünfchen laſſen Tann. 


Der Priefter blieb ftehen, feine fanfte und ehrwürdige Miene 
ſtrahlte von theilnehmender Güte. — Gottes Wille wird fi erfüllen, 
fagte er, feine ftrenge Hand heilt auch die Wunden, die fie fchlägt. 
Munderthätig ift die Zeit, mein armer Freund, Alles, Alles wird 
wieder heil, wenn wir ftark bleiben im Vertrauen und unfere unge 
ſtümen Leidenfchaften bändigen. Selbſt diefe Wüfte hier, über welde 
der Mind die Falten Nebelgeifter jagt, ift fie nicht ein Bild, das 
unfere Hoffnungen aufrichten Kann? Geftern noch prangte fie mit 
hellem Licht und Sonnenſchein, mit farbigen Blumen und bunten 
Moofen. Heute Liegen diefe geknickt am Boden und bald verjchwinden 
fie unter Ei8 und Naht. Aber wo die Wurzeln gut find, kann das 
Mißgefchtet ihnen nichts anhaben und wenn Tag und Sonnenftrafl 
wieberfehren, finden fie junge, Träftige Triebe, die fein Stein zer- 
fhmettert hat. \ 


Amen, mein Vater, Amen! rief Marftrand; jedes Denfchen- 
leben hat fein Leid, ich werde das meine tragen. 


Sp hören Sie noch eine Warnung, die von guter Hand kommt 
— nit son Ida, fuhr er lächelnd fort, fie ift zu fehr ein gehorfames 
Kind, um gegen ihren Vater zu warnen. Paul Beterfen ift Ihr 
Feind und wendet feinen ganzen Einfluß an, um Helgeftab zu be- 
wegen, Sie zu verderben. Es wird dagegen gearbeitet, doch müſſen 
Eie felbft thun, was an Ihnen tft, um Selgeftab nicht noch mehr zu 
erzürnen. In diefer Welt, mein Sohn, müffen auch die Guten nad 
den Worten des Apoſtels Flug fein, wie die Schlangen, wenn fie bie 
Lift der Böfen zu Schanden bringen wollen. 


Ich bin auf Alles gefaßt, fagte Johann. Helgeſtad fol mid 
finden, wie es vecht tft. Doc, wenn er meint, mir feine Schlingen 
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über den Kopf zu werfen, ſoll er erfahren, daß ich darauf mich vor⸗ 
bereitet habe 

So laſſen Sie uns ſcheiden! erwiderte Klaus. Ich finde den 
Kämpfer wach und gerüſtet und meine Seele freut ſich an dieſer 
jungen unverzagten Kraſt. Mit Gottes Hülfe denn vorwärts, Herr 
Marſtrand! O, hätte er doch gewollt, daß ich an ſeinem Altare, 
am Michaelisfeſte, dieſe Hand in Ilda's geſegnete Hand legen könnte, 
wie ich es mit einem falſchen und treuloſen Mann thun ſoll, aber 
gelobt ſei ſein Name! Und nun, da wir uns trennen, reich an Liebe 
und an Entſagung, ſo nehmen Sie dies noch als ein letztes Angedenken. 

Bei dieſen Worten zog er aus ſeinem Ueberwurf ein Papier in 
Briefform, legte es in Marſtrand's Hand und begann ſeinen Weg, 
indem er mit faſt jugendlicher Schnelle ſeitwärts forteilte. Cinige Augen⸗ 
blicke ſtarrte Marſtrand auf das Papier, das ohne Aufſchrift war, 
dann öffnete er es und erkannte Ilda's Schriftzüge. Er blickte auf 
und ſah ſich nach dem Prieſter um, den die dunkeln Wellen des 
Nebels ſchon verſchlungen hatten. Allein in dieſer Einöde, zwiſchen 
den düſteren, wankenden Mauern eines unermeßlichen Gefängniſſes 
begann er zu leſen, indem er ſeinen Mantel ſchützend über die Schrift 
hielt, welche der Sturm ihm entreißen, der feine Regen verderben 
wollte. 

„Johann Marſtrand,“ las er, „laß mich dir einige Worte ſagen, 
die dus verwahren follft, wenn du willſt, denn es find Abſchiedsworte, 
obwohl ich hoffe, dich bald und oft wieberzufehen. Du bift ein frem- 
der Mann mit fremden Sitten, aber du verfteheft mich dennoch, denn 
zwifchen uns hat Gott einen Bund errichtet, ber überall auf Erden 
fihtbar wird, wo fih Menfchen treffen, die in ihrem Herzen jehn- 
fühtig find, fi die Hände zu reichen und in ihr Angeficht zu ſehen, 
oder wenn fie getrennt find, der Eine an den Anderen denken muß. 
Dies Bündniß haben wir Beide empfunden. Du haft ihm Sprade 
geben wollen, ich wies es von mir, weil ich es nicht hören burfte. 
Ich habe deinen bitteren Schmerz wohl erlannt, beine Augen, bie 
mich vorwurfsvoll anfhanten, deinen Zorn, ber mic verwerfen wollte, 
und ich neigte demüthig meinen Sinn, aber ändern konnte ih es 
nit. Hätte ich mein Ohr zu dir gewandt, meine Hand nad bir 
ausgeſtredt, eine Stimme des Blues und ber Schande würde dich 
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und mich verfolgt haben. Darum fage ich mich los vom bie. Wiſſe, 
dag ich aus meinem Herzen Alles gerifien habe, was nicht darin fein 
burfte, und baß es Frevel und Unglüd wäre, wollte du nicht bas 
Gleiche thun. Bon ganzer Seele bitte ich dich darum, weil ich bein 
Glück und beinen Frieden wünfche. Glaube nicht von mir, daß ic 
denfen möchte, du follteft mich vergeilen, aber glaube aud nicht, daß 
ich jemals aufhören werde, deine Freundin zu fein. Meine Hochzeit 
wird am Michaelstage gefeiert, komm’ unb ſei ber liebſte Gaſt babei. 
An meinem Ehrentage will ich dich fehen und du, fei gut gegen meinen 
Gatten, dem ih anhänge und den th ehren will. Set vorfiätig und 
Mug gegen meinen Vater, du bebarfft es wahrlich; von mir aber fei 
gewiß, dag ich froh meiner Zukunft in Paul Peterfen’s Haus ent- 
gegenfehe und nun fet Gottes reicher Segen immerdar mit bir.“ 

Marftrand hielt diefen Brief lange in feiner Hand und ftarrie 
auf die feften Bucftaben, während fein Pferd mit ihm weiter ging. 
Kein Zittern ihrer Hand hatte verrathen, was fie empfand, Tein Wort 
war ſchief gefebt, fein Sap in Unordnung. Der ganze Abfchien fo 
ruhig und fo kalt, als fet es ein gleichgültiges Werl. Kein warmer 
Schlag des Herzens tft darin, murmelte er, das nafle Papier zu= 
fammenfhlagend und plöglich ergriff ihn eine ſolche Bitterkeit, daß er «8 
an den Enden faßte, zerriß und wieder zerriß und bie zahlloſen 
Stüdchen in den Sturm warf, der fie weit flatternd zerſtreute. 

Nein, th habe Recht gethan! rief er dann, bie Stimme des 
Borwurfs übertäubenn. Wie der Mind diefe Fetzen fortführt und 
ber Wüftenregen fie vernichtet, fo will ich biefe Narrheit endlich von 
mir abthun. ‘Sie fagt fi los von mir, hat mich aus ihrem Herzen 
geftoßen, als ob ich jemals darin geweien wäre! Sie fieht freudig 
ihrer Zukunft entgegen? Ste heuchelt, fie will mich Heilen, indem fie 
mich betrügt. — Er lachte laut auf und warf den Mantel fefter 
um feinen Körper. Dann biidte er in die Nebel, welche jetzt fo 
biht und ſchwer um ihn wirbelten, daß auf zwanzig Schritte Das 
Fjeld nicht zu erfennen war. Nur zu! ſchrie er in den naflen Braus, 
ih will auf deiner Hochzeit tanzen, Paul Peterſen foll feine Freude 
an mir haben. 

Es war, als Habe ein anderes Gelächter fein Lachen beantwortet, 
Hber war es ein Echo, das hier fein MWefen trieb? Marftrand fengte 
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nicht darnach, er ritt lange Zeit fort, indem er es dem Pferde über⸗ 
ließ, ſich den Weg zu ſuchen, den er nicht mehr auffinden konnte, 
aber er ſchreckte doch empor, als der Regen ſich mit Schneeflocken 
mifhte und vor ihm eine tiefe Senkung lag, an ber fein Thier 
ſchnaubend ſtillſtand. Daß er dort nit Hinunter durfte, war ihm 
gewiß, aber wohin follte er? Gr prüfte den Wind und glaubte in 
der Richtung zu fen, nad allen Seiten ſchickte er feine Augen aus, 
aber Nichts war zu entdeden. Der Nebel fchten bünner zu werben 
und doc hielt er ihm eng eingefangen; Wolken und Wirbel von 
feinem Schnee trieben über ihn Hin, drangen erftarrend bis auf feine 
Haut, ſtäubten in Millionen feiner bligender Nadeln vom Boden auf, 
fanfen zurück und wurden von einem hohlen Winde fortgeriffen, der 
immer eifiger und gewaltiger tobte. Er hatte von dem Fana-Rauf 
gehört, von den Schneeftürmen, die alles Leben töbten, und ein un⸗ 
heimliche Gefühl überfam ihn. In den wenigen Minuten, wo er am 
Rande der Schlucht hielt, war er mit Schnee bedeckt, der ſich feit an 
feine naffen Kleider fchmtegte und bort fror; fein Pferd war weiß 
geworden und fo weit er um fich blicken Tonnte, war Alles dicht von 
ber fallenden, weichen, feinen Mafle eingehültt, die fo ſeltſam plötzlich 
auf ihn herunter rieſelte. Da war kein Stehenbleiben und fein Be- 
denken, da galt e8 einen Schuß zu finten und audzubauern, ohne den 
Muth zu verlieren. Hülfe war bier nirgend zu erwarten, fein 
Schreien und eine Umkehr konnte fie herbeiführen. Marſtrand wußte, 
daß er Nichts von Anderen zu hoffen hatte, daß des Mannes Kraft 
und Geduld hier allein die Schreien der Elemente befämpfen konnte, 
und raſch entfchloffen fprang er vom Pferde, faßte deffen Zügel und 
bemühte fi eine Stelle zu entdecken, wo er in die tiefe Höhlung der 
Schlucht fein Thier Hinableiten mochte, als plößlich mitten in ben 
Schneewirbeln · vor ihm eine Geftalt auftauchte, die ihn einen Augen- 
blick erfchredte, dann aber mit Freude erfüllte. 

Anfangs ſchien es ein erftarrtes Weſen zu fein, das auf einem 
aus dem Schnee hervorragenden Steine ftand. Eine fpige Mühe war 
über feinen Kopf gezogen, feinen Leib umflatterte ein brames Hemb 
von Fell, in feinem Arm lag ein langer Hirtenftod unb Über feine 
Säulter ragte ein Gewehr. Es war ein Lappe, ber ſich nicht rührte, 
bis Marſtrand ihm erreicht hatte und Mortuno erkannte. 


Hola, Freund! vief er Ihm zu, Haft du Luft eine Schneepuppe 
zu werben? Gteh’ mir bei in meiner Noth und wenn bu ein Mittel 
weißt, aus dem Sturm an ein geſchütztes Pläpchen zu kommen, fo 
ſprich und laß mid hören. 

Möcteft du dort Kinunter, Väterchen? fragte Mortuno mit feiner 
Stange nad der Schludt deutend. 

Es ſcheint mir das Befte zu fein, wenn du nichts Befleres kenn? 

So thu's, wenn’s glüdt iſt's gut! fehrie der Lappe. Viſt jung 
und es glüdt dir Vieles! — Gr lachte nach Lappenart. 

Höre, Mortuno, fagte der Verirrte, vor einer Stunde oder zwei 
bat mih ein Mann verlaffen, Klaus Hornemann, ber Prieſter, der 
mich verſicherte, du ſeiſt ein verftänbiger, gutgearteter Menſch. Ich 
danke dem Zufall, daß ich dich finde, ed wäre aber gewiß ein Unrecht, 
wollteſt du mir beine Dienfte verfagen, die ich belohnen will jo gut 
ih Tann. 

Der Lappe fehlen anfangs feine Poflenreißgernatur nicht ablegen 
zu wollen, er grinfte und fehnitt Gefichter, bald aber wurbe er ernſi⸗ 
bafter und endlich fprang er son dem Stein und nahm bie Zügel 
bes Pferdes. 

Was wollt Ihr dort unten thun, Herr? fragte er. Ihre würdet 
ſchwerlich gefund ankommen, und wenn es gefchähe, nübte ed Euch nichts; 
denn es iſt ein jähes, enges Gefente, das in Klippen und Klüften 
endet, durch welche eine wilde Elf dem Wlosfforb zuftürzt. Kein 
Menfh kann darin forttommen, felbft ich möchte es nicht verfuchen, 
fegte er mit Stolz Hinzu, und wenn das Schneeftürmen anhält, Fönnte 
das Loch Halb zugeweht werben. Folgt mir nad, ich will Eud ein 
anderes Pläbchen verfchaffen, wo es uns befier behagen foll. 

Er überließ es feinem Begleiter darüber nachzudenken, wie es 
geichehen konnte, daß er jebt plößli ganz vernünftig und tm leib- 
lichen Norwegiſch ſich ausdrüdte, und zog das erichöpfte Pferd fo gut 
e8 ging Über die verborgenen Steine und Trümmer, bis nad) einer 
Viertelftunde, die mühfam genug war, aus dem nebelnden Schneewetter 
ein Fels aufftieg, der wie ein Horn fi überbog und mit einem tiefen 
Spalt gleihfam fein Eingeweide öffnete. 

Dies mußte ein Plab fein, wo bie Lappen auf ihren Wande⸗ 
sungen wohl öfter mit ihren Heerden vafteten ober Schu ſuchten. 
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Große Steine Ingen dicht an der Felswand im Halbkreis und zwifchen 
ihnen bewieſen Afche und Ruß, daß manches Feuer bier gebrannt hatte, 
Mortuno warf feinen Rod von Rennibierfell ab, wälzte ein Steinftüd 
zur Seite und zog aus einer Vertiefung Irodenes Moos, Birkenzweige, 
Blätter und Gras hervor. Im nädften Augenblid Ioderte feine Zun- 
berbüchfe und ein behagliches Gefühl kam über Marfirand, als er fi 
auf den Rand der Feuerſtelle feben und bie belebende Wärme an 
feinem Körper fühlen Tonnte. Weber dem Sattel feines Pferdes, dem 
ed bier auch befler zu gefallen ſchien als draußen, hing ein Bündel, 
bad in Dervenäes mit Brod und Bleifh und einer Flaſche guten hol⸗ 
ländiſchen Genever gefüllt war, und was Tonnte der Reiſende Befleres 
thun, als diefe Schäbe auszubreiten und fie mit Mortuno zu theilen, der 
fi nicht lange nöthigen ließ, fondern tapfer zulangte. Dann 308 
Johann feinen Reifebecher hervor, wie fie in Bergen aus dem felten 
Mafer der norbiichen Birken gefertigt werben, allein zu feinem Er⸗ 
fiaunen war biefer Lappe kaum zu bewegen, ein Getränk zu Toften, 
das mit ber größten Leidenfhaft von allen feinen Brüdern begehrt 
und genofien wird. Mortuno nippte daran wie ein Mädchen, und 
kein Auffordern konnte ihn ungenägfamer machen. 

Ihr Könnt es, Herr, fagte er, als Marſtrand einen langen Zug 
that, ih darf es nit. Mein Bolt bat nicht den kalten Kopf und 
das langſame Blut, die Euch gegeben find, wenigftend glaube ich, daß 
es daran liegt. Denn woher follte es kommen, daß wenn ein Rormann 
trinkt, es mehr als ein Maag voll fein kann, ebe feine Gingeweide 
brennen. Mag aber au fein Kopf hin und her wadeln, und mögen 
feine Beine links und rechts Taufen, er weiß doch noch immer, was er 
thun und laſſen fol. Bei den Samojeben, fuhr er fort, ift der Kopf 
heiß und ihr Blut rollt ſchnell. Wenn fie trinken, fallen fie nieder 
und wälzen fi wie Schweine Ein Normann braucht das Beuer- 
wafler, um warn zu werben, wenn ed Falt tft, ein Samojede braudt 
nichts als fein Rennthier und feine Dede. Mag der Hauch an feinem 
Munde Eis werden, er fühlt es nicht, und wenn er fich verirrt im 
Fana⸗Rauk, kriecht er nicht in eine Schlucht, wo er umlommen muß. 

Er achte über feinen Spott und Marftrand ftimmte ihm bei. 
Du haft ganz vecht, Freund Mortuno, erwiderte er, aber jebt fage mir, 
was wir beginnen follen, wenn bas Wetter fo bleibt? 
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Der Lappe zudte die Achſeln und ſah ihn mit ben Tleinen, 
runden Augen Üftig an. Weiß es nicht, mein guter Herr, ſprach er 
bedaͤchtig. Schneeftürme dauern oft eine Woche und fällt ber weiße 
Sand hoch genug, fo gräbt man ein Loch und fehläft bis es aufhört. 

as? fragte Marftrand entſetzt, das könnte gefchehen? 

Das iſt oft gefchehen, erwiderte Mortuno. Ich habe felbft einmal 
neun Tage lang in meiner Schneehöhle gelegen, und meinen halben 
Pelz vor Hunger verzehrt. Wohin wollt Ihr? fuhr er fort, als Mar 
firand aufftand und zu feinem Pferde ging. 

Wenn es fo fteht, fagte diefer, tft es beffer, wir brechen jeht auf 
und machen, daß wir fortlommen. 

Ich nicht, lachte ber Lappe. Ich bin Fein Narr, Bäterchen, will meinen 
Hals und meine Beine ganz behalten. Steh hinaus, du ſiehſt nicht ein 
Dugend Schritte weit; Iange währt es nit, fo liegſt du, Toller 
in eine Grube, fällft in einen Spalt und bein ſteifbeiniges Pferd Tann 
nicht weiter. Ja, wenn das ein Rennthier wäre, fait du Leicht davon. 
Wenn du ein Samojede wäreft, trügſt du deinen Kopf in die Luft 
und Tönnteft fehen. Haha! du bifk ein ſtolzer Herr, ein Normann, ein 
- Meifter, und möchteſt jeßt ein Samojede fein! Iſt es nit fe? 
Sprich, Väterchen, fprich zu mir, möchteſt bu nicht gern ein Samojede 
fein? — Er ſtreckte fi auf den erwöärmten Steinen aus und lachte 
was er konnte, während Marftrand ärgerlich und überlegen in das 
Wetter Hinausfah, das wilder ſchien als je. 

Warum kommt Ihr zu und herauf? fuhr Wertung fort. Bas wollt 
Ihr in unfrem Lande, wo Ihr wie Kinder feld, die nicht wiſſen, was 
fie thun follen. Seh’ dich her zu mir, Väterchen, febe Dich und ſei 
geduldig. Du kannſt Nichts thun, denn was willſt bu thun? 

Wenn ih Olaf wäre oder Helgeftad, fagte Marftrand, fo würde 
ich dir deinen Uebermuth gedenken und würde dich zwingen, mic zu 
führen. 

Wenn du Helgeftab wärft, erwiberte der Lappe forglos luſtig, fo 
hätte ich dich in ber Elf erfaufen Iaffen und wenn du Dfaf wärft, 
ber zwei Löcher in feinem Hut hat, fo hätte ich dir ein drittes dazu 
gemacht, mitten in beim fchlechtes Herz. 

Hüte di, Mortuno, antwortete der Gaardherr, du haft eine üble 
Rechnung zu bezahlen. Wenn Olaf dich trifft, wäre es beſſer, du luͤgſt 
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in ber Eif, wenn der Sorenſtriver dich greift, läßt er dich in Tromide 
bis aufs Blut am Pfahle peitſchen und fällſt du tm Helgeftab’s Hände, 
fo kömmſt du ſchwerlich beſſer fort. Wingeborg’s Hund haft du ge- 
tödtet, ber Quäner hat dir ben Tod geichworen. 

Dat er, der giftige Wolf, Hat er Mortuno fchon beim Ohr? 
ſchrie biefer in die Hände klatſchend. Hierher laß Ihn kommen, laß 
fie Alle kommen, Bäterchen, wir haben Schlingen genug, um fie an 
den Hörnern zu fangen. 

In dem Augenblid, wo er dies fagte, fchlug dicht draußen am 
Selfen ein Hund an, und bie fonderbare, Tange und fchmale Ge- 
Halt des Mannes, von dem die Rede war, zeigte fi am Cingange. 
Es war Egede MWingeborg, der Quäner. Sein fhmaler Körper ftedte 
in einem Lederkragen, fein Glanzhut, von Schnee bedeckt, zeigte darunter 
das rothe, breite Geficht mit den verkehrt ftehenden Augen. Wie ein 
Schatten flog er bei Marſtrand vorbet und mit einem Griff feiner 
langen Arme hattih er Mortuno an dee Gurgel, ehe diefer auf bie 
Deine fommen konnte. 

Der ganze Vorgang war fo fchnell, fo überraſchend und fo laut⸗ 
(08, daß Marſtrand erft zur Befinnung fam, als Wingeborg ein 
langes Meſſer aus feinem Gürtel riß, das in der nächſten Minute 
wahrſcheinlich in ber Kehle des Lappen gefefien hätte, die fo feſt zuge- 
ſchnürt war, daß diefer keinen Ton hören ließ. Marftrand faßte zur 
rechten Zeit Egede's Arm, und ihn mit aller Kraft zurüdftoßend, riß 
er ihn von feinem Opfer los. Eben fo ſchnell benutzte Mortuno bie 
Hülfe. Er. rollte von den Steinen, fprang auf, und feine kurze Büchfe 
in der Hand, ftieß er einen Schrei ber Wuth, der Rache und bes 
Entſetzens aus. 

So ftanden fich bie beiden Feinde gegenüber; Marftrand zwifchen 
ihnen; der Meine, Ianggeftredte Hund laut heulend und bellend vor 
feinem Seren. — Warum hindert Ihe mich? fchrie Egede. Was faßt 
Sr mich an und ftoßt meinen Hund? Gin fehöner Dank für einen 
Mann, der fi erbot, Euch in dem Wetter aufzufuchen, da bie Jung- 
frauen in Derenäes in Sorge um Cuch waren! 

Einen Morb folft du nicht begehen, fo Iange ich es Kindern 
fann, antwortete Marftrand. Haft du Klage gegen ben Lappen, fo 
erhebe fir Er iſt ein Menſch wie bu, die Geſetze find für Alle da. 
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Ein Menſch! rief der Ouäner. Es iſt ein Lappe, ein Thier, 
fein Menfh! Hervor aus deinem Winkel, du Dieb, ich will did 
terben wie einen Fiſch, ich will dich falzen wie einen Häring ! 

Es war natürlih, daß Mortuno diefer liebevollen Aufforberung 
feine Folge leiftete. Gr duckte fih noch tiefer hinter ven Steinen und 
legte feinen Singer ‚an den Drüder feines Gewehre, ohne eine Silbe 
zu erwibern. 

Er wäre ein Narr, wenn er bir gehorchte, lachte Marftrand. 

But, fo fol er mit mir gehen, wir wollen Alle geben, fagte 
Wingeborg. Ich will ihn vor den Sorenffriver fielen, wie Ihr es 
recht findet. Nehmt dem feigen Hund bie Slinte ab, dann wollen wir 
ihm bie Hände binden. 

Ich fürchte, mein Freund Wingeborg, antwortete Sohenn, er wir 
fih auch dies nicht gefallen laſſen, und was mich betrifft, fo habe ic 
feine Luft nad dem Lyngenfjord umzukehren. 

Ha! ſchrie Egede grimmig, Ihe Habt feine Jiſt, mir zu helfen, 
wo es gilt einen Schelm zu fangen, den meine Herren haben wollen, 
ber fo viel Schimpf an uns Allen gethan bat? | 

Mir hat er Gutes gethan, antwortete Marftrand. Ohne ihn 
irrte ih noch im Sturm umher und hätte wohl Schaden genommen. 
Ich habe mein Brod mit ihm gebrochen, habe meinen Trunk mit ihm 
getheilt und fo gebt Euch zufrieden, Egede Wingeborg Wir fihen 
bier beifammen in einem Freihafen; macht’ aus mit ibm, wie es Euch 
gefällt, wenn Ihr den Burfchen wieber findet, heut’ aber laßt Frieden 
fein. Kommt, Egede, fuhr er fort, ſetzt Euch auf dieſe Seite de 
Gaftfeuers. Du, Mortuno, lege beine Waffe ab und nimm beinen 
Plap auf dem andern Rand. Zwiſchen Euch fet die Slamme und 
bier fteht die Flaſche. Trink' ein volles Glas, Beherrſcher von Loppen, 
und vergiß deinen Schmerz in dem Troft,. den ich dir bringe. 

&r hielt dem Quäner feinen Beer Kin, aber diefer trat mit 
Abſcheu zurüd. Verflucht fei meine Hand, wenn ih ihn anrühre! 
fhrie er. Hat nit ein Lappe daraus getrumfen? Iſt es nicht eine 
Schande, dag Ihr mir das bieten dürft? 

Habe ih nicht felbft daraus getrunken, du Narr? 

Habt Ihr? fuhr Egede mit Verachtung fort. — Pfui Teufel! 
fhrie er ausipudend, ich würbe ed NRiemanden fagen. — Wollt Ihr ein 
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Normann fein, ein Mann von gutem Blut, und trinkt mit einem gar- 
fligen Lümmel, einem Rennthiertreiber, fchlechter, boshafter,, dümmer 
wie ein Schwein. — Hoho! rief er, feinen Hut fehwentend und trium- 
phirend, Gott ſei Dank! Ihr fetd ein Düne! Will's melden in bem 
Gaard, wo ih Euch getroffen habe. Möchte lieber zehn Fuß tief im 
Schnee Ttegen, als eine Stunde in folcher Gefellfchaft fein. Du Dieb! 
Du Mörder! Hüte dich vor dem Egede! Gr findet dich Doc wieder 
und fo wahr ich mehr ald einen Lappen gekerbt und gezapft habe, fo 
wahr will ich dich zeichnen und ferben, du Hund, daß Alle, die dich 
jeben, davor geifen und heulen follen! 

Mit biefer fürchterlichen Drohung ging er fort und feine Stimme 
rief ihn zurück. — Marftrand war empört und ärgerlich, wenn er 
daran dachte, was biefer elende Kerl von ihm berichten werbe; Mor- 
tuno fland eine Weile noch immer mit feiner gefpannten Büchſe, als 
fürchte er, Egede te wieder kommen, endlich aber legte er fie nie⸗ 
der und näherte Marftrand, der auf dem Steine faß und in’d 
Weite fchante. 

Der Lappe warf ſich auf feine Kniee nieder und plößlich ergriff 
er die Hand feines Beſchützers und zog biefe an feine Lippen. 

Was ſoll das fen? rief der Junker rauf. 

Laß mich, Herr, laß mid! fagte Mortuno, defien dunkle Augen 
son einer Dankbarkeit ftrahlten, die felbit die Züge feines Gefichts 
weih und freunblih machte. Du bift gut und treu, bu bift viel 
beffer wie ih. Was Mortuno je für dich thun Tann, wird er thun. 

Wenn du nur Eines thun könnteſt, mein armer Mortuno, fagte 
Marftrand wohlwollend, wenn du uns gutes Wetter fchaffen Könnteft, 
daß wir nicht einfchneten. 

Set ohne Sorge, Herr, antwortete Mortuno indem er auflprang, 
es wird nicht lange fchneien, und wenn bu willft, können wir fogleich 
fort, ich will dich ficher führen. Schneewolten ziehen auf den Fjel⸗ 
dern bin, in die Thäler dringen fie nicht. In einigen Tagen ift Alles 
wieder Waſſer, oft ſchmilzt es fihon in wenigen Stunden. Du folift 
ſehen, daß am grünen Halsfjord Niemand etwas davon weiß. 

So haft du mid eigentlich ohne Noth. Hierher gebracht? 

Mortuno war verlegen. Ich habe dich hierher gebracht, fagte er 
demüthig, weil ich die Männer von den Fjorden nicht leiden mag. 
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Ste verfpotten und verachten uns, was follen wir tun? Wir ver- 
fpotten fie aud, wenn wir ed können. Strafe mi, wenn bu will. 

Du wollteft alfo deinen Spaß mit mir treiben, erwiberte Mar⸗ 
firand, und verfuhrft immer noch glimpflicher, wie du mit Dlaf ver⸗ 
fahren biſt. Hüte dich, Mortuno, du haft eben gefehen, was dir be- 
vorfteht. 

Der Lappe rollte liſtig die Kleinen Augen. — Mögen fie zu mir 
heraufkommen, rief er, ich werde fie nicht aufjuchen. Der Quäner 
tft ein böfer Kerl und fein Hund ein Teufel, aber einen habe ich zu 
feinem Vater in die heiße Hölle gefchidt und wenn er wieder ſuchen 
geht, — er ſchlug an den Schaft feines kurzen Gewehrs und ließ ein 
Gelächter Hören, indem er einen Sprung in bie Luft machte. — Raſch 
lief er dann zu dem Pferde, legte den Sattel feſt, padte den Vor⸗ 
rath wieder auf, warf feine Büchſe und Tafche um und hatte in we- 
nigen Minuten Alles zur Reife bereit. Ale ne häßliche Mütze 
abgelegt hatte, und fein glänzend dunkles Sun und 
feftband, ſah fein jugendliches Geficht gar nicht übel aus. Ein Schim- 
mer von Srohfinn und Uebermuth Tag darin, er fchien fi über das 
was er gethan, zu freuen und Iebenötuftig , unverzagt an feine mäch- 
tigen Feinde zu denken. 

Sonderbar! ſprach Marſtrand halblaut vor fi Hin, als er das 
gelenfige, aufgewedte Weſen betrachte. Mancher Hat gute Anlagen 
und Verſtand, dennoch aber find fie felbit einem ſolchen Scheufal wie 
biefer Quäner zu ſchlecht. | 

Mortuno hatte es gehört. Das macht, Väterchen, fagte er, in- 
dem er an das Gebiß des Pferdes eine lange Lederſchleife knüpfte, 
weil wir bis jetzt Alles ertrugen, was biefe folgen Männer uns an⸗ 
thun mochten. Es war fein Unrecht und feine Gewalt fo groß, bie 
nicht gebuldige Naden fanden. Wie können fie und achten, wenn fie 
fehen, daß wir elende Weiber find? Achten wir den Hund, ben wir 
mit Süßen floßen und der dafür auf dem Bauch Friecht und unfere 
Hände leckt? — Er warf den Kopf in die Höhe und feine Augen 
funfelten. — Männer achten Männer! rief erg und find gerecht, wenn 
fie wiflen, daß Unrecht vergolten wird. 

Steht es fo mit eurer Erkenntniß, fagte Marſtrand nachdenkend, 
fo fürdte.ich, Die Reiſen Über die Felder werben bald unficher werben. 
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Reife du fo viel du willſt, ankwortete der Lappe, überall wirft 
bu willtommen fein. Afraja beſchützt die. 


Und biefer hohe Schuß bewirkte wohl auch, mein Lieber Mortuno, 
daß du mich nicht in das gefürchtete Loch ſchickteſt, ſondern einen we⸗ 
niger halsbrechenden Spaß mit mir triebit? 

Mortunv lachte ausgelaffen. Du Haft das rechte Auge, Herr, 
rief er, hätte ber Schreiber oder Helgeftab dort geftanden, ich würde 
fie bineingeftoßen haben. Ich haſſe fie Alle, denn fie verdienen es. 


Er zog jetzt das Pferd an der langen Leine aus dem Schutzorte 
und obwohl es noch immer ftark fchneite und ftürmte, begann der 
Marſch in einer etwas andern Richtung, als Marftrand fie einge- 
ſchlagen hatte. Mortuno behauptete, daß es bald aufhören würde, 
und diefe Prophezeihung traf ein. Gine halbe Stunde fpäter wurbe 
der Himmel heller, ber Wind fchlug fühlih um und wehte milder, ber 
Lappe führte den de forgfam und vorfichtig, prüfte mit feinem 
langen Stode, ed unficher fhien und war unermüdlich zur Hülfe 
und zur Unterftügung des Pferdes bereit, während er neben her und 
vorauf Tief, erzählte, fragte und lachte. 


Sein Begleiter ergößte fih oft an feinen Bemerkungen, bie zu- 
weilen fcharffinnig und drollig waren, und wo es galt, Helgeflab und 
bie Kaufleute zu ſchildern, den Nagel auf den Kopf trafen. Ueber 
fein eigenes Leben und die Verhältniffe feines Stammes aber war er 

"dagegen fchweigfam und über Gula fagte er fein Wort. Als ihn 
Marftrand endlih nach ihr fragte, behauptete er, nichts von ihr zu 
wiffen, und lief eine Zeit lang voraus, um allen ferneren Fragen zu 


entgehen. Als er dann zurüdkehrte, hatte er fih auf eine Antwort 
befonnen. 


Die Birke fentt ihe Haupt, fagte er, es tft keine Zeit, an ein 
Mädchen zu denken. Wenn die Blätter wieder grün werden, ſtreckt 
Ayra, die Liebesgöttin, ihre vothen Hände aus. Dann wirb meine 
Gamme ſchön ausfehen, junges Gras und Blumen find dann barin 
außgeftreut und Gula rd an dem Heerdftein fifen und mir die Schale 
mit friſcher Milch veichen. Wollen heben fi von ben Bergen und 


die Sonne glänzt daran. So glänzt Gula's Stimm, wenn ich kom⸗ 
men werde. 
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Er fing ein Liedchen zu pfeifen an, ſang dazwiſchen, blickte mit 
ſonderbarem Lachen zu Marſtrand auf und ſchrie, das ſei ein Hod- 
zeitslied, das er felbft gemacht habe; dann deutete er plötzlich 
durch den Nebel, der flatternd über die Halde zog. Seht Ihr den 
Balsfjord! rief er, da liegt er; das iſt Euer Land, Herr, ba 
könnt Ihr fihen und Fiſche fangen. Laßt und bier oben unfere Thiere 
in Ruhe weiden. 

Marftrand fah hinunter in die Tiefe, welche fih vor ihm öffnete 
und wirklich, er erblidte den grünen Ford. Nicht gar fern erkannte 
er auch fein Haus, das eben von einem Sonnenblif beleuchtet wurde, 
ber durch das Gewölk brach. 

Ich danke dir, guter Mortuno, fagte er, und in Allem Haft du 
Recht. Wir müffen dort unten bleiben mit unfern Anfprüchen und 
Plagen, Euch gehört dies Felſenreich mit Allem was es hegt. Be: 


gleite mich und ruhe aus bei mir. 

Der Lappe fehüttelte den Kopf. Dante, & tief er, du haft 
es gefprochen; wir bleiben in unferm Lande. 

Fürchte dich nicht vor Olaf, fuhr Marftrand fort. Ich will ihn 
mit dir ausföhnen. 

Du kannſt nicht machen, daß er mir die Hand reicht, wie bu ed 
thuft, fagte Mortuno, und ich möchte fie nit. — Wenn bu abfteigit 
und dein Pferd laufen läßt, Fannft du Hier Hinunter Mimmen, bad 
hier wird feinen Weg ſuchen. Lebe wohl, Mortuno wird dich nit 
vergeffen. — Mit diefen Worten fprang er in die Nebelfchicht zurüd 
und kehrte fih an keinen Nachruf. 


16. 


Marftrand Hatte in den nächſten Tagen vollauf zu thun, um fih 


in feiner einfamen und doch fo geräuſchvollen Thätigkeit wieder einzu- 
leben. Er fand daß Olaf wader und praktiſch gearbeitet hatte. Das 
Packhaus ftand fertig da, das Wohnhaus war aufgeräumt und ber 
Innere Ausbau vollendet, allerlei wirthfchaftliche Gegenftände hatte der 
Freund angefhafft und was an Waaren und Morräthen vorhanden 
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war gut geordnet. Mit dem übrigen Kram, wie es Dlaf nannte, 
hatte er ſich nicht eingelafen, weil jeder Narr feine Kappe felbit tra⸗ 
gen oder zerreißen fol. Marftrand achte dazu, allein als er nad 
den Arbeiten ſah, fand er, daß feine Abweſenheit diefe nicht eben 
gefördert Hatte. Die Sägemühle war noch immer nicht fertig und 
feine Anordnungen waren ſchlecht befolgt worden. Seine Verbeſſerungs⸗ 
vorjchläge fließen auf Widerfpruh, die Handwerker glaubten feft, es 
gehe nur fo, wie fie es herkömmlich gelernt hatten; aber eben das 
Herkömmliche wollte in dem befonbern Falle nicht paflen. Mit großer 
Mühe und noch größerer Geduld fuchte der Gaardsherr feinen Willen 
burchzufegen, und nur indem ex felbft Hand anlegte und vom Morgen 
bis zum Abend thättg dabei war, gelang es ihm zulept, fein Werk in 
den rechten Gang zu bringen. Mit mechaniſchem Geſchick Hatte er 
Mittel erfunden, feine Mühle weit zweckmäßiger einzurichten, wie es 
bier Sitte war Y zufällig Hatte er einige Kenntniſſe der Holz 
behandlung aus „den großen Schiffswerften und Holzlagern feines 
Baterlandes mitgebranht. — Die nordifchen Arbeiter hatten über ben 
Dänen gefpottet, der alle Weisheit in feiner Tafche haben wollte, jetzt 
faben fie mit halbgläubiger Verwunderung, daß wirklich fih der Block 
ber Säge entgegenfchieben konnte, daß Alles ſich mit einigen Dreh⸗ 
bolzen und Zapfen weit leichter regieren laſſe und mit einem gut ge⸗ 
ſtellten Zahnrade mehr gehoben und ‚gewendet werbe, wie zwölf Män- 
ner vermöchten. 

Das war ein Erfolg, der Marftrand mit den freubigften Hoff⸗ 
nungen erfüllte. Alle Proben fielen glüdlih aus; ev hatte den Kopf 
voller Entwürfe und wünfchte Helgeftab wäre gleih zur Stelle, um 
fein Wert anzufehen. Jetzt fehlte nichts Bebeutendes mehr, denn was 
noch fehlte, fehlen überwunden, ed war leicht, bie Spötter und Ver⸗ 
Achter zu demüthigen. — Wie er vor feiner Arbeit ſtand, fah er, was 
diefe ſchon in den näcften Jahren werden Tonnte, und als er durch 
bie Heinen Thäler ging, welche ihm gehörten, dachte er ſtolz baran, 
was fich dort fchaffen ließ, wenn er fie mit fleißigen Koloniften be⸗ 
ſetzdte. Damals gerade wanderten viele Zinnländer von Oſten her in 
das menfchenleere Land und brachten ihre Liebe zum Aderbau und 
ihre raſtloſe Ihätigkeit mit. Im Norbland war ber Verſuch gemacht 
worden, Kolonien in öden Gegenden zu gründen, welche bald ſich 
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dankbar lohnend erwiefen und Olaf wollte ſolche Koloniften herbel- 
f&haffen, die nad feiner Meinung bier die beiten Plägchen in gan; 
Finnmarken fänbden. 

Mit folden Hoffnungen Tehrte ber junge Anfiedler nachdem eine 
Woche vergangen war, von feinem Spaziergange zurüd und höher 
flug fein Herz als er vor feiner Thür fchon in der Berne eine Tleine 
Caravane erkannte, bie fo eben dort anlangte. Er erblidte Helgeſtad, 
Paul Peterſen, welcher Olaf die Hand fehüittelte, und den ungeſchlach⸗ 
ten Egede, der bei den Pferden fand und feinen Hut zur Bewill- 
fommnung mit einem weithallenden Hurrah ſchwenkte. Marſtrand 
eilte, daß er zu feinen Bäften kam. Mit herzlichen Grüßen hieß er 
fie wilffommen und in feiner Freude nahm er Keinen aus, felbft den 
Schreiber nicht, der fih haftig umwandte, um fein Geſicht ernfthaft 
zu erhalten. | 

Schön iſt es, Herr Helgeftab, und ich dank' Euch herzlich dafür, daß 
Ihr es fo bald wahr macht, und mich am Balsfjorb auffucht, rief 
Marftrand. Seht Euch, ich will fehen, was ich im Haufe habe. Mittag ifl 
lange vorüber, aber was die Speifelammer hat, fol herausgehoft wurden. 

Nuh! rief Helgeftad ihm nad, wird wenig genug fein. Sit Olaf 
babet mager geworben. Denke ja, iſt's nicht fo? 

Mit feiner Wihelet verband er einen Schlag auf die Schulter 
des Nordländers, der in Wahrheit magerer und faltiger ausfah wie 
tn früherer Zeit am Lyngenfjord, und feine Luſt zu haben ſchien in 
das Gelächter einzuſtimmen. 

Bewahr' uns! rief der Kaufmann, fiehft fo fauer aus, wie eine 
unretfe Gurke in Ilda's Topf. Bring’ dir Grüße von ihr wie von 
Allen, und laß di nicht Tänger hier, wo's fchmale Broden gibt. Hat 
Ilda eine tiefe Sehnfucht nach ihrem Ole; wird nicht ruhen und raften 
mit frifhem Syld und fügen daferfuppen, bis er wieder voll und dick 
in ſeinem Rock ſteht. 

Wenn ſie das kann, ſagte Olaf, ſo mag ſie an Paul die Probe 
machen. 

Helgeſtad zog den Finger über ſeine Naſe und ſah mit liſtigen 
Blicken nach dem Schreiber hin, der freilich dünn genug war. — 
Nuh! ſchrie er dann, könnte der in allem Fett gebraten werden, das 
yon den Lofoden kommt, würde dennoch Nichts an feinen Rippen und 
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Baden fiten bleiben. Iſt eine andere Sache mit bir, Die. Bift aus 
dichterem Stoff gemacht; haft junges, feftes Fleiſch wie ein Hirſch 
und war dein Gefiht immer ein wohlgefälliges, das die Mädchen zum 
Seufzen brachte. 

Helgeſtad wußte, daß er die beiden Männer ärgerte und er ergötzte 
ſich heimlich eben ſo ſehr an Paul's verſtellter Luſtigkeit, wie an 
Olaf's finſterem Brummen. Er grinfte und betrachtete fie, bis er dem 
Rorbländer zunickend fortfuhr: Haft gehört, Die, daß am Michaelstage 
Hochzeit in Oerenãesgaard fein wirb? 

Habe es gehört, war die Antwort. 

Kann Ilda die Zeit faum erwarten, fagte Helgeftab. 

Glaube es nicht, fagte Olaf, indem er fi umdrehte und fort- 
gehen wollte, 

Helgeftab hielt ihn feft, ohne von feinem Sitze aufzufiehen. — 
Nuh! vief er, wärft mir recht geweien, wenn Ilda gefprochen hätte, 
mag feinen Anden wie Den, Bater. Hat aber nichts davon hören 
lafien. Denke nun, weißt was fih ſchickt, Ole. 

Ich weiß, was ſich für mich fihidt, erwiderte Olaf Veigand. Es 
ſchickt fi das Nachhauſegehen und che Michaelstag kommt, werbe ich 
in Bodden Schnepfen fchießen. 

Iſt richtig! fiel der Kaufmann ein; find bie Schnepfen da bie 
beften in der ganzen Welt, fett und groß wie Enten. Habe mit deinem 
Vater mehr wie eine verzehrt, Die, war mein Freund, fg lange er 
lebte, und beine Mutter verftand fie zu braten. 

Kommt, wenn Ihr wollt, murmelte ber junge Wann, meine 
Zhür wird offen fein. 

Sp meine für did, antwortete Helgeftad. Oerenäesgaard wird 
bleiben was es tft, wird jeden Freund willig aufnehmen. Iſt Björ⸗ 
name dein Genoffe von jung auf, wirft ihn nicht verlaffen wollen, Ole. 

Werde es nimmer thun, erwiderte der NRorbländer, aber mit dem 
da — cr beutete, indem er vafch den Arm hob und ben Binger aus⸗ 
ſtrekte, auf dem Schreiber — mit dem falſchen Mann will ich Nichts 
zu thun haben. 

Paul, der ſchweigſam zugehört hatte, zudte laͤchelnd bie Schultern. 
Du bift ein alter Berferker, fagte er, der Nichts fieht und Nichte 
hört, von Jedem ſich benuhen läßt, der es verficht, und für ihn wie 
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ein getreuer Knecht in's Beuer läufſt, ohne zu adten, ob bu dich 
verbrennft. 

Schweig! rief Olaf finfter blidend. Du Tügft! 

Ich denke, fuhr Paul fort, du wirft zu Verftand kommen, viel- 
feicht ehe du es glaubft. | 

Willſt alfo nicht mit uns? fragte ber Kaufmann. 

Nein! 

Nub, fo bei. Haft in Bodöen Fein großes Gut, das did 
ruft. Will dich einfegen auf dem neuen Gaard, ſollſt ihn Hüten und 
verwalten und ſollſt zufrieden mit mir fen. . 

Dlaf ſah ihn groß an. Was ſoll's? fragte er rauh. 

Wirſt e8 hören, antwortete Helgeftad. 

Laßt mich vorher ein Wort mit ihm reden, fiel Paul ein. Ih 
will ihm die Augen Öffnen, daß er fehen lernt. 

Marftrand trat wieder in die Stuga, und ihm folgte eine Magd, 
bie herbeifchaffte, was zu haben war. Die Refte einer Hammelskeule 
wurden auf den Tifch gefeht, ein Stüd ſchwarzes Brod daneben auf- 
gepflanzt, und Marſtrand entſchuldigte fich, daß er nicht mehr zu bieten 
habe. Er verhieß einen guten Kaffee. 

Iſt kurios! rief Helgeftad lachend, habt Wild hier genug, Vögel 
mandyer Art, auch Hanfen und ander Gethier, dazu das Meer voll Fiſche, 
bie bis an Eure Schwelle fchwimmen, fieht aber doch elend in Eurer 


Kühe aus. Seid ein Hand Ohneforge wie ich fehe, will hoffen, habt 


das Sorgen auf andere Dinge gelehrt. 

Wahrhaftig! antwortete Johann, ih fragte in diefer Zeit nicht 
viel darnach, wie mein Tifch beftellt war und Olaf hat mich nicht daran 
erinnert. Wir haben Beide gearbeitet vom Morgen bis zum Abend, 
ohne an Jagen und Fiſchen zu denken, inzwifchen wollen wir forgen, 
morgen einen guten Tag zu haben. 

Wünſche es Euch! rief Helgeftad,, und indem er die Scüffel 
beranzog, nöthigte er Paul Beterfen zu theilem und zuzulangen. In 
wenigen Minuten war. das Fleiſch verfchwunden; bie beiden Männer 
machten fi) über das Brod. 

Habt Feine Butter im Haufe — nicht? fragte der Kaufmann. 

Marftrand mußte es zugeben. 

Und kein Stück Käfer fügte Paul Hinzu, 
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Es war Nichts davon vorhanden. 
Ei! rief der Schreiber Lachend, warum haben Ste Ihren guten 
Freund Mortuno nicht um einen Lappenkäſe gebeten, ober feine Jagd⸗ 


taſche geplündert, ale Sie mit ihm unter bem Welfen faßen? Hat . 


Herr Marfirand dir Nichts mitgebracht, Olaf? 

Was foll er mitbringen? 

Run, vielleicht einen neuen Hut ſtatt deines zerſchoſſenen. Mor⸗ 
tuno iſt ein höflicher Mann. 

Ich will es ihm lehren! ſagte Olaf drohend. 

Schade darum, fuhr der Schreiber fort, daß er einen ſo groß⸗ 
müthigen Freund traf. Wingeborg Tann es noch nicht vergeſſen. 

Nuh! rief Helgeſtad dazmwifchen, muß fagen, Herr Marftrand, Hat 
Euer Benehmen und Allen wenig bebagt. Hättet Olaf's wegen den 
Schelm nicht befchäben follen. Mußtet ihn fan gen und binden Helfen, 
damit er zu feinem Lohn kaͤme. 

Weißt du denn Nichts davon? fragte Paul den Norbländer. 

Diefer fchüttelte den Kopf. 

Müpt einfehen, fuhe der Kaufmann fort, daß es hohe Zeit iſt 
ein Beifptel zu geben, wird das Gefindel alle Tag frecher und un⸗ 
bändiger. Auch von anderen Orten kommt Klage über die Lappen. 
Haben am Maurfund einen Mann bitter gefchlagen, der ihnen verhaßt 
war, haben einem Fiſcher am Duänamerfjord fein Haus angeftedt 
und find Diebftähle begangen worden, wie fonft niemals. Lachen bie 
Scufte auf uns herab, wenn fie auf ihren Felſen ſtehen, Inallen mit 
ihren Gewehren uns um die Ohren und heulen und Spottlieder nad. 
Iſt alles das eine Suppe, die der Höllenkerl Aftaja eingebrodt. Das 
alte, giftige Thier reizt die Dummköpfe auf und Mortuno ift fein 
befter Gehülfe. Könnte kommen, daß in einer Nacht Feuer auch in 
Derendesgaarb geworfen würde und könnte kommen, Herr Marftrand, 
daß Lappenkugeln nicht mehr bloß durch die Hüte gingen. Iſt ein 
tückiſches, heidniſches Volk ohne Erbarmen; haflen jeben Ehriftenmen- 
ſchen und die zumelft, welche ihnen Gutes thun. Muß ein Beifpiel 
ergehen, wenn fie wieder demüthig werden follen. Mortuno bat Win- 
geborg’8 Hund erſchoſſen, hat mit feiner verdammten Hand Dlaf in 
Lebensgefahr gebracht, mußtet ihn fangen und ausliefern, flatt ihm 
bavon zu helfen. 
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Haft du ihm davon geholfen? fragte Olaf zornig. 

Ich that es, fagte Marſtrand. Schüttle deinen Arm nicht gegen 
mich, höre mich an, du hättefl es auch gethan. 

Er erzählte was fich zugetragen und rief endlich am Schluß leb⸗ 

haft aus, als er merkte, daß alle feine Beweggründe keinen bedeutenden 
Eindrud auf die Zuhörer machten: Sollte ih einen Menſchen vor 
meinen Augen von einem Elenden morben laflen? Oder follte ich den, 
der ſich meiner annahm, als id, verirrt und in Gefahr war, fangen 
und binden helfen, um ibn feinen Feinden zu überliefern? — Nie 
mals will ih dazu meine Hand aufheben! — Ihr klagt, daß bie 
Lappen auffähig werben, behandelt fie menfchlich und fie werben fid 
fügen, Der Boigt in Tromfde will ein Beifpiel geben, e8 würde nur 
eine neue Unmenfihlichkeit fein. Ih Tann nichts ändern, Leider kann 
ih es nicht, aber helfen will id nimmermehr dabei. 

Wer wird auch gegen feine Freunde wüthen wollen! Lachte ber 
Schreiber. 

Ya, Herr Peterfen, fuhr Marftrand mit vermehrter Wärme fort, 
hohnen Ste immerhin, fo viel Ste mögen, ich kann es ertragen. Ich 
babe unter diefen tief verachteten und verfolgten Lappen beſſere Männer 
kennen gelernt als — 

Als wir ſind! fiel. Paul ein, auf feine Bruſt fchlagend. 

Marftrand machte eine wegwerfenbe, verachtende Bewegung. 

Verdammt, wer eines Lappen Freund fein kann! ſchrie Olaf mit 
einem fürchterlichen Fauſtſchlag auf den Tiſch. 

Helgeftad fand auf und gebot Ruhe, — Junges Blut rolt 
immer zu raſch, weiß nie was es foll, fagte er. Laß es gut fein, 
tft Herrn Marſtrand's Sache zu thun, was er für's Beſte hält. Denken 
die Leute im Süden anders wie im Norden, und kommen Nord und 
Süd zufammen, gibt's eine Mifhung, die felten aushält. Wollen 
gehen, Herr Marfirand, und anfıhauen, was She gefchaffen habt. 
Habt Cuch um Haus und Wirthſchaft wenig gekümmert, muß aljo 
braußen Euer Thun und Treiben um fo größer gewefen fein. 

Marftrand folgte ihm und er nahm alle Selbftheherrfchung zu 
fammen, um feine Unruhe und feine böfen Gedanken zu überwinden. 
— 34 muß Hug und sorfihtig fein, flüfterte ex fi zu, muß baran 
benten, daß dieſer Mann mein Schickſal in der Hand Kat und wil 
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die Warnungen nicht vergeffen, die ich empfangen habe. Gutes Kat 
er ſchwerlich im Sinn, fonft Hätte er ben Schreiber nicht mitgebracht. 
Do ich denke ihn zu verföhnen. Er muß mich loben, wenn er fieht, 
was th an ber Balself gefhaffen babe, und was ich ihm anbieten 
werde, wird feiner Bewinngier wohl gefallen. 

So fah er denn lächelnd zu, als Helgeftab in den großen Schop- 
pen blidte, wo es noch ziemlich wüſt ausfah und als er brummend 
den Kopf fchüttelte, weil der Kramladen nur ein hochaufgeftapeltes 
Gewirr von allerhand Waaren zeigte. 

Habt meine erſten Lehren vergeflen, Herr, fagte er, als fie weiter 
gingen. Iſt das wahre Fundament jever Wirthfchaft in ben Finn⸗ 
marken bie Handelsſtelle. Wenn biefe nicht in Drbnung und Thätig« 
keit iſt, kann nimmermehr ein Gedeihen kommen. Habt Nichts gethan, 
was ben praktifchen Mann zeigt. Habt Kein Rechenbuch, keine Fiſcher⸗ 
ſtellen, keine Trockengeruͤſte, habt keinen Verkehr eingerichtet, forgt für 
feinen Viehſtand, keinen Anbau, keine Koloniften, und ift doch Alles 
dazu gemacht, um in Abraham's Schooß zu fihen. 

68 wird Alles kommen, nur Geduld, Here Helgeftab, antwortete 
ber Gaardsherr. Was Ihr mir vorzählt, foll meine nächſte Sorge 
fein. Schon habe ich Vorbereitungen bazu getroffen und, mein Wort 
darauf! Ihr follt im nächſten Jahre auch damit zufrieden fein. Denkt 
aber, daß ich allein bin und nicht taufend Hände habe. Das Schwerfte 
ſtellte ich voran und es iſt mir gelungen. Seht, was ich gearbeitet 
habe. Betrachtet den mühenollen Weg im harten Stein gefchaffen, 
ſeht bier diefe Brüden und Schälungen, feht den Damm, den ich bauen 
ließ und nun betrachtet mein Sägewerk und welche Anftrengungen ich 
machte, um bie Holzrutiche im nächſten Frühjahr ſchon zu Stande zu 
bringen. — Er führte Helgeftab weiter und mit berebten Worten erklärte 
er ihm fein mühevolles Beginnen und was er für Vortheile davon 
erwarte. 

Die Blicke des alten Speculanten erhellten ſich nach und nach, 
ein liſtiges Lächeln zeigte ſeine ſteigende Genugthuung an und mehr 
als ein langgedehntes Nuh! brummte aus der Tiefe ſeiner Kehle her⸗ 
vor. Die neuen Einrichtungen der Sägemühle erhielten ſeinen beſon⸗ 
deren Beifall. Er ließ ſich die Verbeſſerungen und. Erfindungen 
ertlären, ſah mit Wohlgefallen den Proben bes leichten Zerſchneidens 
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ber Bloͤde zu und Aufßerte dann, daß es ein gutes Werk ſei, beſſer, 
wie er es je geſehen habe. 

Sp hoffe ih, ſagte Marſtrand, daß Ihr Vertrauen zu mir nicht 
wanken wird und daß Ihre eigenen Hoffnungen fich daran erfüllen. 

Will's Gott! denke ja, antwortete Helgeſtad. Habe immer ge⸗ 
ſagt, ſeid ein Kopf, Herr, der etwas ſchaffen kann. 

Und ich werde fchaffen, fiel Marſtrand ein. Ich bin unerfahren 
in dem Kramlaben, unerfahren in manchen andern Dingen, die zu 
einer Handelsftelle gehören, allein ich werbe lernen und Ihnen eben 
fo dankbar für alle gute Lehren und für allen gerechten Tadel fein, 
wie ich es für Ihre Hülfe bin. — Diefe Hülfe, fuhr er fort, Tann 
ih nicht entbehren. Ih bitte Ste um neue Unterſtützung. Wollen 
Ste hören, was ich Ihnen Dagegen biete? 

Nuh! erwiderte Helgeftad, habe zwei Ohren, fangt an. 

Sie waren bi8 an den Rand des Walbfpaltes gegangen, wo bie 
Balself mit einem kühnen Sprunge aus dem Felſenbecken, welches ihre 
mildige Waſſer fammelte, in den Fjord ftürzte. Hier ftand Helgeſtad 
ſtill und überblickte das fonnige heitere Ufer des Meeresarmes, das | 
mit Bäumen befeht und von grünen MWiefenftreifen eingefapt, fih 686 
an bie rothen Porphurfelfen ausbelmte, welche eine fteile Wand Hinter | 
Marftrand’s frieblihem Gaard bildeten. Die Heinen Thäfer öffneten . 
ſich zur Seite und ließen ihre blitzenden Bäche und Waſſerfälle glän- 
zen, die Räder der Mühle vom Strome gepeiticht, ſprühten Tropfen 
und Giſcht auf, aus dem Walde Hang das Gefchrei der Arbeiter und 
Baumfäller, fammt ben weithallenden Schlägen ber Art. Ueberall war 
<hätigfeit und Regſamkeit, und das ganze abendliche Bild fo ſchön, 
bag felbft Helgeftad es mit Vergrügen betrachtete. Seine Phantafie, die 
eben nicht für Die Pracht und die Reize ber Natur befonderd empfäng- 
lich war, erging fich bei dieſem Anblik auf ganz anderen Wegen. Gr 
calenlirte und feine Augen erhielten, während Marftrand zu ihm 
ſprach, einen durchdringenden Glanz. Er nidte und grinfte, als geflele 
ihm Alles abfonderlih und dann und wann fah er feitwärts hinab, 
wo Paul Peterfen, Dlaf am Arm, zwiſchen den Bäumen den fel- 
figen Hügel heraufftieg und im eifrigen Geſpräch fich näherte. 

Was ich Ihnen biete, Herr Helgeftad, fagte Marftrand, befteht 
darin, daß ich, dankbar für ihre großmſithige Hülfe, mit Ihnen redlich 
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jeden Gewimn teilen will, der aus dieſem Unternehmen fließt. Sie 
haben mich hierher gewiefen, haben den Schatz erkannt, welder bier 
ruht, haben dur Ihren Einfluß ihn in meine Hände gebracht. Ohne 
Ihren Träftigen Beiftand wäre es mir nicht möglich geweſen ihn aus- 
zubeuten, und da mir Ihre fernere Hülfe Noth thut, iſt es um fo 
billiger, daß ih auch die Hälfte des Vortheils Ihnen zumelfe. 

Die Hälfte?! rief Helgeftad, der ſich auf feinen Stod zurücklehnte. 
Iſt meine Sache nicht, Herr Marftrand, um die Hälfte zu gehen. Bin 
auch nit großmüthig. Halte nichts von einem Dinge, das wie ein 
Faß voll Löcher ausfieht. 

Sp geben Ste ihm einen Namen, weldhen Ste wollen, fuhr Jo— 
hann Tächelnd fort. Sagen Sie fi, daß Sie Ihren Plan darauf an- 
legten um reelle Vortheile zu erwarten, und daß fie baher mußten, es 
würde mit mir fo kommen, wie ed gekommen tft. 

Hab's auf ein Haar gewußt! fiel Helgeflad ein. 

Nun alfo, erwiderte Marftrand, fo mußten Ste au, daß ich 
dankbar gern mit Ihnen theilen würbe. 

Mag fen, antwortete Helgeftad, aber tft ein altes Wort: wer 
Luft zu theilen Hat, hat auch Luſt zu beirfigen. Will darum weder 
theilen noch betrogen fein, Herr Marftrand, will haben was mein ift 
und ſag's darum mit einem Worte, bin hergefommen um nad meinem 
Rechte zu fehen. 

Was meinen Ste, Herr Helgeftab? fragte der junge Gaardherr 
verwundert. Was nennen Sie Ihr Recht? 

Der Kaufmann grinſte ihn an, nahm ſeinen Hut ab und ſtrich 
das ſtrehnige, fahlgelbe Haar zurück. — Nuh! ſagte er, müſſen uns richtig 
in's Geſicht ſchauen, iſt die Zeit ba, wo jeder Augen und Zähne ge- 
brauchen fol. Habe Eure Wirthſchaft kennen gelernt, Herr Marftrand, 
caleulire, kann fo nicht weiter gehen. Iſt mit Erfahrung eine andere 
Sache, wie mit Willen und Luft zur Arbeit. Habt Eure Vorräthe 
verihleubert, habt mein Geld fortgeworfen, meinen Rath unter Eure 
Sausfchwelle gelegt. Sind achttauſend Spezied zu zahlen in Bergen, 
achttauſend in Oerenäes, wollt jet wieder borgen, wird aber Alles 
denfelben Weg wandern. Seh ich den Gaarb an, wie er ba iſt und 
denke, er fol zum Verlauf Tommen in Tromfde, mit Allem was bazu 
gehört, mit Wald und Mühle und dem koſtbaren Damm, wozu Ihr 
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mein Geld verbraucht habt, will ich den Mann jehen, mag er kommen 
woher will, der zwölftaufend Spezies auf den Tifch legt. — Calculire 
alſo, darf es nicht zum Verlauf kommen laſſen, wenn Ihr's nicht 
felbft dahin treibt. 

IH — Herr Helgeftad — IH?! rief Marftrand verwirrt, ber 
ein paar raſche Blicke auf ben Schreiber und Olaf warf, die fo eben 
anlangten, und dann ben alten Speculanten in einer Art anftarrte, als 
begreife er ihn nicht. 

hr, Herr, fuhr diefer Eopfnidend fort; denn wenn Ihr meinen 
Vorſchlag nicht annehmt, kommt's zum Verfauf und Meiftgebot. Mögt 
dann zufehen was übrig bleibt und kommt auf mich an, welchen Gang 
ih mit Euch zu machen denke, wenn Cuere Schulden nicht gebedit 
werden. Kann Euch fefinehmen laflen und zur Arbeit zwingen, kann 
mid halten an Alles was Ihr habt und an Euren Körper, denke 
aber, wollen’s in Guͤte fchlichten. Bin fein Mann voll Härte und 
Gewalt, will's Euch leicht und angenehm machen, fo viel's in meiner 
Macht iſt. 

Wenn ich recht verfiche, fagte Marſtrand, ber ganz blaß gewerben 
war, fo wollen Sie mir allen ferneren Beiftand entziehen ? 

Nuh! antwortete der Alte mit feinem geinfenden Lachen, müßte 
mein Schädel platt fein, wie ein Lappenkopf, wenn ich einen Pfennig 
geben wollte. 

Dann muß ih zufehen, wo ih einen andern Mann finde, ber 
mehr Vertrauen zu mir hat. 

Macht es fo, fagte Helgeftab, aber ſchafft mein Gelb — will's 
zurüd haben. 

Auch das fol gefchehen, fuhr Marftrand fort. Stellen Sie mir 
eine Friſt, ih will mich bemühen fie einzuhalten. 

Friſt? Habt Euch Feine Frift feſtgemacht, fteht nichts davon in 
Eurem Schuldſchein vermerkt, Herr. If aber nah unferem Geſetz fo 
geftellt, daß, wo es nicht anders beſtimmt wurde, jede Schuld bin- 
nen heut und morgen gededt und zurüdgezahlt fein foll. 

Wie? ſchrie Johann heftig auf, das kann Ihr Wille nicht fein! 
Das hieße mit berechneter Hinterlift mi um mein Gigentfum bringen 
und mic verberben wollen, 
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Bebenten Sie Ihre Worte, Herr Marfirand, fagte Peterfen fi 
einmifhend. Was Ste fagen find fehwere Beleidigungen gegen Niels, 
der, wenn er Ihre Beſtrafung verlangt, Sie zu harter Buße bringen Tann. 

Ruh! rief Helgeftab, verlange nichts als mein Geld und kann 
dies mit vollem guten Recht thun. Steht hier der Landrichter von 
Tromſöe, fragt ihn, wenn Ihr mir nicht glaubt. Kündige Euch heut 
in Gegenwart biefer beiden Zeugen bie Schulbfjumme von fechzehntau- 
jmd Silberfpezied, wie ed Zug und Brauch if, und trage darauf an, 
wenn morgen die Schuld nicht gezahlt wird, das Gut in Beſchlag zu 
nehmen und Euch zu entziehen. 

Don Gerichts⸗ und Geſetzes wegen, ift dieſer Antrag ohne Zögern 
auszuführen, fügte Paul Peterſen hinzu. Kraft meines Amtes als 
geſchworener Schreiber, kann ich auf der Stelle einfchreiten und binnen 
einer Woche den Verlauf bewirken, wenn nicht Bürgſchaft geleiftet 
wird, oder ber Schuldner fih als gänzlich mittellos erweift, woran hier 
nicht gezweifelt werben Tann. 

Marftrand hörte ſchweigend zu. Sein Gefiht war endlich glü- 
bend roth geworben, Verachtung und Zorn füllten fein Herz. Er fuchte 
ben Ausbruch feiner Gefühle zu verhindern und fich ruhig zu verhalten. 
Ihr Herren, fagte er, e8 wird mir ſchwer zu glauben, daß das Alles 
wahr iſt, was ich höre; denn ed kommt mir vor, als fei ih von Ans 
fang an in ein Netz gefallen, das für mich gemadt wurde, und 
als hätte Jeder daran geholfen. Auf beine ehrliche Freundſchaft, Olaf, 
fuhr er fort, würde ich bis an's Ende der Welt gebaut haben, aber 
auch du fiehft mich mit Augen an, als freuteft du dich Über meine Noth. 

Bit du in Noth, antwortete der Nordländer, ſo haſt du ſie 
verdient. 

Womit verdient? 

Du biſt ein Düne und biſt falſch! Geh hin, woher du gekommen biſt, 
du Narr. Lauf was du laufen kannſt, oder zieh deinem Schätzchen 
nach in die Lappengamme. 

Biſt du ſo gewiſſenlos mich jetzt noch zu verhöhnen? ſagte der 
verlaſſene Mann. O! Ihr macht mein Wort ſchnell genug wahr, daß 
unter den Verfolgten und Ausgeſtoßenen beſſere Menſchen ſind, als Ihr 
ſeid. Was wollen Sie noch von mir? fuhr er haſtig fort, indem er 
fh zu Helgeſtad wandte. Sie wollen mein Gut, wollen mich zum 
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Bettler machen! Der Gedanke hat mir oft genug vorgeſchwebt, aber 
ih habe ihn verworfen, weil er mir zu gemein und nichtswuͤrdig ſchien. 
Ste haben Ihren Plan dazu an dem Tag gemacht, wo fie zuerft mei⸗ 
ren Königsbrief fahen und. haben bie richtigen Helfer gefunden. Wohlen 
denn, nehmt den Raub hin, wenn Ihr könnt, Unreht und Schande 
Tonnen niemald Segen bringen.‘ 

Nuh! fagte Helgeftab völlig unempfindlich gegen biefe Vorwürfe, 
feid, wie immer, viel zu hitzig. Habe Euch Lehren gegeben, wie einem 
Sohn, babe Euch nicht verfehwiegen, wie ein kluger Mann handeln 
und fi) bewahren muß. Habe Euch auf des helligen Apoftel Paulus Re⸗ 
geln angewiefen und Euch mehr wie einmal gezeigt, wie Schaden über 
Euch kommen kann. Habt alle meine Warnungen nicht geachtet, habt 
alfo Fein Recht mir Vorwürfe Über Eure Nachläffigleit und Euren 
Unverfiand zu machen. Dente ja. Iſtis nicht fo? Bin ein Mann, 
ber nichts zu fürchten bat, weber von einem Richter, noch von ber 
Meinung aller guten Leute im Lande. Geht Hin und tragt ihnen 
Eure Sade vor. Werben Euch auslachen und von ihrer Thür jagen, 
fage e8 Euch vorher. Werben ſich nur ärgern, daß der alte Niels 
Helgeftad den Schlag gemacht hat und baf fie e8 nicht waren. Beige 
Euch die Dinge wie fie find und biete Euch noch jeßt die Hand zu 
Eurem Bortheil, fuhr er fort, als er Marftrand fprachlos und mit 
geſenktem Kopfe fiehen ſah. Will den Gaarb und was dazu gehört 
von Euch kaufen. Zahle zwanzigtaufend Spezies baar, rechne die 
fechszehntaufenb ab, übernehme dabei Alles wie es fteht und liegt, und 
was an Schulden gezahlt werden muß, iſt meine Sade. Könnt bie 
viertaufend befommen zu jeder Stunde uud damit anfangen was Ihr 
wollt. Könnt heimkehren nad) Kopenhagen, ift ein hübfches Stüd 
Geld, was Ihr mit zurückbringt, habt wenige Monate bafür gearbeitet. 
Zahle Euch zudem heraus was Ihr in Bergen verdient habt, an dem 
Fiſchhandel. Mögt in der Königsburg Euer Tuftiges Leben wieder an⸗ 
fangen; wird wie ein Traum fein, was hr erlebt habt und könnt 
ed benuben zu ſchönen Geſchichten bei'm Glaſe mit Euren vergoldeten 
Genoſſen. Mögt fchimpfen und lachen über ben alten Gauner am 
Lyngenfjord, oder davon Iernen und Müger werben. 

Niemals will ich nach Kopenhagen zurüdtehren! murmelte 
Marftrand. 


\ 
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Nuh, fagte Helgeftab, feib ein Mann, wieß es, der Willen und 
Gedanken hat. Steht Hier Paul Peterfen, der unferen Pakt in Rich⸗ 
tigfeit bringen Tann, ehe eine Stunde vergeht, und foll von Euch ab- 
hängen, ob wir in Frieden und Freundfchaft weiter beifammen leben 
wollen. Habt das Merk im Balselfwalde begonnen, mögt es fort- 
führen. Habt Verftand dazu und Erfindung Wird manches taufend 
Spezies noch Eoften, bin aber der Mann, der feinen Kaften aufjchiebt, 
foU lange dauern, ehe Einer auf den Grund fieht. Kann's thun, Ihr 
könnt es nicht. War Fein Werk für Eure Kräfte, müßt es einfehen. 
Denke ja, iſt's nicht fo? 

Sch fehe zu fpät ein, antwortete Marftrand, wie Ihr Schritt für 
Schritt mich dahin geführt habt, es einzufeben. 

Helgeftab lachte. Iſt eine Gefchichte, rief er, von ber Ihr für 
Euer ganzes Leben lernen und klug werben könnt. Mögt es mir 
danfen nach Jahren; follt aber hier bleiben und das Gut verwalten, 
will nicht knauſern an Gewinn und Lohn. 

Die Unverſchämtheit, mit welcher Helgeftad ſich noch rühmte, ihm 
Butes erzeigt zu haben und fein Unerbieten, als Verwalter bei ihm 
zu bleiben, trieben Marftrand das Blut in's Gehirn. In dem Augen- 
blick jedoch, wo er auf's Aeußerſte gereizt, heftige Schmähungen her- 
vorſtoßen wollte, fiel ihm ein, daß Dies gänzlich unfruchtbar fein würde. 
Der alte Sperulant ftand vor ihm mit ausgeftrediter Hand, aber mit 
einem Geſichte von Erz; nichts auf der Welt hätte einen Zug darin 
verändern können. 

Ich vermag es nicht, Ihnen auf der Stelle eine Antwort zu er- 
theilen, fagte Marſtrand mühſam. Weberrafcht wie ich bin, bedarf ich 
der Meberlegung. | 

Nuh! antworte Helgeftad, Habt ein Recht dazu und habt Zeit 
bis morgen. Gut’ Ding will Weile haben. Können Beide uns be- 
denken, will an meinen Vorſchlag nicht gebunden fein. 

Wenn ih an Ihrer Stelle wäre, fagte der Schreiber, faßte ich 
mit beiden Händen zu. 

Wenn Sie an meiner Stelle wären, Herr Peterfen, erwiderte 
der junge Mann ſtolz, wärden Sie auch ganz Recht daran thun. Ich 
aber werde Herr in meinem Gigenthume bleiben — wenigfiens bis 
morgen, und bis dahin bitte ich Sie meine Bäfte zu fein, fo gut ich's 
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geben kann. Zwiſchen heut und morgen liegt eine Nacht und oft ſchon 
war vom Becher bis zum Munde ein weiter Weg. 

Er kehrte fich nicht an das Gelächter des Schreibers und an 
Helgeſtad's Grungen 

Nuh! rief der Alte, müflen Geduld haben, macht's wie Ihr 
wollt, Herr. Eine Nacht bat Mancherlei ſchon gethan; glaubt aber nicht, 
bag ich morgen nicht Niels Helgeſtad wäre. Site, wie ich bin, mor- 
gen wie heut an Eurem Tiſch. 

Gewiß, Herr, fagte Marftrand, das hoffe ich, Der Balselfgaard 
ift ein fiherer Ort, fein Schiff, wo man über Nacht rüdlings über 
Bord fallen Tann. 

Ein Blid voll Haß und eine Stirn vol lautlofer Drohungen 
war Helgeftad’8 Antwort. Er folgte mit feinen beiden Begleitern dem 
Gaardsherrn, der voranging und zumellen hinter fih Pauls krähende 
Stimme und lautes Gelächter hörte. Im Haufe befahl er einem 
Diener, ein Boot zu nehmen und Fiſche zu fangen, dann hielt er 


eine Berathung mit ben Mägden in Kühe und Spetfelamme, eßs 
ftellte fich jedoch heraus, daß wirklich faft Nichts von eßbaren Dingen 


vorhanden war und ba ber Abend ſchon hereindämmerte, war auf 
nichts mehr aufzutreiben, was biefen Gäſten genügt hätte. 

Es blieb nichts übrig, als wiederholte Entſchuldigungen, die mit 
Scherzen und Spöttereien erwibert wurden. Gin Pifchgericht wurde 
endlich gebracht, aber es waren Kleine Dorſche und Brutfiſche der ge 


wöhnlichften Art, die das Gelächter vermehrten. Helgeſtad gab den | 


Uebrigen ben Troft, daß es künftig anders in dieſem gefegneten Gaard 
ausfehen ſolle und nachdem er den Reſt feiner mitgebrachten Vorräthe 
verzehrt, Teiblich fatt geworben war und feine Pfeife angezlindet hatte, 


begann er eine lange Schilderung ber Veränderungen und Berbefle | 
rungen, die er alsbald bier vorzunehmen gedachte, Vor allen Dingen | 


follte eine feiner Yachten in ben Balsfjorb fteuern, vollgepadt mit 
Lebensmitteln und Vorräthen, damit der Hunger und bie kahlen Wände 
ausgetrieben würden; dann wollte er den Quäner Wingeborg eine 
Zeit Tang bier laſſen, um Brutpläbe für die Wögel anzulegen, Gaard⸗ 
leute follten angenommen, ihnen Erdhütten erbaut uud ber Fiſchfang in 
Gang gebracht werden, und überall hatte er dafür die richtigen Pläße 
fon ausgefucht, hörte, was Olaf dazu meinte, berechnete die Koften, 
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fud den langen Morbländer zum Jagen im Balselfthale ein, und fpradı 
überhaupt ganz fo von dieſem Gute, als ſei es fchon fein unbeftritte- 
ned Eigenthum. 

Marftrand Hörte mit finfterem Schweigen zu. Er erwiberte auch 
Nichts auf die höhnenden Bemerkungen, welche der Schreiber in feine 
Fragen und Antworten miſchte, feine Gedanken waren mit ganz an- 
dern Dingen beichäftigt, feine Seele erfüllt von dem heftigen Verlangen, 
biefem alten Betrüger und feinem Verbündeten zu entgehen. In dem 
halbdunklen Zimmer, bei dem Scheine des einen dünnen, büfter bren« 
nenden Lichtes fchärften ſich feine Augen, die er öfter ingrimmig auf 
Helgeſtad's Geſicht richtete. Der heuchelnde alte Sünder ſchien ihm 
das fehlechtefte und unmwürbigfte aller menſchlichen Weſen. Um Geld 
war ihm Alles feil, ſeine gierige Habfucht fcheute ein Mittel; Ehre 
und Gewiſſen Tannte er nicht. Seine langen knochigen Finger, bie fich 
auf dem Tiſch ausſtreckten und zufammenzogen, wie bie Krallen einer 
wilden Katze, brüdten Sohn und Tochter die Gurgel zu, wenn fie 
feinem Willen fi widerfehen wollten und fein erbarmungslofes Ge- 
fiht würde feinen Zug verändert haben, wenn Verzweiflung, Schaam 
und Schande Marftrand in einen jähen Tob gejagt, wenn biefer fein 
Gewehr ergriffen hätte, um fi vor feinen Augen eine Kugel durch 
den Kopf zu fchießen. 

Der betrogene, junge Mann wußte das Alles und eben deßwegen 
kam es ihm nicht ein, auf irgend eine Sinnesänberung bei dieſem 
Dränger zu rechnen. Helgeftad hatte auch darin Recht, daß alle dieſe 
Mugen, fpeculirenden Fiſchhändler ihn auslachen und verhöhnen würden, 
wenn er ihnen fein Leid Magen wollte. Gr Tannte nicht Einen, von 
dem er Beſſeres vermuthen durfte und eben deswegen fehte er fich 
nah und nad Fühler zuſammen, daß Helgeſtad eigentlich fo Handle, 
wie es Gebrauch Hier fet, daß er ganz nad den Grundſätzen verfahre, 
bie er oft genug laut ausgefprochen, und daß der größte Fehler fein 
eigner bleibe, weil er in verblendeter Ehrlichkeit ſelbſt dann nicht daran 
glauben wollte, als er von allen Seiten Zeichen und Warnungen erhielt. 

Bei allevem jedoch wuchs jebt fein Verlangen, das Mittel zu fin- 
den, fi nicht in die Tafche ſtecken zu laſſen, die Helgeſtad lachend 
auftnöpfte. Ihm war zu Sinne, als könne er fih dem Teufel ver- 
ſchreiben, wenn biefer ihn loskaufen wollte und alle Fäden feiner Ges 
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banken Tiefen auf einen Punkt binaus, ben einzigen Mann zu fchaffen, 
von dem er Hülfe Hoffen konnte: Afraja! 

Die unheimliche Geftalt des alten Hexenmeiſters ſchwebte vor fei- 
ner Seele und vor feinen Augen. Wenn er Helgeftad anblidte, fah 
er ben Kopf des Lappen über dem Tifch ſchweben; bei Paul Peterjen’s 
Gelächter hockte der unförmige Greis im Winkel und richtete fid 
wadelnd auf, über Olaf's breite Schultern ſtreckte er bie Eleine, ver- 
fhrumpfte Fauft aus. Marſtrand konnte es kaum erwarten, bis feine 
Säfte die Kammer auffuchten, wo er ihr bürftiges Lager dadurch be- 
reitet hatte, daß er fein eigenes Bett ihnen zutheilte. 

Nuh! fagte Helgeftad, ift ein altes Wort: Wie man fich bettet, 
fo fhläft man. Habt uns hart gebettet, Herr, foll aber unfer Schlaf 
beflentwegen doch ein guter und gefunber fein. Wünſch' Euch eine 
Nacht, wie der heilige Olaf fie hatte. Schlief ein, umringt von Fein⸗ 
den, ald er aufwachte, waren fie alle überwunden. 

Ich habe den Glauben, erwiderte Marftrand, daß ſolche Prophe⸗ 
zeihungen zuweilen wahr werben, wenn ed Gottes Wille ift. 

Nuh! rief der Alte grinfend, feld fromm im Gemäth und habt 
einen Freund an Klaus, dem auch ſchon manderlei Wunder paflirten. 
Möchte Euch aber rathen, Lieber nicht zu träumen, ſondern Niels 
Helgeftad’8 Hand feft zu halten. 

Fragt morgen an, was ich thue, antwortete ber geguälte Mann, 
indem er ſich zurückzog. Diefe Nacht will ih Herr in meinem 
Haufe fein. 

Ein Gelächter verfolgte ihn, — Laßt ihn doch noch eine Nacht von 
den Geldfäden träumen, die der Balselfwald Tiefern foll, hörte ex den 
Schreiber jagen. Morgen werfen wir ihn Binaus, dann mag er fein 
Haus fuchen, wo er Luft hat. | 

Marftrand warf fih in den Stuhl, wo Helgeftad geſeſſen hatte 
und wartete eine Stunde lang, ohne fi) zu rühren, aber dieſe Stunde 
bünfte ihm eine Gwigfeit. Gr murmelte unzählige Male die Worte 
vor fich Hin, welche Afraja ihm vorgefprochen: „Geh' zu dem Hügel, 
unter weldem ber böfe Voigt liegt, den Jubinal zermalmt hat; tritt | 
auf den Stein, und fpricd meinen Namen Ietfe, leife, wie wenn Syda, 
ber Gott des Windes, Über die Spitzen des jungen Grafes tanzt, Wo 
Afraja auch fein mag, ex wird dich hören!“ Damals hatte er heim 
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lich über diefe Wichtigthuerei des alten Lappen gefpottet, der ihm ein- 
bilden wollte, Zauberfünfte zu verftehen, jebt wünfchte er mit ber 
ganzen Innigkeit feiner beängftigten Seele, Afraja möge feinen Ruf 
vernehmen, ein Gott ihn herbeiführen, der den Bebrängten zuweilen 
In höchfter Noth ſchirmt. Sein Glaube war jedoch trotz feiner ftolzen 
zu Helgeftad gefprochenen Worte ſchwach und von taufend Zweifeln 
untergraben. Wie konnte Afraja willen, daß Helgeftad am Balsfjord fet? 
Und wenn er wirklich erfcheinen follte, wie wollte dieſer alte Mann 
fo bedeutende Geldmittel fogleich herbeifchaffen? — Vielleicht befaß 
° er fie, vielleicht war es felbft fein Wille, fie aus Haß gegen Helgeftab 
und aus Wohlwollen gegen den Mann, ber ihm Gutes gethan, her» 
zugeben; allein Afraja's Silber war ficher weit in der großen Wüſte 
vergraben und ehe e8 aus Sumpf und Feld gewählt werben Tonnte, 
war Alles abgethan. Wenn Voigt und Schreiber fich erft eingemiſcht 
hatten, wenn er morgen wirklich aus feinem Befib vertrieben wurbe, 
jo war es überhaupt mit Afraja’s Hülfe vorbei. Und welche Gefahr 
war damit verbunden? Niemand durfte willen, daß ein freier Mann, 
ein Chrift, ein Mann von reinem guten Blut bei einem Lappen ge- 
borgt habe. Marftrand felbft, wie groß feine Noth auch war, fühlte 
wohl, dag jebt, wo der Haß gegen den unglüdlichen Stamm fich über- 
all mehr als jemals vegte, er unmöglich offen die Hülfe des Zaube- 
vers eingeftehen Tonnte, ohne wie ein Verpefteter behandelt zu werben. 
Alle dieje Vorftellungen erfüllten ihn, als er endlich Ieife den 
Gaard verließ und an den Ford hinabging, um den Iehten Helfer 
aufzuſuchen. Es war tiefe Nacht, fchwere Wolken hingen bleifarbig 
über dem MWafferfpalt, der unbeweglich und finfter in feinem Felfenbette 
Ing. Kein Fiſch fprang auf, fein Stern war zu fehen, kein Ton zu 
hören und es erforderte Teine geringe Vorſicht, um an dem weglofen 
Rande des Fjords zwifchen Steinen und Geröll ohne Leuchte fortzu- 
fommen. Marftrand’8 Augen waren jedoch vortrefflih und an Dun- 
felhett eben fo gut gewöhnt, wie fein biegfamer Körper an Anftren- 
gungen. “ Nach einer Etunde fand er an ber Bucht, in deren Tiefe 
ſih der trümmervolle Grund öffnete, in welchem Paul Peterſen's 
Großvater fein Ende gefunden hatte, und nachdem er ben Belfenwall 
Überftiegen, der ben Eingang des Meinen Thales verfchloß, bes 
land er fi) an dem Hügel von gewaltigen Steinen, die das Grabmal 
D. B. 1. Muͤgge's Afraja. 
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des grimmigen Voigts bildeten. Die hohen Tannen, welche darauf 
gewachſen waren, hingen mit ihren ſchwarzen Aeſten und Nadeln bis 
zur Erde nieder und wölbten mit Geſtrüpp und Ranken ein wildes 
ödes Dach über dieſer Todtenkammer. Ihr knorriges Gewirr machte 
die Dunkelheit undurchdringlich und als Marſtrand mit klopfendem 
Herzen in dieſen unheimlichen Kreis trat, empfing ihn ein hohles 
Rauſchen und Seufzen, das duch die Wipfel zog und klappernde, 
trockene Ranten ihm entgegentrieb. 

Mit beherzten Schritten wand er fi) durch diefe abmahnenden 
Hinderniffe und wie oft ee auch von dem langen feuchten Moofe ab- 
glitt, das die Steine überwucherte, wie beſchwerlich es war, ſelbſt am 
Tage bier von Block zu Block zu fteigen, erreichte er doch endlich die 
Spige dieſer Schuttmaffe, auf deren Höhe ein mächtiges Belfenftüd 
verwitterte. Hier athmete er allein mitten in der wilbeften Ginfandeit, 
abgetrennt von allem Leben, unter fi bie zerſchmetterten Ueberreſte 
eined Todten, ber. bis zum jüngften Tage dort liegen jollte, während 
fein irrender Geiſt die Fiſcher ſchreckte. 

Eine tiefe Muthloſigkeit kam über den jungen Abenteurer. Nicht 
bie Todten find es, die ich fürchte, murmelte er vor fi Hin, die Le- 
bendigen treiben mich bis zur Narrheit. Wer fol in dieſer Nacht 
mich bier erwarten? Aber auch ein Weiſer, ber über einem Abgrund 
fhwebt, greift nach dem Amulet und betet einen Hexenſpruch. Was 
ft Klugheit und Berftand der Verftändigen, wenn fie feine Hülle 
fhaffen! Weder Gottes Engel noch des Teufeld Gefelle werben mir 
erfcheinen. — Laß fehen, du alter Zauberer, was du kannſt. 

Afraja, ich rufe Dich! fagte er mit leiſem verächtlichen Tone, und 
ev wiederholte den Namen noch zweimal. 

Da bin ich! antwortete eine Stimme an ber andern Seite bei 
Felſenſtücks, und ein Geräufch begleitete diefe Worte. Geröll und 
Steinbrödel Tollerten an der Hügelwand nieder. Es war als fliege 
eine Geftalt vom Boden auf aus einer Fuge biefer feften Granitblöde, 
bie fich ihr geöffnet hatten. | . 

Sp beherzt Marftrand war, fo wenig konnte er doch dem über: 
wältigenden, unheimlichen Eindruck dieſer Erſcheinung wiberftehen. Gin 
Grauſen fam ihn an, das fein Haar auffträubte, feine Zunge lähmte 
und feine Augen weit und ftier Öffnet. Er dachte an den Geift bei 
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Voigtes. Es war ihm, als Tiefen Blitzſtreifen an ben Bäumen nieder, 
als vegte es fich Hinter ihm und aus der Tiefe kam ein feltfames 
Schnauben. 

Du haſt mich gerufen, begann die Stimme wieder. Fürchteſt 
du dich? 

Nein, antwortete Marſtrand. Biſt du Afraja? 

Ich bin es, ſagte der Lappe. Setze dich her zu mir, gib mir 
deine Hand. 

Kalte, ſchmale Finger klammerten ſich um Marſtrand's Rechte. 
Er hörte das heiſere Lachen, das er kannte, dicht an ſeinem Ohr, und 
durch das tiefe Dunkel glaubte er die kleinen blitzenden Augen des 
Zauberers funkeln zu ſehen. 

Erzähle mir, was dich zu mir treibt, ſprach Afraja. Ich war 
weit, als ich dich rufen hörte. Ich kam, weil Zubinal es will. 

Wenn du folde Macht haft, Aftaja, erwiberte der junge Mann, 
fo wirft du auch wiſſen, warum ich hier bin. 

Du fagft ed, Jüngling, war Afraja's Antwort, Die er nach einem 
langen Schweigen gab. Ich fehe in diefer Finſterniß in bein Herz; 
ih weiß beine Gedanken, mir tft nichts verborgen. In deiner Gamme 
Ihläft ein Wolf, der feine Zähne in dein Fleiſch grub und dich Hin- 
ausgeſtoßen hat in biefe Nacht. Morgen wenn der Tag graut, will 
er dich zerreißen. 

Ih komme, damit es ihm nicht gelingen foll, erwiderte Marſtrand. 
Ich ſuche Hülfe bei dir, Afraja. Wenn es wahr iſt, daß du mich 
ſchüßen willſt, fo beweiſe es jetzt. Schaf’ mir Geld, daß ich Helge⸗ 
ſiad befriedigen kann. Bei meiner Ehre! Bei Allem, was mir heilig! 
Ich will die redlich wiedergeben, was bein tft. 

Afraja Tieß abermals einige Zeit vergehen, ehe er antwortete. 
Wie viel bedarfſt du? fragte er dann. 

Eine große Summe! rief der Junker, aber ich wei, daß du fie 
geben Fannft, wenn du willſt. Sechzehntauſend Spezies hat Helgeftad 
bon mir zu fordern, doch kann ich ihm eine Gegenrechnung machen 
wegen meiner Fifche, die er in Bergen verfauft hat. 

Sechzehntaufend! murmelte der alte Mann. Es tft viel Geld, 
Sechzehntauſend! Wenn ich fie dir gebe, was willft bu geloben ? 
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Du verlangft hohe Zinfen, wie ich denke. Acht vom Hundert iſt 
der übliche Preis; doch fordre was du willſt. So wahr mir Gott 
helfe, ich will ed ſchaffen! 

Ich mag Feine Zinfen, Väterchen! rief Afraja heifer Tachend. 
Ich bin kein Händler vom Lyngenfjord, Fein Wucherer und Fein Voigt. 

Wenn du einen Zins willft, fragte Marftrand, was willft du 
benn? ine Verfchretbung des Gaards? 

Deine Verfchreibung hülfe mir Nichts und deinen Gaarb mag 
ich nicht. Niemand darf willen von meinem Silber und deinem Wort, 
aber verpfänden follft du c8 mir. Willſt du? 

Was foll mein Wort dir verbürgen? 

Wenig, Süngling, wenig! Gelobe mir, daß du kommen willft, 
wenn ich dich rufe. 

Mohin? fragte Marftrand. 

Du wirft e8 erfahren. 

Und dann — was forberft du mehr? 

Nichts weiter, fagte Afraja, indem er fi eine Minute lang zu 
bedenken fehlen. Reiche mir deine Hand. Schwöre mir, daß bu fom- 
men willft, wenn ich nach bir ſende. 

Ich ſchwöre es dir! 

: In Zubinal’8 Namen! murmelte der Lappe. Rufe ihn an. 

Der hriftliche Junker zögerte den heidniſchen Gott anzurufen, do 
er überwand feine Bedenfen. — Gut, fagte er, wenn du glaubft ba- 
durch beſſer gefichert zu fein — in Jubinal's Namen denn! 

Er wird dir Helfen, Jüngling. Er ift mädtig, du wirft es 
erfahren. Ä 
Nun aber fprih! rief Marftrand dringend, wie fol ich zu bem 
Gelde kommen? Du weißt, dag ich es zahlen muß, fo wie es Tag 
wird. Haft du es hier? 

Nein, war die Antwort. 

Nicht? Wo denn? Rede, Afraja, wo fit e8? 

Der Lappe blieb unbeweglich fien. Die Sterne, welche aus ben 
Wolken traten, lichen die Umriſſe feiner zufammengefrümmten Geftalt 
erfennen und Marftrand ftredte feine Hand nach ihm aus und fagte 
beängftigt: Du kannſt mich nicht täufchen wollen, fo komm' denn und 
zeige mir den Ort, wo Ich es finde. 
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Höre mid an, Jüngling, murmelte dev Zauberer, höre und ver- 
traue. Kehre zurück in dein Haus, fieh weder rechts noch Lind, fchlafe 
ruhig bis zum Morgen, Jubinal wird Dir beiftehen. Wenn Helgeftad 
fein Geld begehrt, gehe mit ihm an deinen Schreibtifch, doch nicht eher 
öffne biefen, nicht eher — merke wohl darauf — bis der unerfättliche 
Mann bei dir ſteht. Sprid dann zu ihm: Du follit haben, was du 
begehrft! Greife hinein in Jubinal's Namen und du wirft finden, was 
bu brauchſt. Seht gehe und denke an dein Wort. 

Wie? rief Johann beftürzt und zornig, das foll ih glauben? 
Das tft deine Hülfe?! — Treibe kein Spiel mit mir, alter Dann, Teine 
Gaukelei mit Zauberfünften! Wo ift das Geld? Du haft es ver- 
graben in diefem Hügel, oder wo es auch fein mag — du fol 
nicht fort, bis du Wahrheit befennft! 

Er griff von Neuem nah dem Plah, wo Afraja faß, aber er 
faßte auf den harten Stein. — Wo bift du? ſchrie er in Verzweiflung 
auf. Antworte, Betrüger! Lügner! Du verhöhnft mih! — O! daß ih 
Narr genug war, bir zu glauben. 

Vertraue! flüfterte eine hohle Stimme, die hinter ihm aus ber 
Tiefe bes Grabes zu kommen fchien. Ein MWindftoß fuhr zugleich 
durh das Dunkel der Tannen, ein lichter Schein, wie ein Blitzzucken, 
fuhr über den öden Hügel und oben auf der Spike ber Trümmer 
glaubte Marſtrand eine Geftalt zu erkennen, hoch, lang und gewaltig, 
in einen großen Mantel gehüllt, den Kopf mit einem bänifchen Hute 
bedeckt. 

Entſetzen kam über ihn, mehr als ein Menſch ertragen kann. Die 
Nacht, die Einſamkeit, die Hölle mit ihren Kobolden und Dämonen 
faßte ihn im Haar und Hirn. Er ſprang durch Trümmer und Ge⸗ 
röll hinab; ſchallendes Gelächter folgte ihm nad. 


17. 


Das war eine peinvolle, teaurige Nacht für den verlaffenen Mann. 
US der Morgen bämmerte, faß er fehlaf- und ruhelos in dem Stupl 
am Tiſche und ſtarrte auf das Schreibpult im Winkel. Unbemerkt 
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war er zurückgekehrt, aber zehnmal in jeder Stunde war er aufge⸗ 
ſprungen, hatte den Schlüſſel gefaßt, ſeine Hand an den Schreibtiſch 
gelegt und dieſen doch nicht geöffnet. Er glaubte nicht an Afraja's 
Zauberfünfte, dennoch wagte er nicht fie zu verachten. Der Aber- 
glaube regte fih in ihm, von dem felbft unerfchrodene Menſchen und 
Helden in Gefahren befallen werben. 

Alles Heil und Unheil hing davon ab, ob ber Echretbtifch wirk- 
lich das Geld enthielt und um diefe Frage kämpften alle feine Zweifel 
und Vorftellungen. Bald fehten ed ihm Trug und Thorheit zu fein, 
irgend eine Hoffnung zu hegen, bald wieder tauchte dennoch eine Mög- 
fichtett auf und er überlegte, warum Afraja ihn fo ſchamvoll ver- 
erben follte. 

Mas halt mich denn ab, murmelte er vor fich hin, den Kaften zu 
öffnen und mi zu überzeugen, daß ich betrogen bin? Warum foll id 
das Hohngelächter des elenden Schreibers abwarten? Liegt das ſchwere 
harte Silber wirklich dort, fo wird es nicht verfchwinden, tft der Raum 
fo Teer, wie ich glaube, fo wird bis morgen früh gewiß Nichts hinein⸗ 
fommen. 

Aber wie die Verftändigkeit fi auch ihr Recht zu ſchaffen ſuchte, 
geheime Furcht und geheime Hoffnung waren doch ſtärker. Der alte 
Zauberer Hatte mit großer Menfchentenntniß feine Bedingungen und 
Gebote geftellt und endlich kam der Morgen, ohne daß Marftrand 
gewagt hätte fie zu übertreten. 

Ermattet von fo vieler Sorge und Noth war er eingefchlafen, 
als Helgeftad die Kammerthür öffnete und hereintrat. Dur has 
Benfter fiel der Abglanz des rothen Frühgewölks auf das Geficht des 
jungen Mannes und machte es frieblih und ſchön. Sein langes, licht⸗ 
braunes Haar ſank auf die harte, hohe Lehne, er athmete ruhig und 
in feinen Zügen war ein zufriedenes Lächeln. 

- Gr träumt, fagte Nield, und ich möchte ihn nicht aufweden. 
Sieht anderd aus wie damals, wo ich ihn zuerft ſah. War Alles 
rund an ihm, wei und voll. Iſt mager und fpi geworden in kurzer 
Zeit, und hat doch Alles Nichts geholfen. 

Er beugte fi über ihn und fuhr zurück, als die Stirn bes 
Schlafenden fi zufammenzog und feine Mienen einen düſteren Aus- 
druck annahmen. — Merkt, daß ich bei ihm ſtehe, flüfterte er mit 
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feinem Harten Grinfen und wird bald noch ſchlimmer werben, muß 
aber fein, kann nicht ablaffen. Ift ein Werk, lang vorbereitet und 
durchgeführt. Iſt nicht meine Sache, einen Fiſch zu fangen und in's 
Meer zu werfen. — Gr wandte fih zur Thür um, an welder Paul 
eben erfchten und deutete mit dem Finger auf Marftrand. 

Weckt ihn auf, fagte der Schreiber, es tft Zeit. 

Hat ſicher eine ſchwere Naht gehabt, flüfterte Helgeftad. 

Dafür erwartet uns ein fehwerer Tag, rief Paul Peterfen Laut. 
Da kommt das Boot mit den Gerichtödtenern aus Tromfde; ich fehe 
Lovmann Gullif am Steuer. Wir haben keine Zeit zu verlieren, 
wenn wir bis Mittag fertig fein wollen. 

Will's noch einmal in Güte verfuchen, fagte Helgeftab, indem 
er Marſtrand's Arm anfaßte. 

Diefer ſchlug die Augen auf und fah verwirrt umber. | 

Kommt aus einer andern Welt, Herr, ſprach Niels, find aber 
noch bier im Balselfgaard. Schaut auf, ift nicht anders. Iſt ber 
Morgen da, wo die Lebendigen forgen müſſen, bis fie tobt find. 


Habt nun Zeit zum Meberlegen gehabt, fuhr er fort, als er 
feine Antwort erhielt. Denken Viele, Zeit kann helfen, aber Zeit 
kommt und geht, Ändert Nichts, wenn wir felbft Nichts thun. Seid 
ein Mann, Herr Marftrand, der vernünftig denken kann und eine 
Sache begreift. Liegt Har bier vor Euch, was gefchehen muß. Weiber 
heulen und ringen die Hände, Männer Magen nicht, meiden nutzloſe 
Worte, wo Worte Nichts Andern können. Biete Euch heute noch, 
was ich geftern bot. Sollt bleiben, wenn Ihr wollt und mir bei= 
ſtehen, follt e8 nicht bereuen; wenn's Eurem Herzen aber zuwider tft, 
ſo geht, ſollt es nicht mit leerer Hand thun. Da iſt das Boot mit 
den Gerichtödienern; fahrt nach Tromſöe, will Euch felbft Gelegenheit 
verichaffen, bald weiter fort nach Trondhjem oder Bergen zu fommen. 
Habt ein gutes Gefhäft gemacht, habt Erfahrungen gefammelt und 
denke fcheiden als Freunde. Denke ja. Iſt's nicht fo? 

Er ftredite feine Hand aus, doch Marſtrand ſchlug nicht ein. Er 
blidte finfter vor fih bin und feine Lippen preßten ſich verächtlich 
zufammen. 

Wollt Ihr oder wollt Ihr nicht? fragte Helgeftad. 
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Der Junker hat keine Luſt, rief Peterſen. Da iſt Lovmann 
Gullik mit den beiden Amtsboten. Ich denke, Niels, die Zeit zum 
Unterhandeln iſt vorbei; laß dem Geſetz ſeinen Lauf. 

Der Gerichtsvoigt trat herein; ein kleiner, breitſchultriger Mann 
im langen Amtsrock, den Hut mit der Treſſe auf dem Kopfe, das 
Wappenſchild auf der Bruſt. Hinter ihm ſtanden feine beiden Begleiter. 

Seht hin, Herr Marftrand, fagte Nield. Sind die Männer da 
son Gerichtöwegen, um ihre Pflicht zu thun. Legen Beichlag auf 
Alles, was Ihr habt und können Euch felbft in Haft nehmen, wenn 
Euer Gut nicht reiht. Biete Euch zum lebtenmale die Hand zum 
Vergleich. Greift zu, habt feinen Ausweg. 


Meint Ihr? antwortete Marftrand aufftehend. Ich will nicht 
mit Ihnen rechten, Herr Helgeftad, weder Hagen noch Vorwürfe er- 
heben, denn ich weiß, daß ich eher damit den Baldelfwalb fortbewegen 
Lönnte. Ich habe keinen anderen Ausweg fagen Sie? Wir wollen 
fehen. Haben Sie meinen Echulpfchein und den Bürgfchaftsfchein 
son Bergen bei der Hand? Legen Cie beide vor. 


Helgeftad fah ihn an, wie Einer von dem man glaubt, er habe 
plöhlih den Verſtand verloren. Nuh! ſprach er dann, wollt meine 
Beglaubigung fehen, tft beides Hier. Tritt her, Lovmann Gullik. Iſt 
hier der Schein Über fechötaufend Spezied baar empfangen. Hier der 
andere Über zweitaufend für Waaren und Geräthe. Steht der Name 
darunter, werdet ihn nicht abläugnen. 

Gewiß nit, erwiderte der Junker. Ich erkenne bie Schuld, 
an, ebenfo die Bürgfchaft in Bergen für mich geleiftet, da ich aber 
mit Sandrem in Gegenrehnung ftehe, die gute Hälfte der Schuld- 
fumme durch meine Fiſche abgetragen tft, fo Kann ich unmöglich an 
Niels Helgeftab die volle Summe zahlen. 

Eine Bürgfhaft muß gebedt werben, wenn es gefordert wirb, 
fiel Peterſen ein. | 

Mit Nichten, Herr, fagte der Lopmann. Die Bürgfchaft muß 
nur dann gebedt werden, wenn ber Bürge fein Mittel fieht, zu feinem 
Schaden zu fommen. Kann Herr Marftrand nicht zahlen und wird fein 
Hof mit Beichlag belegt, fo fallt die Bürgichaft zu der gefammten Schuld, 
fißt er aber auf feinem Gute, fo muß fich erft zeigen, ob er dem 
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eigentlichen Schuldner nicht gerecht zu werben vermag und was biefer 
in Anfprud nimmt. 

Nuh! rief Helgeftad lachend, ift ein Streit um bes Kaiſers Bart. 
Will abftehen von Deckung der Bürgfchaft, Hofherr in Balselfgaard, 
habe nur Gutes mit Euch im Sinn gehabt und follt nicht fagen, 
daß ih ein harter Mann bin. Biete Euch hier vor dem Gericht 
nochmals zwanzigtaufend Spezies. Dede Eure Schuld in Bergen und 
nehme dafür den Fiſchantheil. Macht Alles in Allem zwölftaufend 
Spezies, zahle Euch fomit achttaufend baar heraus. 

reift zu, fagte Gullik, der es freundlich meinte, es iſt das 
Beſte. Wort iſt Wort. 

Wort iſt Wort! Habt es Alle gehört, def Helgeſtad. Nimm 
beine Feder, Paul Beterfen, fchreiß’ es nieber. 


Halt’ noch einen Augenblick! fiel Marftrand ein. Und wenn id 
Ihnen bie Summe zahle, die ih fehuldig bin. Was haben Sie weiter 
zu fordern ? 

Nuh, grinfte Helgeftan, nehme Lieber Geld, wie iich es gebe. 
Habe nichts dagegen, wenn Ihr zahlen Könnt. 

So follt Ihr Haben, was Ihr begehrt! fagte Marftrand, und 
mit dem Schlüffel in ber Hand ging er auf das Pult los. Sein 
Herz flug heftig und feine Glieder zitterten. Hilf mir, Allvater 
Jubinal! murmelte er in fih hinein und plöglich verwandelte fich 
feine Angft in Freude. Wie ein Träumender, der einen ungeheuren 
Schatz findet, ftarrte er in den tiefen Kaften auf eine Reihe ziemlich 
großer Säde, die dort Dicht neben einander flanden. Ste waren bon 
Rennthierleder gefertigt, fehienen ganz neu zu fein und waren oben 
mit einer Sehne zugebunden. Auf jedem Sad ftand bie Zahl taufend 
deutlich gefchriehen. 


Ob es Wahrheit, Wirklichkeit war, ob Trug und Blendwerk, 
wußte er im erften Augenblid kaum. Alle Zweifel und alle Hoff- 
nungen, Glück und Furcht vangen in ihm. Er padte den nädhiten 
Sad und frampfte feine Hand daran feft, als Könnte er verfchwinden; 
dann 309 er ihn heraus und warf ihn auf den Tifch, daß das Silber 
Hang. Wie er den Ton hörte, bebten feine Nerven und als er 
Helgeftad und den Schreiber anfah, füllte fih fein Herz mit unbes 
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ſchreiblicher Wonne, denn biefe beiden fchlauen Männer ftanden ſprach⸗ 
108 mit ftieren Augen vor ihm und ftaunten das Wunder an. 

Nehmen Sie Ihr Geld, Herr Helgeftab, fagte Marftrand, fo 
gefaßt er es vermochte, bier ift es. Acht Beutel, jeden zu taufend 
Spezies, wohlgezählt. Lovmann Gullif, fein Sie Zeuge dafür, daß 
ich diefe Schuldfcheine einlöfe und frei von jeder Verpflichtung Bin. 

Ein Meſſer her! murmelte Niels, an der Schnur zerrend. 

Marftrand fehnitt den Knoten duch, der Beutel that ſich auf, 
die heilen‘ Silberthaler Tagen ba, fo blank gepußt, als kämen fie aus 
der Münze. 

Helgeftab griff mit der Hand hinein und ließ fie wieder fallen. 
Iſt richtig, fagte er, iſt Silber, muß es glauben. 

In Beutel von feinem Rennthierfell, fügte Beterfen, die Säde 
betrachtend, Hinzu. Die befte Lappenarbeit,. die man fehen Tann. 
Prinzeffin Gula Tann nicht zierlicher nähen. 

Habt's woher Ihr's habt, fagte der Kaufmann, ift meine Sadıe 
nicht, danach zu fragen. Zählt auf und nehmt die Scheine Hin. 

Die Arbeit wurde gethan und Alles richtig befunden. Helgeſtad 
ſtrich tauſend nad taufend ein, Niemand fagte ein Wort mehr. Es 
war, als mache ſich Jeder feine Gedanken und biefe Gebanten kamen 
fi) in der Gewißhett entgegen, die Peterfen boshaft angedeutet hatte. 

Die mürrifchen, Falten Gefichter der Umſtehenden richteten fid 
dann und warn mit verboppeltem Mißtrauen auf den jungen Gaarb- 
bern, und als biefer mit Zählen fertig war, die Schuldſcheine in 
Stüde riß und fi) dem gutherzigen Gerichtsvoigt näherte, nahm dieſer 
feine dargebotene Hand nicht an, that vielmehr, als ſähe er fie nicht. 

Sch will Ihnen meinen Dank für Ihren Beiftand ausdrüden, 
fagte Marftrand, und zu aller Zeit Ihr Zeugniß anrufen, daß id 
die Schuld getilgt habe. 

Es ift meine Pflicht, Herr -Marftrand, antwortete. der Beamte, 
nach dem Recht zu ſehen. Die Sache tft abgethan; Niels Helgeſtad 
hat erklärt, Keine Forderung weiter an Ste zu haben, fo kann id 
nad) Tromſöe zurückkehren. 

Doch nicht eher, bis Sie an meinem Tiſch ſaßen, fiel Marſtrand 

ein. Mein Haushalt iſt freilich dürftig beſtellt, künftig werde ich 
beſſer dafür ſorgen müſſen. 
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Die Männer waren hungrig und müde, die Ausfiht auf ein 
Frühſtück war daher nicht zu verachten. Der Lovmann fehwieg und 
Marftrand ging hinaus, um zu fehen, was ſich auftreiben ließ. War 
geftern ſchon Nichts im Haufe gewefen, fo durfte er heute noch viel 
weniger etwas Eßbares erwartet und Doc wäre es Schande gewefen, 
hätte er Feine Einladung zum Bleiben gemadt. Er befaß jept viel 
Geld in feinem Kaften. Er Hatte fechszehn Säde gezählt, aber mit 
Sreuden würde er einen davon für eine gefüllte Vorrathskammer ge- 
geben haben. Corgenvoll {hob er den Riegel zurüd, um bie leeren 
Bretter zu betrachten; aber wenn er Afraja je ohne Rüchkhalt dank⸗ 
bar war, fo mußte er es jeht fein. Da lag eine große fette Renn⸗ 
thierfeufe, forgfältig gebraten und in Tühles Geblätter gepadt; da 
lagen mehrere der Heinen wohlfchmedenden Hafen, bie im Winter 
weißen Pelz befommen, da Tagen Birfhühner, ein ganzer Bund und 
drei große Brode auf der anderen Seite. 

Der Zauberer hatte feine wohlthätige Zürforge bis hieher er⸗ 
ſtreckt, und eilig rief Marſtrand die Mägde herbei, überlieferte ihnen 
die Keule und die Hafen, um fie raſch in den Ofen zu fhieben und 
zu wärmen, Kaffee zu bereiten, Milch herbeizuſchaffen und den Tiſch 
zu deden. 

Und während er alle diefe Vorbereitungen traf, Geräthe fuchte 
und gefliffentlih fo lange wie möglich fih von feinen Gäften entfernt 
hielt, deren Geſellſchaft er nicht zu fuchen hatte, orbneten biefe ihre 
geheimen Unterfuchungen über ben feltfamen ‚Vorgang und fuchten 
ifn zu erflären. 

Die beiden Begleiter bes Loomanns pflegten fi vor dem Haufe 
im Sonnenfchein, die anderen Drei aber blieben um den Tifch in ber 
Stuga fien und hatten Mandjerlei zu fprechen. 

Die Koften der Gerichtderpedition von Tromſöe waren nicht un- 
bedeutend; Helgeſtad hatte fie zu bezahlen. 

Mag darım fein, fagte er, weigere mich nicht, hätte es aber 
nimmermehr geglaubt. 

i Ihr ſeid zu ſchnell gewefen, antwortete Gullik mit einem leiſen 
ächeln. 

Der Kaufmann warf ihm einen mürriſchen Seitenblic zu. Vor⸗ 
ſchnell iſt nie mein Fehler geweſen, murmelte er. Habe mein Recht 
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im Auge gehabt alle Zeit, ſah hier kein Heil bei dem Treiben, wollte 
behalten, was mein iſt, weiter nichts. 


Und habt es behalten, ſagte der Lovmann. 


Aber aus welcher Quelle iſt der Segen gefloſſen? fragte Paul 
Peterſen. Geſtern war nichts hier, keine hundert Thaler im ganzen 
Haufe, ich weiß es gewiß, und jetzt ſtehen in dem Kaſten dort eine 
hübſche Zahl gefüllter Säcke. Wo hat er ſie her? Wer iſt der 
Narr, der fie ihm borgte? Wer miſcht ſich In Niels Helgeſtad's 
Angelegenheiten? Ein Normann, ein Nachbar that es nicht. Ein 
Mann mit praktiſchem Sinn würde ſich hüten, einem däniſchen Aben⸗ 
teurer ſo viel Geld in die Hand zu ſtecken, um es bei ſeinen un⸗ 
ſinnigen Entwürfen zu vergeuden. In der Nähe iſt auch Niemand, 
dem man es zutrauen könnte. Ich weiß nur Einen, der es kann 
und der es aus Hohn und Feindſchaft thäte; der Böſes ausheckt, wo 
es zu haben iſt, der aber wahrlich nichts umſonſt gibt, es ſei denn, 
daß er gute Dienſte davon erwartet. 


Gullik nickte dazu, fragte aber doch vor ſich hin, wen er be 
mit meine? | 

Ei! fagte der Schreiber, Ihr wißt es fo gut wie ih. Wer 
kann es anders fein, als Afraja. Diefer dänifche Junker und der 
Priefter Hornemann find lange ſchon in heimlihem Bündniß mit 
dem alten Herenmeifter, der verbrannt werben müßte, zum abjchreden- 
den Beifpiel. Es tft allerlei Schmad und Verrath dabei, glaubt es 
fiher. Der Priefter macht feit Jahren Berichte an die Regierung zu 
Gunſten der Lappen. Jeden Heinen Vorfall fhlägt er an die große 
Glocke; Scheltbriefe und Drohbriefe gegen Vögte, Sorenffriver und 
Lovmänner fommen von Kopenhagen und Trondhjem, erft vor wenigen 
Tagen ift wieder ein Schreiben vom General Münte angelangt vol 
allerlei wüſten Lärm über Härte, Unreht und Gewalt und mit 
Vermerk, daß der alte Haubegen felbft fommen oder einen Kommif- 
fartus ſchicken werde, der Ordnung ftiften folle. 

Der Lovmann fah gleichgültig babet aus. Der Herr mag reden, 
was er will, fagte er, aber der Priefter tft ein Lärmmacher, und 
wenn es wahr wäre, daß biefer Däne heimlich Bündniß mit den 
Sappen hätte, uns zu verhetzen, müßte man ihn fortichaffen. 
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Puh! Sprach Helgeftad, Hat uns Zeichen genug gegeben, wie er 
denkt. Wird ein Däne nimmer ein Normannz phantafirt ärger noch 
wie der Priefter über Rechte und Gebote. 

Ich kann's noch immer nicht recht glauben, fagte Gulli kopf- 
ſchüttelnd. Gin Lappe läßt ſich die Hand abjchneiden, ehe er einen 
Spezies aus der Tafche Holt, auch wird ein Mann von gutem Blut 
fi nicht damit einlaffen, von ihm zu nehmen, möchte es aud zum 
Aergften mit ihm kommen. 

Geld tft Geld, antwortete der Kaufmann; riecht dem Silber 
niht an, woher es ftammt. Hat aber Paul Peterfen Recht, muß 
ein Verrath dahinter fteden, wenn ber Höllenbrand die alten Töpfe 
aufjharrt und Teer macht. Iſt unfer Aller Sache, dahinter zu fom- 
men, und vor Verderben zu bewahren. 

Nun traten die Mägde herein mit Kaffee, Geſchirr und Gebeden, 
und gleich darauf folgten Brod und Braten; endlich Marftrand felbft, 
ber Gläſer und Flaſchen bradite. 

Faßt zu, Ihr Herren, fagte er, ergötzt von dem allgemeinen 
Staunen. Viel ift es nicht, was ich bieten kann, Ihr ſeid Befleres 
gewöhnt. Nehmt vorlieb und gebt mir Frieden. 

Helgeftad war ein zu guter Kenner des faftigen Bratens, um 
nicht ſtarke Gelüfte danach zu empfinden. Er nahm fein Mefler, 
ſchnitt ein paar ungeheure Etüde ab und fagte: Iſt eine Seltenheit, 
Herr Marftrand, fold; zart und Tieblich Fleiſch. Habt über Nacht be- 
fondere Mittel gefunden, Eure Kiften und Kammern zu füllen. 

Um folhe Gäſte thut man, was man kann, lachte der Gaardherr. 

Denke, grinfte Niels, wird nicht fein damit, wie mit ben Honig- 
fuhen der Offenbarung. Schmedten füß und leder, kam aber bas 
Bauchgrimmen hinterdrein. 

Ich hoffe, es wird uns Allen aufs Befte bekommen, und hier 
habe ich eine Flaſche alten Portwein, der jedwede Beſorgniß herunter- 
fpülen wird. 

Greif an! ſchrie Helgeftab, ift Spetfe und Trank, wo man es 
finden mag, überall Gottesgabe. Nehme mein Glas, Herr Marftrand, 
trinke auf Ihr Wohl in allen guten Dingen. 

Die Unterhaltung nahm nun eine allgemeine Wendung und bie 
reichliche Bewirthung fehlen eine günftige Stimmung auf die Gäſte zu 
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bewirken. Helgeſtad verficherte, daß es ihm Freude machen werde, 
wenn ed dem unternehmenden Anfiedler gelingen follte fein Werk aus- 
zuführen und daß, wenn er felbft Luft und Meinung dafür verloren 
habe, damit noch nicht gefagt fet, daß er an feinen Erfolg glaube. 
Er verfuchte eine Entſchuldigung feines Verfahrens damit, daß Jeder— 
mann nad feinem Eigenthume fehen und wo er dies für gefährdet 
halte, zugreifen müſſe um es zu retten. Wißt aber, fügte er dann 
hinzu, daß ich vom erften Tage an, wo Ihr diefes Land betratet, Euch 
gerne zu Dienften war und hoffe es zu erleben, daß Ihr gerechtes 
Urtheil fällen werdet. 

Mit unfrudtbarem Streit war dem Gaardherrn nicht gedient, 
er antwortete daher in verfühnlicher Weiſe, und wie ein Wort das 
andere gab, kam zulegt eine Art Friedensſchluß heraus, bei dem fih 
jeder die Artikel beliebig auslegte, 

Ich glaube, Herr Helgeftad, fagte Johann, dag ich niemals vergefien 
werde, was ich an aufrichtiger Dankbarkeit Ihnen ſchuldig bin. Sie haben 
einige Urfache gehabt, mit mir unzufrieden zu fein, denn der Gaard ift ver: 
nachläſſigt. Es hat mir an Kräften und Augen gefehlt, um Alles zu für- 
nen. Run aber denke ich mit Gottes Hülfe bald mit meinem Holzgefchäft in 
Ordnung zu fein und dann fol, ehe.der Winter fommt, Haus und Hof in 
guten Stand gefeßt werben. Meine Beſitzung ift groß und Hat viele Hülfe- 
quellen und meine Mittel reihen aus, diefe ergiebig zu machen. 

Habt einen vermögenden Theilnehmer gefunden, fiel Helgeſtad ein, 
Denke ja. Iſt's nicht fo? 

Möglich, daß Ste Recht haben, achte Marſtrand. 

Nuh, rief der Kaufmann, indem er ſich zu dem Schreiber wandte, 
ift vielleicht ein Geſchäft für Euch zu machen, Paul Beterfen, mit 
einem waderen Kontrakt. 

Verſchwiegen kann es nicht bleiben, mit wem Herr Marftrand 
in Verbindung getreten if, fagte Paul, und Auffehen genug wird es 
geben, wenn man im Lande hört, was hier vorgegangen tft. Es 
wäre daher gewiß Ihr eigener Vortheil, wenn Sie ung eine Mitthel- 
fung darüber machen wollten, ober ift es ein Geheimnig, Herr Mar 
ftrand, das nicht aufgededt werben darf? 

Die Nothwenbigkeit fehe ich nicht ein, antwortete biefer, aber 

eben fo wenig einen Grund um mittheilend gegen Sie zu fein. Der 
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Mann, der ſich in großer Noth meiner annahm und mich vor der 
Schmach rettete, aus meinem Haus geworfen zu werben, wünſcht we⸗ 
nigſtens für jetzt, unbekannt zu bleiben. 

Es iſt doch ein guter Chriſt? fragte der Schreiber ſpottend. 

Ein befjerer wie viele, die den Namen tragen, der ihnen ihren 
Handlungen nad) am wenigften zulommt, fagte Marftrand, indem er 
aufftand, denn er fühlte daß fein Blut heiß in feinen Kopf ftieg und 
draußen vor ber Thür erhob ſich ein Lärm, nach dem er ausfchauen wollte, 

Alle folgten ihm nad, denn die Stimme Egede's, bed Quäners, 
ließ fih Hören und jetzt fahen fie den ungefchlachten Burſchen, der 
mit feinem furzbeinigen Hunde am Haufe umberfuchte und ben Ge- 
richtsdienern und Arbeitern unter heftigen Flüchen und Verwünſchun— 
gen etwas erzählte. 

Das Erfte, was Marftrand vernahm war Mortunv’s Name. 

Seht hier, ſchrie Egebe, bier hat er geftanden. Seht meinen 
Hund an, wie er der Spur nadläuft, Schritt für Schritt, und babei 
bie Zähne zeigt. Mortuno war Hier, fo wahr id meines Vaters Sohn 
bin! Da iſt fein ganzer Komager in dem weichen Boden zu fehen, 
Das ift ein Lappenfuß, und ich kenne den Schuft an feinen dicken 
Knöcheln. 

Suche ihn! Fang' ihn! ſchrieen ein paar lachende Stimmen. 

Wenn ich ihn hätte, den Mörder! antwortete Egede die Fäuſte 
ballend, er ſollte nie mihr um eines Mannes Haus ſchleichen. Aber 
dort iſt er hinauf, dort an der Wand wo mein Hund ſteht und bellt, 
der Teufel ſelbſt wird ihn jetzt nicht mehr fangen. 

Nuh! ſagte Helgeſtad, was ſoll dein Lärm, Egede? Sind Lappen 
hier geweſen? 

Ja, Herr, rief der Quäner. Drei Rennthiere ſtanden dort an 
den Büſchen, fraßen die Blätter ab und rund umher iſt das Gras 
niedergetreten. 

Wie lange kann es her ſein? fragte Paul. 

Keine acht Stunden, antwortete Egede, denn das Gras hat ſich 
nicht erholt und die Spuren find friſch. 

Maren die Thiere leer oder bepadt? fuhr der Schreiber fort. 

Bepadt und ſchwer, ſchrie Egede, fie könnten die Füße fonft nicht 
10 tief eindrücken; aber Herr, der fie führte und ber bier über den 
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weichen Grund fünf, ſechs Male an's Haus und zurück gelaufen iſt, 
war kein anderer, wie der verdammte Schelm Mortuno. 

Pfui, Egede, pfui! lachte Paul, du wirſt dem Herr Marſtrand 
doch nicht zutrauen, daß er nächtlichen Beſuch von Lappen annimmt? 
Möchten fie ihm bringen was fie wollten und wären es fette Renn- 
thierfchinfen, oder gar Säde voll Silber. 

Marftrand warf einen zornigen Blick auf den Schreiber. Ic 
verachte Ihren Spott, fagte er, aber wahren Sie Ihre Zunge in mei- 
nem Haufe! 

Warum verläugnen Sie ihre Freunde und Helfer? ſchrie Paul. 
Das fteht einem ehrenwerthen, ritterlichen Herrn fchleht an. Mas ifl 
da noch zu verbergen? Mortuno hat Ihnen feinen Beſuch gemacht, 
drei Renntbiere haben den filbernen Schat getragen; Niels Helgeftad 
iſt bezahlt, was Ste dagegen verfprachen, tft Ihre Sache. Guten 
Morgen, Lovmann Gullik, Glück auf die Fahrt! Grüßt meinen Oheim, 
Ich werde felbft nah Tromſöe kommen. Führt die Pferde herbei, wir 
wollen fort. Wo Lappen geheime Bündniffe machen, will ich feinen 
Fuß mehr über die Schwelle feßen, wo ein Kerl wie biefer Mortuno 
Schuß und Freundfhaft findet, Tann kein Normann mehr am Tifce 
fiten. — Da kommt Dlaf! fuhr er fort, als er den Nordländer am 
Ufer des Ford fich nähern fah. He, Dlaf, Schade, daß du nicht 
hier wart! Mortung war hier, vielleicht wollte er deinen neuen Hut 
fehen. Komm, mein Junge, komm, du haft viel verfäumt. Ich will, 
dir unterwegs eine Tuftige Gefchichte erzählen, wie man feine Schul⸗ 
ben bezahlt und höchſt hriftlih und tugenbhaft Dabei bleibt. 

Iſt ſchwer zu glauben, fagte Helgeftad, und thut mir leid, Herr 
Marftrand, davon zu gehen mit üblen Gedanken. Mortuno ift dem 
Geſetz verfallen, Hat auf Olaf einen Mordplan gemacht, ift ein arger 
Böfewichte, den jeder gerechte Mann fefthalten muß wo er ihn findet. 
Steht aber wahrlich fo aus, als Habt Ihr heimlich noch in dieſer 
Nacht mit ihm und Afraja verkehrt, den Jeder verfludtt. 

Ich denke, daß ih auf ſolche Beſchuldigungen keine Antwort zu 
geben habe, fagte ber junge Mann. 

Iſt eine Sache von der Ihr Euch reinigen müßt, und tft ernft- 
hafter mie Ihr meint, antwortete Niels. Brüten die Lappen Böfes 
in ihren Bergen und wird ein Gerichtstag bald gehalten werden, um 
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alle Beweife zu fammeln. Kein Normann, und ſei er der geringfte, 
wird aber einem Mann trauen, der mit feinen fehlimmften Feinden 
Umgang hat; feiner wird ihm glauben, Feiner felbit fein Brod eſſen 
wollen. Kann fein, Herr Marftrand, daß auch Gefehe und Richter 
mitzufprechen haben; darum gebt Euer Wort, daß Ihr den alten 
heidniſchen Zauberkerl fo wenig gefehen habt, wie ben ſpitzbübiſchen Mortuno. 

Bor Geſetz und Richter würde ich fprechen, wie ich müßte, fagte 
Marftrand, Zwang jedoch Kaffe ich nicht zu. Es gift Mandes für 
veht und ehrlich in der Welt, Herr Helgeftad, . was Schurferet 
und Gaunerei ift, und wenn ich die Richter betrachte, die beftellt find 
über Wohl und Weh zu wachen und Gerechtigkeit zu üben, fo kommt 
mir ein Grauen davor an. 

Sp geht Dean mit denen, von welchen Ihr Befleres hofft, ſprach 
Helgeftad, und ohne ein weiteres Wort Tieß er bie Pferde kommen, 
padte in ihre Körbe fein Geld und was fein war und verlieh dann 
mit Pauf und feinen Dienern den Gaard. 

Auch der Lonmann hatte fich in feinem Boot davon gemacht, Olaf 
war ber letzte, der aus dem Haufe ging, nachdem er Gewehr und 
Jagdgeräth genommen. 

Und aud du, Dlaf, willſt wie ein Fremder von mir geben? 
fragte Marftrand, als jener troßig und finfter bet ihm vorüberfchritt. 

Olaf blieb fiehen und ſetzte feine Büchfe nieder. Wille, ſprach 
er, daß ich Heut, als Alle fchliefen, Hinaus ging, um Rath mit mir 
zu halten. Ich mochte nit Zeuge fein, wie bu behandelt wurdeſt. 
Wärft du ein Dann, ber ſchuldlos leiden follte, ich wäre aufgeftanden 
für dich und Hätte es nicht gebultet; hätte felbft Geld und Gut für 
di Hingeworfen, wie wenig ich auch deine Narrheiten thelle. Doc 
tu bift unerfahren, man hat deine Leichtgläubigfeit gemißbraucht. Aber 
du bift falſch und Haft mich betrogen. 

Wie Hätte ich das? rief Johann aus. Daß ih Mortuno laufen . 
ließ, dir nichts von ihm fagte, geſchah um dich nicht zu Tränfen. 

Ih vede nicht von dem Schelm, fagte Dlaf. Steh mich an, fieh 
in meine Augen. Mußt du fie nicht niederſchlagen? 

Es gibt nichts, was mich dazu zwingen. könnte. 

Du bift ein Däne, weißt dich zu verftellen, antwortete Olaf. Kein 
Menſch auf Erden wußte wie es in mir ausfah, bir Taste ich es. Ich 

D. B. 1. Muͤgge's Afraja. 
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Hagte dir mein Leid um Ilda und Du — bu ſelbſt gingft am den 
Lyngenfjord, um unehrlich Spiel zu treiben. Haft alle Lockungen bort 
aufgeboten, Haft um Liebe gefleht, bis fie dich von ſich ſtieß, weil's fo 
fein. mußte und ih — ich arbeitete für dich, forgte für dich, während 
bu fie beihörteft. Leugneft du noch? Wagſt du noch nein zu fagen? 

Ih leugne nicht, fagte Marftrand, denn ich liebte fie und liebe 
fie noch, Dlaf, obwohl ich aufgehört Habe zu hoffen. Betrogen aber 
babe ich dich nicht. Ich weiß nicht wie ich Dich verſöhnen ſoll, doch 
kannſt du zürnen, daß ich ein Weib liebe, die du Tiebfl, und Die feinem 
von und gehört? Kannft du mich haſſen, daß ih Worte fand, mo 
mein Herz ſprach und wo Blide mir fagten, daß ich verftanden wurde? 

Du lügſt! ſchrie Olaf heftig, nie hat Jungfrau Ida ihre Augen 
zu bir erhoben. Gitel, wie du bift, haft du von eitier Luft geträumt 
und mid; verrathen, Er. bob den Arm mit einem wilden mörberifchen 
Blick auf. — Tritt nie wieder in meinen Weg, ed möchte dich gereuen, 
fprih aud nie von mir, wie von einem Freund, — meine Hand foll 
gegen bich fein, wo ich dich finde! 

Mit diefen Worten eilte er fort, Helgeftab erwartete ihn auf der 
Höhe des Fjordrückens. Da hielt er auf feinem grauen Roſſe und 
blickte in die - grünen Thalfchluchten hinab. Seine Miene war voll 
Hohn und wie er Elf und Wald mufterte brach er in ein grimmiges 
Lachen aus: Soll mein Mühen nicht umfonft gewefen fein, murmelte 
ex, muß den Balsfjord haben, was will ber Narr damit! Will ein ander 
Lied mit ihm fingen, und foll ein Sang fein, der beffer für ihn paßt. 


18. , 


Am Abend erreichte der Zug den Lyngenfjord. Helgeſtad hatte 
fih mit feinem Schwiegerjohn und Dlaf verftändigt, von den Vor⸗ 
fällen zu ſchweigen, bie nicht für Weiberohren paßten und babei ein 
Wort fallen Iafien, daß der däniſche Junker ein viel zu füßes Herr- 
hen fei, um nicht ein mitleidig Gedächtniß Hinterlaffen zu haben. 

Wißt wohl, wie Mädchen find, fogte er, Lieben ein glattes Ge 
fiht und lispelnde Sprache; wer höflich mit ihnen umgehen Tann, hat 
fie gewonnen. Und dergleichen Dinge verfteht ein Däne beſſer wie 
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wir, müſſen zurückſtehen, Olaf fowohl wie felbft Paul, ſo fein und 
wohlgebildet er iſt. 

Die Spötterei entging dem Schreiber nicht, aber er lachte dazu. 
Das Ende lobt den Meifter, fagte er, und der praktifche Erfolg den 
Mann. Was der dänifche Junker bier gefeufzt und gelispelt hat, ſoll 
mich wenig kümmern. In wenigen Wochen tft Hochzeit, mein Haus in 
Tromfde ift beftellt, aber aus dem Lande foll er, und wenn er in 
meine Finger geräth, wie ich hoffe, wirb er fich Über meine Höflichkeit 
nicht zu beſchweren haben. 

Haft einen Plan fertig? fragte Niels, als fie beifammen ritten 
und Olaf voraus war. 

Mehr ald einen, antwortete Paul, und — feßte er mit einem 
ſchlauen Blicke Hinzu — tft ganz berfelbe, den Ihr habt. 

Sp, fagte Helgeftad ſchmunzelnd, kennſt alfo meine Gedanken? 

Genau, ſprach fein Begleiter. Haltet die Bürgſchaft feft, fie wird 
und nüßlich fein, Ich denke, es foll nicht ange dauern, fo haben wir 
den Junker, den wir beide fo zärtlich Lieben, an einen ſchonen Ort ge⸗ 
bracht, wo ihm kein Zauberer helfen kann. 

Willſt ihm alſo hart an den Leib? 

Nicht doch, lachte der Schreiber, ich will ſeinen Leib und ſeine 
unſterbliche Seele vor allem Schaden behüten; obenein ſoll er ſeinen 
Freunden nahe bleiben, die ich nicht von ihm trennen will. 

Nuh, murmelte Helgeſtad, ſehe wohl, ſind auf einem Wege, iſt 
aber doch noch nicht klar in mir, wie das richtige Ende kommt. 

Das Ende muß kommen, wie wir es machen, ſagte Paul. Ich 
habe mit meinem Oheim im Voraus allerlei Abrede genommen. Man 
muß die Vögel fangen, wenn ſie flügge ſind und dazu iſt es Zeit. 
Laßt die Lappen jetzt treiben, was fie Luft haben, ſtört fie nicht, droht 
nicht weiter, ſeid freundlich, fo viel Ihe könnt. In drei Wochen kom— 
men die großen Märkte, herunter müſſen fie dann von ihren Felſen 
und Wüften, um Wintervorräthe einzutaufen, bei biefer Gelegenheit 
fönnen wir uns die Boͤcke ausfuchen, bie wir haben wollen. 

Fängſt den Afraja fo Leicht nicht, erwiberte Niels. 

Rein, fagte der Schreiber, den alten Schlaufopf müſſen wir uns 
holen. Soldaten haben wir nit, aber an tüchtigen Armen und 
Deinen fehlt e3 und deswegen boch niemals, Ich habe ganz in ber 
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Stille ſchon mit einer Anzahl entfchloflener Männer gefprochen, die zu 
aller Hülfe bereit find, und kann auf mehrere noch vechnen. 

Helgeftad grinfte beiftimmend. Sich gut zu, was du thuſt, fagte er. 

Gewiß, fprah Paul. Ich habe meine Epione unter den Lappen 
ſelbſt. Kenne einen Burfchen, der mir genau Nachricht geben wird, wo 
das Lager des Wolfs ift und denke, ihm nächſtens einen ehrbaren 
Beſuch abzuftatten. Cine Jagdpartie! rief er lachend, mit Olaf und 
Björnarne an den Kilpts hinauf, dort ftedt er. Wir wollen ihn in 
feiner Gamme aufſpüren und ich denke dabei Alles jo einzuleiten, da 
er und nicht entgehen foll. 

Niels nidte beifällig. Und dann der Junker, murmelte er, 
nimmft fie Beide an einem Strid auf den Markt. 

Das Feuer, das den Zauberer brennt, lachte Paul, fol auch ihm 
wenigftend Haut und Haar verfengen. 

Bei dieſen Worten wurde Helgeſtad ernſthaft. Treib's nicht zu 
weit, fagte er. Ein Lappe ift ein Ding, das man zu Tode peitjchen 
oder mit einem Stein an dem Hals in den Fjord ftürzen kann, wird 
fein Schrei nicht weit gehört werden; ber Junker aber hat eine 
Stimme, die weit über das Waſſer geht, und Art läßt nicht von Akt. 
Mag er mit Hohnlachen von feines Gleichen aus dem Lande geftoßen 
fein, werben ihm feine Genofjen doch beifpringen, wenn ihm Uebles 
von und geſchieht. 

Set ohne Sorge, Vater Niels, fagte ber Schreiber. Wo find 
die, die ihm helfen könnten? Wer bat dem Narren geholfen, ber 
zwifchen Sildens Felſen in dein Schiff ftieg? Wer fragte noch nach 
ihm, obwohl er auch ein Junker war? 

Schweig ſtill! fiel Helgeſtad mürriſch ein, habe Gut und Leben 
damals vor einem Räuber bewahrt. > 

Es ift die Frage, ob man es glauben würde, wenn ein Kläger 
gegen dich aufträte. Ich möchte nicht an deiner Stelle fein, wenn fie 
dich vor dem Halögericht in Kopenhagen hätten. Du bift jedoch vier- 
hundert Meilen davon und wenn bier eine Anklage erhoben würde, 
könnte fie nur von dieſem Marftrand oder von Hannah ausgehen. 

Das Mädchen Haft du fiher, den Burfchen aber müſſen wir fchon 
beflentwegen unſchädlich machen. 

Was willft du mit ihm machen? fragte Helgeſtad. 
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Mit ihm? Was man mit einem Hochverräther macht. 

Nuh! rief der Kaufmann erſtaunt aufblickend. 

Das tft der Weg, fuhr der Schreiber leiſer fort, der ben Bals⸗ 
fioed ficher in deine Hände bringt und und von aller Eorge befreit. 
Ald Hochverräther muß der nafewelfe Junker verurtheilt werden, dann 
ſchicken wir ihn in Ketten nah Trondhjem fammt allen Akten und 
was dazu gehört; oder aud nicht, murmelte er. Du trittft mit deiner 
Bürgfhaft auf. ES wird Keiner kommen, der dem Schwiegervater 
Paul Peterfen’d Land und Recht ftreitig macht. Sprich nichts da⸗ 
gegen. Die Sache ift wohl überlegt, auch will ich meinen Hals ver- 
wetten, haſt fo ziemlich Dasfelbe calculirt. 

Haft den rechten Blid, Paul, erwiderte Helgeftab bei dem Ge- 
lächter feines Genoffen, gebt durch Herz und Nieren und bleibt ihm 
nichts verborgen. Habe daran gedacht und muß fagen, ſtimmen zu= 
fammen. Greif den verdammten Herenmeifter und preß’ ihm ein Ge⸗ 
Handnig aus, was mir brauchen können. 

Ich glaube wahrhaftig, fagte Paul, mein Oheim hat fich bie 
alten Daumfchrauben fhon darauf angefehen, hat fie gepußt und ein- 
gefchmiert. 

Braut fie richtig, fuhr Niels fort, und Afraja wich feinen 
Mund aufthun, wird gefprädig werden über die Silberſchätze in ber 
Wüſte. Haft heute ein Pröbchen gefehen von dem Reichtum bes 
alten Schelms. 

Paul Beterfen’s Augen funfelten vor Spott. Es ift merfwür- 
dig, fagte er, wie wir in Gedanken und Abfichten zufammenftimmen. 

Helgeftad reichte ihm die Hand, der Schreiber ſchlug ein. Eie 
ſagten nichts mehr, aber fie fahen fich Beide wohlgefällig an und doch 
war in ihren tiefſten Herzen weder Liebe noch Treue. 

Im Gaard mwurben fie freudig empfangen und Hannah brachte 
einen Brief, der von Tromſöe eben angelangt war. Er fam von 
ihrem Vater, und nad allerlei Neckereien und Weigerungen ließ fie 
ihn Iefen. Der Gildemeifter hatte mit wahrhaften Wohlgefallen ver- 
nommen, daß ihr nicht allein die Luft am Lyngenfjord ausnehmenb 
befomme, fondern daß fie auch ihrem herzallerliehften Björnarne 
mit befonderer Binneigung zugethan ſei. — Ich habe das immer erwartet, 
Mädchen, ftand darin, und fehe es jetzt aus deinem eigenen Belennt- 
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niß, fagte ed mir aber auch Helgeftad und alle Nachrichten, die id 
fammle, daß deine zärtliche Freudigkeit für den prächtigen Schatz über 
alle Maßen groß tft. Ich käme zur Hochzeit, Hannah, wenn ed mit mei- 
nen Beinen beffer ginge, kann aber kaum mehr den Signalbaden her- 
auf und herunter und werbe nothgedrungen ein Karriol anfdaffen 
müfjen, was allerlet Koften macht. Nun freue ich mid aber wie ein König 
darauf, dich hier zu fehen, und wenn es zu fpAt wird tn ber Herbfl- 
zeit zur Rückkehr, dich und ben wadern, ſchmucken Eidam ben Winter 
über bei mir zu behalten. Herze ihn und drüde ihn für mid 


mit; kann Chrifti, dein Bruder, zur Hochzeit fommen, fo kommt er, 


aber bei der Nachfeier in Bergen bleibt es und follen Teine Koften 


gefpart werben, Kind; fol Helgeftad auch nichts fparen und ſcheuen, 
beinen Tag zu verherrlichen. Haft ‚Geld genug, Hannah, biſt Use 


Fandrem's Tochter und Liegt in meinem Kaften fo viel für did be- 
reit, daß Keiner in Bergen ift, ber Björnarne nicht beneiden fell. 


Ich will feine Yacht vollpaden mit dem Beften was ich habe, Kiſten 


und Kaften und prächtigem Geräth; du bift aber dennoch ſelbſt das 
Schönfte und Erſte von allem Gut und denke, hält Björnarne did 
aud das Liebfte auf Erben. 

Bei biefem lebten väterlichen Wunſche blickte Helgeftab auf, denn 


eben trat fein Sohn herein, der die Worte gut gehört hatte. Hanmal 


ging ihm entgegen und zog ihn näher. 


Ich kann beftätigen, was mein Water ſchreibt, fagte fie. Bibr 


narne Hat mich fo Lieb, wie ich ihn habe. 
Recht, Mädchen! rief Helgeftad, it Weibes Sache, ben Man 


zu ſchirmen und fein Herz warm zu halten. Wirſt neben ihm ftehen, 





daß er gern fih an bi Iehnt. Brei Wochen noch find kaum bis 
zum großen Markt, eine Woche darauf fol Hochzeit fein. Dann fahrt 


in Gottes Namen nach Bergen hinab und bleibt, wenn es fein fol, 
den Winter über im Haufe auf der deutfchen Brüde. Wird dem 
Burfchen da gut bekommen, wenn er bet ben feinen Leuten lebt, und 


fi ausmuftert, wie eine Seefchwalbe, die fühwärts fliegt; wird aber 
Sehnfuht haben, ehe der Sommer kommt und heimmwärts ziehen, 


wenn er Nachts den Schrei von Lofoden hört. 
Unter ſolchen Befpräden verging bie Zeit. Börnarne war fill 


wie immer und fuchte bald ben Annäherungen feiner Braut zu enk 
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fommen, indem er mit Paul Kinausging, ihm die mancherlei Arbeiten 
und Vorbereitungen zu zeigen, welde für den Lappenmarkt begonnen 
waren. Helgeſtad erzählte von Marftrand im Allgemeinen, daß er 
ihn wohl gefunden unb forderte Olaf zum Zeugen auf, baß ber 
Junker mächtige Wirthſchaft treibe und eine wunderbare Thätigkeit 
entwictelt habe, die ihre Früchte tragen müſſe. 

Der Norbländer konnte dazu wentgftens nicht nein fagen, aber 
er hatte es in der Verftellungskunft nicht weit gebracht. Seine Ant- 
worten waren rauh und Furz und fein ganzes Benehmen bezeugte, 
daß es übel in ihm ausfah. 

Die Verfländigung zwifchen Banl und Bjdrnarne erfolgte, fobald 
fih Beide in dem Waarenhaufe allein befanden. Björname faßte lei⸗ 
denſchaftlich ſeines Freundes Arm und fagte mit bittenden, verzweif- 
fungsvollen Bliden: Ich Halt’ es nicht Länger aus; gefchehe was da 
wolle, th Tann es nicht ertragen. Schaffe mir Hülfe, Paul, du bifl 
dev Einzige, ber helfen kann. Seit den zwei Tagen, wo ihr fort 
waret, babe ich erft ganz empfinden lernen, wie elend id bin. Dom 
Morgen bie zur Nacht war fie in meiner Nähe, und wie zum Hohn, 
als ob fie meine Angft tennte, hörte fie nicht auf zu fpotten, zu 
neden und von unferer Zukunft zu erzählen. " 

Du hätteft ihre Zärtlichkeit belohnen follen, antwortete ber 
Schreiber. Warum befolgft du meinen Rath nicht? 

Weil er mir unmöglich tft! rief Björnarne. Es iſt Etwas in 
ihre, ich weiß es nicht; Doch mein Herz zieht ſich zuſammen, wie meine 
Haut, wenn fie ihre Hand auf mich legt. Ä 

Und dod if e8 eine feine, zarte Hand, du Thor, lachte Paul. 
Man kann weit und breit nichts Lieblicheres ſehen. 

Glaube mir, fagte Bjornarne, fie weiß was ih denke, denn fie 
ft zu Hug, um nicht zu fehen, was vorgeht. Aber je büfterer mein 
Geficht wird, um fo freundlicher iſt fie, um fo fanfter wird ihre 
Stimme und ihr Mund fließt von Scherzen unb Gelächter über. 

Sie will dich zwingen, fo glücklich zu fein, wie fie es ff. 

Nein, murmelte Björnarne, fie haßt mid, aber fie lügt. Ste 
kann mich nicht lieben. Wie Yann ein Weib lieben, die ba weiß, baf 
fe verachtet wird? Und dieſe da wurde hierher geichleppt;.mein Vater 
bat fie gezwungen, ihr Vater dazu. Sie kann nicht fort und hat fih 
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in ihr Schickſal ergeben, aber wie ein Wolf ſich ergibt, wenn der 
eiſerne Ring um ſeinen Nacken liegt. Ich habe ihre Augen geſehen, 
wie ſie mich betrachteten und es war mir, als wäre ſie eine Hexe, die 
mein Blut ausſaugen wollte. Geſtern hielt ſie mich bei der Hand 
feſt, als ich es nicht mehr ertragen konnte bei ihr zu ſein. Du biſt 
ungeduldig, fagte fie, ich bin ed auch. Gib dich zufrieden, mein lieber 
Freund, was können wir Beide dafür, wenn die Anderen ed uns nicht 
zu Dan? machen? Kinder müſſen gehorfam fein, aber es ſteht auch 
gefchrieben, fie müflen ihrer Eltern Eünden tragen. Tragen müſſen 
wird, du bift Helgeftad’8 Schn, ih Fandrem's Tochter. Sei fo ir⸗ 
grimmig wie du will, mußt mid auf deine Schulter nehmen, es jei 
denn, du hättet mehr Muth wie ich glaube. 


Nun, das war deutlich geſprochen, lachte Paul. Das heißt, tritt 


bin und fage offen, ich will dich nicht. 

Biörnarne ſchwieg und Tieß den Kopf ſinken. Ich Tann nicht, 

murmelte er, kann meinem Vater nicht entgegen treten. 
Du bift ein zu guter Sohn, antwortete Baul, darum thuft du 
hinter feinem Rüden, was feine Augen beleidigen könnte. Nun, id 
will dir helfen, fo viel ih Tann und damit frifihe Farbe in bein 
- Jammergefiht fteigt, fo wife, daß ih alle Vorbereitungen ‘getroffen 
habe, um Brinzeffin Gula in deine Arme zu liefern. 

Die Augen des jungen Helgeftab belebten ſich bei dieſer Zu- 
fiherung, fein Bertrauter aber legte die Hand auf frinen Arm und 
fagte warnend: Kein Wort, Feine Silbe, wenn nit Alles fchief gehen 
fol. Ueberlaß die ganze Sache meiner Sorge, ich nehme Alles auf 
mid. Wo das Mädchen ſteckt, weiß ich jetzt, Olaf weiß ed und Egede 
fol ung fuchen helfen, Ich habe mit deinem Water von einer Jagd- 
partie nach dem Kilpis gefprochen, um Afraja zu ſuchen. Die wilden 
Rennthiere find jebt fett, Die Bären auch, Afraja ift noch fetter, das 
heißt an Schäben, denn Fleifh hat der alte Schuft nicht ein Koth. 
Gedulde dich noch. zwei Wochen, etwa dann brechen wir auf, was wir 
fangen, tft unfere Sache. Auf dem Wege fage ich dir Alles. Sprid 
mit Niemanden, aber halte dich bereit. Was bein Vater fagt, damit 
fet einverftanden und vertraue beinem treuen Paul. 

Als er allein war, dachte Paul eine Minute lang nad und 
fagte dann: So muß es gethan werben. Wenn ich dem Tölpel nicht 
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helfe, jo gefchteht Nichts. Bei aller Noth und aller Abneigung wagt 
er doch nicht, fich Helgeſtad's Willen zu wiberfeßen. In den Fjord 
ipringt er aud nit, fortlaufen wird er nicht, das Ende vom Lieb 
würde fomit fein, baß er das hochmüthige Püppchen nähme und das 
jol er nidt. Er foll das elende Gewürm haben bis zulegt — hier 
hielt er inne und flüfterte in ſich hinein: bis zuletzt Alles in meine 
Hände fällt. 

Der Gaard war nun voller Regfamkeit des nahen Marktes wegen. 
Die Waarenvorräthe wurden unterfucht und allerlei Kleine Reifen im 
die Nahbarfchaft unternommen, um mit anderen Kaufleuten Verab- 
redungen wegen der Preife zu nehmen, Taufchgefchäfte zu ſchließen 
und Vortheile vielleicht fchon im Voraus zu fihern. Helgeftab hatte 
ungeheure Maflen Mehl und Lebensmittel in Bergen gefauft, welde 
er jet theilweiſe mit beträchtlihem Gewinn für Hanf und Gifen- 
waaren Iosihlug, Die er brauchen. konnte; fo Fam er denn vergnügt 
von ben Fleineren Handelsitellen zurüd, die ihm tributpflichtig waren, 
weil er fie für den Markt unterftügte und die Procente dafür feitfepte. 
Nah und nad) wurden die Waaren ausgewählt, welche nach Lyngen 
hinübergefchafft werden follten, Boote beladen und das Kirchenhaus 
bed Kaufmanns mit den verfchiebenften Dingen gefüllt, die am Sorg— 
fältigften behandelt und vor Näſſe gefchübt werden mußten. Dann 
kam eine Yacht an die Reihe, welche alle gröberen Gegenftände ent- 
hielt. So vergingen die Wochen voller Arbeit. 

Inzwifchen reifte der Schreiber nach Tromſöe und Tehrte von 
dort zurüd. Olaf hatte ihn begleitet: und Helgeftab wie alle feine _ 
Hausgenoffen glaubten, daß er fich entfernt habe, um nicht wieder 
zu fommen; allein Paul Peterfen wußte eben fo gut Mittel ifn mit 
fi zu nehmen, wie ihn wieder zu bringen. Olaf war weiches Wachs 
in feiner Hand geworden, das er Tnetete und formte wie ed ihm 
beliebte. Er miſchte fein eiferfüchtiges Mißfallen mit den dringenden 
Bitten, die den Nordländer bald beftimmten mit ihm zu reifen; im 
‚ Teomfde aber ftellte er ihm mit vieler Herzlichkeit vor, wie traurig 
Ida fein würbe, wenn er jet den Lyngenfjord verlaffe, und daß es 
nicht fchicklich ei, vor der Hochzeit heimzufehren. 

Ich weiß, guter Olaf, fagte er- dann, welche Wünſche du gehegt 
haft und bei Gottes Thron! wenn ich es nicht felbft wäre, th gönnte 
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fie dir am Liebſten. Ich weiß auch was ich weiß, fügte er dann mit 
einem langen Blick Hinzu, aber ih kann es nicht Anden. Du kennſt 
Helgeftad, weißt was gefchehen ift, Möglich, daß Ilda anders wählen 
würde, ih mag es nicht läugnen; die Verhältniſſe haben es aber fo 
beftimmt und kein Freund foll uns darum verloren gehen. 

Sp kehrte Olaf zurüd und ed war ihm Lieb, denn feine Sehn- 
ſucht zog ihn nach keinem andern Ort in der Welt. Bei der Nüd- 
reife aber wandte Paul jede mögliche Art von Schmeichelei an, um 
alles Mißtrauen aus dem ehrlichen Gemüth vollends herauszubringen. 


An einem Punkte fiimmten fie Beide überein, in dem Haffe gegen 
Marſtrand, und Hierauf geftügt baute der Echreiber feinen Plan, 
Olaf's Hülfe für fein nahes Unternehmen zu erhalten. Nachdem er 
ihn gehörig bearbeitet hatte, fagte er ihm, mas er fi ausgefonnen. 
— Ich will dir mittheilen, begann er, wie ich ben übermüthigen 
Junker in feinen eigenen Schlingen fangen und züchtigen will. Du 
weißt, wie es bie Lappen jetzt machen, Fein Menſch tft mehr feines 
Lebens ficher, wenn er fein Haus verläßt; du felbit Haft ihre Frech— 
heit kennen gelernt. | 

Der Hund Mortuno ſoll's nicht umfonft gethan haben! rief Olaf, 
ber immer gereizt wurde, wenn man ihn am feine Abenteuer erinnerte. 

Sch denke, du follft ihn Haben, fuhr Baul fort, aber mehr als 
das, du follft dich auch am feinem SHelfershelfer Marftrand rächen, 
ohne den der elende Burfche nimmermehr dich beleidigt hätte. Mar- 
ftrand fiedt mit Afraja unter einer Dede und alle Schandthaten, 
bie das alte Scheufal ausheckt, werden von ihm unterftüßt. Ich 
habe ihn jagen hören, daß er ſich nicht wundere, wenn die Kappen 
von Verzweiflung getrieben, ſich felbft Recht zu verfchaffen fuchten. 
Diefe Zuftände müßten ein Ende nehmen, Schuß müſſe den Unter- 
brüdten werden. | 

Will er fih etwa an ihre Spike flellen? fragte Olaf. 

Bah! antwortete der Schreiber, fo unfinnig dumm ift er nicht. 
Aber erinnere Dich, was ich fagte, als ich ihn zuerft ſah. Prinzeſſin 
Bula will er nehmen, nad) Kopenhagen mit ihr gehen, bort Himmel 
und Erde in Bewegung feben und ich weiß, was man allda mit Geld 
machen Tann. Ih fage dir, laß Afraja fein Schiff mit Silber be⸗ 
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paden und du ſollſt jehen, wie die Raubvögel angezogen kommen, 
um über uns berzufallen. | 

Olaf ſah ihn ungläubig an. Paul Peterfen aber fagte im ern- 
fen Tone: Afraja befigt ungeheure Schäge, er befißt fie wirklich. 
heil hat er Reichthümer an gemünztem Geld, was feine Vorväter 
und er gefammelt haben, theils aber, und das will weit mehr bedeu⸗ 
ten, gibt es Silberminen da oben in der Wüſte, die Niemand kennt, 
als er allen. Was ich dir fage, weiß ich von Männern, denen man 
Glauben ſchenken muß; Afraja's eigene Leute erzählen davon bie felt- 
famften Geſchichten. 

Olaf war Normann genug, um eine plößlihe Gier nad dem 
Eifher zu empfinden, die fi in feinem Geficht ausdrückte. 

Du fiehft, mein Junge, rief Baul, ihm auf die Schulter Elopfend, 

daß wir den alten Burfchen haben müflen, wenn wir ihm feine Ge⸗ 
heimniffe abfragen wollen. Dazu ift das befte Mittel, Gula einzu- 
fangen; dann kommt er und Iiefert fi felbft an's Meſſer. Zugleich 
zerftören wir alle Pläne des edlen Junkers und werben auch mit ihm 
fertig. Darum hinauf in die Kilpisjauren, dort fitt fi. Du mußt 
und führen, folft uns das Thal zeigen, wo dich Mortuno fand und 
ſollſt einen Hauptfpaß erleben! 
KR Das Mebereintommen zwifchen den beiden jungen Männern wurde 
bald zum Abſchluß gebracht. Olaf fagte feinen Beiftand zu. Tapfer 
und abenteuerluftig war es ihm recht, den alten Herenmetiter zu jagen, 
oder Gula zu entführen und in Helgeſtad's Gewalt zurüd zu liefern, 
Paul dagegen gab ihm zu verfiehen, daß Afraja's Schätze redlich 
getheift werden ſollten und legte ihm zuletzt das tiefſte Schweigen auf, 
um vor allem Berrath fiher zu fein. 

Sp kamen fie. an den Lyngenfjord zurüd mitten in die Geihäf- 
tigkeit des Gaards und Helgeftab war wohl damit zufrieden, denn 
Olaf's flarfe Arme tonnten bei der Arbeit gebraucht werden und 
Paul's Kopf und Rechenkunſt waren ‚für guten Rath in der Schreib: 
ftube son vielem Nuten. 

Run, fagte er, als er mit Niels allein war und ihm einen Be⸗ 
richt Über feine Reife gemacht hatte, es fteht, wie Ihr ſeht, Alles gut 
In Tromſöe, Schwiegerpapa. Mein Ontel hat mir fein halbes Haus 
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abgetreten unb lange kann e8 nicht bauern, fo wirb er mir das ganze 
überlaflen. 

Meinft alfo bald fein Nachfolger zu werben? fragte Helgeftab. 

Der Schreiber lächelte. — Er fühlt es häufig ſelbſt, daß er alt 
wird. Wohne ich erft mit meiner jungen Frau bet ihm, fo Tann id 
alle Geſchäfte wieder auf meine Schultern nehmen, wie ich es font 
fon gethan Habe. In Trondhjem aber ſowohl, wie in Kopenhagen 
weiß man, daß ich bie Verwaltung leite, und wenn ich recht berichtet 
bin, wird die neue Organifation, zu ber ih nad Aufforderung der 
Regierung einen Plan eingefandt habe, mich nit unberüdfichtigt 
laſſen. 

Nuh, ſagte Helgeſtad, willft Amtmann werden, iſt mir angenehm, 
das zu denken. Kann ed ber Hand, die arbeitet, nicht verdenken, wenn 
fie den Lohn fordert, der ihr zukommt. Wirſt für deinen Onkel 
Sorge tragen. 

Sp viel ih immer vermag, antwortete Paul. Im Uebrigen 
wißt Ihr ja, daß mein Oheim genug befikt, um täglich fo viel Toddy, 
Punſch und Genever zu trinken, wie irgend hineingeht. 

Helgeftad nidte, lange lachten die beiden Männer und ihre ſchlauen 
Augen begegneten fih. Und nun, fuhr Peterſen fort, können wir 
morgen oder Übermorgen auch unfere Jagdpartie nah dem Kilpis 
beginnen. Ich habe Alles wohl vorbereitet; für Afraja tft geforgt, 
er wird uns in's Garn Laufen, um das Wie? befümmert Euch vor 
der Hand nidt. 

Bin zufrieden, wenn du did feiner annimmft, grinfte Helgeftad. 
Werde ſchweigen und warten. 

Der Schreiber ſtrich durch fein rothes Haar und fuhr dann 
lächelnd fort: Noch ein anderes Geſchäft ift zwifchen und abzumachen. 
Die Sitte bringt es einmal fo mit fi, daß, wenn ein Mann hei- 
rathet, er auch nad der Mitgift fragen muß. Daß Niels Helgeftad 
dafür geforgt hat, ift nicht zu bezweifeln, doch feftgeftelft ift bis jetzt 
Nichts. 


Iſt recht, antwortete Niels, würde e8 eben fo machen, aber fich 


hier. Ex zog einen Kaften auf und zeigte ihm beffen filbernen Inhalt. 


Sind zehntaufend Speziesthaler darin, fagte er, nimmft fie mit nad 
Tromſöe in bein Haus, gebe aber, fo lange ich lebe, zweitaufend jähr⸗ 
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lich in beine Wirthſchaft und wenn es Gottes Wille iſt mich abzurufen, 
wird Ilda reichlihen Theil an meinem Erbe finden. | 

Ich hoffe, fagte Paul, Ihr habt Darüber fehle Beitimmungen 
getroffen, da des Menſchen Ende ungewig iſt? 

Hab's getroffen und kannſt einen Blick darauf thun, erwiderte 
Helgeftad, indem er ein anderes Fach öffnete und eine Schrift Herausnahm. 
Paul fah Hinein. Sein Schwiegervater deutete auf mehre Stellen und 
fagte dann: Denke wirft zufrieden fein? 

Ih bin zufrieden, war die Antwort, nur in einem Punkte möchte 
ih etwas einwenden. Ihr habt allerlei Grundbefib an Ilda vererbt, 
Loppen nicht. Laßt die Infel auf uns übergehen. 

Helgeftab fehüttelte grämlich den Kopf. Iſt ſchwer erworbenes 
But, fagte er, fol bei meines Namend Erben bleiben. 


Aber wenn ih Euch bitte, Schwiegervater, achte Paul. Loppen 
ift eine rauhe Klippe. Vermindern fi die Vögel, ift fie gar nichts 
werth. Nehmt Anderes zurüd, gebt mir den Felſen und bebenft dabet, 
er wäre nimmer an Euch gelommen, wenn wir nicht geholfen Hätten. 

Helgeftad wurde unmuthig. Kommft mir vor, fagte er, wie ein 
Mal, der vor einem Häringsfhwarm liegt. Je mehr ihm in den offe- 
nen Rachen laufen, um ſo weiter fperrt er ihn auf und ſcheint doch 
nimmer jatt zu werben. Haft deiner Hülfe bei dem Streit um Loppen 
überhaupt zu danken, daß Ilda dein ift. j 

Und damit meint Ihr, ſei ich hinlänglich belohnt, rief Paul be- 
Iuftigt. Ich denke, die Ehre, mich zum Echwiegerfohn zu haben, tft 
wenigftens für Euch eben fo groß. Laßt uns aufrichtig fein und ohne 
alle Erhitzung fpredien. Ihr habt Unglück mit Euren Kindern, Niels, 
denn Ihr verheirathet- fie zwar nach Euren Fugen Berechnungen, aber 
gegen. die Stimme in ihren Herzen. Baht! fuhr er fort, als er Hel- 
geſtad's finfteres Geficht fah, ih table Euch nit, Ihr calculirt wie 
ein erfahrener Mann, deffentwegen bleibt nicht minder wahr, was 
ih. ſagte. Ich weiß, daß ich durch mancherlei Eigenfchaften nicht 
im Stande bin Ilda's befonderes Wohlgefallen zu erregen. Das tfl 
ein Schickſal, das mancher Mann mit mir bei feiner Frau theilt. 
Gut, ich muß es tragen und fehe im Voraus, meine Ehe wird Teine 
beſonders zärtliche fein. 
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Meinſt, Ilda bringt Noth über dich? fragte der Schwiegervater 
gereist. Kannſt es laſſen, da es noch Zeit iſt. 

Ihr ſeid im Irrthum, OHelgeſtad, antwortete Paul lächelnd, bie 
Zeit iſt vorbei, Niemand Tann zurück, weder Ihr noch ih. Ihr braucht 
mich, ich brauche Cuch, Ilda und dieſe Heirath ſind das Mittel uns 
zu verbinden. Ich frage den Henker danach, ob dieſer däaniſche 
Junker fih in Ilda's Herz eingeniſtet hat, weiß ih doch fie wir 
als meine Frau gehorfam ihre Pflichten erfüllen, aber daß Ihr fie 
glüdlih macht, fügte er mit einem Blick voll Hohn hinzu, das bildet 
Euch nicht ein, mein lieber Papa. 

Helgeftab antwortete nicht, er heugte ſich vor der Ueberlegenheit 
bes Schreibers. 

Denke body nicht, alter Papa, fuhr bieſer lachend fort, daß du 
mit Björnarne einen beſſeren Baden ſpinnſt, im Gegentheil, er Tann 
bir den Hals zuſchnüren. Björnarne fühlt den tiefften Widerwillen 
gegen die Braut, die du ihm aufgebrungen haft und tft nicht fo Klug 
wig id, feinen Verſtand allein zu Rathe zu ziehen. Sieh dich vor, 
Vater Niels, bein Sohn tft von anderem Stoffe, wie du und id, er 
hat wenig Gehten aber viel Blut, und damit bir nicht etwa der Troft 
bleibt, du könnteſt doch einen glüdlichen Menſchen machen, fo gib 
dich auch nicht dem Wahne hin, Hannah Fandrem könnte dir dankbar fein. 
Sie haft und verachtet Björnarnen ebenfo wie er fie, aber fie ift 
ſchlauer wie ihr Alle, fie weiß zu heucheln und fi darüber zu freuen. 

Bit ein Teufel, Paul! murmelte Helgeftad. Kannft du beweifen 

was du fagft? 


Beweiſen? Denkt nach, fo beweiſt fi die Sache von felbft. — Er 
tippte auf Helgeſtad's Bruft und fagte fpottend: Du biſt fo Hug, 
caleulirft bis auf den Grund und haft doch da innen noch immer 
etwas was bir Blendwerk vormacht. Ich will dir fagen, wie das zus 
. gebt. Du Haft dem Mädchen mit deiner blutigen Zauft die Liebe 
aus dem Herzen geriflen, haft ihr genommen, was ihres Lebens Selig: 
feit war und möchteft num gar zu gerne ihr bafür eine andere geben, 
bie nach beinem Gefchmad ift, fo dein Gewiſſen möglichft heilen und 
wahre Liebe erwerben wo du Haß ſaeteſt. Brage dich aufrichtig, ob 
das möglich iſt! Ste haft dich und verabicheut dich, es kann nicht 
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anders fein. Täufche dich alſo nicht ſelbſt, ich warne dich nochmals. 
Er hielt einen Augenblick inne, — ſtreckte feine Hand aus, und ſagte 
leife: Wollt Ihr mir Loppen geben, fo will ich thun was ich kann, 
um Euch beizuftehen, alles Unglück abzumenden. 

Nichts will ich geben! rief Helgeſtad die Hand zurückſtoßend. 
Behalte deine Weisheit für Andere, denke Tennen uns Beide, wollte 
aber — er bob den Arm wie zu einem Schwure auf und fein Auge 
ftierte den Schreiber wild an. 


Halt! fagte diefer, begeht Teine Thorheit, wir kommen boch nicht 
von einander los. Ueberlegt und laßt uns friedlich beiſammenſtehen, 
mögen wir auch ſonſt uns fürchten oder wenn Ihr wollt haſſen. 
Kluge Leute wiſſen Freunde zu ſein und ſich zu hüten. Behaltet Loppen, 
ich ſage nichts mehr. Morgen brechen wir zu unſerer Jagd auf; wir 
werden ſehen, was wir fangen können. Und nun zieht Eure Stirne 
glatt und laßt mich wiſſen, was ich vielleicht in Euren Rechenbüchern 
noch helfen und rathen kann. 


Während dies auf der einen Seite, des Hauſes vorging, hafe 
auf der anderen Seite Jlda mit Olaf ein einfames Gefpräd gehalten. 
— Die Jungfrau faß und nähte am Hochzeitölinnen, als ihr Verehrer 
hereintrat, ihr die Hand bot und fi zu ihr fehte. 

Du wundert dich, fagte er nach den erften Anfängen eines Ge- 
ſpraäches, als dies ſtockte, daß ih mit Paul Peterfen zurüdge- 
fommen bin? 

Ih wundere mich nicht darüber, erwiderte fie, aber ich freue mic, 
denn ich meinte beinahe, du. könnteſt und ohne Abſchied verlaflen. 


Olaf fehwieg. Wenn ich dich verlaflen könnte, murmelte er endlich 
vor fih Hin, müßte es Längft gefchehen fein. Haft bu von ber Ge⸗ 
fhichte gehört, die einmal in after Zeit paſſirt ift, als Hakon Jarl 
Herrfcher in Trondihem war? Er Hatte eine Geliebte, Thora wurbe 
fie genannt, bie verftieß er um eines andern Weibes Gunſt. Thora 
aber ließ nicht son ihm. Demüthig faß fie an feiner Echwelle, der 
wilde Jarl jagte fie fort, doc immer kam fie wieder. Ih will nichts 
als dein Angeficht jehen, fagte fie, Gottes Segen über dich, wenn ich 
das darf. Und als Alle den ſchrecklichen Mann. verließen, ba war es 
Thora, bie ihn verbarg; als hundert Schwerter ihr ben Tod drehten, 
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wenn fie nicht bekenne wo er fel, und Olaf Trygveſon ihr Gold ver- 
ſprach, fo viel fie tragen möge, blieb fie ſtandhaft und wählte den Tod. 

Mein treuer lieber Dlaf, fagte Ilda ſeine Hand drückend. O! 
laß nicht ab mein Freund zu fein. 

In allen Nötben, antwortete er. Ich bin ein Mann, weiß was 
ih muß. Ich gönne auch Paul Peterfen fein Glück, Hoffe er wird fid 
würdig zeigen, Wo aber bir ein Leid droht, Tomme es woher es 
molle, da laß mich bei dir ftehen, Iege was dich plagt auf mid. 
Ilda verſprach es ihm und nach einiger Zeit lenkte fie das Ge- 
ſprãch auf Marſtrand. Ich habe gehört, ſagte ſie, daß du von ihm 
in Unfrieden geſchieden biſt, das bekümmert mich, Olaf. Was hat er 
dir gethan, daß du ſo voller Zorn ſein Haus verlaſſen konnteſt? 

Der Nordländer wußte Anfangs keine paſſende Antwort. Er 
richtete die Augen auf die Dielen, plötzlich aber hob er ſie wieder 
auf und ſagte heftig: Mich hat er verrathen, der falſche Däne! Ber: 
rathen und verfpottet, dir aber hat er noch viel mehr gethan. Laß ihn 
feine Zunge wahren, mein Meſſer könnte fie ihm ausjchneiden. 

Und mas, Dlaf, was hat feine Zunge mir fo Echredliches gethan? 

Gr bat did verläumbet, antwortete er, hat mit giftiger eitler 
Thorheit von dir geiprochen. 

That er das? flüfterte fie, indem ihre Arbeit ihr in den Schooß 
fiel und ihre Hände fich falteten. Was fagte er von mir? 

Daß du ihn liebteſt — ihn, feinen Anderen, ihn allein! ſprach 
Olaf zornvoll, und daß er dich Tiebt ohne Aufhören, bis in alle Emwig- 
keit! Er fah fie an und hielt inne. 

Ein fonderbares Lächeln war in ihren Zügen. Ahr Geficht war 
bleih, aber wie verflärt fah es aus und aus ben weit geöffneten 
Augen rollten große Thränen. 

Eine Minute lang ftarrte Olaf dies feltiame Beginnen an. 
Dann tam ihm Etwas in den Sinn, was fein Blut in Aufruhr brachte 
und fein Herz zufammenzog. Er fprang auf, ſeine Lippen zitterten. 
Er wollte eine Frage thun, aber fie fam nicht heraus. Plötzlich ftieß 
er den Stuhl von fih, daß dieſer umftürzte und raſch war er aus 
ber Thür. 

Am nähften Morgen verließ die Jagdpartie den Gaaw. Paul 
Peterſen, Olaf und Björnarne wohl bewaffnet, der Quäner Egede 
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mit feinem Hunde, auch zwei Badpferbe ‚ die allerlet Vorrätbe für 
mehrere Tage trugen. 


19. 


Marfttand Hatte inzwiſchen auf feiner vereinfamten Riederlaf- 
fung mit manderlet ſchweren Sorgen zu kämpfen. Er befaß jebt Gelb 
genug, allein es fehlte ihm an Vorräthen und diefe waren felbft durch 
filberne Mittel nicht Leicht herbeizufchaffen. Er felbit Eonnte den 
Gaard nicht verlaffen, ohne die größten Verwirrungen zu fürdten. Was 
ſich thun ließ, um in Tromſöe und an anderen Orten das Mangelnde 
zu befchaffen, unternahm er mit größter Anftrengung, doch mit jedem 
Tage mehr wurbe er inne, daß Mißtrauen und Mißachtung fich unter 
frine Arbeiter und Hausleute ausbreite. Bisher hatte er als Freund 
und Vertrauter bed großen Handelsherrn vom Lyngenfjord gegolten, 
der im ganzen Lande der Erfte war, jebt hatte dieſer fi mit offenem 
Hohn und Haß von ihm getrennt und bald liefen allerlei Gerüchte 
umber, daß ber gräulihe alte Herenmeilter Afraja das Geld zum 
Bau Itefre, der däniſche Junker fih ihm dafür zugefchworen babe und 
son Chriftum wie von allem Recht unb aller Ehre abgefallen jet. 
Die Folge war, daß der größte Theil, der ſchon ben däniſchen Herrn 
nicht mochte, jebt diefen ald Afraja’s- abhängigen erfauften Genofien 
verfpottete und verfhmähte. Alles Anfehen war verloren. Wo Mar- 
firand tadelte, erhielt er fedde Antworten, wo er antreiben wollte, fand 
er MWiderftand und Grobhelt und nad zwei Wochen war es bamit fo 
weit gekommen, daß die Metften trobig ihr Gelb forderten und unter 
harten Drohungen davon gingen, weil fie nichts mehr mit einem Mann 
zu thun haben wollten, der mit Lappen Umgang und Gemeinſchaft 
hielt. Es blieben faum Ginige, denen der junge Gaardherr in feiner 
Noth Vertrauen fchenten konnte; nur der Abhub, der nicht wußte wohin 
er follte, hielt des Geldes wegen aus, ohne irgend zu nüten. Uebler 
noch war ed, daß die Anfiedler und Kaufleute in ben benachbarten 
Fjorden und Handelsftellen ihm ebenfalls den Rüden kehrten. Gr 
fah bei jebem Berfuche, daß er überall Wiberwillen ftatt Hüffe fand. 
Die fonft freundlih waren, fehloffen jebt ihre Thür vor ihm und 
nun erft wurde er inne, was Helgeftab’s wieberholte Warnung zu be= 

D.B.1. Mügge's Afraja. 27 
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deuten habe, ſich davor zu huüͤten, daß er nicht zu den Ausſatzigen ge⸗ 
rechnet werde. In civilifirten Ländern, in großen Städten, findet ber 
Matelvolifte doch immer Freunde und Genoflen, bier aber wandten 
die fogenannten ehrlichen Leute ſich nicht allein verächtlih von ihm 
ab, ed waren‘ damit auch andere Nachtbeile verbunden. Niemand 
kaufte von ihm oder wollte ihm verkaufen. Kein Arbeiter mochte troß 
guter Bezahlung fein Dann fein, Hohn und Schande wurden auf ihn 
geworfen und bie, denen ex Gutes erzeigt hatte, waren zumeiſt bedacht 
ihn zu Ernten, Schaden zu ftiften und zu läftern. 

Es war gewiß, daß er feine Arbeiten nicht fortſetzen konnte, 
und was follte aus ihm werben, wie follte er Einſamkeit, Entbehrungen 
und Ungemad) ertragen? Kein Freund würbe an feine Thür flopfen, Fein 
menfchliches Weſen ihm Theilnahme bezeigen, das öde Haus würde feine 
einzige Zufluchtöftätte fein. Es war zweifelhaft, ob jelbit die wenigen 
Hausleute bet ihm aushielten und wenn bies der Fall war, wie follte 
er biefe und fih ernähren? 

Blidte er dann weiter hinaus auf den Februar hin, wo Halb 
Finnmarken zum Fiſchfang auf bie Lofoden zog, welchen Zroft Eonnte 
er daraus fchöpfen? Es ſchien ihm unmöglich, daß er daran Theil 
nehmen könne, denn was gehörte zu einer Ausrüftung mit. Booten 
und Yachten voll Geräthe der verfchiedenften Art und hauptſächlich 
vo Lebensmittel zum Unterhalt der Mannfchaften?! Hätte er Kolo- 
niften in feine Thäler und Mferftellen geſetzt, hätte er für feinen 
Gaard geforgt und den Wald liegen und ftehen laſſen, bis zu Zeiten, 
wo er ohne Gefährbe fih in Speculationen einlaffen durfte, fo wäre 
es anders mit ihm gefommen. Helgeſtad würde nicht gewagt haben, 
ihn in fo gutem, fihern Beſitz anzugreifen; hätte er e8 jedoch gethan, fo 
wäre Hülfe leicht geweien. Mehr wie einer der reichen Kaufleute 
hätte ihm dann Geld vorgeftredt; nun aber war er im ganzen Lande 
verlacht und als ein däniſcher Narr verhöhnt, der eben fo kopflos 
wie finnlos gewtirthfchaftet hatte. Gr bedachte das Alles, fah und 
erfannte Alles, aber es war zu fpät! 

Es gehörte der Außerfte Muth und eine zähe Energie dazu, um in 
ſolcher Lage nicht zu verzweifeln. Der einzige Freund, von welchem 
Sohann wahrhaftes Mitgefühl und allen möglichen Beiftand erwarten 
Tonnte, war Klaus Hornemann. Wo aber befand ſich der alte Gottes⸗ 
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mann? In welcher Wildniß, vielleicht am Außerfien Kap oder an 
ber Tana mochte er fein! Und wenn er wirklich an den Lyngenfjorb 
fam, wenn er bie Doppelehe in Helgeſtad's Haus einfegnete, Tonnte 
er läugnen und lügen, daß er von Afrafa Geld genommen, konnte 
der Priefter ihn mit dem allgemeinen Haſſe ausfühnen, konnte er ihm 
Achtung und Anfehen, die Mittel verfchaffen, um feinen mächtigen 
Feinden zu wiberfiehen? Diefen nicht zu weichen, fich nicht berauben 
und aus dem Lande jagen zu laflen, war noch immer Marftrand’s 
fefter Entfhluß. Die Ueberzeugung, daß kein Makel feine Ehre be⸗ 
lafte und fein Gewiflen fret von Vorwurf fet, hielt ihn aufreht. Er 
fann Hin und. her, irgend ein Hülfsmittel zu entveden, aber in feiner 
Berlaffenheit fand er auch nicht eines, das erfolgreich ſchien. Afraja’s 
Geld nützte ihm nichts und doch war diefer alte Mann immer wieber 
der Schlußpunft feiner Betrachtungen, doch führten alle feine Grübe- 
Ieten auf ihn zurüd und wenn er fhlaflos lag und der Wind bie 
Fenſter rüttelte, fprang er freudig auf, weil er ben Zauberer ver- 
muthete, der fi) nicht blicken ließ. " 

Eined Tages jedoch, als er das Balselfthal hinauf ging und 
bis jenfeits der Waſſerfälle gegangen war, hörte er plöglich Hinter 
fi ein leiſes Rufen und buch das Belsgetrümmer, in welchem bie 
Bäume wurzelten, ſah er Mortuno fpringen, gewandt wie ein Hirſch, 
mit Büchfe, Alpenftod und Jagdhemd, feine Mühe mit den Adler- 
federn keck auf das ſchwarze Haar gedrüdt. Mortuno ‚war voller 
Freude, als er fi näherte, und ſchon von weitem rief er: Alles 
Glück fei mit dir, Herr, doch Glück auch, für mich zu deinen Dienften. 

Ih babe dich Lange nicht gefehen, Mortuno, fagte Marftrand. 

Du fiehft mich jebt, antwortete der Lappe, weil Einer mid 
ſchickt, der es jo will. 

Afraja! 

Du fagft es, fuhr Mortuno fort, Er hat dir Wichtiges zu ver 
trauen. Darum bittet er dich, zu ihm zu kommen und ihn zu hören. 
Willſt du mir folgen? 

Marftrand verfprach es fogleih. Mortuno fehte fih auf einen 
Stein und fagte: Sp will ih dich hier erwarten. Sage deinen Haus⸗ 
leuten, daß du ein paar Tage fortbleiben will und noch Eines. Du 


wirft an deiner Thür zwei Männer finden, die Efitg und Pulver von 
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dir kaufen wollen. Gib ihnen, was du haft, es find Afraja’d Diener. 
In den Tragkörben ihrer Thiere bringen fie dir Fleiſch zum Gefchent, 
beine ftolzen Gaarbleute werben nicht böfe darüber fein, einen Renn- 
thierbraten zu verzehren. 

Er ftredte ſich Tachend aus, und Marftrand fand wirklich vor 
feiner Thür zwei Lappen, bie fein Pulver begehrten, ein ganzes Fäß⸗ 
hen von fünfundzwanzig Pfund kauften, allerlei andere Einkäufe an 
Radeln, Echeeren, Eſſig, Leinwand und Beilen madten, und endlich, 
nachdem fie Fleiſch und Käfe in den Kauf gegeben, Alles einpadten 
und abzogen. 

Nach zwei Etunden, ald die Sonne zu ſinken begann, war der 
Junker bereit zu feiner Reife. Er empfahl fein Hausweſen der Magd, 
der er vertrauen burfte, gab vor, an den Malangerfjord hinüber zu 
wollen, um zu fehen, ob dort Mebl zu haben fet und fand an ber 
Elf den wartenden Mortuno, ber ſogleich aufiprang, als er ihn kom⸗ 
men ſah, und ohne ihn abzuwarten, an der Zelfenwand aufftieg. 

Dben erft, wo das Field begann, fand er ſtill und nun führte 
er den bänifchen Seren mehrere Etunden lang öſtlich durch bie ſtille 
Wüſte. Es war wunderfam anzufchauen, wie das rothe Sonnenlicht 
und blaue goldig durchzogene Nebel fih um die ımgeheure Kuppe bes 
Kilpis legten und beffen wetterfhwarze Schluchten und Wände fchön 
machten. Der Wind wehte ſcharf über das wette durchbrochene Land, 
das bald mit Moos reich bewachſen, bald mit nidenden Blumen und 
Halmen beſtickt, bald wieder ein unermepliher Sumpf war, in wel- 
hem Marſtrand vorfihtig von einem Grasbüſchel zum andern fprang, 
um fih troden zu erhalten. Mortuno hatte darin weit größere Ge- 
wandtheit und machte dieje geltend. Er ſtrauchelte niemals und wäh- 
rend fein Begleiter ſich bald erhigte und in Geröll und Echutt mühe 
wurde, lief er mit gemfenartiger Sicherheit an den fteilen Rändern 
der Bäche nieder, die Hier überall fi enge, tiefe Thäler ausgemwühlt 
hatten, und kletterte mit demfelben leichtfüßigen Gefchie wieder daran auf. 

Der Kilpis rückte dabei den Wanderern näher, allein er war 
noch immer entfernt genug, ald die Nacht einzubrechen begann. Die 
unermeßlichen Linien ber lappiſchen Alpen Iagerten fich übereinander 
auffteigend, bis an die fernen Grenzen bes Horizonte und hüllten 
fi in Duft und Schatten. Da und bort ftieg eine riefige Felſen⸗ 
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mafle auf, feine Spipenerhebung, fondern wie bie Natur dieſes Lan- 
des iſt, ein mächtiger Gebirgsſtock, gewaltig und büfter, mit glatten 
Wänden, oben aber wiederum ein weit geftredtes Fjeld tragend, oder 
einen gigantifchen Kegelgipfel. Zur anderen Eeite aber lag ber roth- 
funtelnde Schild des Meeres, eine ftrahlende Feuermaſſe, in welche die 
Sonnenkugel ftürzte, ein feltfames von feinem Auge zu faſſendes 
Gewirre von Infeln, glanzvollen Wafferftreifen, Gletfhern und fernen 
Etsfeldern, die unentwirrbar in einander gewidelt fchienen. 

Marftrand betrachtete einige Minuten lang das edle Schaufpiel, 
dann fragte er Mortuno über das Ziel ihrer Wanderung. Er hatte 
ein Recht dazu, denn wenn diefe Wüfte ſchon beim Tageslichte nur 
mit Vorficht zu durchkreuzen war, fo nahmen die Schwierigkeiten in der 
Finſterniß noch weit mehr zu. Gegen den Kilpis hin lag eine jener 
furdtbaren Sumpf- und Steinwildniffe von tiefrandigen Abſtürzen 
durchſchnitten und von feeartigen Waſſerbecken unterbrochen, wie dieſe 
fi häufig am Buße hoher Bergmaffen finden und die Sammelpläße 
der Quellen und ſchmelzenden Scneelager find. Hier nächtlih zu 
wandern, wo jeder Fehltritt das Leben Eoften konnte, war erfchredend 
genug für einen Neuling, aber Mortuno Hatte. guten Troft bei der Hand. 

Das iſt freilich kein Land für deine Füge und für deine Augen, 
Herr, fagte er lachend, doch gedulde dich noch kurze Zeit, fo wird es 
und an Hülfe nicht fehlen. — Damit ſchritt er vorwärts und Mar- 
ftrand folgte ihm, fo gut er Tonnte in das dämmernde Dunkel, das 
nah und nad alle Kernen und Nähen einhüllte. Eine Stunde mochte 
dann vorüber fein, als fie in ein tiefes Geſenk binabftiegen. Hier 
wuchs Birkengeftrüpp nnd Inorriges Buſchwerk, das ſchwer zu durch⸗ 
dringen war, bald aber hörte Johann Hunde bellen und dann das eigen- 
thümliche Grunzen, das, wie er wußte, Rennthiere hören laffen, wenn 
fie beifammen find. Hier alfo mußte ein Lager fein, hier mußte eine 
Heerbe meiden, mußten Menſchen und Zelte gefunden werben, doch 
erfennen ließ fich nichts. Als fie an dem Wafler fanden, das in der 
Schlucht flog, bat Mortuno feinen Begleiter zu warten, allein kaum 
waren einige Minuten vergangen, ald er ſchon wieberfehrte und ein 
gehörntes Thier am Riemen mitbrachte, 

Hier bringe ih dir ein Reitpferd, fagte er, das beite und ftärkfte, 
das weit umber zu haben tft. Steige auf, es wird bich ficher tragen. 
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Unfer Abenteurer ließ fich nicht nöthigen. Es lag ein weiches 
Kiffen auf dem Rüden bes fonderbaren Renners; ein Glöckchen hing 
um deſſen Hals, das feine leiſen Töne durch bie Abendftille Elingen 
ließ und Mortuno gab ihm einen fanften Schlag, indem er ihm zu- 
gleich ein paar unbefannte, rauhklingende Gurgel- und Kehllaute zu⸗ 
rief. Das Thier bahnte fich feinen Weg durch die Büſche nach der 
Höhe, der junge Sinne fprang voran und Marftrand glaubte, daß 
bies dasſelbe mächtige Ren fei, auf welchem er einft Afraja im Bals- 
elfwalde gefehen hatte. 

Sp war denn Alles zu feinem Gmpfange vorbereitet worben 
und heimlich beluftigte es ihn, daß ber alte Zauberer ihn fein eige- 
ned Leibroß entgegen gefchtelt Hatte. Mortuno war darüber fehr 
fhmeigfam. Johann konnte Überhaupt wenig von ihm erfahren, kaum 
gab er zu, daß wirklih in der Schlucht eine beerde Afraja's ihr 
Lager habe. 

Du wirſt ſchon ſehen, wo du biſt, ſagte er, wenn es Tag wird. 
Afraja wird dann bei dir ſein und dir viele Rennthiere zeigen. 

Du führft mich alſo zu ſeiner Gamme? fragte Marſtrand. 

Afraja wohnt überall, antwortete Mortuno. Wohin er kommt, 
hat er, was er braucht und will. 

Diener, Zelte und Reitpferde, lachte ſein Begleiter. Aber find 
Eure Rennthiere fo ftark, fo wundert es mich, dag Ihr nicht alle auf 
den Fjeldern umberjagt. 

Du bift im Irrthum, fagte der Lappe. Selten findet fi ein 
Thier, das nicht nad kurzer Zeit mit feinem Reiter fih am Boden 
wälzte. Dies hier tft eine Seltenheit. Es ftamınt vom weißen Meere, 
wo eine Infel liegt, Kola genannt, von dort fommen bie größten und 
ftärffien. — Du darfit überhaupt nicht glauben, fügte er hinzu, baf 
die Rennthiere, fo fanft und gebuldig fie feinen, fi alle Unbill 
gefallen Laffen, die Einer ihnen anthun mag. Ste ertragen es lange 
wenn man fie zwingt Laften zu fehleppen, Schlitten zu ziehen, ober 
wenn Geräthe und Zeltflangen auf ihre Rüden gebunden werden, 
fobald es ihnen jebod zu viel wird, gerathen fie in Zorn, gehen mit 
Hörnern und Füßen auf ihren Herrn los, verfolgen ihn und werfen 
ihn zu Boden. — Er lachte auf und ſchrie dann Iebhaft: Das Renn⸗ 
thier tft klüger wie wir, es ſchafft fich fein Recht, und Gott mag 
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wiffen, wo wir unfere Augen hatten, fonft hätten wir Jängft viel von 
ihm lernen Tönnen. 

Iſt es weit noch bi8 zu dem Orte, wo bein Oheim uns erwar- 
tet ? fragte Marſtrand, der Mortuno nichts Anderes antworten mochte, 

Du bift ihm näher wie dem Balsfjord. 

Und Gula wird bet ihm fein? - 

Mortuno ſchwieg. Nach einem Weilchen aber erhob er feine 
Stimme und begann ein Lied zu fingen, das gar nicht übel Hang. 
Es fchien ein Lieb zu fein, das urfprünglic in feiner Mutterfprache 
gebichtet war, aber er überſetzte es, indem er es fang, in's Norwegiſche, 
gewiß in der Abfiht, daß Marftrand es verftehen follte. 

„D Sonne," begann ed, „wenn du am Himmel ftändeft mit 
beinem goldenen Lichte, würde ich den Urevand fehen können, ben 
blauen, wellenfchlagenden See; aber ich fehe die Sterne, fie fcheinen 
in fein Mares Wafler und Eine weiß ich, die ſchaut zu ihnen hinunter 
und fragt wo ich bin.“ 

„Wenn ich von dem hohen Gipfel der Fichte in das verborgene 
Thal ſehen könnte, wollte ich hinauffteigen, um zu laufchen, unter 
welhen Blumen mein Liebchen jchläft. Ich wollte alle Sträuche, bie 
dort wachjen, ausreißen, wollte alle Zweige, diefe grünen Zweige, ab- 
hauen, wenn fie mich hinderten.“ | 

„Es mangeln mir Zlügel, ed mangeln mir Füße, Flügel bes 
Ihnellen Vogels, Füße bes ſchlanken Mens, die mich zu ihr bringen 
fönnten, und ach! fieht fie mich nicht, Hört fie mich nicht? Ich weiß 
ed nicht. Aber mein Auge fieht fie, ob die Nacht aud dunkel fet, 
mein Ohr hört ihren Athem.“ 

„Ich habe auf dich gewartet fo viele, viele Tage, fo viele gute 
Tage; ich habe gewartet beine allerichönften Augen zu fehen, unb 
dein liebliches, fanftes Lächeln; aber ach! wie tft fo bleich bein Ge- 
ſicht, wie fo matt dein Buß, ber doch fo leicht und zierlich war, wie 
der Fuß des jungen Luchſes.“ 

„O, fage mir, Holde, was bir fehlt. Fliehe nicht vor mir, denn 
wohin du auch flöheft, ich würde eilen dich zu hafchen. Was Tann 
färker binden als ein Seil gewundener Sehnen, was hält fefter als 
Ketten von Gifen? Stärker, ftärker, Mädchen, bindet bie Liebe mir 
Kopf und Glieder, hindert mich zu denken, macht mich ſchwach.“ 
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„Des Kindes Wille, des Windes Wille, der Jugend Gedanken 
find eitle Gedanken. Wollte ich mit ihnen rechten, fie würden mid) 
von dem richtigen Wege verloden. Doc du allein ſollſt enticheiden. 
Thue was bu willft, fchließ’ deine Augen zu, höre mich nicht! Wie 
mein Herz auch zittern mag, ed foll gehorchen.“ 

„Frieden follft du haben, Geliebte, Troft und Frieden! Deine 
Wange foll wieder roth werben, bein Fuß fröhlich und leicht über bie 
nidenden Blumen ellen, dein Herz fol klopfen wie in ſchönen Tagen. 
No einen Rath weiß ih, ben will ich annehmen, mit ihm hoffe id 
ben rechten Weg zu finden.” 

Hier ſchwieg Mortuns, nachdem feine Stimme zum leiſen Flü⸗ 
ſtern geſunken war. 

Du haſt dies Lied gemacht? fragte Marſtrand. 

Ja, Herr. 

Noch nicht lange Haft du es gemacht? 

Geftern war es. 

Sie zogen weiter durch die Naht. Der Himmel hing darüber 
mit zahllofen Sternen. Das Rennthier plätjcherte durch Wafler, das 
ein weites Becken zu füllen fchien, in welchem ber Schimmer der Ge- 
flirne widerfpiegelte. 

Und dies tft der Urevand? fragte Marftrand wieder. 

Sp nennen ihn die Männer deines Volkes, antwortete Mortuno, 
es it Jubinal's Heiliger See. — Plötzlich flimmerte ein rather Schein 
in der Berne und das Thier ftieg mit feinem Reiter aus dem Waſſer 
auf feften Boden, der immer höher und fteiler fih erhob. Hunde 
bellten laut, aber Marftrand fragte nicht mehr, denn er wußte, daß 
er jept in Afraja's Nähe war. Nach einiger Zeit kamen mehrere 
Männer mit großen, brennenden Holzfpänen ihnen entgegen und wech⸗ 
jelten ein paar Worte mit Mortuno, der ben Leitzaum bed Renn- 
thiers ergriff und es zwiſchen gewaltigen Felsblöcken zu einem ſpitzen 
Zelte führte. 

Als Marftrand abftieg, Leifteten fie ihm Beiſtand. Mortuno 
führte ihn höflich in die braune Gamme. Der Boden berfelben war 
mit Birfenblättern dicht beftreut; ein Feuerplatz befand ſich in ber 
Mitte, über welchem an einer Iangen Kette eine eiſerne Doppellampe 
ſchwebte. An ber einen Seite befand ſich ein Sit von Birkenreifern, 
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an ber anderen ein weiches Lager von Moos mit Linnentüchern be- 
deckt, daneben lag eine Anzahl warmer Deden und Pelze. 


Verweile hier, fagte Mortuno, Afraja ladet dich zur Rufe ein. 
Und wo tft er? fragte der Junker. 


Wer mag ed willen? Wenn ed Zeit ift, wirb er bet bir fein. 
Bift du müde, fo ſchlafe unbeforgt, Haft du Hunger oder Durft, fo 
findeft du Hier, was wir geben können. Cr beutete dabei auf den 
Herdftein, wo Brod und Speiſen ſammt Flaſchen und Krügen ftanden, 
und verließ dann das Zelt, indem er feine Bitten wiererholte, Mar- 
firand möge geduldig feinen Oheim erwarten und befien Gaftfreund- 
haft fih gefallen laſſen. 


Mas bfieb in dieſer Lage auch weiter übrig? Es war tief in 
der Nacht unb der lange, mühjame Weg hatte ben Reifenden nicht 
wenig angeftrengt. Er ſetzte fi auf den großen Stein und Toftete 
von der fetten, frifchen Milch und dem Bleiih, dann gab er ſich 
feinen Betrachtungen hin und horchte von Zeit zu Zeit auf, wenn 
ihm war als höre er draußen Geräufh und Schritte. Aber ed war 
Nichts als das hohle Raufchen des Windes und als cr das Zelt 


öffnete und Hinaustrat, fand er nur Dunkelheit und tiefes Schweigen. 


Kein Gegenftand war zu erkennen, er mußte auch nit, wo er fi 
befand. Kein Wächter war zu bemerken, kein Laut verrieth die Nähe 
eines Lebendigen. Marſtrand fagte fich lächelnd, daß er feiter bier 
gefangen jet, wie ein Menſch, den man in der ciwilifirten Welt hinter 
Mauern und Riegel einiperrt. Glückt es dem feine Feſſeln zu brechen, 
jo weiß er wohin er flieht, hier aber hinderte anfcheinend Nichts ein 
Entweihen und doch war Fein Schritt ohne Gefahr. Liftig Hatte 
Afraja es veranftaltet, daß jein Gaft bei Nacht zu ihm geführt wurde, 
und wo war er nun, wo war Gula? Warum ließ er ihn allein und 
was wollte er von ihm? Eine lange Reihe von Fragen Tnüpfte ſich 
an diefe erften, endlich aber, als erfichtlich Gebuld Hier durchaus geübt 
werben mußte, warf er fih auf das Mooslager, drüdte feinen Kopf 
in die weichen Belle und fchlief ein. Einigemale erwachte er wieder, 
jah feheu umher, fuchte den alten Schirmherrn, horchte und fiel zurüd, 
endlich aber wurde fein Schlaf feiter und als er auffprang, war bie 
Lampe am Merglimmen und der Tag graute herein. 
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Seine Neugier war groß ale er bie Zeltdecke aufhob, um bie 
unbefannte Welt zu betrachten, doch verwundert ſah er, daß er auch 
jebt fih ganz allen befand, Nirgend war ein Rennthier, nirgend 
eine Gamme, Nichts als Table, gebrochene, furchtbar öde Wildniß. 
Er wandte fi) und hob den Kopf in die Höhe. Hinter ihm lag ber 
Tantige, ungeheure Felſen bes Kilpis, fein riefiges, ſchwarzes Haupt 
von der erſten Morgenröthe angehaudt. ALS er forichender um fi 
blickte, bemerkte er, daß der Ort, wo er fich befand, ein Gebirgsabſatz 
am Fuße des mächtigen Stodes fei, von welchem er durch eine tiefe 
Kluft getrennt wurde. Nah drei Selten bin fiel das kleine Fjeld 
mit faft fenkrechten Wänden in einen ziemlich großen See, ber zwifchen 
Trümmern und Belfenzungen ſich ausbreitete, mit der vierten hing 
ed mit einem hohen Gebirgefattel zufammen, an welchem das gehörnte 
Pferd in der Nacht mit feinem Reiter aufgeklettert fein mußte, nach⸗ 
dem es einen Theil bed Sees durchwatet hatte. Wo war es aber 
nun? Wo war Mortuno? Wo war bie braune Heerde? Und wo vor 
Allem war Afraja und fein Kind? 

Marftrand fprang auf einen der hohen Blöde und mit Erftau- 
nen fah er, daß ber Kreis berfelben, in welchem das Zelt ftand, ſehr 
regelmäßig ausſah. Alle dieſe Felſenſtücke fchienen kantig behauen 
und mit fonderbaren Linten und Rinnen verfehen, die nicht willfür- 
lich oder zufällig fein konnten. Er hatte öfter ſchon von ben Bauber- 
und Opferkreifen ber Lappen im Gebirge gehört und zweifelte nicht, 
daß dies eine Saita ſei, die irgend einer der vielen Gottheiten gehöre. 
Bu gleicher Zeit aber fiel es ihm auf, daß Afraja hier ein Zelt er⸗ 
baute und ihn darin geherbergt babe. Gewiß war ber gewaltige, 
flahe Stein, auf dem er fein Mahl gehalten, kein Herdſtein, ſondern 
ein Opferftein, und dort, wo er ſchlief und wo er fland, war den 
hetönifchen Göttern, vielleicht noch kurz zuvor, gräulicher Zauberbienft 
geleiftet worden. Ä 

Alle diefe Muthmaßungen führten jedoch zu Nichte. Der Tag 
war heller geworben, bie fernen Nebelwälle theilten fih und Mar- 
ſtrand blickte über ein weites Stüd Land, ohne irgend eine neue Ent- 
deckung machen zu fönnen. Als er jeboh an ber Schlucht Kinging, 
bie zwiſchen dem Vorfprung und ber hohen Wand bes Kilpis Lag, 
kam es ihm vor, als wären dort bie Steine ftufenartig übereinander 
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gelegt, jo daß ein Hinabfteigen an einer Stelle möglich wurde. Er 
faumte nicht einen Verſuch zu machen, der Über Erwartung gut gelang, 
und als er auf den Grund gelangte, ſah er, daß diefer fich weithin 
in eine Kluft fortfegte, die wie ein tiefes, höhlenartiges Thor den 
Kilpis und die anlehnende Gebirgsmaſſe durchbrach. Von oben konnte 
man unmöglich etwas davon entdecken, hier jedoch wölbte ſich die 
Schlucht zu einem Gange und füllte ſich in der Tiefe mit wunder⸗ 
barem Glanz, der, wie Marſtrand bald inne wurde, nichts anderes 
war, wie heller Sonnenſchein, der ihm entgegenſchimmerte. Er war 
überzeugt, daß rin natürlicher Verbindungsweg mitten durch den mäd- 
tigen Felſenſattel führte, welcher ſteil an dem Kilpis auflief und Tängft 
Thon glaubte er, daß dies die Wand fein müfle, vor der Olaf bei 
feiner Entdeckungsreiſe ſtillſtand, als er eben in ein großes Thal 
fhaute. Voller Verlangen jihritt er vorwärts, Cine Ahndung fagte 
ihm, dort müſſe Gula wohnen, bier werde er auch Aftaja finden, und 
dennoch, ald er nun aus dem Gang heraustrat, ſtand er überraſcht 
und zögernd fill, denn was er erblickte, übertraf alle feine Erwartungen. 

Er fah ein Thal vor ſich Liegen, grüner und Tieblicher, wie er 
jemals eines in biefem Lande gejehen. ine mildere, glücklichere 
Natur fehlen darin zu walten, eine wärmere Sonne ihr Licht darüber 
auszugießen. Nirgend trat der Felsboden hervor, überall war frucht⸗ 
bare Erde, überall wurzelten ſchöne, große Bäume, die Birke und 
bie nordifche Fichte zwar, doch nicht fo ſchwarz und traurig, wie biefe 
an den büfteren Fjorden ſtehen, fondern Baftvoll, buſchig und grün, 
wie fie ſüdlicher wachſen. Mitten durch das Thal ftrömte ein Bach, 
beilen Rand mit Gebüfch beſetzt war, das fi über ihn hinneigte. 
Dichtes Gras wuchs in Fülle, Moosblumen in mancherlei Farben 
Iproßten dazwiſchen auf und wohin Marftrand blidte, überall fchten 
es ihm ſchön zu fein, überall glaubte er einen Garten zu erbliden, 
ber von forgfamer Hand gepflegt wurde. Plötzlich hörte er, eben 
wie Olaf damals, ferne Glöckchen klingen, aber wie ſchlug ſein Herz, 
als er aus dem dichten Geblätter, hinter welches er fich zurüdgezogen, 
ein Mäpchen kommen fah, das fih dem Bache näherte und fein anderes 
war, als Gula felbft. 

Marftrand’8 ganze Theilnahme erwachte, eine zitternde Freude 
lief durch fein Herz. Die kleine zierliche Geſtalt war in ein langes licht⸗ 
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braunes Gewand gehüllt; ihr Geſicht war fichtlich abgezehrt und krank, 
ihr langes ſchwarzes Haar fiel auf die Schultern nieder und neben 
ihr ging ein weißes gezähmtes Rennthier, deſſen rothes Halsband ihre 
Hand berührte. Sieh ſah vor ſich nieder und ging der Sonne entgegen, 
die eben ihre erſten Strahlen über die Felſen ſandte; plötzlich ſtand das 
Thier vor dem Gebüſch ſtill und wie ſie langſam den Kopf aufhob, 
ſah ſie den fremden Mann vor ſich ſtehen. 

Gula! rief Marſtrand ſeine Arme ausſtreckend, und ihre Augen 
leuchteten auf, ihr Schrecken verwandelte ſich in jähes Entzücken; ihre 
Lippen öffneten ſich fprachlos, zitternd eilte fie ihm entgegen und Elam- 
merte fih an ihn fo feft, als glaubte fie nicht, daß er wirklich da fei. 
Ihre großen Augen blidten ihn unausiprechlich flehend an, Thränen 
rollten daraus hervor. Ste hatte keine Worte, ein ſchmerzhaftes 
Zuden flog durch ihr Gefiht und durch ben ganzen Körper, dann kehrte 
bie füße Gewißheit zurüd. Der Augenblick mit aller feiner Seligkeit 
faßte das arme verlafiene Kind, und während Johann zu ihr redete, 
hing ihr Kopf weit über im Naden, ihr Blick an feinen Mund feſtge⸗ 
bannt, als wollte fie nie und nimmer von ihm laſſen. 

Liebe theure Gula, fagte Marftrand ergriffen von diefem Empfang, 
wie lange babe ich mid danach gefehnt, dich wieber zu finden. Sage 
mir wie ed bir geht? Sage mir, ob du krank biſt? Uber nein, bu 
lachſt, dein Auge ift heil, du lebſt in Frieden! 

Frieden mit bir und mir! antwortete fi. Ich fehe dich und id 
fühle nichts. Aber was tft das? fuhr fie fort, indem fie ihn betrad- 
tete. Du bift bleich geworben, bein Gefiht brüdt Kummer aus. D! 
mein Bater hat e8 mir gefagt, fie verfolgen dich, weil du beſſer bift, 
wie fie. Ste haben dich verrathen, Helgeflab hat dich betrogen, Alle, 
Alle find gegen dich! 

Sp weißt du alfo was mir gefchehen tft? fragte er, und wie bein 
Vater mir Beiftanb geleiſtet hat? 

That er das? rief fie lebhaft, Gottes großen Dank dafür! Nein, 
Herr, ih weiß es nicht, erſt geftern fprach er von dir. O, nım er 
fenne ih, warum er es that. Gr wollte mich auf deine Ankunft 
vorbereiten, er erzählte von dir, Tobte dich und ba bit du nun, ehe 
ich es dachte. 

Nach ſeinem Willen, antwortete Johann, nachdenkend und lächelnd. 
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Und nach deinem Willen, ſprich nach deinem Willen! fiel fie ein. 
Sagteft du nicht, daß du Sehnfuht Hatte? Frägſt du nicht, wie ich 
viele viele Tage betete, wie ich jeden Tag zu dem Kilpis hinauf fah, 
wenn ber feurige Hau an ihm hing und wie ed mein Troft war, 
wenn th dachte: Jetzt wohl blickt er hier herauf und erinnert fih an 
die arme kleine Gula. Nenne mich wieder fo, rufe mich, daß ich 
es höre. O! — o! Du weißt nicht, wie beine Stimme mir fo wohl 
thut; du weißt nicht, was ich in Einſamkeit gelitten habe, flüfterte 
fie zagend. — Eie hing in feinen Armen, ihre Lächeln, ihr Bid 
war Liebe, neues Hoffen und jene göttliche Gläubigkeit, die alle Zweifel 
von fih wirft. Er küßte ihre Lippen, er nannte ihren Namen, nannte 
fie feine Heine liebe Gula; was hätte er ihr jagen können? Was 
wäre der Muth geweſen, diefe tiefe hingebende Liebe von fih zu ftoßen! 

Du ſollſt nicht leiden, fagte er. Haben wir nicht einen Bund ge- 
macht, dag wir treu uns beiftehen wollen? 

Ste nidte ihm mit leuchtenden Augen zu. Ich bin dir treu, 
rief fie. Sage mir, was ich thun muß, ob td} leben oder fterben ſoll, 
aber verlaß mich nicht, verſtoße mich nicht! Sie deckte eine Hand auf 
ihre Stirne, als erinnere fie fih an etwas, dann fuhr fie fort: Mein 
Vater will dir wohl, er tft mächtig reich, reicher als Helgeſtad. Fordere 
von ihm, was du willft, er wird es dir gewähren. 

Wo ift dein Vater? 

Hier! antwortete eine Stimme vor der Höhlung der Felſenwand 
und da ftand Afraja, die Hände um feinen großen Stod gelegt, die 
fpige Lappenmütze auf feinem häßlichen dien Kopf und blidte ihn 
mit den verſchmitzten Augen boshaft an. 

Sei gegrüßt, Jüngling, in meinem Lande, fagte er, und habe 
Dant, dag du gekommen biſt. Er reichte feinem Gaſte die Hand 
und lachte in feiner Weile. — Du Haft den Weg gefunden, ber ſchwer 
zu finden ift, fuhr er dann fort, aber ich dachte wohl, daß er bir 
nit verborgen blicke. Nun bift du Hier in Jubinal's Paradies, 
möge es dir gefallen. 

Hat Jubinal einft Hier gewohnt? fragte Marftrand. 

Gr wohnt noch hier, antwortete Afraja ernſthaft. Cr läßt die 
Blumen wachſen und ftredt feine Hand über Alles aus, was in 
biefem Thale lebt. Wenn der Kilpis in Eis und Schnee begraben 
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Liegt, alle Quellen erſtarrt find, fließt der Bach, wie er jebt fließt, 
und meine Heerde findet Nahrung, jo viel fie bedarf. 

Marftrand hätte dagegen mancherlei Zweifel einwenden können, 
denn er wußte gewiß, daß dies verſteckte Thal fich eben ſowohl mit 
Schnee füllen mußte, wie alle anderen, aber ein liebliches, geſchütztes 
Plägchen war es gewiß und gern geftand er feine Ueberrafhung, bie 
ber alte Stammführer beifällig zu hören ſchien. 

Du ſprichſt gerecht und gut, antwortete er dann, es giebt jedoch 
manches Andere, was dir noch beſſer gefallen wird. — Seine Augen 
biigten auf Gula und indem er mit der Hand über ihr Haar ſtrich, 
murmelte er ihr einige Worte zu und fuhr dann laut fort: Wir 
wollen gehen, ich will bir meine Thiere zeigen, während deſſen foll 
das Mädchen forgen, daß fie dich aufnehmen fann, wie es ſchicklich ift. 

Gula eilte, dem Winke folgend, mit einem heißen Blick auf 
ihren Freund davon. Das zahme weiße Thier lief ihr nah, Afraja 
dagegen führte den Gaft durch die Windungen des Thales, überftieg 
dann mit ihm einen hohen Wall von Schutt und Geftein, an befien 
Seite fih das raufchende Wafler feinen Weg in eine tiefe bewachfene 
Schlucht brach, und jebt ſah Marftrand fi auf der mofigen Hod- 
ebene, den Saitafteinen gegenüber, in welchen er bie Nacht zugebracht 
hatte. Das Zelt war dort verfchwunden, ed war nur für ihn auf- 
geichlagen worden, aber zu feinen Füßen am Rande der Waldſchlucht 
erhoben fi} fünf andere Zelte und vor dieſen 309 fih ein Gehege 
von Birkenftämmen und Geflehten Hin, innerhalb deren es von ges 
hörnten Milchkühen wimmelte. 

Zum erften Male war er mitten in der Alpenwirthichaft eines 
Lappenlagers, deflen ganze fröhliche Gefchäftigkeit fih vor ihm auf- 
that. Die große Heerde innerhalb des Geheges war mehr als taufend 
Köpfe ſtark und heute wurde die Herbftmufterung gehalten. Wohl 
ein Dugend Männer und Weiber fchtenen mit Melten befchäftigt, 
mehrere andere führten die fich fträubenden Thiere herbei. Denn nur 
ein Theil derfelben kam willig von felbft, um bie firoßenden Guter 
leeren zu laſſen, andere fuchten fi) davon zu machen, aber kein In⸗ 
bianer Südamerika's mochte ficherer feinen Laſſo fchleudern, wie diefe 
Hirten ihre vierzig bis fünfzig Fuß langen Schlingen, die jedesmal, 
ohne je zu fehlen, über bas Gehörn des fcheuen Geſchöpfes fuhren, 
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das fie treffen follten. Dann wurde es widerftandslos an bie Ge⸗ 
flechte gezogen, dort gemolken und frei gelafien, oder Mortuno, ber 
mit zwei erfahrenen Gehülfen umberging, beftimmte es wegen feines 
Alters, Fleiſchgewichts und Fettes zum Verkauf auf den nächften 
Markt und fchnitt ihm ein Zeichen in's Haar. Die jungen Tiere 
ftanden in einem dichten Haufen, die Kälber umfprangen ihre Mütter, 
ſtießen fih und jagten fih, fchrieen vor Luft und wurden durch ben 
warnenden Ruf der Alten gelodt, die ungeduldig den Augenblick er- 
warteten, wo fie aus ben Hürden in's Freie gelafien würden. Die 
Glocken der Leitthiere fchlugen melodbifh an und die Männer und 
Weiber fangen bei ihrer Arbeit. Gelächter und Frohſinn ſchienen über- 
aU zu walten. Da liefen die Hirten mit großen Gefäßen voll Milch nad 
der Vorrathsgamme, die das größte Zelt bildete, dort wieder in ein 
doppelt an einander gebautes, welches das Familien- und Wohnhaus 
zu fein ſchien und aus deſſen zurüdgefchlagener Dede heller Feuer⸗ 
fchein unter einer Rauchſäule hervorzuckte. Alle diefe Zelte oder 
Bammen waren fehr einfach gebaut, denn- fie beftanden aus nichts, als 
aus fieben oder neun ziemlich Hohen Stangen, welche in einer zu- 
fammengebundenen Spige fi vereinten, unten aber einen Kreis 
bildeten. Eine Dede von grober brauner Leinwand hing über den 
ganzen Bau, der durch einige Etride aus gebrehtem Leder und Pflöde 
verftärtt war, um Sturmftößen befier zu widerftehen. Bet einigen 
Gammen war bie Zeltvede geölt, alle waren in gutem Stande und 
nahe der größten hingen an mehreren Pfählen Geräthe und Deden, 
Holznäpfe und Kleidungsſtücke. Marftrand fah mit neugierigem Ge- 
fallen dies Hirtenleben und Treiben. 

Der Tag war heiter, der Himmel fo ſchön blau, wie in ber 
beften Zeit, und die Sonne wärmend, gelbftrahlend, troß der Morgen- 
frühe und der Windbewegung. Afraja überließ ihn feinem Nach— 
denken, denn er wurde bald von Mortuno und den andern Männern 
abgerufen, um bei ber Auswahl der Thiere zu entfcheiden. 

Sp vergeht ein Menfchendafein, fagte Johann, nachdem er Lange 
auf einem Stein gefeflen und zugefehaut hatte, dort in Paläften, da 
in Hütten, bei den Einen auf feidenen Kiffen, hier auf rauhem Fels 
und Schnee, und was dem Verwöhnten fürchterliches Elend fcheint, 
ft dem Naturſohne Genuß und Glück. Aber ich Tann jet begreifen, 
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fuhr er fort, als Afraja zurückkam, warum die armen Bö⸗ und Fiſch⸗ 
fappen an ber Küfte Euch jo fehr beneiden. Es tft eine Herrlichkeit 
um fol freies Hirtenleben gegen das bumpfige Wohnen in einer 
Erdhütte. 

Die dort unten, erwiderte Afraja ſtolz, find Bettler, bie ſich 
von Almofen nähren. Ih babe Hundert Thiere aus biefer Heerde 
gewählt, bie ih am Markttage verlaufen will, ſammt Federn, Häuten 
und Geweihen. ‘Meine anderen Heerden werben mir nicht weniger 
einbringen, meine Tafchen werden voll blanker Thaler fein und babei 
fehlt e8 uns nidt an guter Epeife aller Art, Jahr aus Jahr ein. 
Wir wandern in unferem weiten Lande auf und ab, leben, wo es 
und gut dünkt, leiden Feine Noth, kennen keine Entbehrung. Wie 
vielfach tft die Plage der Männer, die fi) weifer und befler dünken? 
Wie groß find ihre Bebürfniffe? Und je weiter du blickſt, um fo 
mehr wirft bu finden, daß ih Wahrheit ſpreche. Die Menfchen find 
gerecht gemwefen, fo lange fie wenig beburften, je weiter fie in fhlauen 
Künften kamen, um fo gieriger und gewiflenlofer wurden fi. Wir 
leben noch wie unfere Väter vor langen Jahren. Wir wollen Nichts 
von fremdem Gut, aber dein Volt hat ung bebrüdt, hat und genom⸗ 
men, was und gehört und gibt und keinen Frieden. 

Wenn das wahr wäre, was bu fagft, antwortete Marfirand, 
würde e8 auf der ganzen Erde nur Hirten und Jäger geben. Mir 
würden wie die Thiere bes Waldes fein. Doc ber Menſch hat von 
Gott den Sinn erhalten, weiter zu ſtreben, zu lernen und zu fhaffen 
und feinen’ Verftand zu gebrauchen. 

Muß er ihn gebrauchen, um Unrecht zu thun? fragte Afraja. 

Nein, erwiderte der Junker, Aufklärung joll und befiern, foll 
uns milder und gerechter machen. 

Dann fich, fagte der alte Mann, was aus benen geworden tft, 
die da meinen, ihr Gott ſei der Gott der Wahrheit. Doch komm’, 
fuhr er fort, meine Heerde geht auf ihre Morgenweide, Du wirft 
durftig fein, brich mit und dein Brod und danke dem Allvater, dem 
jedes Geſchöpf gehörf. 

Während er ſprach, hatte ſich die dicht gebrängte Thierſchaar in 
Bewegung gefebt. Ein Dutzend der Kleinen, zottigen Bunde, bie bie- 
her wachſam den ganzen Trupp umftanden und jedes Ren zurüdge- 
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wiefen hatten, das fi entfernen wollte, begann ein Tantes Gelläff. 
Die Leitthiere ſetzten fih an Die Spige ihrer zahlreichen Familien und 
nun ging ed hinaus in die thauige, moofige Haide, erit zu dem See 
hinab, um zu trinken, dann in die waldige Schlucht, wo reiches Futter 
war. Es war ein fröhliher Zug in's freie Leben. Die Thiere 
muthig fpringend, die Hunde mit frifhem Gebell, die Hirten mit 
langen Stäben und gellendem Gefchret nad allen Seiten; die Zurück⸗ 
bleibenden aber fammelten fih in dem großen Zelte, wo ein Keſſel 
von oben herab an der Kette Über dem Feuer auf dem Herbfteine 
hing, und eine alte Frau, häßlich wie eine Here, bie fette, frifche 
Rennthiermilh zum Frühſtück kochte. 

Weiber, Kinder und Männer hodten da im Kreiſe, empfingen 
ihr Theil, aßen die Mehlkuchen dazu, welche heiß von bem heißen 
Steine kamen und fahen mit fheuen, lauernden Blicken den fremden 
Heren an, ber ihren ausgezeichneten Appetit beobachtete. 

Afraja nahm eine der Holzfchalen, die alte Frau füllte fie mit 
dem Tranke, dann reichte er fie feinem Gaſte. Du mußt nehmen, 
fagte er, was wir geben Tünnen, hier iſt Niemand, der Beſſeres oder 
Schlechteres Hätte. 

Die Holzſchale fah nit eben einladend aus, aber die füße 
Milch ſchmeckte vortrefflich. ine belebende Wärme kam über ihn; 
er fühlte fih erfrifcht und erquickt, Afraja nickte beifällig, als er 
dies bekannte. 

Ich Hoffe, fagte er, du wirft noch beſſer mit unferen Speifen 
zufrieden. fein, denn felbft Männer wie Helgeftab verichmähen dieſe nicht. 

Diefer Rame erinnerte den Gaardherrn an den eigentlichen 
Grund feines Kommens. — Du haft mid zu bir gerufen, fagte er, 
und id erfüllte mein Verſprechen um fo Tieber, weil ich deines 
Rathes bebürftig bin. Du weißt gewiß, wie es mit mir fteht, daß 
mein Haus verlafien ift, meine Arbeit ftodt und bag ich in Wahrheit 
fein Mittel kenne, um mid aus der bedenklichen Lage zu reißen, tn 
welche ich Durch Helgeſtad's Falfchheit gerathen bin. 

Ich weiß, antwortete Afraja, und dann fah er nachdenkend in 
bie Ferne, als überlege er feine nächfte Antwort, bis er plötzlich auf 
einen Gegenftand deutete, ber an der Kette von felfigen Hügeln ſicht⸗ 


bar wurde, bie jenſeits des See's hinzogen. Weidenbüſche wucherten 
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dort und war es Täufcgung ober Wirklichkeit, Marſtrand glaubte 
Diaf zu erfennen und neben ihm fland der Schreiber, hinter den Bei- 
den Björnarne. 

Helgeftad’3 Sohn! rief er überrafdt. 

Der Lappe nidte, er ſchien weder erichroden noch beforgt zu 
fein. Seine Augen waren fharf, und wie er ſich vorbeugte, fchien 
es, als hielte ex fein Ohr ihnen entgegen und als Könnte er hören, 
worüber fie fich bejprachen. Nach wenigen Minuten fliegen die Drei 
Männer die Hügel hinab und näherten fich vafch den Zelten. 

Ste dürfen mich nicht finden, fagte Marftrand, Was wollen fie? 

Afraja hob mit feinem Stabe das Linnen bes dicht anftoßenben 
Zelttheiles auf, Verbirg di dort, ſprach er, fo wirft du hören, 
was fie zu und führt. | 

Auf feinen gellenden Pfiff kam Mortuno mit einigen Männern 
aus der Vorrathsgamme und-faum hatte er die drei Normänner er- 
bit, als feine Augen funfelten und fein Geſicht einen wilden und 
rachfüchtigen Ausdrud annahm, Johann konnte nicht verſtehen, was 
ber Inhalt des Geſpräches war, das Onkel und Neffe führten, allein 
er verftand aus Geberden und Winken, dag Afraja Ruhe und Bor- 
fit gebot und endlich mit Nachdruck etwas zu befehlen fehlen, als 
Mortuno nah dem Gewehr griff, das am Pfoften neben dem Ein⸗ 
gange hing. 

Gehorfam Hing er die Waffe wieder an ihren Ort und hörte 
mit den anderen Männern fchweigend an, was das Stammhaupt 
gebot. Gleich darauf entfernten fih Alle und Afraja fehte fi neben 
den Herdftein auf die Birkenreifer, bis Hundegebell und nahe vaube 
und lachende Stimmen die Ankunft jeiner Säfte verfündeten. 

Ruf deine Beitien an dich! fehrie der Schreiber, als er Afraja 
bemerkte. Dulde nicht, daß fie beine. beften Freunde und Gönner 
anfallen, Da fibt der weife Hohepriefter auf dem Streubündel, fuhr 
er Iuftig fort, und bemerkt unfere unbedeutende Gegenwart kaum. 

Afraja that einen anderen gellenden Pfiff und fogleich Tiefen 
bie Hunde ab. Nun, wahrhaftig, fagte Paul, indem er bis an das 
Zelt vordrang, da haben wir ihn wirklich und unfere Sehnſucht iſt 
geftillt. Friede mit dir, glorreiher Afraja; ber Himmel ſchütze dein 
theures Haupt! Du blickſt uns mit ftotfcher Unbemweglichkrit an und 
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doch biſt du jebenfalls neugierig, wie du zu ber Ehre kommſt, ung 
in diefer gefegneten Gamme zu fehen. Das will ih dir in wenigen 
Worten mittheilen. — Geftern früh haben wir ben Lyngenfjord ver: 
offen, um eine Herbſtjagd zu mahen, da es fette Vögel jekt in 
Fülle gibt, Rypen und Schnepfen, auch mannigfaches Wild. Unſere 
Jagd iſt glüdlich gewefen, ein voll beladenes Pferd läuft mit der 
Beute am Ommisjok hinab; wir aber ftreiften weiter durch bie Pitfas- 
jauren, haben bort gefchlafen und famen fo bis an den Kilpis. Als 
wir beine Zelte erblidten, weiſer Altvater, war es unerläßfich, dir 
einen Beſuch zu machen, um und deiner Sreundfchaft zu empfehlen. 

Seid willlommen, fagte Afraja, ich jehe den Sonnenfchein gern 
in meiner Gamme. Sept Euch zu mir, Alles, was ich habe, gehört Euch. 

Ihr Habt es gehört! fchrie Paul Iachend. Alles, was er hat, 
gehört und. Wir nehmen bi beim Wort, hier flehen die Zeugen. 
So befenne denn, bu alter Geizhals, wo du deine Schätze verbirgft? 

Sude fie, antwortete der Lappe, in bie Luſtigkeit einftimmend, 
und nimm, Väterchen, was bu findeft. 

Alfo auch dazu giebft bu deine Erlaubniß, rief der Schreiber, 
nun wer weiß, was gefchehen kann. — Er hob die Zeltwand auf, 
fah in bie Nebenabtheilung, erblickte nichts darin, als Deden und 
Geräthe und fragte dann: Wo haft bu deine Leute? Sind beine 
Gammen ausgeftorben? Wo tft der Tiebenswürdige Mortuno, ber 
doch fonft flint bei der Hand ift, wo er einen normanniſchen Hut fieht. 

Meine Thiere weiden im Thale, antwortete Afraja, und meine 
jungen Leute find bei ihnen. Laßt mich jehen, was ich meinen Bäften 
vorſetzen Tann. 

Er ging bis vor die Zeltthür und Hatfchte in die Hände, was 
einige Weiber und Kinder herbeirief. 

Wenn der alte Schuft wirklich allein wäre, fagte Olaf Ieife, fo 
könnten wir ein ernfthaftes Wort mit ihm reden. 

Mache keinen ſchlechten Spaß, mein guter Junge, antwortete 
Paul, der feine Augen raſtlos umher fpüren ließ, ich dächte, bu 
wüßteft genau, was eine Lappenkugel zu bedeuten hat. Nein, Friede 
und Sreundfhaft mit dem Herenmeifter, der auf Teinen Fall miß- 
trauiſch werben fol. Laßt und feine Milk trinfen und ftört mid 
nit in meinen Einfällen. — Set munter, Björnarne! benfe an bein 
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ſüßes Liebchen Hannah, das dich morgen ſehnſüchtig empfangen wird 
und du, Olaf, fange keinen Streit an, denn dort ſehe ich ganz, wie 
ich es dachte, Mortuno's gelbes Geſicht aus der Vorrathsgamme 
ſchielen. Afraja wird gewiß ſo galant ſein, ihn nicht in deine Nähe 
zu bringen, alſo Ruhe und kaltes Blut, um den guten Humor nicht 
zu verderben. 

Die drei jungen Männer hatten fill um ben Herdſtein geſetzt, 
ihre Jagdtaſchen und Büchfen neben fich niedergelegt und Paul hatte 
eine gut gefüllte Flaſche Hervorgezogen, die er dem wiederkehrenden 
Afraja entgegenfchwentte. — Nimm biefen Göttertranf, rief er, den 
Jubinal nit verfchmähen würbe, bu bift ein Kenner, ich weihe ihn 
bir. Nechter Rat, Afcaja, aus dem Feuerlande im Süden. Weigere 
dich nicht, würdiger Häuptling. Da bringen deine Sklaven Mild, 
Rennthierfleifh und Mehlkuchen, wir können dich vor der Hand mil 
nichts Weiterem belohnen, allein unfere Schuld foll abgetragen wer- 
ben, fobald wir und wieberfehen. Du kömmſt doch auf den Lyngen⸗ 
markt in eigener Perfon ? 

Sch komme, Väterchen, fomme! antwortete ber Lappe, vergnügt 
grinfend. Bringe Rennthiere, mehr als Hundert. Er zählte feine 
anderen Waaren auf und ein Gefpräd über die Märkte kam in 
Gang, während drei Lappenweiber und mehrere Kinder Speiſen 
brachten und diefe. vor die Gäfte ftellten. 

Marftrand Tag verſteckt unter den Deden und konnte jeden Laut 
hören, der nebenan gefprochen wurde, aber was er erwartete, geſchah 
nit. Mit keinem Worte wurde feiner gedacht, Teinerlet Anfptelung 
oder Nachforſchung über die plößliche Geldhülfe kam vor. Die Jäger 
waren hungrig und burftig, ließen es fich fchmeden, lobten das faftige 
Fleiſch und lachten über Peterfen’s Scherze, der die zarten Finger 
hoch leben ließ, die es bereitet und gebracht Hatten. 

Du mußt auf den Longenmarft Tommen, fagte der Schreiber 
‚mit vollem Munde, und wirft dir dadurch fogar den Dank bei 
DBoigts von Tromſöe erwerben. Allerlei Streitigkeiten find vorge: 


fallen, Raufereten, Heine Diebftähle, Neberfälle und andere Ungebühr. 


Die Wahrheit zu fagen, Afraja, fo bin ich auch deswegen zu bir 
gelommen. Du haft Einfluß bei deinen Landsleuten. Halte fie in 
Ordnung, damit fie keinen Mebermuth begehen. Du bift ein nad: 


\ 








— 437 — - 


denkender, verflänbigr Mann, kannſt fomit zumelfi die Bolgen 
ermefien. Ä 

Du wirft mir feine Schuld geben, Väterchen, antwortete Afraja. 

Niemand gibt dir Schuld, fuhr Paul fort, aber dein eigener 
Neffe macht ſchlimme Streihe. Wo ift er? Haft du ihn hier? 

Nicht hier, achte der alte Mann nach Lappenweiſe. Thue ihm 
nichts, er iſt jung, wird ſich beflern. 

Wenn er eine Brau befommen hat, ſagte Paul, oder hat er fie 
ſchon? Hat er Jungfrau Gula heimgeführt oder nicht? 

Afraja fchüttelte fih vor Lachen und that einen tüchtigen Zug aus 
der Rumflaſche. — Es ift ein weiter Weg bis zum Enare, rief er, Mor- 
tuno hat Zeit, den Topf zu zerfchlagen, wenn der Winterfchnee gefallen ift. 

Das heißt alfo in der Sprache gefitteter Menfchen, Gula haft 
du am Enareſee verſteckt und Hochzeit fol fein, fobald du dein 
Winterlager bezogen Haft? 

Du bift ein weifer Mann, Väterchen, ein weifer Mann! lachte 
der Rappe. 

Warum haft du Gula aus meines Vaters Haus geftohlen ?! 
fragte Björnarne ungebulbig. 

Was zum Henker! fiel der Schreiber ein, darin gebe ich ihm 
Recht, jeder Vater hat über fein Kind zu gebieten. Was follte fie 
denn auch in Derendesgaard? Ilda Tann fie nicht mitnehmen, ich 
möchte fie in Tromfde nicht haben; deine junge rau kann fie eben 
jo wenig brauchen. Es bliebe alfo Niemand übrig, als Olaf, ber 
fie als Haushälterin nach Bodden mitnehmen könnte. Wirt fie ihm 
geben, Afraja? 

Laß ihn am Enare ihre Gamme fuchen. 

Lieber Bären und Wölfe, als folhe Brut! antwortete Olaf. 

Nimm es nicht übel, Afraja, fagte Paul, ed ift mit diefem un- 
empfindlichen Mann wie mit einer Nuß, feine Schale tft Hart, aber 
jein Kern ift füß. Er liebt dich mehr, wie du dent, und würde 
dh auf feinem Rüden an den Eyngenfjorb tragen, wenn du es er- 
lauben wollteſt. Borläufig aber bat er eine andere Bitte an dich. 
In wenigen Tagen wird er eine weite Reiſe antreten, dazu bebarf er 
feines Wetter und guten Wind. Du bift ein Zauberer, alle Welt 
ſagt es und in alten Büchern ſteht fhon. von den Saidmännern ober 
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Hexenmeiſtern, die König Olaf verbrennen ließ, daß fie Wind und 
Wetter beiprchen, Sturm und Sonnenſchein machen Tönnten. So 
fage und denn, weiſer Afraja, ob bu wirklih zu den „Vielfönnigen“ 
gehörft, wie fie die alten Sagas nennen. Rüde heraus mit ber 
Wahrheit, fige nicht fo nachdenklich da. Willſt bu meinem guten 
Freund Olaf Hier feinen Wind zaubern und ihm raſche Fahrt ver: 
ſchaffen? 

Afraja ſchüttelte mit einem ſchlauen Lachen den Kopf. 

Warum willſt du nicht, alter Gauner? fragte Olaf, ſeinen 
Büchſenkolben aufſtoßend. Schreib deinen Hokuspokus, ich will dir 
einen Thaler dafür geben. 

Du nennſt es ſo, antwortete der Lappe, was willſt du alſo 
damit? 

Kümmere dich nicht darum, fiel Paul ein; glaubt er nicht an 
deine Wunder, ſo thue ich es, und bitte dich, bekehre ihn. Fiſcher 
haben mir erzählt, daß du ihnen gute Mittel verkauft haſt und im⸗ 
mer iſt ihr Fang reich und glücklich geweſen. Iſt es nicht ſo? Sage 
ſelbſt, ob es wahr iſt? 

Afraja lachte vor ſich hin, dann nahm er, ohne etwas zu er⸗ 
widern, aus der Taſche, die an ſeinem Gürtel hing, ein eckig geſchnit⸗ 
tenes Stückchen Meſſing, das faſt wie ein menſchlicher rohgeformter Kopf 
ausſah. Er faßte es an ein Ende, das andere mußte Olaf feſthalten 
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und während er etwas vor ſich hinmurmelte, umwand er es mit einer 


bünnen Sehne, die er gleichfalls aus der Tafche holte. ALS dies ge 
[heben war, band er drei Knoten barauf und bei jebem hatte er 


einen Spruch, dann überreichte er es dem Norblänber, ber zu ber 


ganzen Geremonie ein höchſt ungläubiges Geficht machte. 

Mas fol ich mit dem Vettel thun? fragte Olaf. 

Trage es bei dir, fagte Afraja, Wind und Wellen werden dir 
zu Dienften fein. 

Unfinn! fohrie der handfefte Mann. Denkſt du alter Narr, daß 
ih deinen Betrug glauben fol? Genug mit dem Spaß, laßt und gehen. 

Er war tm Begriff, das Amulet in die qualmende Herdaſche 
zu ſchleudern, als der Schreiber feinen Arm fefthielt und nachdrüclich 
fagte: So ſollſt du Afraja's. Bereitwilligleit, ung durch feine Zauber: 
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kunſt zu dienen, nicht Iohnen. Du ſollſt es dankbar annehmen und 
fannft verfuchen, was es dir nüßt. 

Er ſteckte e8 in Olaf's Rod und febte feinen Hut auf. Gib 
Afraja deinen Thaler, fuhr er fort, und dann fort mit uns, 
wenn wir noch zur Nachtzeit den Lyngenfjorb erreichen wollen. Auf 
Wiederſehen auf dem Marft, Afraja. Du follft zufrieden fein. 

So gingen fie aus der Gamme, nachdem Händeſchütteln unb bie 
Iufligen Späſſe des Schreibers Frieden und Freundſchaft befiegelt 
hatten, Afraja begleitete fie. Als Marftrand aus feinem Verſteck 
hervortrat, ſah er fie alle an der waldigen Schlucht ftehen, wo bie 
Rennthiere weideten. Sie ſchauten in die Tiefe und Peterſen's Augen 
verfolgten ben Lauf des Waſſers und die hohe Felfenmauer, welche 
gegen den Kilpis aufſtieg. Endlich ſchien Afraja ihnen Rathichläge 
über ihren Weg zu ertheilen, dann gingen fie quer über das Fjeld 
und verfchwanden zwifchen den Steinmaffen jenfetts des Waſſers. 

Marftrand war beunruhigt über dies fonderbare Zufammentreffen. 
War es wirklich bloßer Zufall, der feine ehemaligen Freunde hierher 
führte, oder!weldhe geheime Abſicht hatte fie dazu angetrieben? — Ste 
find fort, rief er Afraja entgegen, weißt du gewiß, daß fie mich nicht 
bier vermuthen und haft du keine Sorge über fie? 

Sie wiffen nichts von dir, erwiberte der alte Mann, und leiſe 
lachend fegte er hinzu: Mich wollen fie auf ihren Markt haben und Afraja 
wird kommen — kommen wird er, und mit dem weiſen Voigt feine 
Rechnung machen. 

Hüte Hi! fagte Marftrand, dem eine Ahndung überfam, als er 
In Afraja's unhetmliches Geficht blickte. Hohn und Ingrimm hatten 
fh in den tiefen alten und Runzeln getheilt, feine vöthlichen Augen 
jahen nad} der Stelle hin, wo die Normänner verfhwunden waren. 

Laß mich willen, fprah er, was dein Wille if. Ich bin bir 
verpflichtet und will mein Wort löſen, aber ich will nicht länger in 
Ungewißheit darüber bleiben, was bu von mir begehrft. 

Afraja ftand auf. Du bift ungebulbig, fagte er, laß uns zu 
Gula gehen, ſie wirb dich erwarten. 

Erft ſprich, wenn ich gehen foll. 

Nicht hier, antwortete der Alte; komm', folge mir. Er ſchritt 
voraus und dicht an der fteilen Wand, an ben Abitur, bin, den der 
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See befpülte, führte er ihn über den Grat hinab nad dem Felſen⸗ 
vorfprung, auf weldem der Kreis mächtiger Blöde Iag, in welchem 
Marftrand die Nacht verlebt Hatte. Als er den erften erreichte, neigte 
er fi demüthig und fehlug feine Arme über feine Bruft, etwas vor 
fih hinmurmelnd, was ohne Zweifel ein Gebet oder eine Anrufung 
war. Dann Iniete er an dem flachen, tafelfürmigen Opferfteine in 
ber Mitte nieder, und laut fprecdend hob er den Kopf zu dem fihwar- 
zen Kilpisgipfel empor, der im Sonnenlichte jebt faft ausſah wie ein 
ungeheures Haupt mit Iangflatteenden Haaren und weit offenem Munde, 
aus dem das rothe Eonnenlicht zurüditrahlte. 

Sepe dich Hierher zu mir, Jüngling, fagte Afraja. Du biſt ap 
einem Orte, ber weder Lüge noch Berftellung duldet. Dies tft die 
heilige Saita Jubinal's, wo der Vater aller Dinge jeit vielen ver- 
gangenen Zeiten verehrt worben if. Jubinal's Hände haben bie 
Steine dahin gefebt, wo fie fliehen, fein Auge fieht in bie Herzen 
derer, bie kommen und ihn anrufen, fein Ohr weiß, was fie denken, 
ihm tft nichts verborgen. 

Der Greis ſchien, indem er ſprach, kräftiger geworben, feine 
Stimme Bang ernft und feierlich und was er jagte, war einfach und 
eindringlich, ganz entfernt von ber gewöhnlichen Redeweiſe ber Lappen. 

Ich rede zuerft von bir, fuhr er dann fort, um bir zu beweifen, 
daß ih aufrichtig bin. Du biſt hierher gekommen in ein Land des 
Streites und der Noth, um dich zu denen zu gefellen, bie nichts 
tennen, als ihre Gter nad Geld und Gewinn. Sie preflen jeden aus, 
der zu ihnen gehört, wie viel mehr ung, die wir, ehe fie kamen, dies 
Land befaßen. — Du bift erfahren in Büchern und Schriften, fo 
wirft du auch gehört haben, daß einft dies unermeßliche Land unferer 
Väter Eigentum war. Noch werden im fernen Süden an ben Ufern 
bed Oſtmeeres ihre Gebeine in Relfengräbern gefunden, wir aber 
ziehen auf dieſen baumlofen Fjeldern umher, doc ſelbſt diefe Ein- 
öden gönnen und die harten Männer nicht. 

Glaube nicht, daß dies immer fo war, fuhr er nad) einem ſchwer⸗ 
müthigen Schweigen fort; glaube nicht, daß das Rennthier unfere einzige 
Pflege und einzige Nahrung ausmachte. Viele Sagen haben fich erhalten, 
daß wir einft in ſchönen, hellen Thälern lebten, we Fruchtbäume fanden 
und reiches Kom wuchs. Gewalt bat uns daraus vertrieben; wir 
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wurden gejagt und verfolgt, bis uns nichts übrig blieb, als die öde 
Wüfe und das Geſchöpf, das allein darin zu leben vermag. Aber 
höre ihre Bücher, was fie erzählen, höre, wie ihre Weiſen zu den 
Finnen gingen, um zu lernen, was biefe wußten; laß dir erzählen, 
wie die Königin Gunnhild bei zwei finnifhen Brüdern ihre Zauber- 
kunſt lernte, und wie fie diefe, ihre Pfleger, verrieth, um König 
Erich's Weib zu werden. Damals noch waren die Sinnen nicht ver- 
achtet, ihre Marken gingen über Norbland hinaus bis nad 
Helgeland. 

Das Alles war fo, fagte er, fein Haupt aufhebend, aber was 
. helfen Klagen! Jedes Gefchlecht Hat fchlimmere Zeiten geſehen und 
wenn es fo fortbauert, muß es ein Ende mit und nehmen. Unſere 
befien Weiden find verloren, weber Recht noch Gewiſſen tft in unfern 
Derfolgern, unſer Anblick reiht bin, und zu verfpotten, unfer Name 
reiht hin, und zu verachten. Wo ift Gerechtigkeit zu finden bei 
Denen, bie und. weniger werth halten, wie bas fchlechtefte Thier und 
bie uns abfchlachten würden, wo fie und greifen könnten, wenn fie 
auf den Märkten nit doppelten Bortheil von uns hätten, im Kaufen 
und Verkaufen. | 

Du Jüngling, fprah er mit einem dankbaren Bid, bift mit 
milden Herzen geboren worden. Deine Seele wurde von Jubinal's 
Hand berührt, die in das Beuer der Gerechtigkeit getaucht iſt. Du 
nahmft Di der Verfioßenen an und was ift dir dafür gefchehen ? 
Der, welcher dich in dein Haus Iud, that es, um dich zu verberben. 
Die Männer, welche da8 Land regieren follen, verbanden ſich mit 
ihm, dich Hinaus zu jagen zu Denen, die gejagte Tiere find, und 
als ich dir meine Hand reichte, fpteen fie dich an, als Einen, deſſen 
Nähe ſchlimmer tft, ald Tod. 

Wahr! Alles wahr, was bu fagft! fiel Marftrand ein, aber wo 
iſt Hülfe? " 

Sprich, was Ih thun Tann, um biefen Ränken und Gelüften 
ein Ende zu machen? 

Afraja ſchwieg eine Zeit lang, dann antwortete er: Du wirft 
mit Allem, was du thun magft, ihrer Rache nicht entgehen. Du wirft 
Keinen finden, der bir feine Hand reicht, jede Thür wird fi vor dir 
fließen, Niemand, der mit dir handeln, Niemand ber dein Brod eflen 
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mag. Zr deine Dienfte wirft du nur elend Volk finden, das dich 
betrügt; Fiſche kannſt du nicht fangen, wo bu dich zeigft, wirft du 
ausgeftoßen fein und was bu unternimmft, wird beſchädigt und zer- 
ftört werden. 

Du kannt tet Haben, antwortete Johann bitter erregt, böfer 
Wille und Unvernunft fallen über mid ber, nur zu viele Proben 
habe ich ſchon vorzuzeigen; doch mit Ruhe und Befonnenheit läßt ſich 
Manches thun, um ihre Bosheit zu Schanden zu machen. 

Thue, was bu willft, fagte ber alte Mann, fie werben fehneller 
fein wie du. Voigt und Sorenftriver find die mächtigften Männer 
in den Finnmarken; fie find deine Feinde, fo wird nirgend Ruhe für 
bich fein. Site werden Dinge ausfinnen, die dich verderben, werben 
auf ihre Geſetzbücher fchlagen und dich ausplündern, greifen und arm 
machen. — Er lachte heiſer vor fih Hin und fagte dann: Du weißt, 
ja, was Richter und Geſetze bei deinem Volke vermögen. Wen man 
elend machen will, den überliefert man ber Gerechtigkeit; wem man 
nehmen will was er hat, dem ſchickt man den Sorenſkriver in's 
Haus. Set fiher, Paul Peterfen hat den Strie ſchon gedreht, ber 
dich vor feinen Stuhl bringt, und Helgeftab hält den’ Knoten zu⸗ 
fammen. nt 
Und gibt es kein Mittel, um dieſer ſchändlichen Sippſchaft zu 
entgeden? 

Ein Mittel, antwortete der Lappe, ihn ſtarr anfehend, ja, ein 
Mittel gibt es. Dies eine Mittel Hilft uns beiden, es gibt kein an- 
deres. Höre zu! Wie viele Kaufleute wohnen in den Sunden und 
Finrden? Nicht fünfhundert. — Wer liebt fie? Niemand! — 
Sind e8 tapfere, ſtarke Männer, die Wolf und Bär jagen können? 
Sie find träge, trinken, zählen Geld, rechnen und fißen in ihren Häu- 
fern am Herde. — Was find wir dagegen? Ein Voll, das mehr 
als zehntaufend Männer hat, Männer, deren Büchſen niemals fehlen, 
die nie müde werden, mag die Laft groß fein und bie in Sturm und 
Nebel niemald verzagen. 

Wie? rief Iohann erflaunt und erfchredt, willſt du Aufruhr 
anftiften! Gegen König und Obrigkeit Krieg beginnen? 

Nicht gegen König und Obrigkeit, fagte Afraja, aber gegen 
unfere Beinde, die in deines Könige Namen jede Gewalt verliben. 
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Gr weiß Nichte davon. Wüßte er es, sber wüßte es ber Gou⸗ 
verneur in Trondhjem, es würbe Vieles nicht gefchehen. Hoffe, daß 
Klaus Hornemann’d Bemühungen bald wirkfame Hülfe bringen. 

Weiß er es nicht, fagte Afraja, um fo fhlimmer für ihn. Wie 
kann er auch fo viele Hundert Meilen von bier König fein wollen ? 
Kein, Herr, ich hoffe Nichts. Nichts von deinem König, Nichts von feinen 
Dienern und Nichts von dem alten Priefler, der da meint, Chriften 
müßten wir werben, fo fei ber Himmel für uns offen, in welden 
Alle, die uns quälen, eingehen wollen. Ih mag nicht da jein, wo 
fie find, und wenn bein Gott ein mächtiger wäre, wie Könnte er es 
dulden, folche Kinder zu Haben? 

Marftrand hatte Zeit gefunden ſich zu bedenken. Ich nehme an, daß 
deine Erbitterung aus dir ſpricht, antwortete er, daß aber deine Klugheit 
wohl überlegt, was die Folgen fein würden. Die Kaufleute und An- 
fiedles, die Ouäner und SZifcher werden ſich nicht fo leicht überwäl⸗ 
tigen laffen. Dein Volk Iebt zerftreut über den ganzen Norden, bis 
an das Eismeer hin. Du haft feine Gewalt darüber. Selbft bie 
paar hundert Familien an diefen Fjorden find jede für fih, oft in 
Feindſchaft fogar, und nirgend ein Band, das fie vereinigen könnte. 
Glückte es dir aber auch, an einigen Orten Häufer zu verbrennen 
und fiegreih zu fein, ja, glüdte dir, was nimmer glüden Tann, die 
Niederlaffungen überall zu zeritören, fo würden bald genug Schiffe 
voll Soldaten und Kriegsvolk kommen, die fürdhterliche Rache nähmen. 

Afraja lachte vor fih Hin. — Laß fie kommen, antwortete er 
dann, weit tft es bis an ben Enare Träest, weit bis an den Bu- 
manafjord. Aus jedem Stein kann eine Lappenkugel kommen und 
deine Soldaten find nicht Männer, die viele Tage durch Sümpfe 
waten und durch die Jauren fteigen Finnen, ohne gute Speiſe und 
guten Trank zu haben. 

Der Junker mußte dies zugeben, aber je mehr er einfah, daß 
Afraja wirklich im Ernſt ſprach, um fo mehr lehnten ſich feine Ge⸗ 
fühle dagegen auf. — Wenn th wüßte, fagte er endlich, daß du zu 
folhen blutigen und verberblichen Thaten greifen könnteſt, fo würde 
ih thun, was meine Pflicht wäre, um es bir unmöglich zu machen. 

Afraja antwortete mit einem Blicke, defien Bedeutung Marftrand 
auch ohne feine Worte verftanden hatte. Du würdeft, fprach er lang⸗ 
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fam, den Bungenfjord nicht wieder finden, wenn du den verrathen 
wollteſt, der dir Gutes gethan. Aber du kannſt es nicht, auch wenn 
du möchteft. | 

Willſt du mich zwingen? Gefangen halten !? 

Du haft in JIubinal's Heiliger Saita dein Haupt gelegt, erwi⸗ 
berte der Greis, du haft von feinem Opferfteine dein Brod genommen. 
Ich habe den Allvater nicht vergebens gefragt, ob du fein Werkzeug 
fein ſollſt, alle Zeichen haben geantwortet, daß er bi aufgenommen 
Hat in feinen Bund. 

Was geht mich dein gräulich heidniſch Zauberwefen an! antwor- 
tete der junge Mann heimlich ſchaudernb. So wenig ich beinem 
Gotte dienen will, fo wenig will ich Etwas mit deinen unfinnigen 
Entwürfen zu fchaffen haben. 

Du bift beftimmt dazu, fagte Afraja unerfhütterlih, und wirft 
das Gebot erfüllen. Glaube nicht, daß ich vernunftlos Teichtfinntg 
mich in Gefahr begebe. Mortuno tft ein furchtloſer Mann. Die junge 
Mannſchaft aus allen Gammen tft bereit ihm zu folgen. Wir haben 
Waffen und Pulver, fammt Allen was dazu gehört. 

Und beim erften Schuß werden fie davonlaufen, rief Johann, der 
an feinen eigenen, nächtlichen Kampf dachte. | 

Du, ſprach Afraja, du wirft bet ihnen fein und ihren Muth 

anfachen. 
Wer? Ih!? ſchrie Marftrand, eher möge meine Hand verborren! 
Aber Höre auf mit deinem Scherz, fuhr er ruhiger fort, indem er 
fih wieder auf den Felsblock ſetzte. Willſt du mich verfuchen, jo 
mußt du einfehen, daß ich niemals dir beiftimmen Tann, obwohl id 
zu deiner Hülfe in allen guten Dingen bereit bin. 

Du bift kriegskundig, ſprach Afraja, ohne darauf zu achten, und 
Viele fürchten dich. Wenn meine Brüder dich bet ſich fehen, werben 
fie ftandhaft fein, aber du bift auch mächtig in deinem Lande und 
kannſt dort beine Stimme hören laſſen. Man fagt, daß in Kopen- 
Hagen Der Alles vermag, der filberne Arme hat; nun wohl, Jüng- 
ling, Subinal wird die diefe Arme geben. Du follft ihrer Gier 
Schätze zuwerfen, fo viel fie haben wollen. Laß fie fordern und ben 
Preis beftimmen, um ben fie uns unferer Bäter Land verkaufen wollen. 
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Wenn bu fo viel Gelb beſiteſt, ſagte ber Junker erſtaunt, fo 
pt fi allerdings durch Unterhandlungen Vieles bewirken. Jeden⸗ 
falls eine beflere und gerechtere DBerwaltung, Gnabenbriefe, Privi⸗ 
legien und eine ſtrenge Auffiht über Kaufleute und Vögte. 

Afraja ſchüttelte hohnvoll feinen Kopf. Jort follen fie Alle, wir 
wollen fie nicht länger dulden. Gäbſt du ihnen unfer Silber in 
Säden, jo würden fie morgen fommen, um, mehr zu holen. Haft bu 
nicht ſelbſt gerathen, daß wir ihnen Furcht einflößgen müßten, wenn 
fie und achten follten? Ste follen Zurcht Iernen, denn du haft wahr 
geiprochen, Jüngling. Jubinal's Kinder werben zu ihnen hinunter 
fleigen, Jubinal fol feine Opfer haben ! 

Die grimmigen Blide, welche er auf ben Stein warf, der man- 
ches blutige Opfer gefehen haben mochte, erfihütterten den däniſchen 
Mann. Ein fhredliher Gedanke flog burd feinen Kopf, daß er 
vielleicht felber dem ſchwarzen Götzen gefchlachtet werben könnte, wenn 
er fich weigere, Afraja's Willen zu erfüllen, allein fein Stolz und 
feine Ehre flräubten fi vor einer heuchlerifchen Unterwerfung. Er 
begann darum mit vieler Ruhe, Afraja nochmals von jeder Gewalt- 
ſamkeit abzumahnen und ftellte eine kaltblütige Unterfuhung über die 
Möglichkeit des Belingens eines Aufruhrverfuhs an, die Damit endete, 
daß er bewies, jener könne nicht glüden. Dagegen aber fchilderte er 
mit eindringlicher Wahrheit die Folgen, welche fih daran knüpften. 
Alle gehäffige Verfäumdungen, alle Anfchuldigungen gegen ben un- 
glücklichen Volksſtamm würden dann erft vollen Glauben finden. 
Niemand würde mehr feine Stimme erheben können, um ihn zu ver- 
thetdigen; alle Schreden einer fanatifchen Verfolgung würden nun erft 
einbreden und eine Vernichtung unter den größten Gräueln das 
Ende fein. 

Du willſt dein Silber bieten, um bein Vaterland frei zu kaufen, 
fügte er zuletzt, und doch geftehft du felhft ein, daß damit nur neue, 
gterige Gelüfte aufgewedt würden. Wenn es wahr wäre, daß, wie 
Baul Peterſen behauptet, im Schooße diefer Gebirge reiche Silberadern 
verborgen Tiegen, die bu allein Tennft, fo hüte bi, das Mährchen 
glaubhafter zu machen. Um Peru's Silber haben bie Spanier ganze 
Böker gefchlachtet, und geldgierig tft der Voigt von Tromſbe nicht 
allein, er würbe Genoſſen genug finden, auch in Kopenhagen. Ganze 
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Banden würben kommen, um biefe Schähe zu entdecken, und was 
hülfe es bie, die Fiſchhändler zu vertreiben, um weit ſchlimmeren 
Nachfolgern Plak zu machen. 

Afraja Hatte aufmerkſam zugehört und verfchtebentlich ſchien er 
die Gründe feines Gaſtes anzuertennen. — Habe Gebuld, fo ſchloß 
diefer feine Rede, wie auch ich Gebuld Habe. Meine Lage ift wahr- 
fh unglüdlih genug und bu Haft mir keinen Troſt geben Fünnen, 
haft mir im Gegentheil gezeigt, daß ich ein verlorener Mann bin. 
Dennoch verzweifle ich nicht. Ich will auszubauen fuchen, und Gott, 
der die Hülfe der Schwachen tft, wird mich den Weg erkennen Laffen, 
den ich gehen muß. Ich werbe Hülfe finden, werbe mich jelbft nad 
Trondhjem und Kopenhagen wenden, unb fet dann überzeugt, Afraja, 
daß ich auch für dich meine Stimme erheben werbe, fo wett fie irgend 
reicht. 

Der alte Stammführer verharrte einige Minuten Yang im 
Schweigen, dann begann er, als habe er von Marſtrand's Betheue- 
rungen Nichts gehört, da fortzufahren, wo er aufgehört hatte. 

Wenn wir biefe vertrieben haben, fagte er, dann tft es Zeit 
dafür zu forgen, baß feine Anderen kommen. Deine Worte find in 
meinem Gebädhtnig und du Haft Recht, wir können dies Land nur 
befitzen, wenn wir felbft Handel treiben und in feſten Wohnfigen 
wohnen. Aber, fage mir, warum wir es nicht Könnten? Wir ver- 
ftehen mit den Neben eben fo wohl umzugehen wie mit der Hirten- 
leine und dem Gewehr des Jägers. Wir haben unferen Berftand 
von dem Allyater erhalten und willen ihn zu gebrauchen. Unſere 
Hände find geſchickt zu vielen Dingen. Wer näht fo feine Schuhe, 
wer macht jo bunte Gürtel, wer fertigt fo ſchöne Tafchen und Kragen? 
Warum follten wir keine Schiffe und Häufer bauen? Warum follten 
wir nicht zum Fiſchfang auf die Lofoben und bis nach Bergen fahren 
tönnen? Warum follten wir nicht gebeihen und gern gefehen werben? 


Marftrand blidte ihn voll Verwunderung an. Was Afraja fagte 
Hang gerecht und gut, aber dennoch war ed ein Traum, ein Mähr⸗ 
Ken, unmöglih zur Wahrheit zu machen, unmöglich auszuführen. 
Wie follten diefe halbwilden Rennthierhtrten, dieſe Jäger des Gebirges, 
biefer tief verachtete, herabgewürdigte, feit uralten Zeiten verkümmerte 
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Menſchenſtamm fi zu der Civiliſation erheben, die nöthig war, um 
ein handeltreibendes, fiſchendes, aderbauendes Volt daraus zu machen? 

‚Ein Gefühl des tiefſten Mitleides ergriff den jungen Mann, 
denn Afraja's Bragen hatten etwas Rührendes. Sein Geſicht hatte 
ſich veredelt, aus feinen Augen leuchteten die Gedanken, bie feinen 
Kopf erfüllten. 

O Afraja! rief e er aus, wollte doch Gott, ih könnte glauben, 
daß das Alles wirklich gefihehen könnte, daß es dein Volk vermöchte, 
ſich aus der Niedrigkeit aufzurichten. Ja, wären fie Alle wie du und 
wie Mortuno, doch fieh Hin wie bie Meiften find — laß ab davon, 
alter Mann, es ift zu fpät! 

Zu ſpät! murmelte der Greis, indem er fein Haupt finken ließ; 
dann aber ſah er hinauf zu der fchwarzen Kilpisklippe und deren 
ſonnenrothen Mund und fagte entſchloſſen: Jubinal Hilft dir und mir, 
bu darfſt nicht verzagen. Du Haft Gula's Herz gewonnen, ihre Lippen 
find blaß geworden, ihre Augen dunkel von Thränen. Du haft den 
Weg zu ihr gefunden, weil Gott es fo wollte. Nimm fie als bein 
Weib mit Allem was ich habe und gib mir deine Hand zum Pfande, 
daß du treu fein willſt. — Er firedte feine Hand aus, doch Johann 
blieb regungslos ſitzen. 

Höre mich an, ſagte er, und zürne nicht. Gula iſt mir lieb, 
ich könnte Vieles für ſie wagen, aber mein Weib kann ſie nicht ſein 
— niemals! 

Afraja ſah ihn ſtier an, ſeine röthlichen Augen erhielten einen 
wilden Glanz. — Was that ſie dir? fragte er. 

Nichts! Ich ehre fie, halte fie werth wie eine Schweſter, 
und nun frage nicht mehr — ein anderes Weib hat meine Liebe und 
wird fie haben, bis ich tobt bin. 

Du ftößt fie von bir, die dein Mund gefüßt hat? murmelte der 
alte Mann, die Hände faltend. 

Du verſtehſt mich nicht, antwortete Johann. Ich will ſelbſt mit 
ihr reden; ſie wird mir Recht geben. 

Halt! rief Afraja, indem er ihn am Arm ergriff. Biſt du ein 
Wolf, der ſeine Zähne in ihr Fleiſch ſchlägt, ohne ihren Jammer zu 
hören? Sprich nicht zu ihr, fie würde davon ſterben! 
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Er ſetzte ſich wieder anf den Stein und verfiel in tiefes Nach⸗ 
finnen, aber feine Augen rollten unruhig umber und feine Lippen 
flüfterten leiſe Worte. Marftrand unterbrach ihn nicht; er wlnfchte 
fh weit fort von dieſer unheimlichen Stelle. Wie konnte er Gula 
son dieſem Vater nehmen, welcher fie ihm als Belohnung für einen 
Verrath anbot, der ihn für immer entehren und in biefe Wüſten zu 
Lappen und Rennthieren flogen mußte? Wäre eine Alles vergefiende 
Liebe in ihm gewefen, fo hätte diefe ihn in Afraja's Hände geliefert. 
Biörnarne hatte Recht, nur bie glühendfte Leivenfhaft konnte einen 
Normann in die Lappengamme bringen. Marſtrand hatte Nichts als 
Wohlwollen, Mitleid und was man Freundſchaft nennt. 

Troftlos ließ er den Kopf ſinken. Afraja begann zu ihm fanft- 
müthig zu fprechen. — Du weißt es, fagte er, ich Habe nur dies eine 
Kind und ich bin alt, Wie Iange wird es dauern, bi Jubinal feinen 
Boten fendet? Auf des alten Prieſters Verlangen, unb weil id 
glaubte, es fei gut, daß fie Mancherlei Ierne, hatte ich Gula Helge 
ftad Überlaffen. Es war nicht mwohlgetfan. Du weißt, Herr, was 
geſchah. Gula floh, aber ihr Herz war bei dir, und ich fah fie bleich 
werden, ſah Hangir, den dunklen Todeshoten, über ihrem Haupte bie 
weiße Blume zerpflüden und auf ihre Lippen freuen, ba warf id 
mich nieder vor dem Allvater und ſchlug meine Stim an feinen hei⸗ 
ligen Stein. Er fprah zu mir; mein Opferrauch fileg Hoch und 
gerabe ohne zu ſchwanken, feine Befehle erfüllten meinen Kopf. 

Ich hatte Mortuno zu meinem Erben beftimmt, ich wußte, daß 
er den Thau von den Halmen küßte, die Gula's Fuß gebeugt. Ich fagte 
ihm Jubinal's Gebot, zeigte ihm den Weg, den er gehen follte, und 
ohne Klage ging er. Ich fandte ihn zu bir, um den Mann zu holen, 
nad welchem Gula's Augen fuchten. 

Unterbrich mich nicht, fuhr er fort, höre mid an. Jubinal lügt 
nicht, ſein Wille iſt mächtiger als Menſchenwille. Ich könnte Vieles 
ſagen, um dich zu verlocken oder dich zu rühren, könnte dir zeigen, 
daß ich Gewalt habe, aber Frieden und Liebe ſollen immer mit dir 
ſein. Sprich freundlich mit Gula, morgen werde ich dich wieder 
fragen. Jubinal tft allmächtig, er wird dein Herz wenden. Schweige, 
Süngling, und laß uns gehen, Gula wird bange und voll Sehn⸗ 
ſucht fein. 
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Das war ein Ausweg, eine Brift bis morgen, bie von Mars 
ftrand begterig ergriffen wurde. Was fih ändern konnte, mußte er 
zwar nicht, aber er behielt Zeit zum Weberlegen, Zeit um fi) vorzu⸗ 
bereiten. 

Ich will nachdenken, fagte er, will mich prüfen, wenn aber deines 
Gottes Allmacht Nichts über mid vermag, dann Laß dein Wort wahr 
werben, Afraja, laß Frieden und Liebe immer mit uns fein. 

Mit einem argliftigen Lächeln -nidte ihm der Lappe Gewährung 
zu. — Ayla, die Liebesgöttin, wird fih an dein Haupt ftellen, fagte 
er, und wenn bu erwacht wird fie vor bir ſchweben. Sp ſprechend, 
ging er voran, die Felſenſtufen hinab. 


20. 


Wie Tieblih war jebt das verſteckte Thal, das von ber Mittags- 
fonne warm und duftig gemacht wurde! Mit einem Freudenſchrei flog 
Gula ihrem Freunde entgegen, als dieſer unter dem Belfengewölbe 
hervortrat. AU fein Unmuth und fein Bangen verblaßte vor ihrem 
glüflichen, befeelten Geficht. 

Gula Hatte fih gefhmüdt, wie fie es lange nicht gethan. Ihr 
norwegifches Pelzjädchen, den Baltenrod und die weiße Schürze hatte 
fie in Helgeſtad's Gaard zurüdgelaffen; Afraja hätte feine Tochter 
auch niemals darin fehen mögen; jeht kam fie ihm in der roman 
tiſchen Tracht entgegen, welche die jungen Mädchen auf den Alpen 
zuweilen noch jetzt tragen, wenn fie zu den eleganten Modebamen bes 
Gebirge gehören und reiche Erbinnen find, die den Staat bezahlen 
können. 

Sie hatte ihr üppig dunkles Haar mit rothen Bändern durch⸗ 
flochten und auf ihrer Stirn lag rund um den Kopf ein goldener 
Reif, der es feſthielt. Ihr kurzer Rock von blauem, leichten Wollenzeug 
war mit rothen Fäden zierlich geſtickt und um ben Leib eine rothe, 
langfallende Schärpe gewickelt. Weiße Höschen gingen bis auf-bie 
Halbftiefel von feinem, weichem Rennthierleder und biefe waren mit 
buntfarbigen Streifen beſetzt. Am Gürtel hing ein hed ertaſchchen der 
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allerfeinſten Art und um den Hals trug die Schöne ein Band von 
großen Golbperlen auf dem bie Sonnenftrahlen bligten. 

Aber ftrablender, entzüdender war Nichte, als Gula's Gefiht 
vol Liebe und Zärtlichkeit. Ihre Augen ftrömten ihres Herzens Selig. 
tet aus; fie funfelten vor Entzücken, als fie ſah, wie Johann’ 
Blide mit dem Ausbrud fleigenden Wohlgefallens über fie binglitten. 
D! fie wollte dem Geliebten gefallen; fie forderte fein Lächeln, feine 
Bewunderung, fein Lob, und zitternd preßte fie feine Hände zufammen 
und hing an feinen Lippen mit ber inbrünftigen Gläubigfeit einer 
Heiligen, die ihres Gottes Gebot erwartet. 

Wo warft du? rief fie. Wie Lange habe ich dich erwartet, mich 
geſchmückt und mid gefragt, ob ich bin wie ich Damals war, als ih 
dich zuerft fah. Ach! Damals war ich befier anzufehen. Iſt es nidt 
fo? Sage es mir, ob du mid lieber hattet? 

Rein, Gula, antwortete Marftrand, nie habe ich dich Lieber 
geſehen, wie jeßt, nie dich ſchöner gefunden. 

O, wie bu gut bift! rief fie mit dem unnachahmlichen Ausdrud 
ber Liebe, bie fie ganz erfüllte; wie bu Troft und Stärke in mein 
banges Herz bringt. Nun komm’, ih will bir meine Wohnung 
zeigen und ben MWaflerfall, du wirft gern bort fiten. Als Klaus 
Hornemann bei uns war, hat er auch Lange bort hinaufgeſchaut umd 
dann gerufen, es fei das Schönfte, was ein Menfchenauge fehen 
könne. Uber du wirft mübe fein? Dein Auge ift bunfel und bein 
Mund lacht nit. Habe ich dir wehe gethan? ober fihmerzt Did 
Etwas? Hat mein Vater dich gefräntt? 

Niemand hat mich gekränkt, du am wenigften, antwortete er. 

Sie war zufrieven und führte ihn weiter. Afraja war zurück⸗ 
geblieben; er Tieß fie gehen und folgte langfam nad. 

Das Thal zog fi In Bogenform dem Gebirgsabfall des Kilpis 
zu und flieg langſam zu einer großen Höhe auf. Ueberall behielt 
ed fein gartenartiged Anfehen. Ueppiges, dichtes Gras bedeckte den 
Boden, und da es fih nad Süden öffnete, war es voll Sonnenlicht, 
das überall Wärme verbreitete. Kräftige Bergfichten. wechjelten mit 
Birkenſtämmen und hinter einem ſchönen Rafenplape lag unter ſchützen⸗ 
ben Felſen ein Meines, feftes Haus, ähnlich den Balkenhäuſern ber 
normannifchen Handelsleute, aber ungleich zierlicher anzufchauen. Seine 
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Außenfelte war mit Birkenrinde befletbet, die blattförmig und ſchuppig 
übereinander fiel. Marſtrand erblidte eine Thür, über welcher eine 
Reihe gewaltiger Rennthiergehörne prangte, ein paar Fenſter erhöhten 
fein Erftaunen und Gula fagte lächelnd: Das Alles hat Mortuno 
mühſam für mic gezimmert und gerichtet. Er bat die Fenſter theuer 
gekauft und Hergefchafft, fo fand ich es, als ich fam. Aber hier fich, was 
ſchöner ift, fuhr fie fort. Sehe dich auf diefe Bank zu mir, wie da⸗ 
mals in Ilda's Garten; hier tft Niemand, ber ung ſtört. 

Sie hatte ihn bei dem Haufe vorüber durch das Birkenwäldchen 
geführt, wo der Bach ſchäumend vorüberſtürzte und ſchon che er das 
Wunder erblidte, das er fehen follte, hörte er den bumpfen Donner 
eines "großer Wafferfalls, der jetzt in feiner ganzen Herrlichkeit vor 
tn trat. Einige hundert Fuß höher als das Thal, fiel der Strom 
von einer Wand bes Kilpis, einer gefihmolzenen Silbermaſſe gleich 
herab, und ftürzte in einen fhwarzen Felſenkeſſel, aus dem der Waſſer⸗ 
ftaub aufwirbelte.e Im Sonnenglanz fprühten Millionen glänzende 
Funken auf, die in Regenbogenfarben Brüden und Bogen ber: prädj- 
tigften Art bildeten. Es war zauberhaft zu fehen wie die funkelnden 
Wolfen an der Wand hinflogen, wie ohne Raſt und ohne Ende ber 
glänzende Schaum an den Felſen nieberfanf, wie immer neue Donner 
durch die Luft dröhnten, immer neue, wechjelnde, bunte Farbenbilder 
burh das Thal flogen und zerrannen. Und rund umher hatte der 
feuchte Staub eine üppige Pflanzenwelt hervorgerufen. Alpenblumen 
fproßten dort, wie Marftrand fie nie gefehen Hatte. Gr blidte in 
einen Garten voll blauer und herrlich brennend rother Beete und 
feine Seele füllte fih mit Staunen und Freude, feine Augen hingen 
entzüdt an dem erhabenen Schaufpiel, das er nie in ſolcher Shön- 
heit gefehen Hatte. 

Auf der Bank, der fehwarzen Grotte gegenüber, in welcher die 
zerftäubten Waſſer ſich ſammelten, um dann kaskadenartig ihren letzten 
Sprung zu machen, ſaß er und hörte Gula reden und erzählen. Hier 
hatten die Götter ihres Volkes gewohnt, hierher hatte Jubinal's mäch— 
tige Hand feine Geliebte gerettet, ald bie Niefen und der böfe Pekel 
ihren Kampf begannen und dort oben in geheimen, tief verborgenen 
Gärten Iebte der Allvater noch mit felgen Geiftern,. bie im feinen 
Mondlicht nächtlich nieberftliegen und durch das Thal ſchwebten. 
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Traumeriſch Tächelnd hörte er zu, ſah zu ben verſteinten Ge- 
bilden hinauf, denen Gula Geftalt und Deutung gab und biidte in 
ihr belebtes Gefiht, das fo voll von Frieden und voll Glück war. 
Es kam ihm vor, als könnte er immer fo fißen und fie anſchauen, 
als könnte er Allem entfagen, was außerhalb biefer Welt lag, als 
müßte Jubinal's Götterarm und Wille diefe Felſen plöplich überall 
unerfteiglich glatt verfchließen, daß er dies Thal niemals wieder ver- 
laſſen könnte. Gr athmete auf und blidie umher, ob es nicht ſchon 
gefchehen fei und Iegte feinen Arm um das geichmeibige Kind, das 
fih an ihn fehmiegte. Ein fanftee Wehen ging über fie Hin. Die 
Bäume wiegten fi leiſe, es flüfterten Stimmen darin und vom 
Waſſerfall erhob ſich eine funkelnde Wolle und ſchwebte bis zu 
ihnen her. 

Gula deutete auf den Regenbogen, der über ihnen fland. Gott 
fpricht zu uns, fagte fie, das iſt fein Zeichen. 

Und was fagt er dir? 

Daß ich dich nie und nimmer verlaflen foll. 

Soll ih bet dir wohnen? fuhr er Tächelnd fort, unter den Bir- 
ten fißen, deine Hände halten und vor aller Welt verborgen dich mit 
Blumen fhmüden? 

Die Blumen verwelfen, antwortete Gula, der Bad erftartt, 
das Thal füllt fih mit Schnee und Afraja zieht fort an bie Seen 
der Tana. Ich gehe, wohin du willſt. 

Ah! arme Heine Gula! rief er aus, weiß ich doch felbft nicht, 
wo meines Bleibens fein wird. Du haft gehört, wie es mit mir ſteht. 

Sie neigte fi zu ihm, legte ihre beiden Hände auf feine Bruft 
und fah ihn mit den glänzenden Augen muthig an. 

Mupt du denn am Balsfjord wohnen? fragte fie. Mußt du in 
biefem rauhen Lande unter fo harten Männern leben? 

Die Mahnung fam ihm unerwartet. Wohin follte ich gehen? 
fagte er überraſcht. 

In bein Vaterland, erwiderte fi. Iſt es wahr, was ich einft 
von Paul Peterfen hörte, daß Niemand mich dort verachten und ver⸗ 
fpotten wird, wenn ich Reichthum mitbringe ? 

Geld! rief Marftrand, gibt Überall Anfehen und Glanz. 
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So iſt JAlles gut, fagte fie zuverfihtlih. Afraja wirb die geben, 
jo viel du willſt. Wir fleigen in ein Schiff und fahren nad) Süden. 
Du haft mir fo viel von Kopenhagen erzählt, nun werbe ich es fehen- 
Sie Hatfihte in ihre Kleinen Hände und ihre Augen verklärten fi 
bei den Gedanken, die ihren Kopf füllten. — Alles will ich lernen, 
rief fie, du folljt fehen, daß ich kann, was ih will. Sage nur, was 
ih thun foll, befiehl nur, wie es recht ift. Gott fegne dich! O Gott 
fegne dich, du Lieber, guter Johann! 

Wie hätte er einen fehwarzen Tropfen in bdiefen Strom hoffen- 
ber Liebe fchütten können? Das Glück, das er erwecken konnte, warf 
feinen Schimmer auf ihn zurüd und halb vor fih hin, indem er fie 
mit einem langen zärtlichen Blide betrachtete, fagte er: DBertraue auf 
mich. Was ein Menſch thun kann, will ich thun, um beine treue 
Freundfhaft zu vergelten. 


Du wirft mich nimmer verlaffen und verftoßen, rief fie im Tone 
des umerfchütterlichiten Vertrauens. Heute, als ich dich wiederfah, fiel 
der Gedanke mich an wie ein wildes Thier und eine entjeßliche Angſt 
mifchte fih in meine Freude. Seht weiß ich gewiß, daß er Finbifch 
und thöricht iſt. Ich könnte es aud nicht ertragen, fügte fie leiſe 
lächelnd Hinzu. 

Aber was wird dein Vater fagen, wenn bu ihn verlaffen willft? 
Wird er darin willigen ?, 


Er wird, er muß! antwortete fie, lebhaft auffpringend. Dort 
fieht er und erwartet ung. Sprich mit ihm auf der Stelle, er wird 
dich gern hören. 

Marftrand fah bald, dag fie von ihres Vaters Planen nichts 
wußte, aber er berubigte fie Leicht mit der Verfiherung, daß er am 
nächſten Tage über alle Dinge mit ihm veden werde, da Afraja felbft 
ihn erfucht Habe, erſt morgen über feine Angelegenheiten zu ſprechen. 

Er will dich froh fehen, fagte Gula, und ich kann nichts denken, 
als dich allein. Was du thuft, ift gut, das ift Alles, was ich weiß. 

Sand in Hand unter frohem Geplauder führte fie ihn zu ber 
Hütte, vor welcher der greife Mann tm Sonnenſchein faß und mit 
ben beiden Hunden, die vor ihm ftanden und mit gefpiäten Ohren’ 
zu ihm auffahen, Zwiegefpräche zu halten ſchien. 
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Es find Huge Thiere, Herr Marftrand, fagte er, fie fragen mich 
eben, warum fein Beuer auf dem Herdſtein zu fehen iſt, da doch bie 
Sonne ſchon lange Schatten wirft, und ich antworte ihnen, es iſt 
nicht gut fein da, wo es Menfchen gibt, die von Worten fatt wer- 
den. — In feiner Art lachend, fixeihelte er dabei feiner Tochter 
weiches Haar und in feinem Tantigen Geficht Teuchtete etwas, was 
wie zärtliches väterliches Wohlgefallen ausſah. Blumen Ieben vom 
Thau, fuhr er dann fort, Fifche von Wafler und Mädchen von Liebe, 
aber bei allebem bleibt ed wahr, daß jebes Weſen auch Speije haben 
will, die den Magen in Ordnung hält, ohne ben nichts in ber Welt 
beftehen Tann. 

Gula Tief in das. Haus und Marftrand fegte fih zu Afraja, 
der ihm Bieles von feinen Wanderungen erzählte, die fi auf mehr 
als hundert Meilen nördlih und in's Innere des Landes erftredien. 
Er jchilderte die Samtlieneinrichtungen, das häusliche Leben und bie 
Arbeiten und ſprach mit einem gewiſſen Stolze davon, daß in biefem 
Lande ohne Geſetz, ohne Beamten und Häfcher, doch faft nie ein 
Verbrechen begangen werde. 

Ste fhelten und Diebe, Räuber und Betrüger, fagte er, und 
boch weiß ich niemals, daß ein Diebftahl oder Raub begangen wurde, 
es fet denn son den Küftenleuten. Da gibt es armes, fehlechtes 
Volt, gedrückt und geplagt, Knechte, die mit Noth armfelig ihr Leben 
friften. Hier findeft du nur freie Männer, die keinen Herm über fid 
haben, ald den Allerhalter, und Niemanden unter fih, denn Alle 
find gleich. Wir Ieben in einer Gamme, eflen aus einem Keflel, 
Heiden uns mit demfelben Kleide; wir find Brüder, die Alles theilen 
und nie von ihrer Freiheit laſſen mögen. 

Er konnte fo ſprechen. Hatte doch ſelbſt Helgeftab diefe un- 
zahmbare Freiheitsliebe anerkannt und daß fein Lappe um alles Wohl⸗ 
leben und alle Gaben eines Königs feine Alpen, feine Heerde und 
fetne Gamme vertaufchen möchte. Und biefer alte Mann wollte da- 
von ablaffen, wollte die Feinde feines Volks vertreiben, um beren 
Plätze am Rechenbuche und im Kramladen einzunehmen. Wie fonder- 
bar war e8, das zu denken, wie unmöglich es zu glauben. Afraja 
ſelbſt, der ein langes Hirtenleben gelebt, konnte fih unmöglid 
In einen Fiſchhaändler und Seefahrer umwandeln, und wer konnte es 
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fonft? Wie viele Jahrhunderte brauchte ein Träftiges, begünftigtes 
Voll, um aus Jägern und Hirten zu Aderbauern zu werben, wie 
tonnte diefer entwürbigte Stamm einen Plab unter den Völferfamtlien 
einnehmen? Sinnend blidte er mit Achtung auf den Greis, der in feiner 
Derlafienheit das denken und beginnen konnte. Da faß er in feinem 
braunen groben Kittel, den Riemenfchuhen und den verbogenen Knö⸗ 
deln, Armlicher und nadter wie ber Armite Bettler am Schloßthore 
der Chriſtiansburg und doch war er auch ein König, und wenn das 
Schickſal ihn auf einen mächtigen Thron geftellt Hätte, würbe er, wie 
Klaus Hornemann behauptete, ein großer und wetfer Fürft gemwefen 
fein. Welch ein Unterſchied zwifchen biefem greifem Häuptling in 
Renntbierfellen und dem fammtenen, beftidten und bebänberten Mo⸗ 
narchen in Kopenhagen! Wo waren bier die Garden, die Trabanten, 
bie üppigen Schlöfer und Gärten, die Damen tn ſchleppenden Bro- 
taten, die Pagen und Kriegsleute in Scharlah und Gold! Nichts 
als Männer in. Holzihuhen, Weiber zottig und wild wie die gelben 
Hunde; Nichts als Fels und Getrümmer, der zadige Wald der gehörn- 
ten Heerben, und Prinzeffin Gula in ihren blauen, flatternden Röcken 
duch das Thal fliegend, die weiße Hirſchkuh ihre einzige Begleiterin. 

Was aber würde König Ehriftian gegeben haben, wenn er einen 
einzigen Waflerfall, wie jenen dort, einen einzigen Belfen, wie der 
majeftättfche Kilpis, in feinen Park verpflanzgen könnte? Das zu voll- 
bringen ftand in keines Menſchen Macht, doch Gula konnte verpflanzt 
werden. Gula konnte ihre reichen Haare in Locken fräufeln, ihren 
zterlichen Wuchs in Atlas und Purpur hüllen, ihre Kleinen Süße in 
Schuhe mit rothen Haden fteden. War denn überhaupt der Unters 
fhied zwifchen einem wilden und einem zahmen König, zwifchen einer 
Brinzeffin Hinter Spiegelmänden und biefer hinter bem Herbftein, ſo 
unermeßlich groß? Legt ihr Juwelen an, durchflechtet ihr ſchimmern⸗ 
des, ſchwarzes Haar mit weißen Perlenfchnüren, und laßt uns jehen, 
wer feine Rolle befier fptelt. Bekleidet diefen Greis mit Hermelin, 
ſetzt auf feine breite Stimm eine Krone, wie werben die Junfer und 
alles Volk ihn anftaunen. Und er hat Geld, viel Geld, troß feiner 
Lumpen, was laßt fich nicht mit Geld machen? Wer fragt noch nad 
mir? Wo tft die Hand, die mid fuht? Was Hält mih noch? — 
Ha, Ilda! 
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Während Johann dies Alles in ſich hineinmurmelte und mit 
offenen Augen wunderbare Dinge träumte von Schlöffern und von 
Feſten und eitler Pracht und Herrlichkeit, fuhr Afraja fort die Zu- 
fände des Landes und wie ed vor alter Zeit tamit hergegangen, 
zu ſchildern, ohne daß fein einziger Zuhörer viel davon merkte. 

Bis zum Ende des fechzehnten Jahrhunderts hatte fich die däniſche 
Reglerung fat gar nit um bie Finnmarken gefümmert. Erſt afs 
die Zifchpläke größere Wichtigkeit erhielten, als der Stockfiſchhandel 
zunabm und die Anfiedler fi beträchtlich vermehrten, kam eine ge- 
vegeltere Verwaltung mit Bögten, Echreibern, Beamten aller Akt, 
Prieftern und fteigenden Abgaben. Die Lappen blieben biefen hinge- 
worfen; doch alles Bemühen ging dahin, die herrenloſen Bagabunden 
in die Prefle zu nehmen, und dazu Tamen die Bekehrungen zum 
Ghriftentfum und die damit verbundene Berfolgungsfucht. 

Schon ber ritterlihe König Chriſtian der Vierte, der eine roman- 
tiſche Reife bis an's Nordkap machte, erließ tim Jahre 1599 einen 
ſcharfen Befehl, daß alle Lappen ihre heidniſchen Götter abſchwören 
und Ghriften werden follten, Zauberer aber folle man einfangen und 
lebendig verbrennen. 

Und das hat man gethan? fragte Marfirand. 

Sicherlich ja, antwortete Afraja. Miele find verbrannt worden, 
ein Jahrhundert lang und darüber, und viele Priefter kamen und 
fhütteten Wafler auf die Köpfe ber Heiden. Aber das Wafler trock⸗ 
nete und bie Priefter flarben. Bis auf diefe Stunde Hat die Lehre 
beines Gottes wenig bei uns ausrichten können, denn was wollen 
Prieſter thun, bie unfere” Sprache nicht verftehen; was wollen Bücher, 
bie wir nicht Iefen können? Noch ftehen die heiligen Saitas überall 
im Gebirge und fein Lappe, wäre er aud ein Chrift und getauft, 
wird an Jubinal's Opferftein vorlibergehen, ohne feine Stirn darauf 
zu om. 

Du willft Fein Ehrift werben? 

Der greife Mann Erimmte fih an feinem Stab zufammen. Sind 
die fih Ehriften nennen, denn fo gut und gerecht, fragte er, daß fe 
mich verlodten könnten? 

Mein Gott iſt ftark und gerecht, erwiderte der Junker chriſtlich 
unwillig; bie an ihn glauben, befchirmt er gnädig und Hilft aus Roh⸗ 
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heit und Gewalt. Schon jet verbrennt man Feine Menſchen mehr wegen 
Zauberei, und glaubt nicht Iänger an folden Wahn. Mildere Sitten 
bringen mildere Geſetze, und edle, tugendhafte Priefter, wie Klaus 
Hornemann, werden nicht vergebens deinem Volke predigen. 

Afraja ſchwieg eine Zeit lang, dann antwortete er fanftmüthig: 
Laß uns nicht ſtreiten. Halte feſt an deinem Glauben und hindere 
Niemanden. Du fiebft, Gula ift eine Shriftin, Mortuno betet mit 
dem alten Klaus, wenn er zu und kommt, niemals habe ich mid 
widerfeßt. Aber wiſſe, Jüngling, befler find deine Chriſten nicht, wie 
die Kinder Jubinal's, graufamer und härter find fi. Sie morden 
und brennen no, wenn fie es kürmen und üben Gewalt und Qual, 
fo viel es eben ihre mildere Sitte zuläßt, wie du es nennfl. Er 
lachte vor fih Hin und fuhr dann fort: Du lernſt an dir felbft 
fennen, was fie Geſetz und Recht heißen; hüte dich davor, du kannſt 
noch Manches erleben. 

Jetzt ſprang Gula wieder aus der Thür. Grbikt und freudig 
rief fie, daß ihr Tiſch bereit jet und eben kam Mortuno am Badhe 
entlang und näherte fich feinem Oheim, mit bem er einige Worte 
wechſelte. Der arme Burſche ſah heute noch ernfter und bedächtiger 
aus. Bon feinem vafchen , Tuftigen Weſen war fo wenig übrig 
geblieben, wie von dem eitlen Buß, den er fonft an fich verſchwendete. 
Demäthig und ſchweigſam fland er da und ſah mit einem langen 
Blicke der geſchwätzlg fröhlichen Gula nad, die Marftrand fortführte 
und die ihn gar nicht zu bemerken ſchien. 

Der Raum in welden der Gaft trat, war Kühe und Wohn 
zimmer zugleth. Auf dem Herdſteine brannte helles Feuer und aus 
bem Kefiel barüber flieg ein gewürziger Duft auf. Der Fußboden 
war mit frifchen Blättern beftreut, ein niedriger Tiſch ftand in ber 
Mitte, hölzerne Teller und Löffel Iagen darauf und an beiden Seiten 
Mooskiſſen. Obwohl fonft nichts- weiter in dem beſcheidenen Gemache 
zu fehen war, ald ein paar Bretter mit nothwenbigem Hausrath 
und einige Kiften, die in den Eden ftanden, jo gewährte es doch 
einen freundlichen Anblid ; denn es war fauber und gefhmüdt, 
weil Gula Tannenzweige an bie Fenſter geſteckt und an biefe lange 
Ketten von blauen und weißen Schlüflel- und Glocenblumen be⸗ 
ſeſtigt Hatte. 
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.Das alſo war ihr Palaſt, ihre einzige Beſitzung. Was nüutzte 
dieſen Menſchen Geld, die es in der Erde verſcharrten, denen dieſe 
Hütte ſchon ein unbequemer Luxus ſchien und deren Leckerbiſſen die 
ſchwarzgraue Speiſe war, welche jetzt von Gula aus der Tiefe des Keſſels 
auf die Teller geſchoͤpft und von ihren Verwandten mit Begier erwartet 
wurde. Das weiße Rennthier und bie zottigen Hunde Tagerten ſich um die 
einladende Hebe, bie für ihren Freund das Beſte ausfuchte. Ihm war 
in dieſem patriarchaliſchen Kreiſe zu Muthe, als fäße er in ber Arche 
Noa mitten in der Sündfluth, doch es kam Feine Taube mit dem 
Delzweig, er jah kein Land wohin er fih retten konnte. Ein Schauber 
fam ihn vor dieſem Mahle an, vielleicht noch mehr wie vor Björ- 
narne's Lieblingsgericht, allein es ging ihm, wie es Jedem geht, dem 
die Träftige Hirtenkoft vorgeſetzt wird. Nachdem er die erften Bifien 
überwunden hatte, fand er, daß das wunderliche Gericht gar nicht fo 
übel ſei. Es beftand aus dem Blut des Thieres, das Ihm zu Ehren 
geſchlachtet worben war, aus Herz und Leber und ben faftigften Fleiſch⸗ 
ftüden, die mit fetter Milch, Mehl und gewürzigen Kräutern gekocht 
waren. 

Bald ging es ganz bebaglih an dem Tifihe her. Gula war 
unermüdlich in ihrer emfigen Sorgſamkeit für ven Lieben Gaft und 
voller Genugthuung, daß es ihm ſchmeckte. Don Afraja hörte biefer, 
daß überhaupt die Walblappen von nichts weiter lebten, als von 
dem Fleiſch und der Milh, dem Blut und den Eingeweiden ihrer 
There, und wenn er damit das jammerpolle Leben der armen Fiſcher 
verglich, fehtenen ihm dieſe Söhne der Wildniß lukulliſche Mahlzeiten 
zu halten. Er dachte auch dabei an bie Bauern und armen Leute in 
Dänemark und in andern Ländern, die von Civiliſation und Kultur 
faum etwas weiteres hatten, als das Glück von Fürften, abeligen 
Herrn und Beamten fo ausgepreßt zu werben, daß faum das arm- 
feligfte Leben übrig blieb. Damals war noch überall das Landvolk 
in Letbeigenfchaft und Hörigkeit, jeder Menſch mußte wie eine Sache, 
feinen Seren haben und ber unerträgliche Kaftengeift und Kaftenzwang 
308 feine eifernen Schranken zwifchen jeden Stand und jebes Geſchlecht. 

Waren benn alfo biefe freien Hirten nicht vielfach beneibenswerth, 
bie auf ihrem unermeßlihen Jagd» unb Weidegebiet nichts von den 
Plagen civiliſirter Volker wußten? Marftrand ſprach dies lebhaft aus 


— 459 


und die Schilderungen, welche er: von ben Bauern und ben armett 
Leuten in den Städten, von ben Borzligen des Adels und der fürft- 
lichen Allgewalt und Allmacht entwarf, ſchienen Afraja wohl zu behagen. 

Er hörte lange zu und fagte dann mit einem eigenthlimlichen 
Glanz feiner lauernden Augen: So fällt die Ratte über die Blind⸗ 
maus ber, der Marder Über bie Ratte, ber Wolf über den Marder 
und der Bär über. alle. Es ift im Waſſer, in der Luft und wohin 
man fehen mag, überall biefelbe Gewalt, aber Troft ift es, daß ein 
Räuber von dem anderen gefrefien wird und endlich ſchickt Jubinal 
feinen ſchwarzen Boten, vor dem die allerwildeften und ſtärkſten zittern. 
Bringe und einen Trunt, Mädchen. Laß’ uns trinken, daß die Un- 
gerechten fi fo lange felbft verfehlingen, bis Feiner von allen 
übrig bleibt. 

Gula brachte hölzerne Becher und zu Marſtrand's Verwunderung 
eine Slafche fo guten, alten Madeira, wie er niemals nur fchlechten 
bier vermuthet hatte. Afraja Hatte fie mit einigen anderen auf bem 
Iehten Markt gekauft, und bald firömte das duftige Feuer durch alle 
Adern und regte Hirn und Nerven auf. 

Die Sonne ſank inzwifhen und das tiefe Thal füllte fich mit 
Schatten. Ste faßen beifammen und die Stunden vergingen, die Sterne 
fitegen am Himmel auf. Der Waflerfall donnerte und blitzte weiß- 
leuchtend durch die Nacht; Marftrand ging durch den fliegenden Staub, 
der fein heißes Geficht fühlte. Seine Augen fuchten Gula's Augen, 
de glühend an ihm hingen, wenn er von feines Vaters altem Schloffe 
auf Seeland fprach, und von Tagen, die da kommen follten; son ben 
Jagden in Buchenwäldern, die von Tieblichen Hügelwänden fih tim 
blauen Derefund wiederfptegelten, von Roffen mit falben Mähnen, auf 
welchen Damen reiten, von präctigen Sälen voll Kruftallleuchter und 
von fihmetternder Mufit, durch Mohren mit filbernen Halsbändern um 
den Armen und Perlen in den Ohren ausgeführt. 

Gula fah das Alles. Ste fah die Thürme und die Brüden, bie 
glänzenden, fehönen Männer und die Damen mit langen Schleppen. 
Sie fah die gläfernen Paläfte und hörte Pauken und Trompeten, bie 
zum Feſte riefen; dann fah fie fih am Arme des gelichten Mannes 
und wie fie die Stirne aufhob und der Nachtwind ihr welke Blätter 
darauf warf, meinte fie fhwere Goldketten und Diademe zu fühlen. 
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Aw ihr Denken und Sinnen war bamit befchäftigt. Unermeß⸗ 
lich glücklich ſaß fie bei dem geliebten Mann und bemerkte ben armen 
Mortuno nicht, der fie aus dem Winkel betrachtete und jedes Lachen, 
jede ihrer Bewegungen ſtumm verfolgte. Gnbli holte fie auf So- 
hann's Wunſch ihre Zitter und fang ihm Lieber vor, bie fo füß und 
lieblich Hangen, und welche fie mit fo ausbrudsvollen Bliden und 
Geberden begleitete, daß Marſtrand, obwohl er die Worte nicht ver- 
ftand, doch den Inhalt deutlich errieth. 

Es find Liebeslicher, fagte er. 

Es find die Klagen und Bitten eines Mädchens, die ihren Ge- 
Itebten erwartet, antwortete fie. 

Marftrand ſah zu Mortuno Hinüber. Er Hatte feinen Kopf 
vorgebeugt, als höre er Etwas, das ihn entzüdte. Seine Hände waren 
gefaltet, fein Gefiht wurde von dem Herbfeuer erhellt, es ſchien fid 
zu vergrößern und zu verfchönern, ein Lächeln wie Johann ed nie an 
ihm bemerkt hatte, ſchwebte auf feinen Lippen. Afraja dagegen hatte 
fi) nad) feiner Gewohnheit zufammengehrümmt, er rauchte aus feiner 
Heinen ſchwarzen Xappenpfeife und ftierte in die Flammen, die feine 
eigen grimmigen Züge roth und ſcharf machten. 

Nah einigen Augenbliden fagte Marftrann: Nun, Mortuno, 
wie fteht es mit dir? Willſt du nicht noch einmal das Lieb fingen, 
das ich geftern hörte, oder haft du ein neues gebichtet? 

Mit demfelben fanften, lächelnden Gefiht nidte ihm der arme 
Burfche zu; dann fland er auf, nahm bie dreifaitige Zither aus Gula's 
Hand und begann einen Gefang, von weldem Johann noch Tange 
nachher ſich einer Strophe erinnerte. 

„Nimm die Blume des Kilpis”, fang er, „ach! ich fehe wohl 
fie blüht für dich. Wenn die jungen Birken wieder grün werben, 
wird meine Hand fie nicht pflüden, wenn bie Laämmer fehreien und ihre 
Mütter umfpringen, werde ich fie nicht mehr hören. Nimm Die Blume 
des Kilpis und verwahre fie an deinem Herzen. Keinem würbe ich fie 
geben, dir gebe ich fie. Was tft Menfchenmwille, was ift Gottes Wille! 
. Seine Stimme ſpricht zu mir. liege, weiße Taube, fliege Über See 
und Wollen, meine Augen werben dich begleiten, meine Seele wird 
bei bir ſein“! 


EV BX 
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Bei feinen legten Worten ließ Afraja fein heiſeres Lachen hören 
und richtete fih auf. Er ftedte die Pfeife in feinen Gürtel, ſchenkte 
die hölzernen Becher noch einmal voll und reichte feinem Gafte ben 
einen hin. 

Nun iſt's genug für Heut, fagte er, ich bringe dir den Schlaf- 
trunt, Morgen laß uns ſehen, ob die weiße Taube auf beiner 
Schulter fikt. 

Aber es mußte wirklich ein ſtarker Trunk gewefen fen, den ber 
unter bekommen hatte. Er fühlte feinen Kopf ſchwer wie Blei werben, 
fühlte kaum, daß Gula's Arme ihn noch einmal feft hielten; ihre 
zärtlihen Wünſche kamen wie aus weiter Ferne. Gr lachte als er 
ftrauchelte und Mortuno ihn unterflüßte, dann ging er mit ben beiben 
Männern und fie führten ihn, wie er meinte, durch bie Schlucht, bie 
Stufen hinauf in das Zelt, das wieder in ber Saita aufgeſchlagen 
war. Er glaubte bie Lampe brennen zu fehen, ober war es ein 
flammenber Holzſpan, der vor feine Augen gehalten wurde. Dann kam 
ed ihm vor, als werde er aufgehoben und getragen, als fie er auf 
dem ungeheuren Rennthier, auf welchem Jubinal allnächtlich bie Erde 
umreitet; plößlich fiel er ſchwindelnd in einen unermeßlichen Abgrund. 
Er wollte fih halten und empfand nichts mehr. 


21. 

Als ed mitten in der Naht war, fanden in den Steinen der 
Saita mehrere Männer, die fih leiſe unterredeten. 

Wir werben ohne Zweifel den Hals brechen, fagte ber eine, der 
Paul Beterfen war, und ich wollte, Egede bräce ihn zuerft, jo kämen 
wir vielleicht mit einem Arm⸗ ober Beinbruch davon. 

Wo ift er geblichen? fragte Olaf. 

Er iſt dort am Belfen hinuntergeflettert, antwortete Paul, weil 
fein Hund, ober fein Teufel ihn dazu antrieb und ihm den Weg 
zeigte. Da kommt er. Biſt du es, Egede? 

Ja, ja, Herr, flüfterte der Ouäner. Eine wichtige Entdeckung. 
Stufen führen Hinunter, unten tft eine weite Höhle durch bie ber 


Wind pfeift. Der Hund zog mid an der Leine fort, ich folgte ihm, 
enblich hörte ih Bäume und Waſſer rauſchen. Da ftand er HI und 
knurrte; ich kehrte um. 

Es muß das Thal fein, das bu gefehen haft, Olaf, ſprach ber 
Schreiber. Hinter der fleilen Wand muß es liegen, fagft bu, und 
gerade da, wo man allein hinüber kann, Hat Afraja fih mit feinen 
klaffenden Hunden und dem ganzen Gefindel feftgefeht. Ich will meinen 
Kopf wetten, baß bie Prinzeffin da unten fledt. | 

Björnarne, ber auf dem Opferfteine ſaß, fland auf und fagte: | 
Beh’ voran, bie Zeit eilt. | 

Mein guter Junge, late Paul, indem er ihn fefthielt, du 
kommſt früh genug dazu, eniweber deinen Kopf felbft zu zerfchlagen oder 
ihn bir zerfchlagen zu laſſen. Steh’ alfo ein paar Minuten ſtill und 
laß uns überlegen. Es ift möglich, daß bies ein geheimer Eingang 
in bie waldige Schlucht ‚tft, von der wir vermuthen, daß ber alte 
Schlaukopf dort fein geraubtes Tächterchen verwahrt, es tft alfo mög- 
ich, daß wir fie finden, aber es feheint mir nicht glaublich, daß fie, 
ohne von Draden und Hexen unb anderen fhredlichen Gefchöpfen 
umringt zu fein, allda in Frieden fchläft, und wäre es auch nur, daß 
vielleicht der Liehliche Mortuno mit einigen andern jungen galanten 
Herren an ihrer Schwelle Lagerte, fo könnten wir gewiß darauf red- 
nen, durch ein paar unangenehme Löcher unfere Hüte oder Röcke ver- 
derben zu jehen. 

Weshalb find wir Hierher gefommen, wenn wir uns fürchten 
wollen? antwortete Björnarne. Ich will es auf jeden Fall verſuchen. 

Nach kurzem Kriegsrath warb ber Beichluß gefaßt, eine nähere 
Unterfuhung anzuftellen und als fie glücklich die tiefe Schlucht er- 
reicht hatten, fanden fie beftätigt, daß dort ein Gang durch die Felſen 
führe. Bald hörten fie, was ihr Führer gehört hatte; fie ftanden an 
dem Ausgange und unter ihnen fuhr der Wind durch Baummwipfel, 
Waſſer raufchten, ber dumpfe Lärm der Kaskaden tönte zu ihnen ber. 

Nach einer neuen Berathung blieb Diaf tn einer tiefen Ede des 
Bewölbes ftehen; feine Hand lag am Gewehr, Ohren und Augen 
hielt er nah allen Seiten offen. Die Andern Pletterten über ben 
Schuttſturz hinunter, bis fie auf die Sohle des Thales und an den 
polternden Bad gelangten, wo Egede's Spürkund nicht recht zu 
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wiffen fchlen, was zu beginnen fe, benn ſowohl nad links wie nach 
rechts Hin fchien er Verborgenes zu wittern. 

Der Himmel war mit weißlihen Dunftftreifen bedeckt, durch 
welche an verfchtebenen Stellen die Sterne ſichtbar wurben und mit⸗ 
ten durch diefe Teichte Umhüllung des Firmaments huſchte dann und 
wann ein falber, Traufer Schein, der wie eine Lode zufammengeringt 
im nächſten Augenblid feuriger zufammenzudte und auseinander flat- 
ternd mit Gedankenſchnelligkeit verſchwand. Im dem matten Bliken 
ließen fich zuwellen die waldbewachfenen Wände des Thales erfennen, 
fanmt dem Selfenwalle, welcher Dies zu verichließen ſchien, und Beter- 
fen flüfterte Tächelnd : So iſt dies Teufelsfeuer doch wenigſtens dazu gut, 
und zu zeigen, wo wir find. Es muß ein Tiebliches Plägchen fein; 
bort Hinauf dürfen wir nicht, da müfen ihre Gammen ftehen. 

Ste fhlihen vorfihtig zur Linken an dem Bade fort und als 
ein helleres Leuchten über das Thal zudte, fagte Paul: Was ift das? 
Es war mir, als fähe ich eine Hütte, ein Haus mit Fenftern. Bei 
Bott! da ſteht es noch einmal. — Der röthliche Schimmer fiel auf die 
leuchtende Birkenrinde, fie fahen es alle deutlich, dann verſchwand es. 
Es war, als Habe eine dämoniſche Macht ihnen den Weg zum 
Böſen zeigen wollen, denn das Norblichtzuden hörte auf. 

Vorfichtig folgten die drei Männer den Windungen des Waſſers. 
Egede Hielt feinen Hund feft, der ein leiſes Knurren hören ließ, fo 
(hlihen fie über den Grasplab und fanden vor der Hütte fill, in 
welcher ſich nichts regte. 

Wer mag darin fein? murmelte Paul. Nichts! 

Fühlt Her, wie fein Haar hoch fteht, fagte ber Quäner, ber bie 
Hand auf Hals und Rüden feines. Hundes legte. Lappen fchlafen 
darin — Afraja! Mortung! Ich will fie weden. 
| An der linken Seite King ihm in ber Lederſcheide fein Meſſer, 

das er leiſe lachend herauszog und horchte. 

Narr! ſagte der Schreiber, Afraja ſchläft in keinem Hauſe von 
Holz; iſt jemand hier, fo iſt es Gula. Für dieſe zarte Schönheit haben 
fie den Palaſt gebaut. 

Zu gleicher Zeit hielt er Björnarne feit, der feine Hand nad ber 
Thür erhob. Steh’ fill, wenn bu nicht Alles verlieren willſt, fuhr 
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er flüſternd fort. — Hier iſt die Meine Vaterne, hier die Zunderbüchſe; 
mad euer, Egede, du verfiehft es am beften. 

Der Quäner vollzog ben Befehl mit größter Gewandtheit. In 
einem Augenbli@ brannte der Schwefelfaden und mit der Klappe 
wurde ber Lichtſchein der Laterne jo gut zugebedt, daß nur ein ſchma⸗ 
ler Streif auf die Thür fiel, die weder Schloß noch Riegel hatte. 
Ohne Widerftand drehte fie fih geräufchlos in den Schlingen von 
Birkenruthen und mit der aufgehobenen Leuchte in der Hand trat 
Paul herein, dicht gefolgt von feinen Gefährten. Er ließ den Schim- 
mer umberfliegen und feine Augen flogen ihm nad. Da war ber 
Herdſtein, da fand ein Zifh mit Geräthen, da Kaften, aber plöß- 
lich ftredite er fchweigenb den Finger aus und beutete auf eine Ede, 
wo aus Kiffen und Bellen eine Lagerſtätte bereitet war, auf welder 
ein menſchliches Weſen fanft und feſt fehlief. Der Lichtblitz Tief über 
dunkles, lang aufgelöftee Haar, der Kopf ruhte auf einem Arm, fo 
daß das Geſicht nicht gefehen werden Tonnte, der andere Arm ftredte 
fi über ben weichen Luchspelz aus und ſchimmerte fein und wohl- 
geformt. Wer es war, ließ fih nicht verfennen und wenn ein Zwei- 
fel noch geweſen wäre, fo wurde er augenblidlich befeitigt, denn 
Gula, vielleicht durch das Licht beunruhtgt, ober von einem ahnenden 
Gefühl gefaßt, drehte fih um und fchlief weiter, 

Bei ihrer Bewegung hatte Paul die Laterne gänzlich gefchloffen. 
Nah einigen Minuten öffnete er fie wieder, hielt fie fo, daß ber 
Schein niht auf Gula fiel und blieb fliehen, als er ſah, daß Björ- 
narne fi dem Lager nahte, daran nieberfniete, fih auf feine Hände 
fügte und die Schlafende betrachtete. 

Ein unermegliher Hohn erfüllte fein Gefiht. Björnarne war 
bleih und abgemagert, aber in diefem Augenblid war er roth vor 
Aufregung und feine Augen glänzten vor Freude und Hoffnungen. 
Da lag fie vor ihn, leiſe athmend und wie fein Haud fie berührte, 
lächelten ihre Lippen und bie ſchwarzen, kühn gebogenen Brauen zogen 
fih aufwärts, als erblidte fie einen Gegenftanb, ber ihr Entzüden 
erregte. Ein Zittern Tief durch Björnarne's Herz. O! wie fchön 
war fie! Ihre einen weißen Zähne glänzten iin an, muthwillig 
zogen Traufe Fältchen fih auf ihrer Stirn zufammen, er fah fie wie 
in den frohften, fchönften Tagen feines Lebens, wenn er Abends heim- 
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fehrte und fie aus der dunklen Ede ihm entgegen fprang, um ihn zu 
erſchrecken. Bebend von feinen Erinnerungen und Hingertfien von 
feinen Empfindungen faßte er die Hand, bie vor ihm lag, zugleich 
fagte Paul mit gebämpfter aber doch- lauter Stimme, in welcher fein 
verhaltenes Gelächter hörbar war: Küfle fie wach, du verliebter Rarr, 
denn wir haben feine Zeit zu verlieren! 

Er begleitete feine Worte mit einer raſchen Wendung ber La- 
terne, deren volles Licht er jetzt auf die arme Verrathene fallen ließ. 


Die Wirkung erfolgte augenblicklich. Wie von einem elektrifchen 
Funken getroffen, zudte Gula zufammen und faß im nächſten Augen- 
blicke aufreht. Ihr Haar flog zurüd, ihr Auge fiel auf Björnarne 
und bamit zugleich ſchallte die Hütte von einem gellenden entſetz⸗ 
lichen Schrei. 


Stopf' ihr den Mund! rief Peterſen und Egede ſchleuderte ihr 
eine der Deden über den Kopf, warf fie nieder und griff mit feiner 
mörberifhen Fauſt ihr nah der Kehle. Ehe jedoch Björnarne ihn 
davon zurädhalten konnte, erhielt Jener von ber andern Seite einen fo 
gewaltigen Stoß, daß er köpflings zu Boden ftürzte und über ihm 
richtete fi ein weißer Kobold auf, der unter ſeltſamem pfeifenden 
Grunzen mit außerorbentlicher Schnelligkeit auf ihm herumfchlug und 
trat. — Es war Gula's Rennthier, das aus feinem Winkel aufge- 
fprungen, feiner unglüdlichen Herrin Beiftand Ieiftete und einige Mi- 
nuten lang geſchah dies in wirkfamfter Art ganz in der Weiſe, wie 
Renntbiere in ihrer Wuth es machen, die mit dem Kopf ben An- 
gegriffenen nieberrennen und mit den Füßen auf ihn loshämmern. 


Egede war fo erfchroden, baß er Tautlos ſtill Tag; fobald er 
aber feinen Gegner erfannte, war auch fein Mefler dem getreuen 
Geſchöpf durch die Rippen gefahren, das ſogleich von ihm ablieg, ſich 
umwandte, an Gula’8 Lager wanfte und ohne einen Laut zu thun, 
auf feine Vorderfüße zufammenfant. 

Höre mih an, Gula! fagte Björnarne. Du ſollſt mich hören, 
ih bitte dich. Set ohne Furcht, ich bin es ja, Björnarne, dein Freund, 
Liebe und Frieden über dich, Niemand will dir ein Leid thun! 

Blut! Blut! ſchrie das arme Mädchen, bie den fürchterlichen 
Duäner und das fterbende Thier anfah. 

D. B. 1. Mügge's Afraja. 30 
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Wechſelbalg! murmelte Egede grimmig, ſei ſtill oder ich ſchneide 
dir den Hals ab. 

O! habt Erbarmen, Erbarmen! rief Gula auf ihren Knieen, 
dann ſtieß fie einen neuen durchdringenden Mäglichen Schrei aus, der 
damit endete, daß fie mit berfelben Heftigleit: Johann! Johann! Jo⸗ 
Hann! ſchrie und einen Verſuch machte, fi von Björnarne zu befreien. 

Mach’ ein Ende, fagte Peterfen hervortretend, wenn es mit und 
kein Ende nehmen fol. Dies Gefchret muß ein Lappenohr auf eine 
Meile hören. Willſt du fill Halten, Schätzchen, oder ſoll Egede feine 
fanften Finger an beine Kehle bringen? Zieh die Jade an, raſch! 
Das Tuch hier um den Mund, die Hände auf den Rüden. Vorwärts! 
Und wenn du einen Laut von dir gibft — Egedel greif an ihren 
Arm und halt dein Meſſer bereit. | 

Aber Gula ſchien die Stimme und jede Macht zum Widerftande 
verloren zu haben. Sobald fie die Gegenwart bed Schreibers be- 
merkte, war ihr Blut zu Eis geronnen. Ein Schauder ging burd 
ihre Herz und eine entfeßlihe Angft trieb ihr den Schweiß auf bie 
Stirn. Sie warf einen unausfprechlic flehenden Blick auf Björnarne, 
allein ihr Hülfsfchrei: Johann! hatte diefen fo mit Wuth und Haf 
erfüllt, daß er regungslos mit geballten Fäuſten und wilden Mienen 
zufah, wie Paul und Egede ihre Arbeit verrichteten. In der aller- 
Türzeften Zeit war das Mädchen in den Kleidern, gebunden und ihr 
Mund verftopft. | 

Nichts regte fich draußen. Peterſen horchte hinaus, Tehrte noch 
einmal um, und leuchtete durch die Hütte. Das fterbende Rennthier 
machte einen letzten Verfuh, ſich aufzurichten, um feiner Herrin zu 
folgen, e8 war vergebend. Der Strahl der Laterne fiel in feine fanf- 
ten ftillen Augen, und Paul flüfterte fpottend: Nehme fi doch jeder 
ein Beifptel an. dieſem verftändigen Gefchöpf, wie man fi in Un- 
vermeidliches finden und mit Anftand felbft fterben Tann. Ein Renn- 
thier mit der Wunde im Herzen klagt niemals unnüber Weife, fo 
made denn auch du feinen Verſuch dazu, fpäter weine oder ſchreie fo 
viel du willft, mein Wort darauf, du follft volle Freiheit dazu Haben. 
Während er dies fagte, unterſuchte er bie Kaften und was er fand, 
feßte ihn in Grflaunen. Es Iagen Waffen in dem einen. Mehr als 
zwei Dutzend kurze Büchfen, alle im guten Stande und neu. In 
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bem andern fand er zwei Fäßchen gefüllt mit Pulver und eine An« 
zahl Bleibarren. Die Pulverfäſſer trugen Marftrand’s Namen und 
Paul ſtarrte fie einen Augenblid an; fehnell rief er gebe, der fie 
nehmen und in den Bach werfen mußte, und als dies Alles ſchnell 
geichehen war, ſchloß er die Blendlaterne. Er ging voran, dann 
brachte der Quäner die Gefangene, Björnarne folgte hinterher. Olaf 
fand unter dem finfteen Bogen und wurde von dem glüdlichen Er⸗ 
folg benachrichtigt. Er ſelbſt hatte Nichts gehört und Nichts gefehen 
unb betrachtete ziemlich gleichgültig Gula's bleiches, entſetztes Geſicht, 
ale der Schreiber dies beleuchtete. 
Was follen wir nun mit ihr beginnen? fragte er. 


Das wirft du bald Hören, mein guter Junge, antwortete Paul. 
Bor der Hand tft nichts nöthiger, als fo fehnell wie möglih zu uns. 
fern Pferden zu kommen. Du haft fie doch ficher verfiedt, gebe, 
und kannſt fie wieder finden ? 

Sicher, Herr, fagte der Quäner. Ihre Füße find gefeflelt und 
fo Teicht wirb weder Wolf noch Bär fie befuchen. 

Dann fort mit uns! Zwei Stunden haben wir vollauf zu thun. 
Wenn der Morgen anbriht, muß das Püppchen im Sattel fein, es 
hat zarte Füße. Trage fie die Stufen binauf. 

Egede hatte Feine Luft zu dieſem Dienft. Ste fann gehen, fagte 
er rauh. Die Brut aus folhem Nefte kommt mit gebundenen Flü— 
geln fort. 

Er ftieß fie vor fi hin, aber Björnarne gab ihm fein Gewehr, 
hob ſelbſt das Mädchen auf und trug fie ſchweigend die Felſentreppe 
hinauf, bis in die Satta Jubinal's. 


Bon bier ab ging es an ber fchroffen Wand Hinunter, dann 
mußte der See eine Strede lang burchwatet werben und endlich durch 
Sümpfe und Büſche, dehnte ſich die wilde Hochebene aus, von zahl- 
Iofen Quellen und Bächen durchzogen und von Jauren und zerflüf- 
teten Felsmaſſen unterbrochen. 

Nah der Raft weniger Minuten nahm Björnarne nochmals bie 
Lat auf feine Schultern. Ahr leichtes Sträuben war bald über- 
wunden. Es war, als wollte Gula das Band zerreißen, das ihre 
Arme feljelte, und wie fie fih an dem Opferfiein niederwarf, kamen 
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die bumpfen Worte unter dem biden Tuche hervor: Jubinal! All⸗ 
vater! Hilf, o Hilf mir! 

Haha! lachte Paul; da der Herr Johann nicht helfen Tann und 
der Herr Jeſus auch Feine Luft dazu zeigt, fo ſoll es nun der Herr 
Jubinal thun. Pfut, du Heine Heidin, fehame dich und werbe ver- 
ſtändig. Suche di nit an dem verbammten Opferftein feitzuffam- 
mern. Reif’ fie los, Björnarne, und Tehre dich an kein Gewimmer. 
Verwünſche uns fo viel du willſt, bu Here, tch fage bir, Björnarne 
will Nichts als Liebes und Gutes und deinen rächenden Jubinal 
laden wir aus. 

Von der Höhe des Kilpis ließ fih ein Krachen hören, ein 
bumpfer Donner folgte nah; dann fuhr ein Windſtoß heulend um 
die Zinten und Baden bes Gebirgs und unten braufte der Ger. 

Ruf’ den Teufel und die Gefpenfter nicht wach, fagte Dlaf. 

Thor, fo lang bu bift! fpottete Paul, Es war Nichts als ein 
Stein, der von oben herunter in’! Waſſer ftürzte, ober meinft du, 
Jubinal fei aufgewacht yon biefem Jammer, habe fein Kopffifien zu- 
recht gerüdt und fi die Nachtmütze über die Ohren gezogen? ine 
Beder ift aus dem Kiffen geftäubt, die hat den Spektakel gemadht. 
Seht hierher, Björnarne, halt’ dich feft an mid. Niemand ift wür- 
diger wie bu, diefe Prinzeffin Taufendfchön durch Feld, Wald und 
Waſſer vor der Sünde zu erretten. Sorge dafür, ihr ein befferes 
Chriſtenthum beizubringen. Wehe über den frommen Klaus! Was 
wird er fagen, wenn er einft hört, daß fein Schäfchen, das fo gläubig 
bfödte, in feiner Noth zum goldenen Kalbe betete. 

So fpottete er weiter, obwohl feine Gefährten Nichts dazu fagten. 

Die ſteile Wand war ohne Unfall zurüdgelegt, bald ging es 
durch See und Sumpf und endlich durch das zerriffene Land fo raſch 
und jhweigfam mie möglih. Björnarne ließ feine Geltebte nicht los; 
er trug fie ftundenlang mit der zähen Kraft eines Mannes, der große 
Beſchwerden zu beflehen gewohnt tft und dem eine fieberhafte Erregt- 
heit den Willen ſtählt. „Endlich ſchien durch die graue Färbung bes 
Himmels ein Licht zu bringen, vor dem die Dunkelheit ver Nacht un- 
merklich zerfloß. Einzelne Spiten und Felsgruppen ragten erkennbar 
aus der unwirthlichen Dede hervor; dann tauchte zur Seite eine lang 
binlaufende, nadte und zadige Maſſe auf und als Peterſen ſich um: 
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wandte, fah er den ungeheuren, roth funkelnden Kopf bes Kilpis aus 
Wollen und Nebeln treten. 

Dort Liegt die Bitfasjaure, rief er aus, und hier herum in dem 
Grunde müſſen unfere Pferde ſtecken. Seht fee dein Schäbchen end- 
lich ab und ruhe aus von der ſüßen Anftrengung, Egede wirb ihr 
einen sierbeinigen Träger fchaffen. 

Uber Egebe folgte dem Gebote nicht. Er fland ſtill und horchte, 
denn fein Hund, ber bisher folgfam an feinen Berfen gewejen war, 
ftredte die Naſe in die Luft, murrte und zeigte feine Zähne. 

Was tft das? fagte Paul. Iſt das Teufelögefindel uns auf dem 
Ferien? Fort mit Euch Hinter die Steine! Die Pferde her, du Maul- 
affe! Suche fie auf, fo ſchnell bu kannſt. Steh da, wahrhaftig, — 
nein, ich täufche mich nicht — Mortuno, fo wahr ich lebe! Komm’ 
heran, mein lieber Mortuno. Bei Gott! Er ift allein, ich fehe feinen 
Anderen. Gr bat fi nicht Zeit gelafien und läuft wie ein junger 
Luchs. Wir müflen ihn Iebendig haben, wenn es fein fann. Sollte 
er aber ungezogen werben, dann, Olaf, denke an bas Loch in deiner 
übe. | 

Paul Peterſen fiand auf einem freien Raum, hinter welchem 
ungeheure Steinblöde zerftreut umher lagen. Gin Arm des Snibot- 
jots, der von ber Jaure herunterlam, wand fi durch dies Labyrinth 
taufchend und polternd in einem tiefen Bette. An dem Rande diefes 
MWüftenfluffes war eine menfchliche Geftalt fihtbar geworben, bie ſo⸗ 
gleich in der Tiefe verfhwand, bald darauf aber auf der entgegen- 
gefepten Höhe zum Borfchein Fam und wirklich fein Anderer war, als 
Afraja's Neffe. Er Tief gerabe auf den Schreiber los und biefer 
machte fich bereit, ihn in Empfang zu nehmen, doch dreißig Schritte 
von ihm fand der Lappe plötzlich till und fuchte Athen zu fchöpfen. 

Wie? fchrie Paul, bift du es, mein füßer Freund, der uns in 
frühſter Frühe auffuht? Wo Haft du beine Mühe gelaffen und wie 
jehen deine Komager aus? on 

Mo haft du deine Brüder? Wo haft du fie? rief Mortuno. 

Komm’ her, ich will fie dir zeigen, fagte Paul. Sehe dich zu 
uns, unfer Feuer foll dich wärmen. 

Wo Haft du Gula gelafien? fuhr der Lappe fort, indem er feine 
Buͤchſe aufhob. 
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Iſt dir dein Schaͤtzchen bavengelaufen,, du armer Junge? ant- 
wortete ber Schreiber. Suche fie bir, ich will dir helfen. 

Falſcher Mann, du Haft fie geftohlen! fdhrle der Lappe. Gib 
fie heraus! Wo ift fie? 

Her! Mortuno, Hier! Was du für ein närriſcher Junge bift 
und wie ſchrecklich du beine Augen verdrehſt. Gula hat uns felbft 
eingeladen, fie hat uns Nachricht von ihrem Aufenthalt gegeben, wie 
Hätten wir fie fonft auffinden können? Ihr innigfter Wunſch ift 
wieder bei uns, bet ihrem Wohlthäter Helgeftad und bei ihrem Freund 
Björnarne zu leben. Wie kannſt du darüber fo böfe fein? 

Du Tügft! ſchrie Mortuno. Gin Geſchrei Hat mid aufgewedt; 
ich habe das Thier gefunden, Gula's treues Thier, das du gemordet 
haft. Wohin dein Fuß tritt iſt Blut, wohin dein Auge fieht, ver: 
dorrt Gras und Blume. 

Ich habe es immer gefagt, Tachte Paul, indem er langſam fein 
Gewehr aufhob und den Hahn fpannte, daß du ein Poet bift, und 
du haft mir einen Gefang verſprochen. Den will ih jebt haben, 
mein guter Junge, oder ich will dich anders fingen lehren. Rühr' 
dich nicht, ich Bitte dich Darum, denn fo wie du den Arm aufhebft; 
fo wie du eine Bewegung machſt, gibt es ein Unglüd. Heda, Egebe, 
Olaf! geht zu Ihm und reiht ihm Eure brüberlichen Hände. 

Indem er dies fagte, hörte Mortuno einen gellenden Schrei. 
Er ftand der Büchſenmündung des liſtigen Schreibers gegenüber, der 
auf ihn angelegt Hatte, und zweifelte nit, daß die geringfte Be- 
wegung ihn nieberftreden würde. Bei dem Schrei jeboch rollten feine 
Augen nad) dem Steine hin. Er ſah Gula nicht, aber es war ihre 
Stimme, und mit Blitzesſchnelle duckte er ſich zuſammen, machte einen 
Sprung dem Verſteck entgegen und drüdte feine unbehütflihe Waffe 
in demfelben Augenblide auf Paul ab, wo bie Gefangene zwifchen 

ben Steinen hervor ihm entgegen Tief. Paul ſchoß mit einem Fluche 
nach dem Lappen, der jedoch ohne Zweifel unverlegt geblieben wäre, 
hätte nicht faft zugleich noch ein Schuß geknallt, welcher befler traf. 
— Mortung ftürzte lautlos nieder und Gula warf fich über ihn Hin, 
ohne einen weiteren Verſuch zur Flucht zu machen, bie nicht gelingen 
konnte, denn Biörmame war dicht hinter the und Olaf fprang mit 
feinem rauchenden Gewehr an ihr vorüber. Aber Alle blieben ftehen, 
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und felbit Paul, fo boshaft und unrührbar er war, fagte fein freies 
Wort, als er das arme Kind an ber Seite des unglüdlichen Jüng⸗ 
lings Enten ſah. Ste hatte ihm das Haar zurüdgeftrihen; ein paar 
eine blutige Rinnen liefen über feine Stirn. So blidte fie in feine 
flarren, gebrochenen Augen, ihre zitternden Hände auf feinem Kopf, 
und plößlich fchien ihr eine Hoffnung. zu fommen. Der Körper regte 
fh, die Füße zudten, als wollte er fi aufrichten; ed war, als ge= 
wönnen feine Blicke noch einmal Leben und Verſtändniß. 

O! wache auf, rief fie ihm zu; hörſt du mid, Mortuno, 
hörſt du mih? Hat mein Ruf, den du über Seen und Wolfen hören 
wollteft, keine Macht an deinem Ohr? 

Der Sterbende that fetne Augen noch einmal auf und indem er 
fie tief und ftarr anfah, lag er ald Leiche vor ihr. 

Helft ihm! Helft ihm! ſchrie Gula kläglich. Ihrem Schrei 
folgte ein Wimmern, als fie den Kopf an ſich preßte und ihn aufzu- 
richten fuchte, 

Warum habt Ihr fie fehreten und Laufen laſſen, fagte Paul 
zornig. Wäre das nicht gewefen, fo hätten wir ihn Iebenbig befommen. 

Ste hatte Björnarne flehentlich gebeten, ihre Arme loszuſchnüren, 
antwortete Olaf, und wurde wie toll, als fie den Burfchen hörte. 

Ste wird ihn niemals mehr hören, murmelte der Schreiber. 
Einen guten ZoM tiefer haft du ihm feinen Meiſterſchuß durch deinen 
Hut zurüdgegeben, das reiht Hin für alle Zeil. Aber, wahre 
haftig, fuhr er.fort, indem er an feine Seite faßte, ich glaube, der 
Schelm Hatte nicht allen dir den Hut, fonbern mir Rod und Hemd 
verborben. 

Er merkte jetzt erft, daß Mortuno eine Kugel in feinem Lauf 
gehabt und als er in feine linke Seite faßte, brachte er die Singer 
blutig zurück. 

Olaf fah Hin und fagte dann: Die Haut tft fortgeriffen; ein 
ziemlich langes Stück Fleiſch und Zeil find verloren gegangen. " 

Wie kann man fo niedrig rachſüchtig fein, fpottete Paul, einem 
Menfchen, der fo wenig Fleiſch übrig Hat, noch dies Wenige verkürzen 
zu wollen, Sebt aber müflen wir dieſer Scene ein Ende machen. 
Da kommt Egede mit den Pferden, gib Acht auf fein Tiebenswürbiges 
Lächeln, wenn er den Burſchen, den er fo lange haben wollte, ohne 
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ifn je befommen zu können, jebt als einen ftillen Dann vor fi 
fieht, der ihm nie wieder entipringen wird. 

Hier trennt fi unfer Weg, fuhr er fort. Sch muß geradeaus 
an den Lyngenfjord, wo morgen der Markt eröffnet wird, du wirft 
mit Egede und biefer betrübten Puppe linkswärts auf die hohe Saure 
losziehen, die fo eben im Morgenjchein fi ſehen Täpt. Es ift die 
Retfajaure, Hinter ihr Liegt der Quänarnerfjord. gebe tft dort gut 
bekannt, er hat eine Art Vetter oder Freund an ber Lachself wohnen, 
befien Boot Euch zu Dienften fteht. 

Und dann? fragte Olaf. 

Dann in Gottes Namen den Korb Hinunter und nad Loppen, 
wo wir vor ber Hand das Schätzchen bergen wollen. 

Du willſt fie nicht mitnehmen? Nicht Helgeftab geben? 

Rein, fagte Paul, ich habe es anders überlegt und habe meine 
Gründe dafür. Erſt muß ber Markt vorüber fein. Bräcdten wir 
Gula dahin, es würde Lärm und Gefchret entitehen; morgen früh 
gäbe es keinen Stein in den Finnmarken, der nicht davon erzählte. 
Ste muß verſchwinden, bis wir den alten Schelm in unjerer Macht 
haben und je geheimer wir es halten, um fo eher wird es geichehen. 

Und Bjdrnarne? 

Ich nähme ihn am liebſten mit mir, antwortete ber Schreiber, aber 
er wird nicht gehen wollen. Du mußt mit, Dlaf, denn Egede würde 
dem armen Dinge den Hals umdrehen, ehe fie den Quänanger fähe. 
Björnarne aber muß wiederum dich bewachen, febte er Hinzu, damit 
bie feurigen Augen der Eleinen Here feinen Echaben anrichten. 


Höre, erwiderte Olaf mit einem finfteren Blide, ich bin Tein 
Mann für deine Wibeleien. Ih Habe den Burſchen niedergeſchoſſen, 
weil ich nicht anders konnte, weil er auf dich losbrannte und weil er 
es verdient hat, aber Lachen kann ich weder darüber, noch über den 
Sammer und bie Noth der Dirne. Alles Bdfe in diefer Sache fällt 
auf dich. 

Kannft bu nicht lachen, ſo weine meinetwegen, fagte Paul, im 
Mebrigen nehme ich alle Folgen auf mich. Wo haft du das Götzen⸗ 
bild, das der alte Schuft bir verkaufte? 

In meiner Tafche. 
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Gut, verwahre es wohl. Jubinal wird trefflich für uns forgen. 
Wind gibt es vollauf, der Himmel fieht danach aus. Zu meiner 
Hochzeit bift du jedenfalls wieber in Derendedgaard. Ilda würde den 
beften Tänzer vermiflen, obenein da ber galante Junker fehlt. 

Der Norbländer fühlte etwas von dem Spott,. der durch feine 
dicke Haut drang und feine böfen Leidenfchaften reizte, aber er ſchwieg, 
benn eben flug Egede ein wahrhaft: Höllifches Gelächter auf und 
verbrehte Die Augen dazu, daß nur das Weiße zu fehen war. 

Er fland jet vor dem Todten, gegen ben er die Fäuſte ballte, 
in die Luft fprang‘, in wahnfinniger Luſtigkeit auflachte und eine 
Reihe der ſchaͤndlichſten Hohn» und Schimfworte ausftieß, die Mortuno 
nicht mehr hörte. Wohl aber hörte fie Gula, weldhe noch immer auf 
ihren Knieen leiſe betete und weinte, plötzlich aber aufitand und vor 
den Leichnam trat. 

Schamloſer Mann, fagte fie, wagft du es ihn anzufehen? So 
lange er lebte, hatteft du Furcht vor ihm, fo lange er Iebte, verachtete 
und verlachte er dich. Geh’ und Laß dieſen Todten, dem bu einſt Rebe 
ftehen mußt vor Gottes Richterſtuhl! 

Die Würde und Gewalt ihrer Worte waren fo überrafchend, daß 
der Duäner davor erfchraf, nud obwohl er die Fäufte ausſtreckte und 
feine Zähne fletfchte, doch zurückwich, denn ber Gedanke an Gottes 
Richterftuhl hatte wentgftens eine augenblidliche Wirkung hervorgebracht. 

Bravo, Heine. Moraliftin! rief Paul, der alte Klaus hätte es 
nit beiler machen können. Zieh dich zurück, Egede, du haft genug 
befommen und du, Björnarne, ſetze die Prinzeffin auf das beite 
Pferd und macht Euch davon, oder willſt du mich begleiten und Dlaf 
bie Sorge überlaflen ? 

Ich felbft, Fein Anderer, erwiderte Bjdrnarne, fage meinem Water 
was du willſt. 

Paul nidte ihm zu. Vorwärts alfo! vief ex mit feinem falfchen 
zahen. Nimm fie hin und fet glücklich. 

Wohin? fragte Gula zurüdweihend und als fie Feine Antwort 
erhielt, fuhr fie fort: Wer gab Euch das Net mich gewaltfem fort- 
zufhleppen? Was habe ich gethan? Wo tft ein Geſetz ober Gebot? 
Als Räuber habt Ihr mich im Schlaf überfallen, Räubern gleich habt 
Ihr Blut vergoſſen. Antworte du, ber du ein Richter ſein ſollſt. 
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Schande über did! Schande Über Euch alle, daß ihr ein wehrlofes 
Weib binden, fchlagen und mißhandeln Fönnt. 

Allerliebſt, lachte dev Schreiber, der alte Klaus bat Recht, fie 
hat etwas von ihres Vaters Geiſt. Wir wollen beine Fragen ein 
ander Mal beantworten; jebt gib dich zufrieden und geh’ mit Björnarne. 

Wenn Ihr in Eurer Gewalt beharrt, fagte Gula, fo führt 
mich zu Helgeftab und Ilda. Dahin will ich, an keinen andern Ort, 
Habe ich einen Behler begangen, als ich fein Haus verließ, fo will 
ih ihm fagen, was mid bazu trieb. Sch bin jedoch frei geboren, 
Niemand hat ein Recht auf mid. Ihr Alle feld des Könige Unter: 
tbanen, auch für mid gelten bie Geſetze. Strenge Befchle gegen 
deine Willkür, Schreiber, find erft neulich angelommen. Glaube nidt, 
daß ich ſchweige. Ich werde Freunde finden, die mir beiftehen. 

Der Junker vom Balsfjord! ſchrie Paul, 

D! daß er Hier wäre! antwortete das arme Kind, indem es 
feine brennenden Augen nah allen Seiten ausſchickte, du würdeſt 
zittern, wenn bu feinen Schritt hörteſt. Aber nein, fuhr fie fort, 
nein! Du würbeft mit deinen graufamen Helfern ihn zu Mortuno 
legen, und bann lachen, wie du jetzt lachſt. Bewahre ihn, Gott im 
Himmel! Bewahre ihn! 

Die verliebte Hexe thut fo, als konnte der tapfere Johann 
plötzlich aus Luft und Stein ſpringen, ſagte Paul. Zaubere ihn her, 
du verruchter Balg, wir wollen ihn würdig empfangen. Aber ich 
rieche keinen Schwefel und ſehe Nichts. 

Wenn Niemand dich fieht, antwortete Gula, Einer fieht dich. 
Wenn Niemand dich Hört, Einer Hält fein Ohr offen. Wenn Nie⸗ 
mand dich findet, bu ſchrecklicher Mann, Einer wird di finden, ehe 
du es denfft. 

Jubinal, oder dein feuriger Teufel, der garftige Pekel, ober bu 
felbft,.du Meine Schlange. 

Allmähtiger Vater aller Dinge! ſprach das Mädchen auf ihre 
Kniee fintend und ihre Hände faltend und. emporhebend, gib es nicht 
zu, daß er bich verſpottet. Echüge mich, hilf mir, firafe ihn! Zeige 
ihm, daß du dich nicht verfpotten Täßt! 

Zum Henker! rief Peterfen, was fteht ihr Hier wie alte Weiber 
und hört dem Salbaber zul Verfluche mich fo viel bu willſt, ich 
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habe dir die Erlaubniß Tängft gegeben. Doch jetzt legt Hand an, es 
tft hell geworben. Greif zu, Egebe, wenn Björnarne es nicht kann. 
Auf’s Pferd mit Ihr und ftopf’ ihr den Mund! j 

Björnarne ſtieß die griffige Fauſt des Quäners zurüd und 
nahm Gula's Hand. Er ſah ſanft und niedergeſchlagen aus, ſeine 
Augen waren ſcheu und unſicher. Komm, liebe Gula, komm mit 
mir, ſagte er leiſe. Ich verlaſſe dich nicht, Niemand ſoll dich an- 
rühren, du Haft Nichts zu fürchten. | 

D, Björnarne! antwortete fie, ift e8 denn möglich, daß du bei 
biefen Männern biſt? Erbarme dich meiner Noth, bringe mich zu 
meinem Pater, laß mich meinen Bater fehen. Lieber Bidrnarne, o! 
Lieber, lieber Björnarne! 

Sie ſah flehend zu ihm auf, er ſtand bleich und ſtumm, aber 
an ſeiner Stelle rief Paul: Geh mit ihm, er bringt dich in's Paxa⸗ 
dies und ſetzt ſich mit dir unter den Apfelbaum. 

Ich kann dich nicht zu deinem Vater bringen, Gula, ſagte 
Björnarne. Ich habe es geſchworen. 

Geſchworen, Björnarne? Geſchworen, Böſes zu thun! 

Gutes, murmelte er, ich kann nicht anders. Du ſollſt Alles 
hören; laß Troſt in dein Herz kommen und glaube mir. 

Und wenn er dich nicht tröſtet, ſo ſchicken wir dir den Junker 
Johann, rief Paul. 

O! er, ſchrie ſie auf. Wenn er es wüßte, er ftände bei mtr. 
Die fhlecht feld ihr Alle, niedrig und ſchlecht. Johann! Johann! 
Zur Hülfe! zur Hülfe! 

Ste wird wahnfinnig ! ſchrie Peterfen. BI du ein Mann, 
Bjibrnarne? 

Bjbrnarne's Geficht glühte jetzt, Wuth funkelte in ſeinen Augen. 
Wie eine Feder hob er den leichten Körper auf, als wollte er ihn 
an einem der kantigen Steine zerſchmettern. Aber in der nächſten 
Minute hatte er Gula auf den Sattel geſetzt und den Zaum er- 
gretfend, Tief er mit dem Pferde rafıh durch das trümmervolle Field 
der Reiſajaure zu. | 

Egede fprang mit feinem Hunde voran und ſuchte den beften 
Pfad, Olaf folgte, und als fie ein Stück entfernt waren, befiteg 
Paul das andere Thier und Flopfte befriebigt deſſen Naden. Los 
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wären wir fie, fagte er, und nun trage mid zu meinem Lieben, 
alter Ri, damit ich Heute Abend ein füges Willlommen felere. Gr 
warf einen Blick auf den Tobten, vor dem das Pferb zurlidprallte. 
Biſt ein Narr, NE, ein todter Lappe beißt nicht; er ift gerabe fo viel 
werth, wie ein tobter Rormann. Lieben und erreichen, was wir 
wollen, das ift ed. Und nun Habe ich fie, Helgeftab’3 Geld, Aftaja, 
ben elenden Dänen — ich habe fie Alle in meinen Fingern. Bei 
Jubinal und Pelel! Keine Macht fol diefe Finger öffnen! 

Er horchte auf, denn es war ihm, als hätte ex fernes Gefchrei 
gehört; dann trieb er fein Thier an, und da dies jung und gelenfig 
war, arbeitete es ſich raſch durch Geröll und Geftrüpp, bis der 
Retter über bie moosbedeckten Fjelder am Snibotjot im vollen Lauf 
binjagen Eonnte. 


As Marftrand aus feiner Bewußtlofigkeit erwachte, geſchah 
dies, weil ihm eine Slüffigkeit auf die Lippen getröpfelt wurbe, deren 
ſcharfer Geruch und Geſchmack feine Lebensgeiſter aufregten. Gr öff- 
nete die Augen und überzeugte ſich nach und nad, daß er in einem 
weiten, hohen Raume fei, defien Umfang fi in's Unbegrenzte verlor. 
Ein ſeltſam zadiges, düftere® Gewölbe hing über ihm, duch Nacht 
und Schatten bligte zuweilen ein rothes Licht, doch Nichts unterbrach 
das lautlofe Schweigen. 

Nach einigem Befinnen und Betrachten erinnerte fi der junge 
Mann, was zuleßt mit ihm gefchehen ſei; aber bies war nicht das 
Zelt in den Sattafteinen, nicht Gula's Hütte, nicht das Thal, der 
Wald, der Bad. — Gr ſaß in ber Ede eines Belfenpfeilers am 
Boden, in einem Spalt flanımten ein paar Pichtenzweige und vor 
ihm hodte eine Geftalt, in welcher er ohne Mühe Afraja erkannte. 
Die wüfte Schwere in feinem Kopfe verließ ihn und je mehr er 
feine Gedanken fammelte, um ſo mehr war er überzeugt, daß er ſich 
in einer mächtigen Höhle befinde. Zugleich fiel ihm ein, was er ver 
ſchiedentlich von dem Vorhandenſein folder Höhlen gehört Hatte und 
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mit neugierigem Erſtaunen Heß er feine Blicke umberfchweifen, die 
unbefriedigt zu dem ſchweigſamen ‚Gefährten zurückkehrten. 

Bit du es, Afraja? fragte er, indem er fich aufrichtete. 

Ich bin es, war bie Antwort. 

Und was ift das? Wo find wir? In einer Höhle? 

Du fagft es, antwortete der greife Mann. 

Was fol ich Hier? Wie bin ich hergelommen ? 
| Jubinal's Boten trugen Did, er wollte e3 fo. Stehe auf und 
folge mir. Sprich nicht, frage nicht, aber laß deine Augen ſehen und 
dein Ohr hören. 

Er nahm die brennenden Spähne aus dem Spalt, zog einige 
andere hervor, die im Vorrath waren, und ſchritt voran. Der leiſeſte 
Ton ſchallte verzehnfacht von dem Gewölbe wider, der Fackelſchein 
fiel in Klüfte und Gänge. Im der Nähe fumnkelten bie tief⸗ 
hängenden Wände, als wären fie mit zahllofen Diamanten oder 
Sternen beſetzt. Kryſtalle ſchoſſen aus gelblichen Steinmaflen hervor 
und bildeten Tafeln, Spigen, haarförmige Netze ber feltfamften Art, 
und jetzt fpaltete ſich die Felſenwand und Afraja Leuchtete in einen 
abwärts führenden Bang, während fein Begleiter einen Ausruf der 
Bewunderung nit unterbrüden konnte. 

Es war ihm, als hätte er in den glänzenden Laden des größten 
Juwelters auf Erben gefhaut. Bon dem ftrahlenden Gefunkel wur- 
den feine Augen geblendet; das war Metall, ſchweres vollwichtiges 
Metal — das war Silber, das reine kryſtalliniſche Silber! Er hatte 
von Mähren gehört, von Grotten, wo Alles Silber war, wo Blu⸗ 
men und Bäume von Silber wuchſen, wo filbernes Moos aus dem 
Boden fproßte, bier fah er das Wunder flaunend vor ſich. Bon ber 
Dede Bingen Blätter und Ranken nieder, große firahlende Blumen 
und Gewinde. Aus den zadigen Wänden ragten fie und umgitterten 
gedtegene Stufen, die darunter wie in Neben und Grotten Tagen. — 
Ungeheure Reichthümer waren bier ohne alle Mühe zu fammeln. 
Diefer unförmige Greis befaß mehr, als je in eines Könige Schatz⸗ 
kammer gelegen. In feinen Lumpen, feinen Lappen ging er zwiſchen 
biefem glänzenden Erz, für weldes die Welt zu haben tft, und was 
wollte er dafür Laufen? Eine entfeplihe Wüſte ohne Haus und 
Baum, die Freiheit, in diefer Wüfte wild umberzuirren. 


—— 48 — 


Afraja neigte feine Fackel nieber und beleuchtete ſchweigend eine 
Reihe großer Töpfe und alter Kaften, bie unter ber Wölbung flan- 
den. Sie waren mit großen Gelbfäden gefüllt, grün und blind 
von Feuchtigkeit und Schmutz. Gr trat mit bem Fuß auf den größ⸗ 
ten Haufen und rüfrte darin umher. Das mußte ber Schatz fein, 
den feine Borfahren feit Jahrhunderten auffparten; aus biefen alten 
Zöpfen mußte er die Speziesthaler an ben Balsfjorb geſchafft Haben, 
ohne dag fein Vorrath fonderlih abgenommen hatte. Ohne ein Wort 
zu ſprechen, ſah er Marſtrand au, und fein triumpbirendes Laden 
bewies, daß er mit dem Eindruck zufrieben war. 

Es ift kein Traum! fagte Johann, an feine Stirn faflend. Ich 
ſehe es wirklich! Das find meine Hände, das ift mein Kopf. Kannfl 
du zaubern, Afraja? Iſt es Blendwerk ober Wahrheit?! 

Ueberzeuge di, antwortete ber Greis, indem er nochmals an 
ben Kaften ſtieß. Rimm, was du willſt, betrachte ed im Sonnen- 
fhein. Er riß eines der Geflechte los und legte es in Marftrand’s 
Hand. Was du fiehft, fuhr er fort, iſt nicht das Beſte, was ih 
weiß. Im Enare Traesk gibt e8 andere Höhlen, größer als dieſe, 
ganz von Silberadern durchzogen, und Alles ſollſt du haben, Alles 
ſoll dein fein. Du haft gefehen, was noch nie ein Menſch ſah. Ih 
habe dich hierher geführt, damit bu erkennen kannſt, daß ich Mittel 
befige, mein Werk zu sollenden. Hilf mir, bu bift kühn, ich liebe 
dich. Dankbarer will ich die fein, wie dein eigener Stamın. 

Was ich fehe, ift wunderbar! rief der Junker. Ich ftehe erſtaunt 
und kann es nicht faflen; doch Täge alles Silber der Erbe hier bei- 
fammen, und follte mein fein, fo würbe ich es dennoch glühend finden 
und fortwerfen, ehe ich thäte, was bu wollteft. Ä 

Du willſt nit? fragte ber Lappe, nachdem er feine rothen Augen 
lauernd ſtarr auf ihn geheftet hatte. 

Ich Tann nicht, antwortete Johann. Ich begehe Tein Verbrechen. 

Hier flraft dich Niemand, flüfterte Afraja. 

Aber mein Gewiflen! Ich bin ein Menſch, ein Chriſt! Ich habe 
bir gefhworen, zu allem Guten dir zu helfen. Ich will nad Trond⸗ 
biem, nad) Kopenhagen eilen, will dem Könige mid zu Füßen werfen, 
will ihm beine Gefchichte erzählen und was bie Gewalt der Wahrhelt 
und des Rechts nicht thut, das wird dein Sieber vermögen. Laß ab, 
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Afraja. Du wirft dich und alle verberben, bie mit dir find. Du bift 
Hug, du mußt mit Klugheit handeln. 

Der alte Mann Tächelte argliftig und ungläubig. Er ſchien es 
nicht begreifen zu können, daß Marftrand auch jegt nicht wollte, nach- 
dem er ihm das koſtbare Gut gezeigt hatte, um welches bie Menfchen 
Alles thun. Gr betrachtete ihn genau und fharf und hob die Tadel 
hoch, indem. er ihm nochmals feine verführertfhen Worte zuflüfterte. 

Ich gebe dir Alles, fagte er. Was ich befike, was ich weiß, ſoll 
bein fein. Wo tft Hülfe für dich? Du mußt verderben. Du wirft 
mächtig vor ihnen ftehen, wirft Rache nehmen an deinen Keinden, fie 
haflen did, fie verrathen dich, Jüngling. Willft du dich zertreten 
laffen, bift du ein Mann?! Du räthſt mir Klugheit, fet felbft Hug. 
Du willſt nit? Und Gula, — denkſt du an Gula? 

‚ Nein, nein! rief Johann, daß es fihallte und dröhnte, auch u um 
Sula’s Willen ſollſt du mich nicht Haben! 

Afraja fchlittelte zornig den Kopf. In dem rothen Schein feiner 
Fackel ſah er wie einer der tüdtfchen zauberfundigen Zwerge aus, die einft 
in folchen Höhlen und Klüften des Nordens wohnten. Vielleicht wa⸗ 
ven es auch Zauberſprüche, die er vor fi Hinmurmelte, während er 
unverwandt die vollenden, blibenden Augen auf den Widerfpenftigen 
richtete, der ein unheimliches Graufen davor empfand. 

Laß und gehen, ſagte Marftrgnd, ich will Alles thun, was ich Tann. 

Du willft mich verrathen? ſchrie Afraja. 

Niemals, ih bin fein Verräther. . 

Habe ich bir nicht Gutes gethan und bift bu Fein Normann? 

Ich hoffe dir zu beweiſen, daß ich dankbar bin. 

Du ſollſt nicht fort! ſchrie der Lappe. 

Marftrand ftand ſtill. Das wilde, drohende Geficht des Häupt- 
lings ließ ihn Bbſes ahnen. — Was willſt du thun? fragte er, indem 
er nach ſeinem Arm griff. 

Aber mit jugendlicher Gelenkigkeit fprang Afraja zurück und in⸗ 
dem er die Fackel über ſich ſchwang und ein entſetzliches Gelächter 
ausſtieß, floh er aus dem Gange in das weite Gewölbe, und plötzlich 
war Überall dort Nacht und tiefes Schweigen. 

Nach wenigen ftrauchelnden Schritten hatte Marftrand die Ver⸗ 
folgung eingeftellt. Gr tappte bis an die Wand ber Höhle und legte 
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ſeine Hand auf einen der vorſpringenden Kryſtalle. Der Gedanke er⸗ 
griff ihn, daß er bier elend mitten unter Schätzen umkommen 
könne, aber er ſchwieg und unterdrückte bie aufleimende Verzweiflung, 
ba es ihm nicht denkbar fchien, daß Afraja feine Gewalt bis zur 
äußerften Grauſamkeit treiben würde. Nirgend war ein Lichtfchimmer 
zu entdeden, nirgend ein Spalt, dur den ein Hoffnungsftern herein 
ſchien, nirgend ein Luftzug, der die Nähe eines Ausgangs verrathen 
hätte. Er hatte keine Ahndung, wo er fih befand, ob nah ob fem 
vom Kilpis. Ob in den Eingeweiden dieſes heiligen Berges, ob in 
ber Tiefe eines Fields. Sein Nachdenken brachte nichts heraus, er 
hörte auch Fein Geräufch, während das Ieifeite ſich hier bemerflich ge: 
macht hätte. Mit fleigendem Entſetzen dadıte er daran, daß Afraja 
fi) wirklich entfernt haben Tönnte. 

Ich weiß nicht, ob du mich hörſt, fagte er endlich, fo gefaßt er 
ed vermochte, aber ich hoffe es von deiner Redlichkeit. Ich bin als 
bein Gaft zu dir gekommen und felbft diejenigen, welche deinen Stamm 
Hafen und verachten, Ioben feine Gaftfreundichaft und Treue. Welche 
Schmach wäre es für did, wenn bu mich hierher gelodt hätteft, um 
mich zu verderben! Du willft mich erfchreden, doch du wirft nichts 
dadurch erreichen; Lieber will ich taufend Mal umlommen, ehe id 
mein Seelenheil verliere. Ich kann nicht und darf nit. Wiſſe aber, 
bag biefe That dich verfolgen wird, und was wird Bula fagen, wenn 
du vor ihr ſtehſt? Was willſt du antworten, wenn fie dich nad 
mir frägt? 

Er ſchwieg und es verging eine geraume Zeit, ohne daß ein 
Laut zu hören war., Der Verlaſſene wagte ed nit, die Stelle wo 
er ftand aufzugeben. Er wußte nit, ob er beim nächſten Schritte 
nicht fchon in eine Tiefe ftürzen, ober, wenn er einen Ausweg fuche, 
fih unrettbar in dieſen unterirdiſchen Hallen verlieren könne, die ihm 
unermeßlich groß ſchienen. Je mehr er überlegte, um fo weniger 
tonnte er fih darauf befinnen, wie er hierher gelangt ſei; nur fo 
viel war ihm gewiß, dag Afraja ihm irgend ein fchwer betäubendes 
Getränk gereicht Haben mußte, und daß er dann feine Bewußtlofigkeit 
benutzt hatte, um ihn an biefen verborgenen Ort zu bringen. Biel 
leicht war er dicht bei dem Thale, vielleicht ganz in Gula's Nähe, 
hinter der Wand ihrer Hütte und fie Eonnte feinen Ruf vernehmen. 
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Bon diefer Vorftellung ergriffen, vief er plötzlich mit großer Gewalt 
ihren Namen, ber von den Echos wiederholt wurbe. 

Zu mir, meine Gula, zu mie! — Oh! bu hörſt mich nicht. Du 
Die Einzige, die mich nie verlaffen und betrügen würbe. 

Komm! fagte Afraja, indem er ihn am Arm ergriff. Er mußte 
dicht neben ihm geftanden haben. 

Dies einzige Wort goß einen neuen Lebensftrom durch Yohann’s 
Adern. In biefem Augenblid erſt empfand er das Graufige feiner 
Derlaffenheit und mit einem fieberhaften Griff packte er den treuloſen 
Lappen. 

Du rufſt nach Gula, ſagte der Alte, ich will dich zu ihr führen. 
Mag fie dein Herz erweichen, du ſtarrſinniger Mann, deſſen Kopf 
härter iſt, wie die Eiſenberge im Enare Traesk. 

Es wäre überflüſſig geweſen, etwas darauf zu erwidern. Mar⸗ 
ſtrand überließ ſich der Leitung ſeines Führers, der trotz der dichten 
Finſterniß raſch und ſicher vorwärts ſchritt und keine Anſtalt machte, 
ſich Licht zu verſchaffen. Er hatte ohne Zweifel ſeine Gründe dafür 
und der mißtrauiſche Gefangene errieth dieſe. Afraja wollte ihm jede 
Kenntniß über ſein Gefängniß und deſſen Aus- und Eingänge un⸗ 
möglich machen. Er folgte geduldig und unterdrückte Fragen und 
Vorwürfe, denn was hätten dieſe ihm geholfen, da ein Meſſerſtich 
oder ein Stoß hingereicht haben würde, ihn für immer los zu werden. 

Lange Zeit wurde der Weg von Beiden ſchweigſam fortgeſetzt, 
und danach zu urtheilen, mußten dieſe Gewölbe eine große Ausbeh- 
nung haben. Bald ſchienen es weite Hallen zu fein, bald enge Gänge. 
Ein paar Mal fireiften Kopf und Schultern des Dänen an bie nie 
drige Dede und dann wieder hörte er aus dem Schall, daß eine 
siele Klafier hohe Wölbung über ihm ſei. Zuweilen tappte er auf 
wärts, um an anberen Stellen hinunter zu fteigen, enblih aber 
glaubte er zu bemerken, daß ber ſchlaue Lappe ihn benfelben Weg 
öfter machen Iafje, um ihn noch mehr zu verwirren, und erſt ald er 
annehmen mochte, es ſei dafür’ genug gefcheben, leitete er ihn durch 
einen fehmalen jäh abwärts führenden Spalt, aus welchen Marſtrand 
plöglich ein fcharfer Zugwind entgegen wehte. Gleich darauf erblidte 
er Über fi) einen Stern. Er athmete auf, Himmel und Luft hatten 
ihn wieder. Die Dunkelheit der Nacht war jedoch ö immer groß. 

D.B.1 Mügge's Afraja. 


ER 
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Zu beiden Seiten ſtiegen glatte Felswände auf, und bald wurde die 
Sohle der Schlucht, die fi fortgeſetzt ſenkte, das Bett eines kleinen 
Waſſers, deſſen Raufchen man hören konnte, ohne es zu ſehen. End⸗ 
lich blieb nichts übrig, als in dies Gerinn hinabzuſteigen und darin 
fortzuwaten, bis Afraja in einen anderen Spalt einbog und durch 
hohe Steine, Buſchwerk, tiefe Heine Thäler und verwachſene Schluch⸗ 
ten endlich eines der mofigen und jumpfigen Felder erreichte. Hier 
brang das erfte Morgengrau durch die Finſterniß, aber vergebens 
fuchte Johann zu errathen, wo er ſei. Das Field jenkte fich wieder 
in das fteile Thalbett einer Elf, und als eine neue Höhe gewonnen 
war, Tiefen auffteigende dichte Nebel nichts erkennen. Es wurbe Tag, 
doch diefe Nebelwand ließ das Licht nicht ein. Grau und naß 308 
fie mit den Wanderern weiter, als babe Jubinal fie ausgefandt, um 
die Augen des Unfolgfamen mit Blindheit zu ſchlagen. Marftrand wußte 
nicht woher er gelommen war und wohin er gebe, und fchon öffnete 
er den Mund, um eine Frage zu thun, als eines jener Wunder ge- 
ſchah, die man im Norden nicht felten hauen kann. Die Nebel 
trennten fi und verſchwanden mit ähnlicher Schnelle, wie der Vor⸗ 
hang einer Schaubühne aufgezogen wird. Der Wind faßte die blei- 
farbigen Dünfte, Löfte fie auf oder warf fie in bie tiefen Einfchnitte 
des zerriffenen Landes und plötzlich that ſich Dies auf und zeigte bie 
hohen Alpen, und das rothglänzende Haupt des Kilpis; Felfenftirnen 
von Langen röthlichen Schletern eingehüllt umb eine unermeßliche Dienge 
großer und Feiner büftrer Jauren, Steinmaflen und bufchige von 
Sümpfen umringte öde Berggewinde. 

Bei allem Schrecken dieſer unermeßlichen Wüſte fah fie dennoch 
in ihrem purpurnen Morgenkleide erhaben und ſchön aus. Am 
Htmmel zog feuriges und blutig düſteres Gewölk, das feinen Wider⸗ 
fein in allen Färbungen auf Gräfer und Blüthen, wie auf bie Rie- 
fentöpfe des Gebirgs drückte. Wie Krieges und Feuersgluthen fchien 
es an den Wänden des alten Götterfibes aufzulobern, aber unheim⸗ 
lich miſchten fih Schatten hinein, als werbe ein ſchwarzes ungeheures 
Tuch aus dem Himmel herabfallend Iangfam über die Erbe ausgefpannt. 

Bon welcher Seite er hergefommen war und welches die Jaure 
fein könne, in deren Höhlen es ihm fo feltfamlich ergangen, konnte 
Johann aber auch jept nicht herausfinden. Afraja hatte ihn fo kreuz 
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und quer geführt und Naht und Nebel Hatten fo gut mitgewirkt, 
daß er fi geftehen mußte, bie Schatzkammer könne eben fo gut wirklich 
dev Kilpis fein, wie biefer jeht mehrere Stunden entfernt ihnen ge- 
rade gegenüber lag. Der alte Häuptling führte ihn biefem Ziele nun 
zu, und noch immer fihritt er ſchweigend voran, bis er plößlich ſtill⸗ 
fand und auf feinen langen Stab geftüst in die Ferne horchte. 

Wohin fol ich dir folgen, Afraja? fragte Marftrand. 

Zu ber, die dich erwarten wird. Hörteft du Nichts? 

Rein, fagte Johann. 

Es war ein Schrei, murmelte Afraja. Noch einmal! Hörft bu 
noch Nichts? | | | 

Es war mir, als fiele ein Schuß, allein ber Wind fleht uns 
entgegen. Es kann Täufchung fein. 

Eine der großen braunen Möven mit weißer Bruft, die von ben 
Finden bis an bie Seen hinaufziehen, flog fehreiend gegen den Wind 
her, umkreiſte ihre Köpfe und fchwang fich Höher und höher, bis fie 
mit ihrem klagenden wilden Rufe wieder biefelhe Richtung nahm, 
aus welcher fie gelommen war. Der Lappe fah ihr eine Zeit lang 
nad. Wer ſchickt dich? fagte er dann. Bift du ein Bote Ayra's, bes 
finfteren Gottes, ber die Schlinge des Unglüds in feiner Hand halt, 
ober war es eine Seele, die mir ihren Scheidegruß bringt? 

Marftrand wunberte fi nicht über diefe Frage. Er hatte von 
dem Aberglauben der Lappen gehört, nach welchem bie Seele eines 
einfam Sterbenden in den Leib eines Thieres fährt, um feinen Ver- 
wandten feinen Tod anzuzeigen, ehe Jubinal's Himmel ſich ihr öffnet; 
allein er folgte unwillig, als er ſah, daß Afraja, ſtatt auf den Kilpis 
weiter loszuſchreiten, dem Fluge des Vogels folgte und ohne fih an 
feinen Ruf zu ehren oder feine Vorftellungen zu beachten, einen fehr 
befehwerlichen Weg durch ein hoch auffteigendes Fjeld voll Geröll und 
Blöden nahm. Alle Lappen find rüftige und ausdauernde Fußgänger, 
und felbft mit ſchweren Laften klimmen fie Leicht die fteilften Höhen 
hinauf. Defter ſchon fah Johann, daß diefe anfcheinend ſchwächlichen 
Männer es darin den ftärfften Küftenfeuten zunorthaten, und auch 
diesmal fand. er, daß der alte Mann rüftiger und gelenkiger war, 
wie er ſelbſt. Er fühlte fich ermüdet, abgemattet, von den nächtlichen 
Abenteuern und ber mehrftündigen Wanderung erfhöpft, hungrig und 
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durſtig, während Afraja's Kraft ſich verdoppelt zu haben ſchien, fo 
raſch eilten feine Füße über die ſcharfen Steine. 

Wohl eine Stunde verging. Es war völlig Tag geworden, Afraja 
hatte einen großen Vorfprung gewonnen und verſchwand auf ber 
Höhe des Fjelds, während fein verbroffener Begleiter fi die beften 
Stellen zur Nachfolge ſuchte. Als er endlich oben fland, war Nie- 
mand zu fehen. Gewaltige Trümmer und Rolliteine, die vor Jahr⸗ 
taufenden von einem zerftörenden Naturereigniß oder von Pekel's 
Rieſen bier umbergeftreut wurben, bebedten diefe weite Hochebene. 
Düftre, verwetterte Maſſen aus Sumpf aufitarrend oder feltiam über 
einander geworfen, hier eingefunfen in zermalmten Schutt, dort auf 
die Spitze geftellt oder über einander gelehnt hemmten feinen Weg. 
Bleihes Grün, Blechten und Moofe, Hammerten fi um ihre Füße 
und Rüden, dod wohin irgend ein belebender Lichtſtrahl Drang, hatte 
er den Halm aufgewedt und Wurzeln in den dürren Stein gejchlagen. 

Ald Johann eine Zeit ang vergebens nad feinem Begleiter 
umbergefehben und gerufen hatte, glaubte er befien Spur in dem 
weichen Boden zu erkennen, ber die Gafle zwiſchen ben nächſten 
Steinlagern füllte. Er ging darin fort, Hetterte Über ausgewafchene 
Blöcke und ftand plöhli vor einem Kleinen Grund, in deſſen Mitte 
Afraja ſaß und eine menfdliche Geftalt betrachtete, bie ausgeftredt 
vor ihm Ing. Das war der Plab, wo kurze Zeit vorher Mortuno 
geendet hatte; Johann ftand auf berfelben Spitze, wo vor weniger 
al8 einer Stunde Paul Peterſen ſtand. 

As er in das blutige Geſicht des Tobten fah, ftieß er einen 
Schrei des Entſetzens aus. Wer konnte ihn erfchlagen haben? Wer 
hatte diefe That vollbracht? Wie kam Mortuno Hierher ?! — Sein 
zeriplitterter Schädel, das Blut, das eine Lache bildete, und ber rund 
umber zertretene Boden bewiefen, daß Kampf ; und Tod auf biefer 
Stelle erfolgt fein mußten. 

Eine Ahndung kam über ihn, aber er mochte fie nicht aus- 
ſprechen. Afraja's Gefiht war ernft und würdig, fen Schmerz mußte 
groß fein; doch er wußte ihn zu tragen. . Während er den Leichnam 
betrachtete, fehlen er in Nachdenken verfunten, bis er zulegt nad der 


Sitte feines Volkes eine Tobtenflage zum Lobe bes Geſchiedenen 
begann. 
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Da liegſt du, fagte er, und geftern noch ſah ich dich fo froh 
und leicht über die Haide gehen, wie ber junge Hirſch, wenn bie 
Morgenfonne ihn weckt. Wer hatte Füße wie du, wer hatte Augen 
wie du, wer hatte dein Herz vol Muth und Treue? O! Mortung, 
warum bift du von uns gegangen, warum hat Jubinal dich nicht 
behütet ?! — Wehe über meinen alten Kopf! Wehe über deine Wun- 
den! Weinen wirb Über dich, wer Thränen hat; beine There felbft 
werden Thränen vergießen, nur deine Mörder werben fich freuen. 
lege, Seele, fllege in die Arme Jubinal's, er wirb bich in ben 
ewig blühenden Garten führen, wo feine Töchter dich umringen, aber 
forge niht — forge nicht — die dich ſchlugen, werben gefchlagen 
fein; ihren Leib follen Schlangen verzehren, ihre Seelen follen 
Eis werben! 

An wen denkſt du? Ber fol es fein? rief Marfirand. 

Afraja erhob fich und deutete auf die Spuren verfchtebener Füße. 
Sieh’ hier, fagte er, das waren Männer, die fefte Sohlen an ihren 
Stiefeln trugen, und bier erblidft du Hufe von Pferden. Es waren 
zwei Pferde und brei, vier Männer. — Er blidte aufmerkſam Hin, 
verftummte, fland auf und büdte fih. Dann ging er auf das Fels— 
lager, betrachtete e8 und fah die Blutötropfen an, welche den Stein 
benetzten. Mortuno ſchoß, murmelte er, aber fein Kopf war fchwer. 
Noch einmal kehrte er zu ber Leiche zurüd, und nad ihrer Lage 
ſchien es ihm gewiß zu werben, daß die tödtliche Kugel von einer 
anderen Seite kam. 

Nun lief er nah dem Felsſtück, Hinter welchem Olaf gezielt 
hatte, und plößlih nahm er etwas auf, das im Winkel lag. Es war 
ein kleines biaues, mit rothen Fäden geſticktes Tuch; auf der Stelle 
erkannte er, wen es gehört hatte. Der Stab fiel ihm aus den Fingern, 
er hielt den Beben mit beiden Händen vor ſich ausgeftredt, gedanken» 
los, ftier und als könne er nicht glauben, was ſeine Augen fahen. 

Da beilten Hunde an der Elf, und aus der Tiefe ihrer Schlucht 
fprangen Männer in braunen Kitten. Die Hunde heulten laut, wie 
fie an dem alten Häuptling auffprangen, als wollten fie ihm Unheil 
verfündigen ; die Männer ſahen wild und entjeßt aus. 

Guter Vater! fihrte der vorberfte, was iſt geſchehen — 0! was 
ift gefchehen!? Deine Gamme iſt leer, beine Tochter haben Räuber 
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genommen. Alles liegt zerſchlagen, das weiße Thier, das Gula's 
Freude war, hat ein Meſſer geſtochen. O! wehe, wehe! was ſollen 
wir thun? 

Da brach Afraja's Muth zuſammen. Seine Fäuſte ballten ſich 
und ſtreckten ſich in ohnmächtiger Wuth zum Himmel. Hohn, Grimm 
und Verzweiflung malten fi in feinem Geſicht. Seine Augen wurden 
groß und flammend, feine Lippen zitterten, er Tonnte feine Worte 
finden. — Verflucht ihr Alle! kreiſchte er endlich. Verflucht in deinem 
Himmel! Verflucht auf deinem Wolkenthron! Verräthſt bu bein Ge⸗ 
ſchlecht, falſcher Jubinal, fo helft mir, Die ihr tim Erdfeuer wohnt! — 
Er ſtieß einen wirren Schrei aus, fiel mit dem Gefiht zu Boden 
und faßte mit feinen Händen in Stein und Staub. 

Was halfen da Troftworte und Klagen. Endlich hob ihn Johann 
auf, der alte Mann ſchien in einem faft fühllofen Zuftande zu fein. 
Gr antwortete auf feine Anrede; feine Diener trugen ihn dem Kilyis 
zu. Andere verfolgten mit ihren Hunden bie Spuren ber Räuber. 
Marftrand ſchloß fih voll Zom und Abſcheu ihnen an. 


23. 


An der Lyngenkirche wurde zwei Tage darauf ber große Herbſt⸗ 
markt gehalten und damals gab es keinen bebeutenderen im ganzen 
Lande. Von allen den vielen Sunden und Fjorden, von den Inſeln 
und Außeninfeln bis nach Sorden hinauf kamen manche der Fleinen 
Anbauer, Quäner, angefiedelte Bölappen, Koloniften und Fiſcher, 
um ihre Wintereinfäufe theils bei den Kaufleuten, noch mehr aber 
bet den Feldlappen felbft zu machen, die mit ganzen Heerben fetter 
Rennthiere, mit Pelzwerk, Häuten, Mützen von Dtternfell, Komager, 
Taſchen, Gürteln und flarfen Riemen und Leberleinen von ihren 
‚Bergen herunterftiegen. Au fie wollten Handel und Wandel treiben, 
ihre Vorräthe verfilbern oder vertauſchen und mit Pulver und Blei, 
Zeinenftüden und Wollendecken, Nadel und Zwirn, Stahl und Elſen⸗ 
geräthen aller Art, vorzüglich aber auch mit Mehl und Branntwein, 
ihre Winterlager verforgen. Der Herbſtmarkt war für alle biefe 





— 47 — 


Menfihen ber entſcheidende Wendepunkt ihrer vornehmlichſten Leiden 
und Freuden. All ihr Sinnen und Trachten ging darauf hin, zu ſammeln 
und zu ſparen, um auf dem Lyngenmarkt kaufen und verkaufen zu 
lönnen, und jedenfalls waren die Lappen die Hauptſache babet, denn 
biefe Märkte hießen die Lappenmärkte, und bamals, wo das unglüd- 
liche Bolt immer noch achtzigtauſend Köpfe zählte, war ber Verkehr 
weit größer, wie ev jegt tft, wo kaum ber fechöte Theil mehr davon 
zu verforgen bleibt, 

Die lappiſchen Heerbenbefiper kamen mit Weibern und Familien 
und bie Mörkte waren nicht allein dem Handel geweiht, es waren 
auch Freuden⸗ und Feſttage, an denen nad) Herzeneluft geſchmauſt und 
gezecht wurde. Zugleich waren es Gerichte- und Steuertage, wo alte 
Streite geſchlichtet, Bußen auferlegt, Urthelle gefüllt und die Kopf: 
fteuer erhoben wurde. Der Voigt von Teomfde hatte feinen Thron 
mitten auf dem Markt aufgefchlagen und fam mit feinen Lensmän⸗ 
nern und Amtsboten; ber geſchworene Schreiber, fein Neffe, ſprach 
Recht im Namen des Königs und hatte das große Geſetzbuch neben 
fi, fammt Alten, Papieren und anderem fchredlichen Rechtswerkzeug, 
das Grftaunen und Ehrfurdt erregte. Für diefe beiden Herren und 
ihren Anhang waren die Lappenmärkte aber nicht weniger vortheilhaft, wie 
für die Kaufleute, denn Streite und Prozeſſe gab es vollauf; in ber 
ganzen Welt mochte ſchwerlich mehr Luft dazu fein, wie unter biefen 
Bölappen, Koloniften und Quãnern. Dazu hatten bie Walb- und 
Seldlappen ficherlih immer viele Klagen über. verkürzte Weide unb 
Gewalt, die Gaarbleute viele Beichwerde Über Bosheit und Schaden, 
Alles aber brachte Geld in die Tafche des Richters, denn jeber Spruch 
mußte mit blanken Thalern bezahlt werben. 

Der Markt Hatte diesmal ein eigenthümliches Anjehen. Lappen 
waren genug gelommen, doch verhältniimäßig wenige Frauen und 
Kinder; und Lange in dem Maße nicht wie fonft, hatten fie fette Renn⸗ 
thiere und andere Waaren mitgebracht. Mit ihren langen, eifenfpigen 
Stähen, zuweilen auch die kurze Büchſe Ted auf der Schulter, fah 
man fie auf- und abziehen, in Haufen beiſammen ſtehen und Hoden, 
und neugierig umberfchauen, als erwarteten fie etwas Beſonderes. 
Die nordiſchen Kaufleute hatten Zelte vor ihren Kirchenhäuſern auf- 
gefhlagen und den ganzen Reichthum ihrer Waaren verlodend zur 
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Schau geſtellt, allein es wurde wenig gehandelt. Bon Tromföe her 
und aus ben Fijorden waren die bedeutendſten Kaufleute da, mitten 
barinnen Helgeftad. Das Meer lag voll Yachten und großer Boote 
und die Unzufriedenheit wurbe, je länger ed dauerte, je allgemeiner. 
Niemand wußte recht, was bie wahre Urfache diefes fchlehten Mark⸗ 
tes jet. 

Die Einen ſchoben es auf das Wetter, denn in ber Nacht Hatte 
ein fürdhterlicher Sturm getobt, der Helgeſtad's Zelt umgeworfen und 
in Stüde gerifien hatte. Schwere Wolken trieben noch jebt über ben 
Simmel und ſchickten dann und wann einen dichten Regenſchauer her⸗ 
unter. Dazu heulte der Wind um Thurm und Plab und hinderte 
bie Herrlichkeit des Marktes. Sonft wanderten die Frauen und Xöd- 
ter der Handelöherren, der Vögte, Priefter und Sorenffriver hier in 
ihrem beften Pub umber, es war ein Stelldichein für bie gefammte 
Artftotratie des Nordens, und alle Damen erwarteten und empfingen 
niebliche Geſchenke, bie, je befler der Markt ausfiel, um fo prächtiger 
und theurer wurden. Des Wetters wegen war aber heut nur cin 
fpärlicher Theil gefommen, und bie da waren, faßen in ben Häuschen 
beifammen und Argerten fi über Kälte und Wind. 

Die Frauen und Mädchen der Lappen konnten freilich ſolche 
Dinge befier ertragen; dag fie nicht da waren, nicht kauften, tranken 
und ihre Männer anreizten, mußte einen andern Grund haben. Biele 
meinten, es fe Furcht in die Gammen gekommen, daß die Nedereien 
und Räubereien auf dem Markt vergoften . werten follten durch ein 
firenges Gericht; deflentwegen ſei ein Theil ganz fortgeblieben und 
ſuche fih Lieber auf andere Weife zu verforgen. Was wahr oder falſch 
jet, wußte Niemand; dagegen war Feine geringe Zahl junger rüftiger 
Männer aus gutem Blut und guter Familie auf dem Plabe, dar- 
unter mande, bie fonft nicht zu kommen pflegten; Breunde und Be⸗ 
kannte des Schreibers von Treomfde und der Familie Helgeflab, die 
fi) jedoch wenig in den Marktbuden fehen ließen, ſondern lieber ihre 
Zeit den jungen Damen winmeten. 

In Helgeftad’8 Häuschen war eine zahlreiche Geſellſchaft bei- 
fammen und troß alles Ungemachs ging es dort Iuftig genug her. 
Die Töchter der Nachbarn und des Paſtors Henrik Sture hatten ſich 
um Ilda und Hannah verfammelt; ber geiftlihe Herr felbft faß in 
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einer Ede beim vollen Glaſe und erwartete gebuldig feine Stunde, 
das heißt die Stunde, wo ihm der Zehntenantheil von ber Marktfteuer 
ausgezahlt werben würbe, die er im Stillen überſchlug. Ein halbes 
Dugend Söhne und PVettern von Gaardherren und Grunbbefigern 
unterhielt die Mädchen nach Kräften, und von Zeit zu Zeit kam Ei⸗ 
ner und der Andere lachend ober fchimpfend herein, erzählte Markt⸗ 
feenen oder befchwerte fi) über die Unverſchämtheit der Lappen, die 
für ihre Thiere doppelt fo viel forderten, als im vorigen Jahre, und 
vor den Buben ber Kaufleute ftänden, als wollten fie biefe verichlin- 
gen, dabei aber kaum nad den Preifen fragten. Branntwein war 
fonft das wirkfamfte Mittel geweſen, ihnen die nöthige Kaufluft bei- 
zubringen. Jeder Handel begann bamit, baß dem Lappen ein volles 
Glas eingefchentt wurde; wollte er den Preis nicht annehmbar finden, 
fo gab es ein zweites Glas, und gewöhnlih machte ihn das dritte 
vollkommen gefchmeidig. Es gab allerdings immer einige Schlauföpfe, 
bie nicht eher fi beraufchten, bis fie mit Kauf und Verkauf voll- 
fländig fertig, in ihren Gürteln die Spezies eingefperrt hatten, welche 
fie mitnehmen wollten, und da Diebftahl ein bei ihrem Stamme ganz 
unbefanntes Laſter war, fi ganz fiher fühlten, Daß während ber finn- 
Iofeften Trunkenheit ihnen nichts entwendet würde. Diesmal jedoch 
wurde überall das volle Glas verichmäht, die Heinen Koloniften, 
welche mit gefüllten Flaſchen anrüdten, wurden zurlidgewiefen und 
ausgeladit. Es kam zu Schimpfreden, zu allerhand Händeln und zu 
erbitterter Stimmung gegen biefe neue Nichtswürdigkeit des Tappiichen 
Gefindels, ſich nicht betrinken und nicht betrügen laflen zu wollen. 
Es ift eine Schande! rief einer der Kaufleute, ber eben herein- 
trat, ein folcher Tag tft noch nicht dageweſen. Iſt das ein Markt, 
wo man fein Schreien, ein Lachen, keine Luſtigkeit und keine Be⸗ 
teuntenen hört und fieht, wenn es Mittag werben will? Im vorigen 
Jahre Tagen fie an ber Kirche dort in ganzen Reihen. Die Geiler 
faßen im Kreife, brüten bis fie umfielen und fortgefehleppt wurden, 
und mancher von den armen Imfelleuten und Koloniften Taufte ein 
fettes Thier für einen Spezies, einen Pelz für die Hälfte, eine Mütze 
für acht Schillinge und ein paar prächtige Komager für einen frifchen 
Schluck. Heut fiehen die Schufte und grinfen und an, verſchlingen 
unfere Waaren mit ihren Augen, als wollten fie damit fortfliegen, 
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mögen aber felbft nichts hergeben, benn für baares Geld und hohen 
Preit. Ih kann es den Männern nidht verdenken, bie in ihrer 
Wuth über ein Paar der höhnenden Schelme Hergefallen find und fie 
ordentlich abgebrofchen haben. 

Seht trat auch Helgeftab herein, aber der grimmige große Mann 
hatte mehr Hohn in feinem Gefiht als Aerger. Iſt richtig calculirt, 
fagte er, wirb uns aber nichts Helfen. Sind verftodte Geſchöpfe, die 
auch duch Prügel nicht befier werden. Müſſen Geduld Haben mit 
ihnen, werden zum Ginfehen kommen, ehe es Abend wird. Geht jetzt 
hinaus, ihr Mädchen, fuhr er fort, indem er fich zu der Geſellſchaft 
wandte. Helft den Markt lebendig machen und begleitet Ilda, bie 
Paul Peterfen erwartet, Will ihr ein Hochzeitsgeſchenk Taufen, Das 
befte, was er finden Tann. Helft juchen, wo das fchönfte Mäntelchen 
von Federn zu haben iſt. Trefft vielleicht den luſtigen Mortuno, hat 
ber Schelm fonft immer gute Saden. — Er Iegte auf Hannah Schul⸗ 
ter eine ſeiner mächtigen Hände und grinfte fie an. Biſt wire im 
Sinn, rief er, weil dein Schaf ausbleibt? Sollft dich tröften, Mäd⸗ 
hen, denke, er bleibt nicht lange. Iſt jedoch billig und recht, wenn 
du Erſatz begehrft, nehme alſo das Gefchent auf mid. Wähle was 
bu willft, Taufe was bein Herz begehrt, komm dann und bole Geh 
und laß es nicht wenig fein. Biſt Niels Helgeſtad's Schwiegerkind, 
muß Ilda felbft dir weichen. 

Das Erftaunen war nicht gering, als der genaue Handelsmann, 
troß des fchlechten Marktes, zu möglichſt vielem Geldausgeben auf- 
forderte. Aber er war ja der reichſte im Lande und Fandrem's Tod: 
ter brachte ihm gefüllte Kaften in fein gefülltes Haus. — Die jun- 
gen Mädchen beneibeten ihre Freundinnen um das Glück, das Theuerfte 
und Beſte ohne Beſchränkung wählen zu können, und weil das Wetter 
beffer geworben war Tiefen fie hinaus, um nad) dem Praͤchtigſten zu fuchen. 

Helgeftad blieb an der Thür fliehen und blidte von dort in feine 
Maarenzelte, wo feine Schaffner vergebens Käufer anriefen.. Ein 
paar Male ging er auf und ab, fampfte heftig auf und befämpfte 
feine Ungeduld, bis Paul Peterfen hereintrat, ber luſtig lachte und 
nah Ilda fragte. 

St eben gegangen, dich aufzufuchen,, fagte Helgeſtad. Wart 
einen Augenblick, Paul. Bin doch in Sorgen um bie Dinge, bie 
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Tommen follen; wollte, Björnarne wäre hier, wollte, hätten ben Höl- 
lenkerl erft beim Leibe. Bin in Zweifel, ob er in bein Neb Täuft. 

Seid body ohne Sorge, erwiberte der Schreiber. Weßhalb war- 
ten bie Lappen und fieden die Köpfe zufammen? Ste warten auf 
ihn und denken, daß ber Tanz dann losgehen fol. Alles was ich 
erfahren habe, fiimmt darin überein, daß fie von allen Seiten ge- 
fommen find, um ihre Klagen vor ben Voigt zu bringen. Afraja 
und Mortung fammt ihren Helferöhelfern haben ſeit Wochen in allen 
Gammen gearbeitet, um das furchtfame Gefindel auf die Beine zu 
bringen. Was ed gefruchtet hat, feht Ihr. Die Weiber und Gretfe 
haben fie zu Haufe gelafien, ein paar taufend rüftige Burfche treiben 
fih hier umher; viele darunter möchten ung mit Vergnügen ben Hals 
umbreben und den Markt plündern. Daß fie nichts kaufen, hat, fo 
wahr ich lebe, ben einzigen Grund, weil fie bes Glaubens find, in 
einigen Stunden Alles umfonft haben zu können. — Helgeſtad grinfte 
voll Hohn und Verachtung auf den Kirchplatz hinaus, aber Paul fuhr 
laͤchelnd fort: Glaubt mir, damit wäre nicht zu fpaßen, wenn Mor- 
tuno mit feiner Bande kommen Tönnte und Überhaupt nur ein paar 
muthvolle ben Tod verachtende Männer darunter wären. 

Wirft mir niemals einreben wollen, fagte der Kaufmann, daß 
Lappen und auf offenem Markt angreifen könnten. 

Ste würden Euch noch ganz andere Dinge beweifen, wenn wir 
es dazu kommen ließen. Doch die Umſtände haben fi geändert. 
Mortnuno fchießt weder den Voigt von feinem Stuhl noch den Soren- 
ftriver , oder Niels Helgeftad vom größten Waarenballen. Gin An- 
derer wagt das nicht. 

Habt das Mädchen alfo an den Maurfund gefchafft? 

Ste ift fiher aufgehoben. 

Waren wilde Nächte, murmelte der Alte. Wird Fein Unglück 
geſchehen fein. j 

Wo fol Unglück herkommen? Was wir wollten, iſt uns geglüdt 
und alle VBorfichtsmaßregeln find getroffen, um nichtö zu fürchten. Ueber⸗ 
laßt mir Alles, So wie wir den Vogel haben, foll er in einen guten 
Käfig. Er foll nicht einen Laut von fi geben, ich bürge dafür. 
Da liegt die Schaluppe fertig, die ihn nah Tromſbe bringt; wie ich 
winte, foll ex am Bord fein. Und ſchon bauert es den Tölpeln zu 
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lange, ehe ihr berügmter Meiſter erſcheint, fuhr er lachend fer. 
Schon fangen fie an zu ſchachern und zu trinfen. Kommt er in ber 
nädften Stunde nit, jo haben fie ihn vergeflen. Geht, Schwieger- 
vater, und feht nad Handel und Geſchäfte. Haben wir den alten 
Burfchen, fo wollen wir Silber aus feinen ſchlechten Streichen prefien 
und dann habe ih Luft Euch einige andere Vorjchläge zu machen. 

Nuh, fagte Helgeitad, wirft aufrichtig fein? 

Aufrihtig, wie ein Däne! rief Paul, aber da ift Ida. Ich 
will zu ihr bin, feht, wie ihre Augen umber fuchen, und wen kann 
fie anders fuchen, als mid. 

Helgeftad ſah ihm nach und murmelte vor fid hin: Kann denken, 
nad wem fie ausſchaut. Wird ihn aber nimmer finden. Denfe, der 
däniſche Narr tft davon gelaufen, blieb ihm wahrlih wenig anderes 
mehr übrig. 

Mit diefem Trofte begab er fih auf den Markt zurüd, der wirk⸗ 
lich an Lebendigkeit zugenommen hatte. Die Lappen ſchienen nicht zu 
wiſſen, wie fie fi das Ausbleiben Mortuno's und Afraja’s erklären 
follten? Aus ihrem heimlichen Sprechen wurbe bald das gewöhnliche 
laute Gefchnatter, und da der allergrößte Theil nichts weiter wußte, 
als daß Afraja kommen und ihre Rechte vor dem Voigt vertheidigen 
wollte, verloren fie den Glauben, daß es gefchehen werde. 

Sie wußten recht gut, wie Afraja gehaßt war und daß, wenn er 
fein Vorhaben aufgab und fortblieb, er fih wahrſcheinlich Damit vor 
Strafe und Mißhandlungen ſchützte. Daß es darauf abgejehen ei, 
biefe bervorzurufen, um plößlih mit Büchſenkugeln zu antworten, 
wußten nur wenige und auch biefe hatten allein Vermutungen. Mor: 
tuno hatte zu feinen Freunden Worte geiprochen, Die wohl Darauf deu⸗ 
teten, doch einen Plan hatte er ihnen nicht mitgetheilt, eine Verſchwö⸗ 
rung nie zu Stande gebradt. Er hatte fie ermahnt, ihre Waffen 
mitzubringen, ihre Pulverhörner zu füllen und ihren Gürtel mit Ku- 
geln zu pflaflern; feine Reden athmeten glühenden Haß gegen bie 
Unterbrüder, und lebendig wußte er zu fchilbern, wie anders es fein 
würbe, wenn fein Normann mehr im Lande geduldet würde, Alles 
denen wieder gehörte, beren uraltes Gigenthum es fe, — Was er 
fagte, hatte die Begierden aufgewedt, aber Vaterlandsliebe war bas 
nicht, Doc Hätte er fein nie fehlendes Gewehr zuerft abgedrückt, fo 
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würde Mancher ihm gefolgt fein; etwas ohne ihn wagen mochte 
Niemand. | 

Wenn er mit feinem weifen Oheim nun nicht erfchten, was follte 
dann aus Markt und Handel werben? Da waren Rennthierfchinten, 
Belle und Hörner in Menge, da fanden die Iebendigen Schlachtthiere 
in ganzen Reiben. Mancher trug auf feinem Rüden an Birkenruthen 
geipiept, Wild und Vögel verfchledener Art, und auf der Erde Tagen 
bunt gefteppte Röde, Haufen von Halbftiefeln aus Rennthierhaut mit 
Sehnen genäht, Bären- und Wolfspelze, Fuchs⸗ und Otternfelle, Ge⸗ 
höre und Eäcke voll Federn .aus der Bruft der großen glänzend 
weißen Möven, der Enten unb anderer reih unb warm gefieberten 
Vögel. — Das Alles konnte doch nicht unverkauft bleiben und wor- 
auf follte man länger warten? Manchen faßte geheime Furcht, Andere 
ſehnten fi nad. dem Brantwein der Kaufleute, wieder Andere dach— 
ten daran, daß fie Mehl, Leinwand, Gifentöpfe und Belle nöthig 
hätten, und endlich kam es den Meiften vor, daß diefe fchönen Dinge 
und bie Silberſpezies der Norweger beffer feien, als Streit mit ihnen 
anzufangen, der mit Beulen, Strafen ‚ Peitſchenhieben und blutigen 
Löchern enden könne. | 

Es entwidelte fih daher an vielen Orten nah und nad der 
Verkehr, unter Gefchrei und Gelächter bei vollen Gläfern und Flaſchen, 
nur ein Heiner Trupp junger Männer hielt ſich noch lauernd beifammen 
und dieſe trugen faft alle Gewehre und fcharfe Meffer an der Seite, 

Als die Mädchen auf den Plab traten, war der Handel ſchon 
im Gange. Rieſenhafte Quäner feilfchten unter wilden Flüchen mit 
boshaft grinfenden Lappen, die von ihren Preifen nicht ablaflen woll- 
ten. Ihre Weiber hockten zufammen, raudten die Pfeifen der Män- 
ner und mifchten fi mit gellendem Geſchrei in die Gebote. — Da 
wurden Rennthiere betaftet, ihr Gewicht unterfucht und bezweifelt, 
\ die Forderung mit Hohngelächter beantwortet, ober ber Verkäufer mit 
der Brantweinflafche zur Einficht gebracht, 

An anderen Orten drehten fih Lärm und Geſchrei um Pelzdecken 
und Komager, Fuchsmützen und Bärenfelle. Feuer waren angezündet, 
um welche Finnen und Bölappen, Fiſcher und Koloniſten lagerten und 
fi wärmten, aßen, tranken, ſchimpften und jubelten. Rauhe Stimmen 
brüllten dazwiſchen. Manche, die ſich beſſer dünkten ober es waren, 
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verzehrten an grob aufgerichteten Tiſchen Hammelfleifh, das in Zwiebel” 
brühe fhwamm. Lappen Tochten in ihren blechernen Geſchirren Fiſche, 
bie fie halb roh verfchlangen, wieder andere vöfteten blutiges Fleiſch 
und Vögel und au aus ben Buben und Zelten der Kaufleute ſcholl 
dev Handelslärm; um Helgeftab’s Vorräthe drängte fih ein Dichter 
Schwarm abenteuerlicher Geftalten. 

Mertwürdig aber war es doch, baf, während bie normännifchen 
Fiſcher fowohl wie bie Sinnen, Bölappen und andere Koloniften auch 
nicht einen Mann oder ein Weib aufzumelien hatten, welche aus ben 
verwetterten Geftalten und rauhen, harten Gefichtern vortheilhaft her⸗ 
vorgetreten wären, bie Lappen, dieſe verachteten Nomaben, einige ganz 
artige und wohlgefällige Jünglinge und junge Mädchen auf den Markt 
geſchickt Hatten. 

Die Heinen Dirnen wurden zwar son ben flolgen Töchtern der 
Kaufleute mit verächtlihen und fpöttifchen Blicken betrachtet und von 
ben Männern aus befierem Blut kaum angefehen, allein fie waren 
hübſcher und zierlicher als viele, die ihnen nachhöhnten. In ihren 
blauen Jacken und weiten Röden, mit rothen Litzen beſetzt und be= 
fit, in ihren weißen Häubchen und Faltenfhürzen, ihren netten 
Federtaſchen und gefchnürten Halbſtiefeln, trippelten fie durch das Ge- 
dränge; zwifchen den breitfchulterigen, mächtigen Geftalten der Nor⸗ 
männer und beren hochgewacdfenen Frauen zeigten fie ihre freundlich 
geformten Gefichter mit lebhaften Augen und friſchen Farben. 

Diefe niedlichen Mädchen in der gefälligen Rationaltracht waren 
Erbtöchter wohlhabender Familien, oder Frauen im erflen jugendlichen 
Alter. Vielleicht beſaßen fie zwei= oder breitaufend Rennthiere und 
hatten ein Dutzend vergrabener Töpfe voll Spezieöthaler zu erwarten. 
Es waren junge Ariftofratinnen, bie wohl wußten, wie fie begehrt 
wurden und was fie werih waren, und ſpröden Sinnes fi fortwand- 
ten, wenn ein armer, ſchmutziger Landmann ſich vertraulich zeigen wollte. 

Aber auch unter den Jünglingen, die in ihren neuen, braunen 
Jagdhemden umherftreiften, breite Gürtel mit Silberfchnallen und 
Befchlägen um ben Leib trugen, ihre Mühen mit Adler- und Skarven⸗ 
federn beſteckt Hatten und ihre ſchwarzen Locken fliegen ließen, gab es 
mehrere, welche ftattlih und wohlgefällig ausfahen. Etwas Wildes 
und Sonderbares Hatten fie zwar Alle und ihre blitzenden kleinen 
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Augen flogen ſcheu umher, doch manche Geſtalt war ſchlank und feſt, 
und der wacklige Gang, wie die abgemagerten gebogenen Beine, die 
den Lappen meiſt eigen ſind, waren ihnen nicht anzuſehen. 

Manche dieſer jungen Herren brachten verſchiedene Gegenſtände 
zum Verkauf, doch waren es nur Kunſtſachen. Sie boten kleinere 
und größere Taſchen feil, allerliebſte Körbchen, Kragen und Ueber⸗ 
würfe, verfertigt von den feinſten Federn verſchiedenartiger Vögel und 
oft von fo glänzender Farbenpracht und in ſo vielen harmoniſchen 
Schattirungen, daß fie ein Künftler nicht ſchöner wählen und zuſammen⸗ 
fiellen Tomnte. | 

Mitten in ber Befchäftigung, unter allen diefen vorhandenen 
Herrlichleiten zu wählen, traf Peterfen mit Ilda und ihren Freun⸗ 
Dinnen zufammen. Gr hatte fi durch das bichtefte Gewühl der Lap⸗ 
pen gedrängt, auch mitten durch ben lauernden Haufen der Büchfen- 
fhüten, die zu dem verhaßten Sorenftriver aufftarrten, der weit über 
ihre Köpfe fort fah und -fie rechts und links zur Seite ſtieß. Keine 
Hand rührte fi, Fein murrender Ton ließ fih hören. Paul Peterſen 
fah hohnvoll darauf Hin, als wüßte er ihre Gedanken, aber er Tannte 
auch ihre Feigheit. Wo fein Blick traf, ging er bis in ihre Herzen 
und brachte Zurcht und Zittern hervor. 

&r war heut in feiner Amtstraht, dem blauen Rod mit golb- 
geftidtem Kragen. Sein Haar war mit einem Bande gebunden und 
mit Puder beftreut; auf feinen wulftigen Loden faß der Hut mit 
breiter Treſſe und an der Seite trug er, ald Schwert der Geredhtig- 
keit, einen langen Stoßdegen. Für bie Lappen war dies Kleid und 
dieſer Aufputz Gegenftand des feterlichflen Staunens und Schredens; 
der Schreiber war bamit von einer hoben unbefannten Macht gefegnet 
worden, von ber fie ſcheue und ehrfurchtsvolle Vorftellungen Hatten. 

Die jungen, Mädchen handelten eben um ein ſchönes Mäntelchen 
von Zedern, das ein junger Lappe feil bot, als Paul dazu Tam. Der 
Kappe forderte einen ziemlich hohen Preis, welder allgemeinen Wider- 
ſpruch erregt Hatte. Paul betrachtete den Kragen von allen Seiten, 
legte ihn um Ilda's Schultern, und fagte dann: Wie, du Narr! 
einen folhen Anblick haft du bein ganzes Leben Über noch nicht gehabt. 
Das fhönfte Mädchen in den Finnmarken Iegt deine fchlechte Arbeit 
an und nun erft wird etwas daraus. Gibt es nichts Beſſeres als 
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das? Iſt kein reicheres, größeres Geſchenk auf dem Markt? — Der 
Kragen gefällt mir nicht. Iſt keine geſchicktere Hand in Euern 
Gammen, die eine prächtigere Arbeit liefern kann? 


Es hatte fih ein dichter Kreis un die Gruppe gebilbet, der dem 
Handel zufehaute. Im Augenblid rief aus der Hinterfien Reihe eine 
laute Stimme den Namen: Mortuno! 


Der Ruf kam fo plöblih und warb Hinter Peterfen’d Rüden fo 
grell bervorgeftoßen, daß biefer fich beftürzt umſah und jetzt ließ er 
ben Kragen fallen und blidte nad ter nahen Kirche hin, denn von 
dort ber kam ein Gefchret und ein feltfamer Zug; ein Haufen “Men- 
ſchien — Lappen, die etwas trugen, das auf einer Art Bahre lag. 
Paul fah weniger darauf, wie auf die Männer, welche an ber Spike 
gingen und ein boshafter Triumph, ein Schreden zugleich, füllte feine 
Augen; wilde Freude blitzte darin auf, denn der eine berfelben war 
Afraja, der andere Marftrand. Er ſtieß zurück, wer ihm entgegen 
ftand und eilte zu dem Gerichtöplab in ber Mitte des Marktes. Da 
ftand das bedeckte Amtszelt bes Voigts mit feinen Schranken unb ber 
Urtheilsftätte und bier fammelten ſich raſch die Freunde und Bertraute 
des Sorenffriverd. Die Ankunft des gefährlichen Lappen ging von 
Mund zu Mund; Beterfen war bereit, ihn zu empfangen. Mit feinem 
Oheim, dem Voigt, hatte er kaum Abrede genommen, als der fonber- 
bare Zug erſchien. Schweigen hatte fich eingeftellt, die Käufer ftoben 
auseinander, die nordiſchen Kaufleute und ihre Gehülfen verließen ihre 
Waarenlager, bie Lappen flanden mit offenen Mäulern und flarrten 
ihren Propheten an. Alle folgten und drängten fihb um bie Halle 
und alle Blide richteten fih auf den alten, hinfälligen Mann, ber von 
bem Gaardherrn vom -Balsfjsrd unterftüht wurde. Gin Normann, 
einer von ber herrfchenden Kafte, der einem Lappen bie Hand gibt und 
an feiner Seite geht, war überhaupt ein Anblick, ber bei. dem einen 
Theil Stirnrunzeln, bet dem andern Grftaunen und Freude her- 
vorbrachte. — Hinter den beiden Männern gingen ein Dutzend andere 
von Afrajas Stamm und Geſchlecht. Bier trugen die umhüllten 
Stangen einer Bahre, die übrigen folgten mit gefentten Köpfen und 
den Beſchluß machte eine Anzahl Hunde, die mit eingefniffenen Schwän- 
zen hinterher fchlichen. j 
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Als Afraja an den Stufen fand, nahm er feine Mühe ab und 
faltete feine knochigen Hände. Er beugte fi tief nieder und hob 
feinen grauen Kopf zu dem Sitze auf, wo ber Voigt ſaß. eine 
rothen trüben Augen erhielten aber einen plötzlichen Glanz, al6 er den 
Schreiber erblidte und indem er feinen magern Arm ausſtreckte, ſchrie 
ex plößlih: Wo Haft bu fie, wo Haft bu mein Kind? Gib fie her- 
aus, wohin haft du fie gebracht? Iſt fie bier, fo laß fie mic jehen! 
Set barmberzig, jet barmherzig mit mir! 

Was ſoll das fein? ſchrie der Voigt, der fein Hartes Geſicht 
geimmig faltete. — Klagft du? Gut, wir haben au zu klagen. 
Kommft du zum Geriht? Das Gericht erwartet did. 

Sch Hage, Herr, ja ich Flage, fagte der alte Mann demüthig, 
doch ohne eingefchüchtert zu fein. Mein Kind ift mir geraubt, Räuber 
haben meine Gamme geplündert, haben fortgefchleppt, was fie fanden, 
und nicht genug damit, Mortuno — 

Paul Petesjen fprang von feinem Stk auf und ſchrie mit aller 
Kraft feiner Stimme: Halt! ein Schelm und Verräther wie du ver- 
dient weder Glauben, nod daß man ihn anhöre. Che du anflagft, 
vernimm, wie du angeklagt wirft. Seit langer Zeit bift du es, ber 
die Lappen gegen ben Frieden dieſes Landes aufheht, Reiſende find 
beraubt und mißhandelt worden, Wohnungen wurden angezündet, 
Vieh ift geftohlen und fortgetrieben. Damit nicht genug, bift du es, 
der die frommen Beftrebungen hindert, den chriftlicden Glauben zu 
verbreiten. Mit Zwang und Drohungen beſtimmſt du deine Lands- 
leute, den Gößendtenft fortzufegen. Du felbft bift ein Heide, bei dem 
feine Mühe der Belehrung fruchtete. Du bringft dem Jubinal Opfer, 
beteft in den Steinkreiſen, verfluhft und verfpotteft bie chriftliche Lehre 
und ftehft mit dem Teufel in Verbindung als ein Herenmeifter und 
Zauberer. — Ich klage dich aller dieſer ſchändlichen Verbrechen an 
und will fie dir beweifen. Ich, der Richter von Tromſöe, lege Hand 
an dich und verhafte dich im Namen bes Gerichts und der Gefebe! 
Nehmt ihn feit und führt ihn fort! 

Diefer Befehl wurde einer Schaar von Amtsboten und jungen 
Männern gegeben, welche fich zu beiden Seiten um den Lappen auf- 
geftellt und ihn von feinen Begleitern abgedrängt hatten; aber fhon 
bet den Ießten Worten hatte Marſtand den alten Dann vor ſich hin⸗ 
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geſchoben und kaum war Peterfen fertig, als Die ſtarke und gebietende 
Stimme des daniſchen Junkers antwortete. 

Ich proteftire gegen ſolche Gewaltthat, rief er, die damit um- 
geht, den Gemißhandelten zu unterbrüden! Wenn dieſer Mann einen 
Glauben verdient, fo will ih Zeugniß für ihn ablegen. 

Spart Euer Zeugniß für Euch felbft auf, fagte der Schreiber. 
Ihr werdet ed bald genug nöthig haben. Greift zu, Amtsgehülfen ! 

Erft feht hierher! erwiderte Marfirand. Hier liegt das Opfer 
und dort fißt fein Mörder! — Er that einen raſchen Schritt bis an 
die Bahre, rin die Hülle ab und alle Hände fanfen nieder. Die 
Leiche Mortuno’d mit der Todeswunde an der Stirne lag vor ihnen. 


Voigt von Tromfde, fagte Johann inmitten der lautlofen Stille, 
ich fordere im Namen. des höchſten Richters auf Erden, im Ramen 
des Königs, Gerechtigkeit von Ihnen. Sie find die erſte Magiftrats- 
perfon in diefem Lande, Sie müfjen jeden Verbrecher verfolgen und 
wenn ed Ihr eigener Neffe wäre. 

Der Voigt ſaß flarr auf ſeinem Sitze. Seine geballte Fauſt 
zudte hin und her, wüthender Zorn war in feinem rothen aufge- 
dunſenen Geſicht; er hätte den Ankläger niederſchmettern mögen. 


Das iſt eine faljche, verabfcheuungswürdige Beichuldigung, fagte 
Paul, der feine volle Ruhe wieder erlangt hatte. Ich hätte nicht 
nöthig, darauf zu antworten, aber th will es thun, damit meine 
Mitbürger und Freunde nicht Webled von mir denken. Sie Hagen 
mih an, Johann Marftrand, bringen Ste Ihre Beweiſe vor, damit 
Jeder diefe höre. 

Bor zwei Tagen, begann der Kläger, erfchtenen früh am Morgen 
in der Nähe der Kilpisjaure drei Männer, die fich den gelten Afraja’d 
näherten und endlich bei ihm eintraten. Es war der Sorenffriver 
Paul Peterfen, Olaf Veigand von Bodden und Björnarne Helgeftad. 
Sie gaben vor, auf einer Jagbpartie gewefen zu fein, wurden freund- 
ih empfangen, bewirthet und verließen nad) einer Stunde die Gammen 
wieder. In der Nacht aber Fehrten fie zurüd, ohne Zweifel von einem 
Dierten begleitet, denn man hat die Spuren von vier verſchiedenen 
Sußpaaren gefunden, und ein zerhrochenet Meſſer trägt den Namen 
Egede im Heft. 
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Diefe vier Männer, begleitet von einem Hunde, drangen in das 
Heine verftedte Thal, das am Buße des Kilpis Liegt. Dort fchlief in 
einer Hütte die Tochter Afraja’s, welche Gula heißt, und Dielen be- 
fannt iſt. Sie Üüberfielen das Mädchen, banden es, wie zerrifiene 
Bänder dies beweifen, verwüfteten die Hütte, zeritörten Gigenthum 
und ſchleppten Die Gefangene fort. Nach einigen Stunden wurben fie 
verfolgt und eingeholt. Mortuno, ber Neffe diefes Greiſes, fcheint 
zuerſt entdeckt zu haben, was geſchah. Ex wollte die Geraubte be- 
freien, aber eine Kugel ftredite ihn nieder, und hat Paul Peterfen _ 
diefe wirklich nicht ſelbſt abgefchoflen, fo hat es einer feiner Genofjen 
geihan. Hier aber ift ein halb verbranntes Papier, der Pfropf eines 
Gewehres, aus dem der Schuß gefallen tft, und dies Papter iſt das 
Stüd eines Briefes, ben Peterfen gefchrieben hat. Es ift feine Hand- 
ſchrift, mag er e8 läugnen, wenn er Tann. 


Ich läugne es gar nicht, fagte Paul verächtlih, als ihm das 
Stüd hingereicht wurde, aber ich läugne bet meiner Ehre, bei meinem 
Gewiflen, und bei Gottes Allmaht! daß dieſer Lappe von meiner. 
Hand gefallen if. Ehe ich mich vertheibige, will ich zuförderſt einige 
ragen an biefen Ankläger richten. — Ste wiflen fo genau ben Her- 
gang zu erzählen. Waren Ste in der Nähe ober waren Ste zugegen, 
als man den Todten fand? . 

Marftrand ſchwieg. 

Es iſt nicht möglich, daß Afraja an den Balsfjorb geſchickt hat, 
um Sie aufzujuhen. Die Zeit war zu Furz dazu, auch weiß man, 
dag Ste feit mehreren Tagen ſchon Ihren Gaarb verlafien ‚haben, 
angeblich, um an den Malangerfjord zu reifen. Dort find Ste nicht 
gewefen. Ste waren ſomit an bem Kilpis bei dieſen Lappen, mit 
denen Sie fett Ianger Zeit genauen Umgang haben, wie bies nie 
fonft ein Normann thut. 


Ich habe Ihnen über meinen Umgang keine Rechenfchaft abzu- 
legen, fagte Johann, unter dem mißfälligen Gemurmel ber Umſtehenden. 


Für den Augenblid nein, in der Folge aber gewiß, rief Paul; 
jetzt genügt es, zu willen, baß Sie in den Gammen dieſes alten 
Miffethäters ſteckten. — Ich befenne freimüthig, daß Ste die Wahr- 


heit fagten, daß ich mit meinen Freunden, Biörnarne und Dlaf, an 
82% | 


— 500 — 


dem Kilpis war, und ich will vor allen Ohren hinzufügen, was uns 
dazu antrieb. 

Dieſer Erſchoſſene war ein Schelm, ein Böfewicht der ſchlinmſten 
Art, und kaum glaube ih, daß fein Ende irgendwo anders Bebauern 
erwedt als bei feinen Genoſſen und Gehülfen. Er war der nahe 
Verwandte Afraja’s, eingeweiht in deſſen Ränte, feine rechte Hand 
zu allen böfen Etreichen, fein Wertrauter bei allen Blänen gegen ben 
Frieden und bie Sicherheit dieſes Landes. Sch, der ich des Königs und 
bes Geſetzes Diener bin, mußte auf Mittel denken, diefen Schelmen 
beizukommen. Ich verband mid dazu mit meinen Sreunden, Bjömarne 
und Olaf, und rufe ald Zeugen ber Wahrheit ben beften Mann in 
den Finnmarken, Niels Helgeftad, an, der von Allem unterrichtet war, 
was ich that, und feinen eigenen Eohn mir mitgab. 

Wir kamen an den Kilpis und trafen dort Afraja. In feiner 
Gamme überzeugte ih mid; nochmals von feinem nichtöwürbigen Leben 
und Treiben. Ich verfuchte ihn durch Schmeichelworte und er verkaufte 
uns gegen Bezahlung ein Götzenbild, das uns glüdliche Heimkehr und 
guten Wind auf dem Meere fihern follte. 

Hier flug Afraja feine Augen zu ihm auf und eine ganze 
Hölle von Hohn und Rachſucht Teuchtete daraus, 

Du ſchandlicher alter Heide und Hexenmeiſter! ſchrie Peterſen, 
kannſt du es laͤugnen? 

Schlagt ihn nieder, den verfluchten Schelm! brüllte ein Haufen 
halbtrunkener Quäner und Koloniſten. 

Wir entfernten uns und lagen verſteckt in einer Schlucht, bis 
der Abend kam, fuhr der Schreiber fort. Pflicht und Gewiſſen ſagten 
mir, daß ich zu des Landes Beſtem Alles anwenden müſſe, um dies 
gefährliche Gewürm unſchädlich zu machen; eben fo gewiß war es 
jedoch, daß Afraja niemals aus feiner Wüfte herunterlommen würbe, 
wenn wir nicht ein Mittel fänden, ihn Hierher zu locken. — SIG 
hatte erfahren, dag er in einem Thale des Kilpis feine Toter ver⸗ 
bärge, dieſelbe Gula, welche Helgeftad einft von ihm Taufte und zur 
Ghriftin erzog, bis er fie ihm ſtahl und wieder zum Gößen- 
bienfle zwang. 

Du lügft! fagte der alte Mann, und bu weißt es 








— 501 — 


Mir fanden das Thal, fanden das Mädchen und nahmen fie 
mit und. Nichts Vebles iſt ihr geſchehen; unfere Abſicht war allein, 
diefen fehlauen Miffethäter herunterzubringen, um ihn greifen unb 
ftrafen zu können. Das tft uns geglüdt. Was aber diefen Todten 
anbelangt, fo weiß ich nicht, wie er fein Ende gefunden hat. Ver⸗ 
dient hat er es taufendmal. Er war der boshafte Feind jedes Ehriften 
und norwegifchen Mannes. or wenigen Wochen erft ſchoß er Olaf 
Veigand durh den Hut, daß jener faum mit dem Leben davon 
kam. Ich würde ihn an Leib und Leben firafen, wenn Gottes Wille 
ihn nicht fortgenommen hätte. Hat ihn Dlaf erfchoflen, fo hat er ohne 
Zweifel fih vor ihm fchühen müſſen. Ich trennte mich von meinen 
Freunden, bie das Mätchen an den Quänarnerfjord brachten, um fie 
dann, wenn biefer Lappe, ihr Vater, in unferer Gewalt ſei, an Niels 
Helgeftab, ihren rechtmäßigen Herrn, zurüdzuliefern. 

Ste hat keinen Herm! ſprach Afraja, der feinen mageren Arm 
ſchwörend aufhob. Bei dem großen Gotte aller Chriften, ich habe 
mein Kind niemals verkauft! 

Nuh! antwortete Helgeftab, indem er vortrat, bin auch hier, 
Afraja, und kann fagen, bift ein Lügner und ein Schelm. Habe dein 
Kind gekauft, Toftet Tabak und Branntwein, mehr wie es werth ift. 
Haft fie geftohlen, ift Alles richtig, was Paul Peterfen ſagt. Kennt 
mi Alle, wird mein Wort Glauben haben. 

Es iſt falſch! fagte Afraja, wie Alles falſch an bir iſt. Gula 
bat die niemals gehört. Ste iſt von bir gegangen, weil bein Sohn 
fie mit Liebe verfolgte. Er bat fie aus meiner Gamme gerifien, um 
Unehre auszuüben. 

Diefe Worte machten einen betäubenden Eindruck fowohl auf 
Helgeftad, wie auf ben ganzen Kreis. Es war bie ſchmachvollſte Be⸗ 
ſchuldigung, bie erhoben werben konnte, Der reiche, hochmüthige Mann, 
er, der Erſte unter Allen, follte fi und fetnen einzigen Sohn ſo 
öffentlich beſchimpft fehen? Gin elendes Lappenmädchen follte vor 
Björnarne's Leidenihaft entfloben fein? Gr follte fie verfolgt und 
geraubt haben und mit ihr fih nun an dem Quänarnerfjord ver⸗ 
bergen, während feine Verlobte, Uve Fandrem's Tochter, ihn vergebens 
erwarteie ? — Helgeſtad fland wie ein Mann von Stein. — Seine 
Fäufte hatten ſich geballt, fein Kopf war dunkelroth vor Zorn und 
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ih wollte dich unter meinen Füßen zertreten, wär's nicht eine Schande, 


Hand an den zu legen, der dem Büttel gehört. 

Schafft den alten Schurken fort! ſchrie jeht der Voigt, er fol 
für alle feine Schandthaten büßen. 

Aber Afraja flüchtete fih dicht an Marſtrand und umklammerte 
den Junker. — Hört ihn an! ſchrie er, fragt ihn, er weiß Alles. 
Fragt den Priefter, fragt Klaus Hornemann, er wird die Wahrheit fagen. 

Will's hören, fagte Niels, Indem er vor Beide trat. Ruhig, ihr 
Leute, laßt ihn reden! Sprecht, Herr Marſtrand; Ihr feld ein feiner 
Herr, der auf Ehre hält, Was zwifchen uns aud fein mag, Ihr Habt 
unter meinem Dache gelebt; Handelt fih bier um Namen und An— 
fehen. Straft ven Schelm Lügen und ftoßt ihn von Cuch! Mahne 
Euch an Gewiffen und Pflicht vor Gottes Thron, macht biefen elen⸗ 
den Höllenkerl zu Schanden. 

Wenn ed fo weit gekommen tft, antwortete Johann, wenn die 
volle Wahrheit gefagt. werden muß, dann, Herr Helgeftad, Tann ih 
nicht anders, als Afraja's Worte beftätigen. Ja, es tft wahr, Björ- 
narne hat Gula aus Ihrem Haufe getrieben. Er hat fie mit feiner 
Liebe verfolgt; die ihn verderben wollten, haben feine Leidenfchaft ge⸗ 
nährt und ich fürchte, e8 war ein angelegter Plan, das Mädchen zu 
rauben, um ben Sohn vom Vater zu reifen, ihn und Alle glei 
elenb zu machen. 

Ihr ſeid verhert, feld verſchworen mit ihm! ſchrie Helgeftab. Habt 
fein Geld genommen, hat Euch heidniſches Teufelögelb gebracht! 

Nicht ich, du — du wollteſt ihn betrügen! fagte ber Lappe. Ich 
ließ es nicht zu. Er fpricht wahr, der Jüngling. Dein Sohn, bein 
einziger Sohn, er lag zu den Füßen meiner Tochter, wollte mit ihr 
fliehen in die Gamme, wohtn fie wollte, und fie ftteß ihn von fid, 
fie mochte ihn nicht! 

Helgeftad wantte, ex hielt ii. an den Nädhftitehenben feft, doch 
ber Schlag, der ihn getroffen hatte, war noch nicht ber ärgſte. Im 
biefem Augenblick durchbrach ein Mann ben Kreis, vor dem ber ganze 
Haufe zurückwich. Sein langes Haar hing ihm um ben Kopf, Au⸗ 
firengung und Erſchöpfung waren deutlich genug an ihm ausgeprägt, 
feine wilden Mienen brüdten Angft und Entfeben aus. 
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gebe! rief der Schreiber. Da kommt ein neuer Zeuge. Wo 
it Bijörname? Wo tft die Dirne? 

Der Quäner fchlug die Hände zufammen und ftand dann be- 
wegungslos in dem Kreife, der ihn umbdrängte. 

Rede! fchrie Helgeftad. Wo tft mein Sohn? Biſt vom Quänanger 
gefommen zur richtigen Stunde Sollt jeht bie Wahrheit hören, 
Freunde und Nachbarn, muß Lug und Trug davor verfchwinden. 
Denke, find Hinter dir, Egede, haben dich vorausgeſchickt, Björnarne 
und Dlaf. 

Der wilde Geſell faßte nach feinem Haar und frallte es zuſam⸗ 
men. Seine Augen verbrehten fih in den Höhlen und aus ber Tiefe 
feiner Kehle kam ein Stöhnen hervor, als verfage ihm die Zunge 
den Dienft, oder als wage er nicht die Worte auszufprechen, bie ſich 
ihm auf die Lippen brängten. | 

Der Botgt fprang von feinem Stk und ftredte feinen Arm aus. 
Biſt du von Sinnen gekommen? ſchrie er. Reben ſollſt du. Heiliger 
Gott! was tft gefchehen? — Halt Niels Helgeftab! Halt! Laß ihn 
108; fieht ihm bei! 

Helgeftad Hatte fih feinem Diener genähert und ihn mit folder 
Gewalt an der Schulter gepadt, daß Egede auf fein Knie fiel. Zu 
ihm niebergebeugt ftterte Niels ihn an, als wollte er bis in fein tiefftes 
Herz fehen, und was er fah, fehlen Grauen. über ihn zu bringen. 
Der eiferne, unerſchütterliche Mann zitterte; fein hartes Geficht war 
roth vom Blut, das fih in feinem Kopfe zufammendrängte; feine 
Augen preßten fi hervor in ber Angft, die ihn ergriffen hatte. Und 
neben ihm fand Ilda, bleih, doch ihren Sammer bezwingend. Sie 
hielt ihres Vaters Arm, an dem ſich jede Sehne zufammenframpfte; 
von der anderen Seite umfchlang Hannah feinen Leib, während 
ihre Blide wie Blitze über den Quäner fort auf Helgeftab flogen 
und in ihrem Gefichte fih ein feltfames Gemiſch von Leidenfhaften, 
Hohn, Schrecken, Mitleid, Furcht und banger Erwartung malten. 

Wie viele verfchtebenartige Menfchen auch biefe Gruppe umga- 
ben, fo herrſchte doch das tieffte Schweigen. Keiner wagte einen Laut 
oder eine Bewegung. In athemlofer Spannung richteten fih alle 
Blicke auf den Mann, der fo viele Jahre als der erfte, ber größte 
und glüdlichfte im ganzen Lande gegolten hatte. Niemand hatte ihn 
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je zagen fehen; was er immer begonnen, es hatte gut geenbet, was 
er wollte, das war geſchehen. Seine Klugheit war zum Sprüdwort 
geworben, wer gegen ihn aufgeftanden, war erlegen, und jegt ſchien 
er auf dem Gipfel angelangt, jebt, mo Sohn und Tochter fich zur 
viel beneideten Hochzeit rüfteten. Aber Afraja hatte den eriten Stein 
gegen fein flolzes Haupt gefchleubert, daß es wankte, und da lag ein 
Bote, ein fchredlicher mit Unheil belabener Bote, der noch Fürchter⸗ 
licheres zu verkünden hatte. 

Was ed war, wußte noch Niemand, allein was Tonnte Das fein, 
um bas ein Menfch wie Egede Wingeborg fein Haar zerraufte und 
feine Bruft zerſchlug?! — 

Das Entſetzen, welches Helgeſtad ergriffen hatte, lagerte fich auf 
allen biejen vohen Herzen; nur Einer, nur Paul Peterfen, fühlte ein 
Innerliches Behagen, und während er mit betrübten düfteren Mienen 
feinen Schwiegervater zu entfernen ſuchte, ſah er in unermarteter 
Weife feine Plane erfüllt, feine. gierigftien Erwartungen übertroffen, 
Gott felbft als feinen Bundesgenoflen; denn er wußte genau, welde 
Nachricht das knieende Geſchöpf dort brachte. — Die ganze Beute, 
der ganze Raub fiel plöplih ohne weitere Mühe ihm zu, und biele 
Gewißheit war fo entzückend, daß er mit Leichtigkeit weinen und un- 
übertrefflich heucheln konnte. 

Seine Augen waren naß und feine Stimme bebte, als er Hel⸗ 
geftad um beide Schultern faßte. Ich bitte Euch, Lieber Vater, rief 
er wehmuthsvoll, geht mit Euren Töchtern und laßt und allein. 
Führe den Vater fort, Ilda. Bei Gottes Allmacht! nimm ihn in 
deine Arme und ſchütze ihn an deiner Bruft. | 

Aber Helgeftad richtete fich auf und ftemmte fich feſt. Es war, als 
wenn ein alter Löwe aus feinem Schlaf erwacht, fein Lager von 
Hunden und Jägern umftellt fieht und ber kühne Troß feiner Jugend 
über ihn kommt. Er warf feinen Kopf auf, feine Augen rollten um- 
ber. Bin ein Mann, begann er, ber ertragen kann, was ertragen 
werden muß. Denke ja, Tennt mich Jeder, Sage an, Egede, was es 
tft, weiß es beinahe, was kommen muß, ift aber Ungewißheit fchlimmer 
als Alles. — Wo ift mein Sohn? 

Egede ließ den Kopf bis auf die Bruſt niederſinken, und indem er 
bie Hände vor ſich faltete, fagte er mit eintöniger tiefer Stimme: Tobt, Her! 
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Kein Laut wurde gehört. Helgeſtad ſtand die Fäuſte geballt, 
ein grimmiges Lächeln um feine Lippen, feine Augen weit offen, ohne 
zu zuden. — War ein ſtarkes Leben, murmelte ex vor fih Hin. Und 
Dlaf, wo iſt Olaf? 

Alle hin, Alle tobt! heulte Egebe, feine gefalteten Hände auf- 
hebend, Herr! Herr! Alfe tobt! 

Der alte Mann bewegte langfam den Kopf, dann fah er auf- 
wärts in bie Sturmwolfen, und ein langes ſchmerzvolles OB! rang 
fih aus ſeiner Bruſt. — Seine Blide irrten über die @efichter, bie 
um ibn waren, viele Augen weinten, und in bie wilbeften Gemüther 
kam Rübrung, als er mit feltfam gebrochener Stimme fagte: Es war 
ein guter Knabe, mein Sohn Björname, hat keinen Kummer über 
mich gebracht als biefen. 

Du Haft eine Tochter, Niels, haft noch einen Sohn, ſprach der Voigt. 

Helgeftab Iegte feine Hand auf Ilda, die zu ihm auffah, und 
es war ein Troſt, der aus ihrem flarfen und ergebenen Herzen in 
ihn drang. Faſt zugleich aber ſah er Hannah an, und plötzlich mußte 
ihm alles das einfallen, was fich durch Björnarne's jähes Ende mit 
ber Zukunft diefes Mädchens verfnüpfte. Sie war frei. Er Hatte 
feinen anderen Sohn, der Fandrem's Geld an den Lyngenfjorb führte. 
Alles war umfonft gewefen, alle feine Liſt, alle feine Gewalt, und 
es Fam ihm vor, als Teuchteten ihre Augen ihn dämoniſch an, als 
leſe er in ihrer Bruft eine große flammende Schrift vol Schande, 
als hörte ex vor feinen Ohren das fchrediiche Gelächter wieder, das 
er bamald gehört, ald er ihren Buhlen in die wilde See ftieß. 

Er holte tief Athem, es ftieg ihm glühend Heiß vom Herzen 
auf in's Him. Er fehüttelte Hannah's Hand von fih ab, als habe: 
er eine Schlange gefaßt und wandte fih zu Egede, ber aufgeftanben 
war, — Erzähle, fagte er gewaltfam ruhig Wie tft der Tod an 
Männer gelommen, die ihm beſſer teogen konnten, als viele? 

Du weißt e8, Herr, antwortete der Quäner, auf den fich jeht 
alle Augen wandten, daß wir bie Herenbrut vom Kilpid geholt hatten 
und nad) Loppen bringen wollten. 

Weiß es, fiel Niels ein. Wer Hat fie fret gemadt? Wer 
Björnarne erfhlagen? Lappen waren ed. Diebe! Mörder! Der 
alte Höllenhund da Hat fie ausgefchiet. 
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Er deutete auf Afraja und Egede fah fib um, erblidte ben 
Lappen und verzerrte fein Gefiht in Wuth und Luft. — Habt ihr 
ihn, habt ihn! ſchrie er, ſchickt ihn dahin, wo fie Liegt, blaß und kalt, 
bet den Niren und Trollen, unten, tief unten, wo die Hatfifche hungrig 
warten. D, Herr! hätte dein Sohn meinen Arm nicht gehalten. 
Hätte er auf ihr Geſchrei nicht gehört, ich hätte fie ſtill gemacht. — 
Er fletfehte feine Iangen Zähne und ſtreckte den Arm gegen Afraja 
aus, — Alle feine Heren- und Zaubermittel würben fie nicht wieder 
gefunden haben, brauchten deswegen nicht in Nebel und Sturm nad) 
Loppen zu fahren. 


Die wüthige See alfo hat's gethan, murmelte Helgeſtad, Feines 
Menfhen Hand. 


Keines Menfhen Hand, antwortete Egebe, konnte keine uns 
auch beiftehen. Am Quänanger nahmen wir ein Boot. Ich ſah die 
Mebellappen um die Jökulnfjellen und die langen Schaumftreifen, die 
ſich von Arenden hereinwarfen, warnte und bat, war Alles vergebens. 
Das Mädchen fiel auf ihre Kniee, weinte, ſchrie und drohte, wollte 
zu dir, Herr, zu Jungfrau Ilda; flehte zu Himmel und Menfchen, das 
Herenbalg. Au Olaf ſprach; half aber Alles nichts, Björnarne wollte nad 
Loppen. Da ging es fort den Fjord hinab. Es war der böfe Feind in deinen 
Sohn gefahren, Herr, blendete ihm Herz und Augen, er fah nicht, 
wollte nicht fehen, nicht hören. Im Kaagſund faßte uns das Wetter. 
Wirbelwind nahm unfer Boot von ben Wellen ab, drehte ed um wie 
einen Halm, bob uns auf und ftürzte uns nieder. Schlug Dlaf mit 
dem Kopf an die Klippenwand, hin war er, Tam nicht wieder herauf. 
Ih Tag auf dem Halb durchgebrochenen Boot und hielt e8 in Toded- 
angft umklammert; fah deinen Sohn, Herr, wie er auftauchte mitten 
im Giſcht und wie er die Dirne in feinen Armen hielt, wollte ihn 
retten, faßte in fein langes Haar. — Laßt fie 108, ſchrie ich, laßt 
bie Here 108! Gr mochte nicht, mochte fie nicht von ſich laſſen. Sie 
Hammerte fih um feinen Hals, er drückte fie an fih und wollte fie 
hoc heben. Dreimal rief ich ihm zu, da kam ein wüthender Stoß 
und eine hohe Welle, ich konnt' nicht Länger halten. — Werft die Brut zum 
Teufel! ſchrie ih. Will Ieben und fterben mit dir, Gula! ſprach er, 
und das waren feine letzten Worte. 
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Bis hieher hatte Helgeftab anfcheinend ruhig zugehört, aber nad 
und nach röthete fi fein ganzer Kopf und mit furdtbarer Gewalt 
ſchrie er plößlich dem Dudner zu: Du lügft, du elender Kerl! 
Björnarne, mein Sohn! — Verflucht fei deine Zunge! — Gula! — 
du lügſt, Verräther! nie bat er mit ihr leben wollen. 

Er faßte an fetnen Kopf, es wurde dunkel um ihn, unten 
fprangen darin auf. Alle Schande brach unaufhaltſam auf ihn ein, 
denn wer hätte jept noch zweifeln wollen, daß Björnarne das Lappen⸗ 
mãdchen geliebt, dag Afraja wahr geiprochen habe? Alles Tag Har 
vor dem ganzen Wolfe; der Aermſte und Geringfte mochte ein Hohn- 
gelächter erheben, das war mehr, als der ſtolze Mann ertragen Eonnte, 

Du Schelm! du Räuber! ſchrie Egede, feinen Arm gegen ben 
greifen Hirten ſchüttelnd, haft dem Herrn Dlaf ein Zaubermittel ver- 
fauft, follte feines Wetter bringen; haft aber beine Höllengeiſter da⸗ 
mit beſchworen, daß fie Über und kommen mußten. 

Helgeftad blickte Afraja an, der. ja auch fein Kind verloren 
hatte. Ein Gemurmel der Wuth lief durch die aufgeregte Menfchen- 
maſſe, welche den Lappen umgab; er aber ſtand aufgerichtet da, ohne 
Furcht, ohne Sram. Ein wildes Entzüden, ein Lachen war in feinem 
haßerfüllten Geficht, boshafter Triumph in feinen rothen Feueraugen. 

Verfluchter Herenmelfter! fchrie Helgeftad, du haſt ihn betrogen, 
haft ihn in's Meer gelodt! — Gr hob feine gewaltige Hand auf, 
wie am Mebufenhaupt 309 fich feine Stirn in grimmige Kalten zu- 
fammen, fo fprang er auf feinen Beind. Aber er firauchelte, ehe er 
ihn erreichte, taumelte zur Seite und fiel in bie Arme Derer, bie 
son allen Seiten herbeifprangen, ihn zu unterflüßen. 

Wildes Geſchrei und verworrene Stimmen erhoben fich jebt. 
Helgeftad’8 großer Körper brach leblos zufammen, er wurde fortge- 
tragen, um ihm Hülfe zu ſchaffen. Um Afraja aber und um feinen 
Genoſſen fammelte fih eine rahebürftige, Tärmende und zu jeber 
That fi erhibende Schaar, bie nur dur die ftrengen Worte des 
Voigto, des Schreibers und einiger anderer befonnener Männer von 
einer augenblidlihen blutigen Vergeltung abgehalten wurbe. 

Und jeßt, fagte Paul, als die erfte Verwirrung vorliber war, 
jet, Herr Marftrand, wende ich mich zu Ihnen, Ich verhafte Sie 
als einen Mitfehuldigen dieſes Verbrechers. 
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Mich verhaften Sie? antwortete Johann. Aus welchen Grün⸗ 
den? Aus welchen Urſachen? 

Als Hochverräther! rief ber Schreiber. Ihr Prozeß wird es bes 
weifen. Ste haben dieſem Lappen bedeutende Quantitäten Pulver 
und Blei verkauft; Ste haben um feine verrätgerfgen Anfchläge ge 
wußt, gemeinfame Sache mit ihm gemacht. 

Ich hoffe, fagte Marſtrand, indem er eubig umberblidte, baß 
Niemand diefen Unfinn glaubt. 

Aber feine Augen trafen auf finftere Geſichter; drohende Worte 
erreichten fein Ohr. — Recht, Sorenflriver Peterfen! fchrien viele 
Stimmen durdeinander. — Räumt das ganze Net aus! — Er hat 
es mit dem Lappen gehalten! — Gr hat ihnen immer das Wort 
geredet! — Fort mit dem Landläufer! Fort mit dem Dänen! Schlagt 
ihn nieder, den Hund, den Verräther! 

Wollen Ste gehorchen ? fragte Paul. 

Hier bin ih, ein einzelner Mann, der feine Macht hat, fagte 
Johann. Thun Sie, was Sie mögen, aber ich made Sie verant- 
wortlih für Alles, was bier geſchieht. 

Die ganze Sippſchaft ber jungen Leute, die ber Schreiber auf: 
geboten hatte, war mit Büchfen und Meſſern bewaffnet auf dem 
Plage. Es mochten vierzig ober fünfzig fein, bie jebt theils Afraja 
nieberriffen und banden, theils den Junker bei Bruft und Armen 
faßten und gewaltfam fortführten; grüßtentheil® aber warfen fie fi 
in ben Haufen ber Lappen und ergriffen die, welche bewaffnet waren. 

Afraja's Hausgefinde wurbe zunäcft zu Boden geſchlagen. Die 
großen ftarten Männer fanden geringen Widerftand bei dem ſchwäch—⸗ 
lihen Geſchlecht, das in wilder Flucht auseinander ftäubte und mit 
Geſchrei und Gelächter, mit einzelnen Schüſſen und mit Stöden und 
Stangen verfolgt wurde. — Die Quäner, Bölappen und Zifcher 
fielen über die zurüdgelafienen Vorräthe her, fchleppten fie fort und 
vertheilten fie und mit ſchallendem Halloh ging bie Jagb Über die 
Belfen hinter dem Kirchplape fort, bis zu dem hohen Bielde hinauf, 
bas fi) dahinter ausdehnt. 

Paul Peterſen that inzwifchen fo viel, bag er die Gefangenen 
vor Angriffen ſchützte und fie ſämmtlich in die Vorhalle der Kirche 
bringen ließ, wohin auch Marfirand geführt worden war. Nach und 
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nach kamen noch einige bazu, bie auf der Flucht ergriffen waren, und 
zum Theil hatte man fie arg gefchlagen. Zitternd flanden und lagen 
bie armen Gefhöpfe in den Winkeln unb in Todesangſt drängten fie 
fih zufammen, wenn draußen der Lärm wilder wurbe und tobende 
Stimmen forderten, daß man dieſe Diebe und Mörder ſämmtlich ohne 
lange Weltläuftigfetten in den Fjord ftürzen müſſe. 

Der einzige Lappe auf dem Plabe war .ein Tobter, der mit 
offenen Augen und freier Stirn allem Ungemach zuſchaute, ohne zu 
bangen. Mortuno lag noch auf der verlaffenen zertrümmerten Bahre, 
ein Gegenftandb des Hohns und der Verſpottung. Die ihn einft ge- 
fürdtet, fließen ihn jebt mit Füßen, ſchrien ihm freche Schimpf- 
worte zu und lachten, wenn er getreten wurde. Mas follte man mit 
ihm beginnen? Niemand war ba, der fih feiner fterblichen Reſte er- 
barmt hätte und Hier auf dem Friedhofe tm Schatten einer chriftlichen 
Kirche wollte ihm auch Keiner eine Ruheftätte gönnen. Es dauerte 
Daher nicht lange, fo hatten ein paar grimmige Quäner ihm Stride 
um Beine und Hals gefhlungen, tüchtige Steine daran befeftigt 
und eben als Voigt und Sorenffriver fammt mehreren der an- 
gejehenften Männer von einer Berathung zurückkehrten, Tollerte ber 
Körper des unglüdlihen Mortuno von einem ftellen Klippenrand 
in’! Meer. 

Das ift wahrlich das Beſte, das geſchehen Eonnte, fagte Paul 
für fih,. Die Grundhaie werben ba unten bald mit ihm fertig fein, 
und wir find ihn für immer los. 

Zaut tadelte er jedoch die übereilte Handlung, befahl, daß Jeder 
fih ruhig halten und Niemand das Eigenthum der entflohenen Lap- 
pen berühren folle, ein Befehl, der freilich zu fpAat Tam, denn was zu 
‚haben war, hatte ſchon allerlei Herren gefunden. Dann ließ der 
Voigt die Kirchentkür öffnen und trat mit feinen Begleitern herein. 
Einige dreißig Gefangene waren dort verwahrt, von benen die melften 
auf ihren Knieen lagen und um Gnabe heulten, als fie bie firengen, 
finftern Gefihter fahen. Afraja faß an der Mauer. Seine Füße 
waren ihm gebunden, die Hände auf dem Rüden zufammengefchnärt. 
Der Voigt blickte ihn an und fehüttelte den Arm gegen thn. 

Du alter Böſewicht ſollſt diesmal der Gerechtigkeit nicht ent⸗ 
gehen, fagte er. Seit vielen Jahren Haft bu dein Heren- und Zauber 


— 510 — 


weſen getrieben, endlich haben wir dich. Alles Unheil auf beinen 
Kopf! Du fol keinen Schaden mehr anrichten, nicht mehr ſchmähen 
und fpotten und an Aufruhr und Verbrechen denken. — Was euch 
aber betrifft, fuhr er fort, fo will ih euch fchonen, wenn ihr bie 
Wahrheit befennt. Die Wahrheit will ich aus euren fpibübifchen 
Köpfen Herausbringen, deß feid gewiß. Denkt darüber nad, bis ihr 
in Teomföe ſeid. Dahin müßt ihr, follt dort Zeugniß ablegen. 
Vorwärts mit euch! und wer einen Laut thut, wer einen Verſuch 
zum Entwifchen macht, ber fol es büßen. Nehmt das alte Thier 
auf und fchleppt es fort. 

Dom Entwifchen war keine Rede. Die Hände waren ihnen 
allen gebunden; einigen wurben diefe jebt gelöft, um Afraja auf dem 
Kutter des Voigt zu tragen, ber eben feine Segel fertig machte. Der 
greife Dann fprach kein Wort, kein Zug in ;feinem Geſicht drückte 
Unruhe oder Schmerzen aus, obwohl er unmenſchlich behandelt und 
mit graufamer Gewalt zufammengefäjnürt war. 

Voigt Paulfen ging nun in die Kirche, wo Marſtrand in einem 
Stuhle ja. Man Hatte ihn von den Lappen abgefondert und an 
ber Thür fland ein Bewaffneter, der verhindern follte, daß er 
mit Afraja fpräche. — Schwermüthig nachfinnend hatte er Zeit ge 
habt, fein Schiefal zu bedenken, doc was ihn felbft betraf, hielt er 
für weit geringer, als was er um ſich ber gefchehen ſah. 

Der jähe Tod Björnarne's, Olaf's und ber armen Gula hatte 
ihn aufs Aeußerfte erſchüttert. Er dachte an Hannah und Ilda, 
an Helgeftab’8 Leid und Schande und an ben unglüdlihen reis, 
ber in bie Hände erbarmungslofer Feinde gefallen war. Was follte 
aus ihm werden? Was hatten fie mit ihm vor?! — Auf mehr als 
hundert Meilen gab es keine Macht, bie ihrer Grauſamkeit Einhalt 
thun Eonnte. Er fürchtete nicht das Aergſte, aber doch Arges und 
Schredliches genug, und was konnte er dagegen ausrichten? Sein 
einziger Freund, der einzige Schüber des unglücklichen Afraja, war 
Klaus Hornemann. Wo war biefer jet? Warum war er nit 
hier? — War er frank, war er tobt? Wer wußte ed! Doc daß er 
kommen würbe, wenn er lebte, war gewiß und biefer Gedanke: blieb 
bie einzige Hoffnung, bie ihren tröftenden Strahl in fein wirres, ver⸗ 
büftertes} Denten ſchickte. 
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As der Voigt mit feinen Begleitern bereintrat, wandte er fi 
vor dem vothen, laſterhaften Geficht unwillig fort. 

Stehen Ste auf, Herr, fagte Paulfen mit voller Amtsſtrenge. 

Mit welchem Rechte bin ich mißhandelt und gefangen worden? 
fragte er dagegen. 

Das werben Ste in Tromſde erfahren, ſagte der Voigt, wo Ihr 
Prozeß betrieben werden ſoll. 

Ich verlange mein Verbrechen zu wiſſen. 

Ste haben es gehört, Sie find des Hochverraths angeklagt. 

Wenn das ift, rief der Gefangene, wenn man wirklih fo toll 
ift, mich fo ſchwer zu befchuldigen, jo kann Niemand bier mein Richter 
fein. Ich bin ein Edelmann des Reichs und gehöre vor das Reichs⸗ 
gericht. Ich bin Offizier und ſchon als folder muß ber Sprud dem 
Gouverneur von Norwegen verbleiben. 

SR irren in Allem, antwortete der Voigt. Ste Ieben und find 
anfaßig in den Finnmarken, die ihren eigenen höchften Gerichtshof 
über Leben und Tod haben. Davon tft Niemand ausgenommen, aud) 
fein Edelmann. Das Gericht in Tromfde ergänzt fih in befonders 
fchweren Fällen durch ſechs Beiſitzer aus den achtbarſten Männern im 
Lande und gegen feinen Spruch if Feine Berufung zuläffig. 

Die Beftürzung in Marftrand’s Gefiht rief ein triumphirendes 
Grinſen des Voigts hervor. — Ich Habe Befehl gegeben, Ste nad 
Tromſöe zu bringen, fuhr er fort. Ste waren Edelmann und Offi⸗ 
zier, aud ich habe den Degen getragen. Ich will Sie nah Ihrem 
ehemaligen Stande behandeln, wenn Sie mir Ihr Wort ‚geben wollen, 
fih geduldig zu fügen und feinen Fluchtverſuch zu machen. 

Und wenn ich das nicht thue? 

Dann muß ih alle Mittel‘ ergreifen, Ihr Entlommen zu bins 
dern. Alle Ihre Mitſchuldigen liegen gebunden im Schiffsraum. 

Bei Gott! ſchrie der Junker auf, indem er die Fauſt ballte, aber 
er ließ feinen Arm ſchnell finfen und fagte gelaflen: Ich werde mid 
geduldig in Alles fügen, was Ste beftimmen, glauben Ste aber nicht, 
daß, was Sie thun, ohne Richter und Rächer bleibt. 

Schweigen Sie! fagte der Voigt, das find unnütze Worte, Ihe 
nen wird nichts gefchehen, was Ste nicht verdienen. Wir haben einen 
Gerichtshof und haben Geſetze. Was biefe nach Gewiſſen und Bud 
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ſtaben über Ste verhängen, müſſen Ste tragen. Niemand, und wäre 
es der König felbft, kann barliber mit uns vechten. 

In feiner Erflärung Ing eine fürdterliche Wahrheit, deren Be- 
deutung Marftrand volltommen erkannte. Nicht durch einen Willkür- 
frei, fondern durch ein legales Rechtsverfahren follte er vernichtet 
werben, und fobald es gelang, nur einige Beweisgründe gegen ihn zu 
fammeln, war er verloren. 

Folgen Sie mir, fagte der Voigt. — Er ging voran, zu 
beiden Seiten des Gefangenen ftellten ſich Bewaffnete; Paul Peterfen 
ſah ihn vorübergehen und beſtrebte fih ein ernftes betrübtes Geficht 
zu maden, das Marfirand mit einem Bli der Verachtung Ichnte. 

Wie geht es mit Helgeftad? fragte er ben Voigt. 

Er liegt von Sinnen, antwortete Paulfen, Sie haben fchweres 
Unheil über ihn gebracht. 

Nicht ih! — O, nicht ich! Andere haben die getkan, bie es 
verantworten müſſen. 

Der Voigt erwiderte nichts darauf, denn auf dem Plab wurde 
der Zug von Gefchrei, Slüchen und BVerwünfchungen empfangen. Die 
Garden des Schreibers drängten fih mit ben finfterften feindlichſten 
Gefihten um den Gefangenen, ihn vor denen zu ſchützen, die ben 
falfchen Dänen aus ihren Reihen reißen und Rache an ihm nehmen 
wollten. Die wilde Maſſe hafbtrunfener, roher Menfchen, benen 
Afraja und feine Leibensgenoffen entgangen waren, hatte fi zu einem 
Grad von Wuth erhitzt, daß Marfirand den Augenblick kommen ſah, 
mo ein Mefler ober ein mohlgezielter Stein ihn erreihen und nieder- 
fireden würde. Gr zitterte nicht vor einem foldhen Ende, ruhig 
blite er in ben tobenden Haufen, aber eine Entmuthigung kam doch 
über ihn. Da mar mehr als Einer, dem er Gutes gethan hatte; er 
ſah fih mit Schimpf und Schande überſchüttet, und Teine Stimme 
erhob fi für ihn, keine Hand regte ſich. Ja es Fam ihm vor, als 
hätten manche der Gaardherrn und Kaufleute nicht Übel Luft, ihn den 
wüthenden Quänern und Snfelleuten hinzumwerfen. 

Plötzlich aber fand Paul Peterfen vor ihm, denn der Voigt 
fam mit feiner heiferen Stimme nicht mehr dur, und offenbar wurde 
fein Anfehen mißachtet. Peterſen Iegte feine Hand auf Die Schulter 
bed Gefangenen, feine Rechte hob er hoch auf und fehrie mit voller 
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Gewalt: Gehorcht und laßt ab, oder es fol Euch gereuen! Diefer 
Mann tft dem Gefeh verfallen, das Geſetz wirb über ihn vichten. 
Seiner Strafe foll er nicht entgehen. Auf offenem Gerichtstag in 
Tromfde foll er von feinen Richtern fein Urtheil empfangen. Ihr 
aber packt Euch fort, wenn Ihr nicht feftgenommen und hark beftraft 
fein wollt. 

Diefe Worte wirkten mehr, als Alles was ber Voigt gethan 
hatte. Sie fürcteten den Schreiber, denn fie kannten ihn. Die 
Fäuſte mit den Meſſern fielen nieder, es bilbete fih ein offener Raum 
und Paul fagte mit dem Ausdrud der Thellnahme: Das Leben habe 
ich Ihnen diesmal gerettet, möge Gott mir helfen, Herr Marftrand, 
daß ich als Richter Sie freifprechen Tann. 

Er winkte feinen Gefährten, die den Junker raſch die Stufen 
hinunter und in die Jolle des Regierungskutters brachten. Diefer hob 
dann fogleich feine Segel und lief rafch durch die Wellen. 

Eine Stunde fpäter wurde Helgeftad denſelben Weg hinab in 
fein großes Boot getragen, auf weiche Kiffen gelegt und nach Oere⸗ 
näães gebraht. Er war wieder bei Befinnung, aber er konnte nidt 
ſprechen. Hannah hielt feinen zitternden Kopf, in dem bie Augen 
nah allen Richtungen flogen und umber zu fuchen fchtenen. 

Das iſt ein tranriger Markt, feufzte Paul, indem er Ilda's 
Hand drüdte. Sorge für deinen Vater! Sobald ih hier fort kann, 
tomme ih nad. 

Gottes Wille wird gefehehen! antwortete fie, gefaßt wie fie im⸗ 
mer wat. 


24. 


Eine Woche war vergangen und in Tromfde Allee zum Abe 
Halten des Gerichtes eingeleitet. Die Prozedur wurde eilig betrieben, 
große Vorbereitungen und Weitläuftigkeiten waren nicht nöthig. “Die 
Miſſethaͤter, auf welche es abgefehen war, befanden fi im feſten Ge⸗ 
wahrfam, Zeugen genug waren vorhanden, bie ſechs Gerichtsbeifitzer 
ließen fi fchnell finden, und die Stimmung ber Denkiterung war fo 
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vortrefflich, wie man fie wünfchen konnte. Der Gerichtstag, nach alter 
Sitte der Freitag, wurde mit Ungeduld erwartet. Erbitterung und 
Racheluſt hatten eher zu, wie abgenommen, und die Kunde von den 
Ereigniſſen auf dem Lyngenmarkt verbreitete ſich durch das ganze 
Land, fit Zufäpen, bie wohl gemacht waren, um bie normanniiche 
Bevölkerung auf's Aeußerfte zu reizen. 

Die Lappen follten tn großen Schaaren bewaffnet erfchienen 
fein, um alle Kaufleute zu ermorden. Was Afraja’s Gehten mit fich 
umbergetragen, wozu er geheime, Iangjährige Vorbereitungen gemacht 
hatte, wurde als ſchon halb ausgeführt erzählt. 

Die Verhöre der Gefangenen hatten Alles klar und gewiß 
gemacht, was man wollte. Zitternd vor Angſt und Schrecken 
geſtanden fie, was der Schreiber wünſchte. Afraja hatte Zufammen- 
Fünfte abgehalten, hatte Haß und Verachtung gegen bie fremben Ein- 
dringlinge ausgeftreut, hatte die Lappen zu Widerſetzlichkeiten verlei- 
tet, und endlih war bie große Verſchwörung bahin gelangt, daß fie 
auf dem Lungenmarft ausbrechen follte. 

Zu allen biefen Planen war Mortuno ein thätiger Gehülfe ge- 
weien und nur fein jäher Tob hatte den Erfolg verhindert. Paul 
Peterſen, ber mit eigener größter Gefahr bie Verſchwörung aufbedte 
und den gefährlichen Lappen fing, erfchten überall im Lichte eines 
kühnen entfchlofjenen Mannes, der feinen Mitbüirgern bie größten 
Dienfte geletftet hatte. Seiner Klugheit allein verdbanfte man die 
Rettung aus fchweren Gefahren, feiner unerſchrockenen Vaterlandsliebe 
die Verhaftung des däniſchen Junkers, der mit den Verräthern ge- 
meinjchaftlihe Sache gemacht hatte, 

Was den letzten Punkt betraf, fo gab es allerdings auch einzelne 
Ungläubige. Daß ein Edelmann, ein Offizier der Garde, fi gegen 
König und Krone erheben, mit einem elenden Bolte fi auf ein 
Unternehmen einlaffen follte, das jeder Verftändige Unfinn und 
Wahnſinn nennen mußte, ſchien doch Manchem unmöglich zu fein. 
Aber biefer Junker hatte, fo Lange er im Lande war, für bie Lappen 
geſprochen. Gr war jedenfalls ihr Freund und Beſchützer. Er Batte 
eine Liebſchaft mit einem Lappenmähchen angefangen und war, was 
bie Verhöre als gewiß herausftellten, bei Afcaja in der Kilpisjaure 
geweien, als der Mihne Sorenſtriver dort erſchien. 
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Ueber feine Verhältniffe zu Helgeftad und von feinem Treiben am 
Balsfjord wurde das Abfchredendfte erzählt. Der ſchändlichſte Un⸗ 
dan? und die größte Tollheit wurden ihm vorgeworfen. Mit Verrath 
hatte er die Sreundfhaft belohnt, die ihm entgegenkam, Helgeſtad's 
Tochter fuchte er in feine Nebe zu ziehen, die Heirath Björnarne's zu 
flören und biefen endlich mit der Dirne, die ihm felbft heimlich anhing, 
in eine fehmähliche Buhlſchaft zu verſtricken. So fuchte man den Schand- 
fle@ zu bemänteln, der von Helgeftab’8 Haus nicht fortzumifchen war; 
daß der verunglüdte, einzige Sohn bes reihen Gaardherrn eine ver- 
dammliche Leidenfhaft für Gula gehegt Hatte, war nicht ganz ab» 
zuleugnen. 

Helgeſtad's Unglück gab dabei ein neues Feld von Anklagen, 
die hauptfächlih wieder auf Marfirand fielen, und wie viele Neider 
und geheime Widerſacher der jchlaue Kaufmann auch hatte, als er 
ſtolz auf feinen Füßen ftand, jebt kam allein der Schmerz und Jam⸗ 
mer bed Vaters in Betracht, der Frank und tiefgebeugt darniederlag. 

Gegen den Schluß der folgenden Woche waren in Tromfde bie 
Akten fertig, die Beifiker einberufen, der nächſte Tag der Tag bes 
Gerichts. Paul Beterfen fa am Abend noch in feiner Schreibitube 
im Amtshaufe und ordnete Hefte und Schriften. Dann und wann 
hielt er ein, horchte auf den Wind und fiel mit einem leiſen Stöhnen 
in ben Armfeflel zurüd; aber er unterbrüdte dies ſogleich und fuhr 
fort zu arbeiten, felbft als draußen Lärm entfland, als Menfchen 
famen, deren Stimmen er erkannte, und als Schritte dicht an feiner 
Thür vorübergingen, denen er mit einem büfteren, fpöttifchen Lächeln 
nachhorchte. 

Endlich wurde die Thür geöffnet, und als er umblickte, ſtand 
fein Oheim vor ihm. Der Voigt hatte noch die NRetfemübe auf dem 
Kopfe und feinen Mantel auf den Schultern. 

Friede und Süd mit bir, Paul, fagte er. Sie find alle hier. 
Komme vom Luyngenfjord mit Helgeftad, Ilda und Hannah. Aber, 
wie fiehft du aus! fuhr er beforgt fort, und kopfſchüttelnd fügte er 
dann hinzu: Stehft übel aus, Paul, hafk glühend heiße Hände und 
ein feltfam verzerrtes Gefiht. Was tft e8? 

Nichts, antwortete Peterſen Inchend. Ich habe viel gearbeitet, 
dazu bie größte Plage mit den Schuften. Wie geht s Helgeftab ? 

88 
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Leidlich gut, meinte der Voigt. Er ſpricht mit Ruhe über Björ- 
name’8 Tod. Ste haben den Körper im Kaagſund aufgefunden, aber 
fo feft umflammert mit der Dime, daß die Narren fie nicht trennen 
mochten. Haben fie Beide in ein Grab gelegt. 

Alfo auf ewig vereint, fagte Paul fpottend. Wie ſteht's mit Flda? 

Alles wohl. Das tft keine, die weint und Hagt. 

Nun, rief der Schreiber, warum foll fie weinen? Björnarne 
wäre er nicht ertrunten, würde ihr Bram genug gemacht haben, denn 
von der fhwarzäugigen Here Hätte er nie gelaflen. Jetzt tft er Hin 
und fie hat das Erbe allein. 

Und wenn die nächſte Woche kommt? nidte der Voigt. 

Ja wohl, fagte Paul. Der Paſtor hat die. Hochzeit ſchon ange⸗ 
kundigt. Wie ſich Alles gut fügt, Onkel! 

Onkel und Neffe ſahen ſich Teife lachend an. — Bewahre dich nur, 
daß du munter bleibſt, flüſterte der Voigt. Denke auch, Helgeſtad 
wird's nicht ewig mehr treiben. Wie er war, wird er nimmer mehr. 
Er ſitzt und finnt, grübelt und ſpricht wenig. Das Sprechen wird 
ihm auch fauer, tft ein Schlag gewefen, von dem er fich nicht erholt. 
Es Tann nicht lange dauern, fo muß er bir Alles laſſen. 

Paul hörte gleichgültig zu. — Wie benimmt ſich Afraja? fragte 
fein Ontel. 

Es tft fein Wort aus ihm herauszubringen, ſagte Paul. Aber was 
habt Ihr am Balsfjord gefunden? 


Nichts, Keinerlei Schrift oder was uns bienen könnte. Nur 
die Urkunde Über den Befib und ein paar Säde mit Gelb. 


Die Können doch als ein Beweis gelten, murmelte der Schreiber. 
Der folge Junker verweigert jede Antwort; wir wollen ihm zeigen, 
daß wir die nicht brauchen. Gebt die Urkunde ber, Dheim. So — 
er Iegte feine Hand darauf, betrachtete fie und feine Augen glänzten 
vol Hohn und Aufl. Bel Gott! Der Narr foll fie niemals wieber- 
befonmen. 

Denke, nein! fagte der Voigt leiſe, aber mas will bu mit 
ihm machen? 

Paul fah vor fih Hin, bis er nach einiger geit antwortete: Am 
Beften wäre es geweien, th hätte mich an ber Lyngenkirche nicht eins 
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gemifcht, als bie Quäner und Fiſcher ihre Meſſer aus den Scheiden 
zogen. Indeß, wer weiß was ſich noch mit ihm machen läßt. 

Und der Zauberer? flüfterte der Voigt. 

Still! fagte der Schreiber, ich Höre fprechen. Geht hinüber zu 
unfern Gäften, Oheim, ich komme nad. 

Als der Voigt fort war, fland er auf, nahm das Licht und 
ftelite fich vor den Spiegel. Sein Gefiht war hohl und obwohl mehr 
geröthet als fonft, ſah es verzerrt und krank aus. — Meine Schön- 
heit vermehrt fi nicht, vief er ſich felbft verfpottend, aber um fo 
beſſer werde ich ihr gefallen. Er warf feinen Rod ab und entblößte 
feine Seite, wo er bie Wunde erhalten hatte. Diefe war nicht geheilt, 
fondern gefhwollen, dunkel entzündet und hot einen wiberlichen An- 
bEE dar. | 

Verdammt! murmelte er, ich muß Etwas thun. Ich leide Schmer- 
zen und mag mid doch Niemanden vertrauen. — Er firid eine Salbe 
darauf, widelte eine Binde um und kleidete ſich mit möglichſter Sorg- 
falt an. 

AL er in das GSaftzimmer trat, faß Helgefiad in dem großen 
Stuhl am Feuer, die beiden Mädchen am Tifche und der Voigt zwiſchen 
Beiden. Helgeſtad hielt ein Glas in feinen Zingern, aber er war 
nit wie fonft Iuftig babe, um es unter allerhand Galculationen zu 
leeren. Borgebeugt ftarrte er auf das dampfende Getränk, hob lang⸗ 
fam dann ben Kopf in die Höhe, als er des Schreibers Stimme 
hörte, und ſtreckte feine fehnige, magere Hand aus.. Sein ganzer Kör- 
per und fein Kopf ſchienen in's Schwinden gekommen zu fein. Die 
mächtigen Knochen traten überall hervor und die gelbe harte Haut legte 
fih wie Pergament daran feft. 

Herzlich willlommen, fagte Paul‘, unb dir, meine geliebte Ilda, 
meinen befonderen Gruß. 

Ilda ſprach ein paar Worte, dann wurde tiber die Herreife ver- 
handelt, über Helgeſtad's Krankheit und Gefundheit, aber es Hang 
Alles eintönig und abgebrochen, fie betrachteten ſich gegenfeitig und 
badıten über die Veränderung nad). 

Auch Ilda ſah anders aus. Das große ftarfe Mädchen war 
freilich nicht abgefallen, aber ber tiefe Ernſt ihres Weſens hatte ſich 
vermehrt. Sonſt lachte fie wohl einmal, und dann wurbe ihr Geficht 


518 — 


wunderbar Heil und ſchoͤn, nun aber Hatten fich ihre Lippen dicht ge- 
fhloflen, ihre Hautfarbe war burchfihtig geworben und der Blick ihrer 
Augen war fo ftarr, daß Paul ihn nicht aushalten konnte. Gr be 
mühte ſich, froh zu fein und firengte alle Kraft an, um feine alte 
gewanbte Gefelligkeit zu zeigen, doch es wollte ihm auf bie Dauer 
nicht glüden. Er fah recht gut, wie Alle ihn betrachteten und Helge 
Rab fehüttelte den Kopf und fagte mit feiner fhweren Zunge: War 
anders, Paul, wie Björnarne noch lebte. Schaff-ihn wieder, wird 
dir auch wohl thun. 

Wollte Gott! ich könnte es, antwortete ber Schreiber, allein ih 
Tann nichts, als die firafen, die an dem Unheil Schub find. Ich 
hätte Euch gern in Eurer Ruhe gelafien, doch Tann es nöthig fein, 
daß Ihr felbft vor dem Gericht Ausfage macht. Stärft Euch daher 
dazu bis morgen und nehmt Eure Gedanken zufammen. 

Will's thun! murmelte Helgeftab, wäre aber doch beſſer, Björ⸗ 
narne wäre hier. 

Sprit er immer jo? fragte Paul, der fi zu dannah wandte, 
mit welcher er überhaupt zumeiſt redete. 

Zumellen ſcheint fein Gedächtniß zu leiden, fagte biefe, aber oft 
iſt Alles Mar und feft und er fieht weiter, als es früher ber Fall war. 

Paul dachte nach und blickte fie forſchend an. Du wirft, nad 
dem was hier gefchehen, wohl fobald wie möglich nad) Bergen zurüd- 
kehren wollen? fragte er. 

Vor der Hand werbe ich bleiben, bis mein Vater darüber ent- 
fheibet, war ihre Antwort. 

Meine ſüße Ilda kann Teine ſchönere Brautjungfer bekommen. 

Wie? ſagte ſie, mitten in der Trauer denkſt du daran, Hochzeit 
zu halten? 

Ich muß es thun. Ilda bedarf einer Stäbe, der alte Mann 
dort verlangt Erfah für feinen Sohn. Frage Ilda felbft, fie iſt zu 
serfländig, um nicht eimzufehen, daß ich in dieſem Unglüd als ihr 
Batte neben ihr ftehen muß. 

Luftig! Luſtig! rief der Voigt. Was Hilft es, über Dinge zu 
feufzen,, die nicht zu Andern find. Trinke den Glas aus, Helgeſtad, 
ih gebe bir einen andern guten Sohn und bekomme bafür ein feines 
Töhterchen. Sich nad dem Tiſche, Paul, biſt Herr Hier im Haufe. 


+ 

















—— 519 — 


Kopf in die Höhe, Niels, bift bein Lehen ang ein ftoßger Dann ge- 
wesen, ſei es auch jetzt. 

Er ſchlug Helgeſtad auf die Schulter, daß dieſer aufſchreckte. — 
Wird Alles noch gut werden, Freund, fuhr er fort, wir werden im 
Glücke unſerer Kinder leben und das Leid vergeſſen. Wenn ber Ge— 
richtstag vorbei iſt, fahren wir Alle an den Lyngenfjord und feiern 
ganz in der Stille Paul's und Ilda's Verbindung. 

Iſt richtig, fagte Helgeſtad, erft muß der Gerichtstag vorbei fein. 
Habt den Afraja doch feſt, daß er nicht loskann? 

Sei ohne Sorge, ber fißt bier unten im feſten Keller. Er if 
zwar ein Hexenmeiſter, aber heraus kommt er Doch nicht eher, bis bie 
Knechte ihn holen. | 

Und wo if Johann Marftrand? fragte Hannah. 

Sein fäuberlih unter dem Dach, antwortete der Voigt. Ein 
Junker muß immer oben fein. Wir haben dort aud ein paar fefte 
Kaͤmmerchen für Standesperfonen. 

Dben und unten Graus und wir in der Mitte im Braus, Tachte 
Hannah. Was wird man mit den beiden Sündern machen? 

Der Lappe wird ein gut Theil Holztohlen koſten, fagte der Voigt. 
Lovmann Erichfen hat ſchon daran gedacht und den Theer beforgt. 
Hat der Junker Unglüd, kann er leicht mit binauffteigen. 

Bet diefen fürdterlichen Worten richtete fih Jlda flarr von ihrem 
Stuhle auf. Ste war noch bleicher geworben, aber Paul öffnete eben 
die Seitenthür und fagte freundlih: Komm, meine Herzens-Ilda. 
Sie zum erfien Male an deinem Tiſch in deinem Haufe und af 
uns froh fein, jo viel wir e8 vermögen. 

Wie ſollte aber Frohſinn an diefem Mahle Theil nehmen? Helge- 
ftab war munterer geworden, der Genuß ftarfer Getränke brachte fein 
Blut in Bewegung und riß ihn aus feiner Schweigſamkeit. Es war 
natürlih,, daß ber bevorftehende Tag den meiften Stoff zu den Ge- 
fpräcden bot und mande bejondere Umftände Tamen zur Sprache. 

Es war Nachricht an den Lyngenfjord gekommen, daß Klaus 
Hornemann am Alten frank barnieder läge, und der Voigt meinte 
fpottend, daß dies von Gottes Hand fo gefügt fei, weil fonft ber 
BPriefter nicht ermangelt haben würde, fich einzumifchen. 
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Sch beklage es dennoch, antwortete Paul, und wünfchte, er wäre 
zugegen, bamit er felbft fich Überzeugen Tönnte, daß Alles, was ge- 
fchieht, nach Geſetz und Recht verläuft. Er hat aud einen Brief an 
mich gefchrieben, worin ex Aufſchub und Bericht an den Gouverneur 
vorſchlägt. Leider bin ich nicht im Stande, darauf einzugehen, wie 
gern ich es auch möchte. 

Und warum bift du es nicht im Stande? fragte Ilda. 

Frage meinen Oheim, fagte er. Das ganze Land fordert Ge⸗ 
rechtigkett, Jeder weiß, worum es ſich handelt. Die Finnmarken haben 
thren Gerichtshof, eine Appellation an den Gouverneur würde überall 
verbammt unb verneint werden. Die Aufregung ift fo groß, daß man 
uns ald MVerräther an des Landes Rechten und Sache betrachten würde. 

Aber wie Tann ein rechtes Urtheil da gefällt werben, rief Hannah, 
wo, wie du fagft, die Aufregung fo groß und bie GErbitterung fo all- 
gemein ift? 

Paul zudte die Achſeln. Ich würde es aufrichtig bedauern, fagte 
er, wenn ich glauben Zönnte, daß ein ungerechtes Urtheil zum Vor⸗ 
fein käme. Afraja's Verbrechen find jedoch fo überwieſen Mar, daß 
fein Gericht in der Welt fie bezweifeln könnte. 

Derratb, Aufruhr, Mordanfälle und dabei Hererei und heidniſche 
Grauel! rief der Voigt. 

Helgeſtad riß ſeine Augen auf und grinſte, wie in früheren Zeiten. 
Nuh! fagte er, kommt befonderd darauf an, daß ber Höllenkerl be- 
kennt, wo feine Schäbe find. Kommt darauf an, aus ihm herandzu- 
preflen, was wir wiflen wollen. Denke, du weißt Paul, was wir aus- 
machten. Calculire, wird mein Troft fein für alles Weh, das bie 
Schelme mir angethan. 

Dem Schreiber war biefe Eröffnung unlieb. Er winkte Helge 
ſtad zu fehweigen und fagte zugleih: Wenn er wirklich Schätze befibt, 
fo wird er befennen müſſen, damit fein Eigenthum Erſatz für ben 
Schaden leiſtet. Von feinem Genoflen tft ohnehin nichts zu befommen. 

Helgeftad fah ihn Lange und hämiſch an. Bift ein Huger Burfche, 
ſprach er, wirft fefthalten, was du haft. Haft Loppen haben wollen, 
nimmft den Balefjorb jebt dazu. Aber halt richtige Rechnung, Paul, 
richtige Rechnung. Haft ben Dänen dahin gebracht, wo er ift, gibt 
Zeute genug, bie ba meinen, gefchieht ihm Unrecht. Pfeifen Vögel 
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umber, fingen beiondere Lieber. Hat einer mir ein Lieb vorgefungen 
— nuh! murmelte er, den Kopf ſchüttelnd, Haft mein Wort, Tann 
nimmermehr gefchehen. 

Ich denke, wir kennen uns, fagte Peterſen. Keines Vogels Lied 
kann Mißtrauen zwifchen uns bringen. 

Sage mir Eines, fragte Niels, indem er feine Augen groß auf⸗ 
machte. Hat Björnarne niemals mit dir von ihr — von den Mäd⸗ 
Ken — son dem verſluchten Balg gefprochen? 

Bon Gula — niemals. Auf mein Wort! 

Der Priefter will’ behaupten. Sind Stimmen da, die meinen — 
Sein wilder Blick flog über den Schreiber bin, dann lachte er auf 
und flug auf den Tiſch. Iſt Höllifche Lüge! Haben mich gebrand- 
markt vor allem Bolt! Hat's der falfhe Däne ausgefchrieen. 
Denke, du haft ihn, Paul Peterſen, wit ihn nicht laſſen — 
haft in! 

Die rachſüchtige Glut tin feinem Geſicht machte einer Erſchlaffung 
Platz. Mitten in feiner Rebe ſchien er ben Faden feiner Gedanken 
zu verlieren und indem er fich in feinen Stuhl zurüdfegte, murmelte er 
vor fih bin: Wollte aber doch, Björnarne wäre bier, möchte hören, 
was er dazu jagte. 

Paul eilte, biefe Scene zu beenden. Er ſprach fanft ımb be⸗ 
ruhigend, hoffte, daß ein guter ruhiger Schlaf Helfen und ftärfen 
werde, und überließ Helgeſtad endlich ber Sorge feines Onbels und 
der beiden Jungfrauen. 

Als er allein dann in ſeinem Zimmer war, ging er auf und ab, 
warf ſich in ſeinen Lehnſeſſel, und ſprang wieder auf. Endlich ſtand 
er ſtill und horchte, die ſchweren Schritte Helgeſtad's polterten über 
ſeinem Kopfe. Er ſah hinauf und lachte. — Alter Narr, flüſterte 
er, du haſt Recht. Was ich habe, halte ich feſt und Rechnung will 
ich mit dir machen, richtige Rechnung. Mein iſt jetzt Alles, was du 
erſpart, erwuchert und ergaunert haſt. Loppen, der Balsfjord und dein 
Wunder von Weisheit und Schönheit, beine Ilda. — Was haben fie 
dem Alten zugeflüftert? Was hat der verdammte Priefter gefchrieben? 
Ehe er fih rühren kann, muß Alles vorbei fein. 

Und es wird vorbei fein, fagte er, Indem er ein Licht nahm und 
in die Kanzlei ging. 
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Er öffnete einen großen büftern Schrank, ber ſchwarz vor Alter 
war, und Teuchtete hinein. Allerlei ſchreckliche Inftrumente Ingen auf 
ben Brettern. Schrauben und etferne Keile, roſtige Ketten unb ver- 
ſtaͤubte Schnüre. Endlich nahm er eines bavon heraus, ein breites 
Eifenband, das durch ein Gewinde eng zufammengepreßt werden Tonnte. 

Was der menſchliche Geiſt erfinderiſch iſt, murmelte er, wenn es 
darauf ankommt, im Dienfte Gottes und ber Wahrheit ſich anzuſtrengen. 

Er hörte ein Geräuſch, und als er umblidte, erſchrack er. Ilda 
ftand wenige Schritte vor ihm. 

Was haft bu da? fragte fie, ehe er reden konnte. 

Ein probates Mittel gegen Falſchheit und Verrath. 

Das wäre, was du braudft, antwortete fie. 

. Morgen kann es gefchehen, fagte er. - 

Ste faltete die Hände wie in großer Angft und ſah ihn flarr 
an. Ich will mit bir jprechen, begann fie Ietfe, es muß fo fein. 

So fomm, fagte er den Schrank fließend. Wie gern, mein 
füßes Herz, plaubere ich mit bir. 

Bleib, ſprach fie, Hier zur Stelle ſollſt du mich Hören. Ich habe 
eine Bitte an di. 

Welche Bitte wäre es, die ich bir nicht gern erfüllte! 

Ylda Holte tief Athen, ihr Kopf ſchien einen Augenblid unter 
der Laft niederzufinfen, dann richtete fie ihn hoch empor, und mehr 
wie je fah fie getfterhaft in dem ſchwarzen Trauerkleibe aus, 

‚Nette ihn, fagte fie, mühfam die Worte vorzwängend, rette 
Johann Marftrand von der Schmach, bie ihm droht, und ich will 
dich fegnen ! 

Wie kann ich ihn retten, theure Ilda? 

Du weißt, daß er unfchuldig ift, fuhr fie fort. O! bei Gottes 
ewiger Gnade, thue dies falſche Lächeln ab, du weißt, daß auch Afraja 
bie Schuld nicht hat, die du ihm beilegſt. 

Ich lege ihm Leine Schuld bei, fagte Paul Ich will freudig 
fein, wenn feine Richter ihn losſprechen. 

Du Tügft, du heucelfi! rief Ilda, und bie zitternde Bewegung 
ihrer Hände verrieth ihre Verzweiflung. Es gibt ein Auge, bas in 
jebes Herz fieht, es gibt ein Ohr, bas jeden Gedanken hört. Sieh 
mih an, Paul, fieh mich an und richte über did. 
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Das, antwortete er, will ich die überlaſſen, und wie ich fürchte, 
tft dein Urtheil grauſam hart. 

Nein, fagte fie, indem fie feine Hand faßte, ich wit bei dir 
ſtehen, was auch kommen mag. Dienen will ich bir, wie beine Magb, 
feine Klage fol bu hören. Nimm Alles, nimm, was ich habe, nimm 
mich felbft, wann bu willſi, ich bin bein Eigenthum. Aber veite den 
unfhuldigen Mann, vette iin! Auf meinen Knieen will ich dir Ge⸗ 
borfam ſchwören! 

Wie fie vor ihm kniete, füllten fich feine Augen mit Wuth und 
Hohn. Du knieſt vor mir, fprach er Iangfam, als wolle er feine Luft 
und ihre Qualen verlängern, warum knieſt du? Keine Macht Hätte 
dich beugen können. Sprich die Wahrheit, ich will fie hören. Barum 
kannſt du kniend um diefen elenden Dänen bitten? 

Sie beugte ben Kopf tief nieber, dann hob fie ihn ruhig zu 
ihrem Verlobten auf. Weil ich ihn liebe! antwortete ſie mit leiſer 
feſter Stimme. 

Du liebſt ihn — liebſt ihn noch? 

Noch und immer! ſagte ſie. 

Er biß die Zähne zuſammen und faßte nad feiner Seite. — O! 
bu edle Seele, rief er dann, wie du aufrichtig fein kannſt! Du liebſt 
ihn, liebt ihn immer! Und wenn bu an meiner Seite liegſt, wirft bu 
denken, feine Arme umfaflen beinen Leib. 

Kein! ſprach fie, indem fe aufftand, mein Glend wird immer 
bei mir fein. 

Die leid thut es mir, daß iq es vermehren muß, ſiel er ein, 
wie bedauerlich wäre es, wenn bein zärtlich geliebter Freund morgen 
mit dem Zauberer, feinem Spießgefellen, in Flammen zum Simmel 
führe. 

Ilda hob ihre Arme flehend auf, aber Hinter ihr an der Thüre 
fagte eine andere Stimme: Das wirb er nicht; leicht aber könnte es 
fein, daß ber Teufel bir ſelbſt näher tft, wie bu denkſt. 

Allerliebſt! ſchrie Paul. Dachte ich es doch, daß die Komöbie 
noch einen Akt hätte. Nur näher, Hannah Bandrem, du barfft nirgend 
fehlen, wo ih Spott und Schande zu tragen habe. 

Ich Hoffe dabei zu fein, wo bir all bein Heucheln nichts mehr 
hilft, fagte Hannah, indem fie neben Ilda trat. Zu ihrem Schuhe bin ich 
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hier und will in meiner Weiſe ein Wort mit bie reden, ba id; beſſer 
verſtehe, dein Gerz zu rühren. 

Dies graufame, beihörte Volt will fein Opfer haben. Schlachtet 
den alten Mann, wenn ihr es wagt, die Rache wird nicht auf ſich 
warten laſſen. Viele Lappen werden nach Schweden hinüberziehen 
oder an das Eismeer, um ſich von Eurer Grauſamkeit zu befreien; 
ber Handel wird ſich verringern, bie Märkte werben abnehmen, aber 
auch bie Regierung wird Euch das Henkerhandwerk legen. Thue darin, 
was du für Hug Hälft, doch unklug bift bu, wenn bu in beinem 
Hafle nicht ſehen willſt, was gefchieht, wenn du Marftrand zu opfern 
denkſt. — Zu eines Edelmannes Tob wird bie Regierung nimmer 
ſchweigen. Du wirft Rechenfchaft geben müflen, das Schwert wird 
über deinem eigenen Haupte hängen. 

Da wollen wie es hängen laflen, fagte er, bis bu einmal eine 
Stecknadel brauchſt und es abfchneideft. 

Unterbrih mich nicht, fuhr fie fort, und fpotte nicht. Wäre 
Helgeftad nicht mein Vetter, Ida nicht meine Freundin, heute noch 
wollte ich meine Hand gegen dich aufheben, aber es wird kommen 
ohne mich. Wahre dich, du falfcher Mann, ih denke, heine Tage find 
gezählt. Zeugen werben gegen dich aufftehen, die dir "beweifen, daß 
du all dies Unheil verſchuldet haſt. Krümme did, wie bu willſt, bu 
folft es büßen. Du, der an Nichts glaubt, bu, ber Bott jeben Tag 
verjpottet, du will einen armen Greis verbammen, weil er fein 
Chriſt iſt und Zauberkünſte treibt? Verſtändeſt du dergleichen, dann 
wehe allen guten Menſchen auf Erden! Aber Klaus Hornemann 
wird kommen und gegen dich aufſtehen, und wenn es Niemand thut, 
ſo will ich es thun. Mache Johann Marſtrand frei, oder morgen 
ſollſt du mich hören. In den Gerichtskreis will ich treten und laut 
ausrufen: Dieſer da hat Björnarne gemordet, dieſer da hat meinen 
Bräutigam verlockt und verführt, ſeine Leidenſchaft zu Gula, dem 
Lappenmädchen bis zur Tollheit angeblaſen, damit er verſlucht, ent⸗ 
erbt und verſtoßen würde. Daß du es weißt, du gieriger Mann, 
dreißigtauſend Thaler ſollſt du mir dann zahlen, die Helgeſtad als 
Reugeld gelobt bat, wenn Björnarne mich verſchmähte, und ver- 
ſchmäht Hat er mich mit Hülfe demer Lifte und Ränfe. Gib ben 
Herrn Marſtrand 108 und gib ihm den Balsfiord zuräd, ben du ihm 
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ftehlen willſt, jo kann es fein, daß du davon kommſt, bis Bott dich 
findet. Mühe dich um den Schuldloſen, diene ihm, vielleicht ſchweigt 
er um Ilda's willen und was zu ihre gehört; um ben Graus, ber 
aufgewedt würbe, und überläßt die Rache dem allmächtigen Herm, — 
Und jebt iſt's genug mit dir, jebt laß uns gehen, Ilda. Laß ihn 
zeigen, ob er Klugheit genug beſitzt, ſich aus feinen eigenen Schlingen 
zu retten. 

Peterſen Hatte mit Verachtung zugehört. Die Arme gekreuzt 
und Spott auf feinen Lippen, faß er da und ließ fie fprechen und 
gehen. Erft nad einiger Zeit ſtand er auf, kehrte in fein Zimmer 
zurüc und ſtrich dort behaglich buch fein Iangfallendes Haar. 

Ihr feid nicht die, von denen ich zu fürchten babe, ſprach er. 
Tretet auf, wenn Ihr wollt, taufend Stimmen werben Euch zum 
Schweigen bringen. Aber gefchehen muß, was gefchehen foll, und wer 
weiß, ob ich bie heißen Wunſche dieſer verliebten Närrin nicht erfülle, 
weil ich will. 

Er nahm ein Licht, nahm Schlüſſel aus einem Wandſpind und 
teat auf den Flur Hinaus. In einer Seitenfammer faß ein Gerichts⸗ 
diener, die Arme auf den Tiſch geftükt, den Kopf in die Hände. Als 
der ſtrenge Landrichter eintrat, fprang er auf. 

Deffne die Thür, -fagte Beterfen, und ber Mann ſchob bie 
ſchweren Riegel zurüd und ließ feinen Vorgefebten in einen Gang 
treten, zu welchem ein halbes Dubend Stufen Kinabführten. Das 
Amtshaus war ein Ballengebäube, wie alle hier; aber es ruhte auf 
mädtigen Belfenbruchftüden, die ein feſtes Gewölbe bildeten. Der 
Sorenftriver ging den Gang hinab, links und rechts waren Verfchläge 
von diden Bohlen. Einer berjelben war mit einem großen Schlofle 
verwahrt; als er dies losgemacht hatte, trat er hinein. 

Da faß ein gefpenftifches Weſen in dem engen niedrigen Raume, 
in welchem Paul fi nicht aufrichten konnte. Er hielt das Licht hoch 
und ließ deſſen Schein auf den unförmlichen Klumpen in ber Ede 
fallen, der fi nicht regte. Elm großer Stein lag dort, eine Kette 
war in der Wand befeftigt und hing an einem Gifenring, der ben 
Hals bes unglüdlichen Gefangenen umfchloß, deſſen Kopf und Geficht 
unter langen abgemagerten Händen und wilden firehnigen Haaren 
verborgen war. 
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Der Sorenſtkriver fehte ſich auf einen auderen Stein an ber 
Thüre, ftellte die Leuchte vor fih an ben Boden und fagte dann in 
milden Tone: Das tft ein fchlechter Aufentbalt, Afraja, für einen 
Mann, der in ber frifhen Luft der Gamme alt geworben iſt. Morgen 
tft Gerichtstag, und Bott erbarme fih deiner! Du haft bis jetzt jede 
Antwort verweigert, haſt hartnädig alle Ermahnungen verachtet, ich 
komme zum lebten Male zu dir, um zu fragen, ob bu bereuft und 
demuͤthig bift ? 

Sieh’, fuhr er fort, als er keine Antwort erhielt, es Könnte doch 
fein, daß ih Mittel wüßte, dir Gutes zu thun. Lebendig verbrennen 
tft ein fürchterliher Tod, und jetzt ift ber Herbfl da, wo deine Thiere 
auf die Alpen wollen, wo der Wind kalt über die Haide ftreicht und 
fieben Sterne über dem Kilpis funkeln. 

Ein langes dumpfes Stöhnen kam aus ber büfteren Gde, Pe⸗ 
terfen laͤchelte. Befler iſt es zu leben, ſprach er, als zu Aſche zu 
verfohlen, beffer um Gnabe zu bitten, denn wie ein Thier fumpffinnig 
fein Schickſal zu erwarten. Du bift ein Mann, der nachzudenken 
weiß. Du wirft nicht thöricht träumen, daß jemals dein Fuß frei 
über die Fjelder gebt, daß beine Augen die braune Heerde wieder 
ſehen. — Er hielt inne und fagte dann leiſer flüſternd: Ich kann 
dich dahin bringen. Ich allein bin im Stande, bir die Freiheit wieder 
zu ſchaffen, und ich will es thun, wenn du Hug biſt. 

Du willſt es thun? fragte Afraja, der zuerſt den Kopf aufhob 
und das Haar von feinem gelben, verfallenem Geſicht ſtrich. 

Armer alter Burſche, fagte Peterfen, du biſt blaß geworben, 
doch bie feuchte Luft Hat deinen Augen wohl gethan, fie jehen fo groß 
und ar aus, wie niemals. — Ja, th will es thun, th wieberhole 
ed. Du follft frei werben, follft deine Gamme und beine Thiere 
wieder haben, ſollſt beliebig tm frifehen Schnee ftatt in Flammen 
dein Haupt beiten; nur Hug mußt bu fein und beine Ohren aufmachen. 

Daß ih das, was ich thun will, nicht umfonft thue, fuhr er 
fort, indem er bamit Afraja’s ſtarren Bli beantwortete, verſteht fih 
von ſelbſt. Mein Wort darauf, bu ſollſt nicht brennen, wenn bu 
reumüthig morgen auf beinen Knieen liegſt, beine BZanbereien für 
Aberglauben umb Lügen erflärft, deinen Jubinal ſammt dem ganzen 
Übrigen Goͤtterpack verfluchft, um die heilige Taufe bitteſt und wegen 
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aller deiner begangenen Frevel um Erbarmen flehſt. Du wirft ein 
gefperrt werben und eine Tracht Siebe bekommen, aber dein Rüden 
wird heil werben, und dieſe Thür werbe ich dir felbft öffnen. 

Und du? fragte der alte Mann. 

Ich — ich komme zulebt. Ich fordere nur Eines von bir. Du 
biſt alt, haft keine Kinder. Mortuno, der wadere Burfche, tft tobt, 
Gula Liegt begraben — ih will dein Erbe fein, deine Dankbarkeit 
fol mich dazu machen. Das ift Alles, was ich von Dir verlange, und 
gewiß fehr wenig. Du haft Geld, wo foll e3 bleiben? Oeffne bein 
Herz, Afraja, und vertraue mir. Bet Gott! du follft es nicht bereuen. 
Set aufrichtig, alter Schelm. Ich weiß, daß bu Geheimniſſe bewahrft, 
weiß, daß du verborgene Minen und Blähe, Silberadern, Höhlen 
kennſt, wo das gebiegene Erz funkelt. Lüge nicht, ih habe Beweiſe! 
HM es fo? 

Sa, Herr, fagte Afraja, wer es dir fagte, bat recht gejagt. Es 
gibt Silber dort fo viel, wie alle Rennthiere der. Finnmarken nicht 
fortfchaffen würden. Da hängen lange Trauben Mingend, glänzend von 
den Deden, da fpringt es eckig aus allen Wänden, ſchiebt blikende 
Stüde aus allen Fugen, fteigt aus der Tiefe auf und ſenkt fih von 
oben, Jubtnal ſitzt in ſeinem Haufe nicht beffer, und tm Meereögrund, 
wo, wie ihr fagt, die Waſſertrollen in ihren Grotten liegen aus 
gligrigem Stein und goldenen Neben, haben fie nimmer doch, was 
ich habe. 

Der Schreiber Hörte lauernd zu. Seine Augen öffneten fid 
gierig, ex ſtreckte den Kopf vor, feine Hände zitterten, glühenb heißes 
Verlangen erfüllte ihn. — Und mehr als eine ſolche Höhle weißt 
bu? fragte er, ſcheu umblidend, ob auch Niemand lauſche. 

Diele! Viele! fagte Afraja. So wett und groß, daß fein Buß 
fie ausmißt; fo gefüllt: mit Silberblumen und Bäumen, daß es ein 
Garten ift, wie ihn kein Auge jemals ſah. 

Gut, murmelte Peterfen haſtig, du ſollſt mid dahin führen, 
nichts darfft du mir verfchweigen. Schwöre ‚bei deinem Jubinal, daß 
du mi führen willft, und ich will dir beiftehen. 

Willſt du wirklich? flüfterte dee Gefangene. 

Verlag dich darauf. Du ſollſt keinen befleren Freund haben. 

Du, mein Freund? 
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Ich ſage dir, daß ich dich ſchützen will bis an bein Ende. Eich’ 
bier, da iſt eine Flaſche Nektar für dich. Morgen follft du aus die- 
fem Loch, es foll die wohl gehen. Täglich folft du Speife und Trank 
befommen, wie e8 bir gefällt, und keine zwei Wochen follen vergehen, 
fo bift du auf: deinen Bergen. 

Afraja Hatte ſich aufgerichtet, die Kette klirrte an feinem Hals⸗ 
eifen, fein greifer, magerer Körper ſchwankte, aber feinen Kopf hielt 
er ftolz in die Höhe und aus feinen Augen ſtrömte ein wildes 
Entzüden. 

Nimm und freue dich, fagte Peterfen, aber erſt ſchwöre bei Ju⸗ 
binal, denn ſolchen Schwur hälft du. 

Sorenftriver, fprach der alte Mann, indem er feinen Arm aus- 
ſtreckte, ih weiß Silber — Siiberberge, Niemand weiß fie, aber 
könnte ich Ieben bis Jubinal's Reich kömmt, müßte ich brennen, bis 
Peckel die Welt vernichtet, du follteft Nichts davon erfahren. 

Befinne dich, du Narr! antwortete Paul, finfter lachend, befinne 
dich, Feuer thut weh. 

Wohl thut es, wohl tut es mir! ſchrie Afraja, denn ich fehe, 
wie du dich krümmſt. Wolf, der du bift, dein blutiger Rachen macht 
mir Feine Furcht. Feuer iſt in deinen Augen, brennend Feuer in 
deinen Adern. Heulen wirft bu wie ein wildes Thier, ich lache Dazu, 
th lache! — Gr lachte wie ein Befeflener. 

Der Schreiber ſtand eine Minute lang, er fuchte mühſam feinen 
Born zu bezwingen. Dann fagte er: Warte bis morgen, dann fieh’ 
zu, ob bu noch lachſt, elendes Geſchöpf. Willſt du vernünftig fein? 

Set verflucht! ſchrie Afraja, und fol ein Langer ſchrecklicher 
Fluch hallte in dem Kerker wider, daß Paul in feiner ausbreihenden 
Wuth den Fuß nahm und ben Lappen ſtieß, daß er niederſtürzte. 

Bis morgen! rief er, die Fauſt fehüttelnd und mit unterdrüdter 
Stimme, bis morgen, fonft tft es vorbei mit dir, und die Thür zu⸗ 
fchlagend und fchließend ging er fort; Afraja's gellendes Hohngelächter 
folgte ihm nad. 

Dben im Haufe fand Paul Beterfen ſtill. Sein Kopf war 
voll Fieberglut, fein Gehirn wollte ſich ausdehnen und drüdte gegen 
bie Knochenwände. Es drehte fih mit ihm um, aber in feinem 
Herzen wühlte eine Angft, eine Gier, eine grimmige Wuth, zu wiſſen 
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und zu haben, was er nicht mußte und nicht hatte, die noch weit 
flärker war, als das Gefühl, dag er Trank fel. 

Er ftieg die Treppe hinauf, dann noch eine und horchte an einer 
wohlverwahrten Kammer. Leiſe ſchob er die Riegel zurüd, öffnete 
das Schloß und trat hinein. Es war auch ein Gefängnig, aber ein 
beſſeres als das, welches er eben verlafien hatte. Gin Tleines ver- 
gittertes Fenfter ließ Licht und Luft ein und auf dem Bett in ber 
Ede lag Marftrand ruhig athmend. 

Da fhläft er! murmelte Paul Er Tann fchlafen, feſt fchlafen! 

Er trat an das Lager, der Lichtfchein fiel in Johann's Gefidt; 
ein Lächeln war darin und plötzlich fagte er vernehmlih laut: Du 
bift es, Ilda, du kommſt zu mir. 

Wacht auf! Wacht auf! rief Peterfen, indem er den Schläfer 
beim Arm ſchüttelte. Ich habe mit Eud zu reden. 

Marftrand ermunterte fh. Warum ftören Sie mich mitten in 
der Naht? fragte er unmuthig. 

Menn Jemand Einen, deflen Haus einftürzt, herausziehen will, 
ehe die Balken fallen, fragt er nit nach Zeit und Stunde, ant- 
wortete der Schreiber. 

Ihre Hand, Herr Beterfen, würde doch dabei jedenfalls die letzte 
fein, fagte Johann. 

Sch denke, antwortete Paul, wir haben Beide Feine Zeit, uns 
deßwegen zu fireiten. Beantworten Sie mir eine Frage, von ber 
Bieles für Sie abhängt. Afraja hat, um Sie. für feine nichts⸗ 
würdigen Pläne zu gewinnen, Ihnen entdeckt, wo die Silberſchätze 
find, die er kennt. 

- Marftrand antwortete nicht. 

Herr Maritrand, begann Peterfen von Neuem, Mancherlei Tann 
fih ändern, wenn Sie wollen. Ich beflage Ihr Schickſal, ich möchte 
gern etwas thun. Es gibt Jemand, fuhr er leiſer fort, dem ich ge- 
lobt habe, Sie zu ſchützen. 

Ich bedarf Ihres Schutzes nicht! rief der Gefangene, indem er 
heftig aufſtand. 

Peterſen achtete nicht darauf. — Wir könnten uns verſtändigen, 
fagte er freundlich, felbft der Balsfjord könnte Ihnen wieder gehören. 

Der tft mein und foll es bleiben. 
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Wenn Sie es nie vorziehen, einen befieren Aufenthalt zu 
wählen. Gott weiß es, wohin mich mein Mitgefühl bringen könnte. 
Es tft nit angenehm, vor ein offenes Gericht zu treten, umringt 
von einem fanatifchen Volke; beſſer vielleicht, fich entfernen, und in 
einem ftillen Haufe abwarten, bis der Sturm fich gelegt hat. 

Ich würde nicht gehen, auch wenn alle Thüren offen flänben, 
fagte Johann. 

Gut, fo bleiben Ste. Ich hoffe, daß bet einer gefchidten Ber- 
theldigung Ihre ehrenvolle Freiſprechung nicht ausbleibt. 

Sch hoffe, daß Lüge und Bosheit zu Schanden werben. 

Nehmen Sie meinen Rath und meine Hülfe an und was id 
immer vermag, ſoll gefchehen. Hätten wir und doch eher befler kennen 
gelernt, fo würde e8 anders mit uns ftehen. 

Fort mit allem Schein, fagte der unter, ich denke, wir Tennen 
uns genau genug. Gerade heraus, Herr Peterſen. Was wollen Sie? 

Meine Frage wiederholen, erwibderte Paul. Wo tft die Silber- 
höhle, wohin Afraja Ste geführt hat? 

Ich weiß von Feiner Silberhöhle. 

Ste willen nichts? fragte Paul, indem er in feine Taſche faßte. 
Sehen Sie Hier, dies Silberſtück tft in Ihrem Rode gefunden worden. 
Es ift aus den Steinen losgerifien, in denen es feflfaß, und fieht 
auf ein Haar fo aus, wie die Silberblumen, bie zumellen in reichen 
Schachten wachen. Iſt ihr Gedächtniß jetzt ftärker geworben? 

Der Gefangene fann einen Augenblid nah, dann fagte er: 
Nein, ih weiß nichts! Mas ich weiß, könnte Ihnen nichts helfen, 
und wenn id wüßte, was Sie wünfchen, würbe ich doch nimmermehr 
in Ihre Zumuthungen willigen. 

Nicht? — 

Nein, niemals! 

Bedenken Ste, was Sie thun. 

Betrug und nichts als Betrug, fagte Johann verächtlihd. Ränke 
und gewiffenlofes Thun ohne Ende. Sie werben nichts von mir 
erfahren. 

Wollen Sie meine Hand nicht annehmen? Soll Ilda vergebens 
auf ihren Knieen mih um Ihre Rettung angefleht haben? 

Elender! ſchrie Marftrand; auf ihren Knieen vor dir? Du lügſt! 
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Ich könnte bir das Gehten einſchlagen, wenn ich nicht wüßte, daß bu 
der größte Schurke auf Erden wäreft. 
Er ftieß ihn von fih und eilig zog ſich der Schreiber zurüd. 
Nun ift ed aus! murmelte er, ald er die Treppe hinunter ging. 
Er ſoll fterben und wenn der König felbft fein Vetter wäre! 


25. 


Der Gerichtstag brach an und es war,ein heller, heiterer Tag. 
Tromfde liegt auf einer Inſel, die durch einen Meeresarm vom Feſi⸗ 
lande getrennt wird. Es Liegt dicht an einem flachen Ufer, Hinter 
welchem eine Table Höhe auffteigt, die damals noc weit über war, 
wie jebt, wo man einigen Anbau verfucht hat. Drei bis vierhundert 
Menſchen wohnten in diefer Hauptniederlaſſung der Finnmarken, meiſt 
Fifcher, einige Handwerker und bie Dienftleute und Gehülfen der 
Hanbelsleute; heute aber hatte fich diefe Bevölkerung um das Zehn- 
face vermehrt, denn von allen Orten aus ber Nähe und Ferne 
waren fie gefommen. Schon am vergangenen Tage kam Zulauf aus 
dem Lande; während der Nacht fteuerte manches Boot in den Trom- 
menfund und als die Sonne kam, war das Waſſer belebt von Heinen 
und großen Fahrzeugen. Bon den Infeln und Fiorden zogen fie 
her, Untervögte und Gerichtöfchreiber, Priefter und Handelsherren mit 
Frauen und Kindern, wie zu einem Feſte; noch mehr aber das halb— 
wilde Volt aus den drei oder vier Volksſtaͤmmen, die hier ihre Hel- 
math gefunden hatten. 

Ste lagerten fih auf den Pläben, in den Hütten und Schoppen 
und am Ufer, kochten und fhmaußten, tranken und firitten, fluchten 
und verdbammten den heidniſchen, verftodten Hölfenteufel, erzählten 
fi, daß er im tiefen Loche Täge, ohne ein Wort zu fprechen, und 
Liefen in einen Hof, wo fie mit Freuden die Haufen Holzfcheite be⸗ 
trachteten, die dort aufgeftapelt waren. Lärm, Gelächter, Begrüßungen 
neu Antommender und rohe Späße nahmen zu, je fpäter es wurbe; 
nach und nad) aber drängte fih bie Mafle immer mehr dem Amts» 


hauſe zu und bildete endlich einen weiten Kreis um ben Platz, in deſſen 
84 * 
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Mitte ein etwas erhöhtes Gerüft ſtand. Da war ein Tifch mit 
fhwarzem Tuche bededt und Stühle daran geftellt. “Mehrere Iange 
Bänke fanden hinter den Pläßen der Richter, vor dem Tifche aber 
zwei rohe Holzſeſſel, und an ber Ede ein anderer Tifch, über welchem 
eine rothe Hülle lag. 

In dem Amtshauſe und in den umliegenden Häuſern hatte ſich 
bie Ariſtokratie untergebracht. Alle Fenſter waren mit Mädchen und 
Frauen befebt, in fo ſchönem Putz, wie fie diefen befaßen. Um ben 
Gerihtsplah dagegen drängte fih Kopf an Kopf, in Glanzhüten und 
Kappen von Pelz und Fell. Die Männer mit ihren harten ver- 
wetterten Gefihtern, die Weiber in Iangen Zöpfen und bunten Tü- 
hern, Kinder auf ihren Schultern und Säuglinge an den Brüften; 
verfäumen wollte Kleiner etwas. 

Plötzlich läutete eine Slode und da kamen fie aus dem Amte. 
Der Voigt voran in dem geſtickten Rod mit Unternögten, Gerichts— 
männern und Amtsboten; dann fein Gehülfe für das Rechtöwefen, 
ber Schreiber, dem Akten und Papiere nachgetragen wurden; enblid 
paarweife die ſechs Beifiber, bekannte Handelsleute, in ihren dunfeln, 
langen Röden. 

Der Voigt nahm In der Mitte Platz, der Schreiber zu feiner 
Rechten, die Beifiker zu beiden Seiten. Auf die Bänke fehten fid 
bie übrigen Beamten und Lovmänner, Lendmänner und Begünftigte. 

Tiefes Schweigen war überall und alle Blide auf den Voigt 
gerichtet, der aufftand, mit einem weißen Stabe auf den Tiſch ſchlug 
und mit lauter Stimme fagte: Der Ting ift eröffnet! Gott, der 
Allmächtige, ftehe uns bei, daß wir ein rechtes Gericht halten! Bringt 
die Gefangenen auf die Tingftätte. 

Nah einigen Minuten wurben fie herausgeführt und ein dumpfes 
Gemurmel, das wie die Meeresbrandung anſchwoll und wieder auf- 
- hörte, begleitete den Zug. Die Frauen beugten ſich aus den Benftern, 
bie Männer drängten fih über deren Köpfe fort, der ganze Kreis 
ber Taufende wogte hin und her, ftieß und ballte fi, um die Haupt- 
perfonen dieſes Dramas zu fehen. Wer von den Beiden die meifte 
Anziehungskraft für diefe Zufchauer befaß, war fehwer zu entfcheiben. 
Der alte, mißgeformte, gebeugte Afraja konnte fih ſchwer auf feinen 
Süßen halten. ‚Die Kette hatten fie ihm abgenommen und ihm eine 
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reinliche braune Lappenblouſe gegeben. Sein grauer Kopf war ent- 
blößt, fein langes Haar über die Schultern geworfen und fen Geficht 
Hatte wirklich, teoß feiner Leiden und feiner Abmagerung, gewonnen; 
er fah ernft und wilrdig aus. Seine Augen biidten Mar auf die 
große Menſchenmaſſe und ohne eine Bewegung von Schreden oder 
Furcht fah er tn bie wilden, feindlichen, höhnenden Gefichter. 

ALS ex auf das niedrige Gerüft flieg, gab ihm fein Unglüds- 
genofje die Hand, denn keim Anderer that es; doch dieſe mitleidige 
Handlung ſchien den Unwillen zu vermehren. 

Schämt Euch! ſchrie ein Weib, das vor ihm ſtand. — Seht, wie 
er ihn an fih drüdt, riefen Mehrere. — Fein fieht er aus, fagte 
ein mächtiger Sicher, man ſollt's nicht glauben, iſt aber ein Däne, 
Iſt Alles falſch in ihm! 

Marftrand trug feinen blauen ſchlichten Rod, wie ein Gaarb- 
befißer, aber es gibt Geftalten, die, mögen fie in den Lumpen eines 
Bettlers erjcheinen, doch auch darin mit unzerftörbarer Anmuth ſich 
bewegen. Sein großer, ſchlanker Körper ragte hoch auf; fein ſchönes 
brauned Haar war mit einem Bande gebunden. Als er oben ftand, 
ſchien er geneigt, fofort fprechen zu wollen, allein er ſetzte fich nieder, 
blidte um ſich und erwartete den Zug der armen gefangenen Lappen, 
bie unter Angft und Zagen herbeigebraht und ſeitwärts aufge- 
ftellt wurden. 


Jetzt Stand der gefchmorne Schreiber auf und begann feinen 
Vortrag. Nach einer allgemeinen Einleitung, in welcher er erwähnte, 
bag fett Ianger Zeit feine Anklage auf Tod und Leben erhoben 
wurde, nun aber, zu des Landes Frieden und zu deſſen Beiten, das 
Hochgericht der Finnmarken verfammelt werden mußte, wie Gefeb und 
Recht es vorgefchrieben, ſchilderte er die böſen Thaten, welche fett 
Jahr und Tag von den Lappen verübt worden feten, dann ſprach er 
von Afraja, als von ber bitterften Plage aller ehrlichen, friebfertigen 
Leute, von feinen Ränken und Hinterliftigen Tüden, und nachdem er 
eine lange Schilderung der vielfachen Verfuche gegeben hatte, ihn zum 
Chriftentgum zu befehren, klagte er Ihn des hartnädigen Heidenthums, 
der Zauberei und verbrecherifcher Plane an, Mord und Brand über 
bie Finnmarken zu bringen, 
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Für Alles dies, fuhr er dann fort, find Zeugen vorhanden, 
welche eidlich die Wahrheit erhärtet haben und die Ihr hören follt, 
würdige Männer auf der Tingftätte; was jedoch den zweiten Ange- 
klagten betrifft, Johann Marftrand, Freiherr aus däniſchem Abel und 
ehemals Dffizier und Kammerjunker Seiner Majeftät des Königs 
Chriſtian des Sechsten, fo Liegt der dringendite Verdacht vor, daß er 
um alle die böfen Thaten Afraja’8 gewußt und fih mit ihm zu deren 
Vollführung verbunden Hat. 


Als der Schreiber feinen Namen nannte, ftand Marfirand auf 
und kaum war ber Sap vollendet, als er mit feiter, lauter Stimme 
fagte: Jedes Wort, das über mich gefprochen wurde, tft eine Züge, 
und ber dies ausgebadht hat, ift ein verfluchter Verläumder! 


Schweigen Sie! fagte Paul Peterfen, bis es Zeit tft zum Reben. 


Diefe Zeit iſt da, antwortete Johann. Ich will ſprechen, ich 
will vor diefem Ting erklären, daß ich ein unfchuldig verläumbeter 
Mann bin, dem Boshelt nah Gut und Leben greift. Ich will fpre- 
hen und die Anklage auf den zurüdichleudern von dem fie ausgeht. 
Ste, Paul Peterfen, Ste haben die Fäden zu biefem ganzen Lügen- 
gewebe gefponnen und halten es in der Hand. Ich klage Sie an, 
als den ſchlimmſten und erften Verbrecher in dieſem Lande! 


Die Ueberraſchung bewirkte, daß die Stille nicht unterbrochen 
wurde. Der weite Kreis fah ſtarr und fiumm auf bie beiden Män- 
ner. Der bänifche Junker, groß, ftattlih, mit feinem ausdrucksvollen 
Geſichte und feiner kühnen Entſchloſſenheit, machte einen ganz anderen 
Eindrud wie ber Schreiber, der einige Minuten lang verwirrt und 
unentfchloffen zu fein ſchien. Bald aber hatte er feine ganze Selbft- 
beherrſchung wiedergewonnen. Seine dunflen blutig unterlaufenen 
Augen mäßigten ihre Wildheit, Haß und Hohn zogen fih aus ben 
Fibern feines Gefichts zurück, und wie er feinen Arm ausftredte, 
Ihwieg das furchtbare Geſchrei, das fih in dem Volkskreiſe er- 
hoben hatte. 

Ste können mi nicht fhmähen, Herr Marftrand, fagte er, 
denn Sie find ein dem Gefeß verfallener Mann. Ih habe Ihnen 
auf dem Lyngenmarkt das Leben gerettet und würde es auch jebt thun, 
wenn Zorn über Ihr unwürdiges Benehmen ausbrechen wollte. — 
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Ruhe im Ting, ihe Männer! und Ste, Herr, verfchlimmern Ste Ihre 
Sache nit, Ste werben genug daran zu tragen haben. 

Ein allgemeines beifälliges Grungen antwortete ihn. Marſtrand fah 
überall düftere, wutherfühlte Gefichter, die ihm Unheil verkündigten. 
Ich ſpreche zum Iehten Male, rief er aus, um gegen Alles, was 
hier gefchieht, zu proteſtiren! Ich war nicht allein ein bänticher Edel⸗ 
mann, ein Offizter und Kammerjunter des Könige, ich bin dies Alles 
noch jetzt. Weiten ich auch befchuldigt werde, kein Geſetz darf mic 
richten, Tein Gerichtshof ein Urteil fallen, als der, an deſſen Spike 
der König ſelbſt ſteht. Thut was Ihr wollt gegen mich, aber ſeid 
ficher, es wird nicht ungerächt bleiben. Seiner Majeftät Gnade be- 
fehle ich mih, dem hohen Reichsrath und dem Gouverneur son 
Norwegen! 

Diefe Ausrufungen blieben nicht ohne Eindruck. Der Volls- 
haufe antwortete zwar mit einem Gebrüll, aus dem fi Stimmen 
hören Liegen, die Reichsrath und Gouverneur zu allen Teufeln wünſch⸗ 
ten, aber e8 gab doch auch bedenkliche Gefichter, die bei dem Namen 
und der angebrohten Rache des Könige die Augen nieberfchlugen, und 
fih daran erinnerten, daß die Privilegien der Finnmarken eine Sache 
feten, die Tängft ſchon gehäffig genug beurtheilt wurde. Die Beam- 
ten zu vermehren, natürlich auch die Abgaben zu vermehren, bie bil- 
reaufratifche Gewalt und Organtfation auszubehnen und dem Willen 
der Krone und bes Gouverneurs größeren Nahdrud zu geben, war 
oft ſchon angeregt, doch nie ganz durchgeführt worden. Jetzt Fonnte 
ber Haken gekrümmt werben, den man braudte, um in's faule 
Fleiſch zu fallen. 

Der Sprenffriver wurde jedoch von ſolchen Gedanken nicht ge⸗ 
rührt, — Auf alle diefe Einwendungen tft nichts zu geben, fagte er. 
Hter ift unfer Gefeh, Hier find unfere Rechte! — Sie wollen nicht 
antworten ?. 

Nein. 

Und du, Afraja — auch du bleibſt dabei, keine Antwort zu geben? 

Laß mich hören, was ich antworten ſoll, ſagte der Lappe. 

Läugneſt du, deinen heidniſchen Göttern anzuhängen? 

Nein, antwortete der Greis laut und vernehmlich. Alle meine 
Vaͤter haben zu Jubinal gebetet, fo auch ich. 
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So biſt du ein Verächter der chriſtlichen Lehre. Du verſpotteſt 
ben Helland, verachteſt die Kirche, beteft und opferft in ben Saitas. 

Ich bete und opfere in. den heiligen Steintreifen, die dem All- 
vater gehören. 

Und dazu Haft du auch deine Landsleute verlodt! 

Ich Habe Niemand verlodt, Niemand bedroht, fagte ber alte 
Mann. Jubinal's weiße Taube ſetzt ſich auf bie Schulter derer, bie 
den Schlag Ihrer Flügel hören. Jubinal iſt Kein Gott, ber mit Ge- 
walt und Strafen fi) Kinder verſchafft. 

Sein Hares Auge fah babet die Priefter an, die mit dem dicken 
Henrick Sture auf der Bank faßen, und ein letfes Lächeln lief durch 
fein Gefiht, als er ihr fanatifches Droben hörte. 

Dein gräuliches Heidenthum läugneſt du alfo nicht? begann ber 
Schreiber wieder, aber du Täugneft, daß du ein Zauberer und Hexen⸗ 
meiſter biſt. 

Nein, ſagte Afraja. 

Wie? du gibſt es zu! 

Ich bin ein Seidmann. Ich weiß Zauberſprüche. Die Götter 
hören mich! ſprach Afraja langſam und vernehmlich. 

Erſtaunen feſſelte den ganzen Kreis. Unter der lautloſeſten 
Stille fragte Paul Peterſen: Du geſtehſt alſo, daß du Hexerei und 
Zauberei getrieben haſt? 

Viele deines Stammes kamen zu mir, antwortete der Lappe. 
Chriſten kamen zu dem Heiden, um ſich den Beiſtand ſeiner Götter 
zu kaufen. Bald wollten fie Gedeihen für ihr Vieh, bald für's Gras, 
bafd follte ihre Hafer reifen, bald forberten fie Glück für ihre Nebe 
ober guten Wind für ihre Segel. Dein Gott Tonnte ihnen das 
Alles nicht geben. 

Willſt du läſtern, du Böſewicht! fehrie Henrid Sture. 

Die Volksmaſſe ſchwieg. Es waren viele barunter, die ſelbſt 
son Afraja allerlei Heil gekauft hatten. 

Kennſt du dies Bild? fragte der Schreiber, indem er non dem 
Tiſche das Kleine rohgeformte Metallbild nahm das der unglückliche 
Olaf einſt empfangen hatte. 

Ich kenne es. | 

Was tft 68? 
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Ich gab es deinem Genoſſen, ſagte Afraja, als du mir ſagteſt, 
er müſſe guten Wind haben. 

Du kannſt alſo guten Wind machen? 

Ich kann es. 

Aber du logſt. Wildes Wetter kam, Olaf ertrank; mit ihm 
Helgeſtad's einziger Sohn, Björnarne und dein eigen Kind. 


Afraja's ſchwerer Kopf gerieth in eine zitternde Bewegung, aber 
als er ihm aufrichtete, Teuchteten feine Augen und mit größerer Kraft 
erwiberte er: Ich wußte, was kommen würde. Ich fah am Himmel 
Zeichen, die Niemand fieht und hörte Pekelis brüllende Stimme. 

So Haft du dies Herenzeichen verkauft, um die Männer zu 
verderben ? 

Dich wollte, ich verberben, der bu Arger bift, als Wolf und 
Bar! ſchrie Afraja auf. 

So haft du wiſſentlichen Mord begangen, fuhr Peterfen uner- 
ſchüttert fort. Haſſe mich, fo viel bu willft, aber fage mir, warum 
du unſchuldige Menfchen töbten wollteft? 

Mer tft unfhuldig unter Euch? fragte Afraja. Seid Ihr nicht 
alle Räuber, die und genommen haben, was und gehörte? Haft Ihr 
uns niht? Quält Ihr und nicht? Verachtet Ihr uns nicht, als wären 
wir Echlagen und giftiged Gewürm? Iſt Gewalt und Unrecht nit 
Alles was Ihr thut, und felbft du, blutgieriger, falfher Mann, bift 
du nicht ald ein Räuber in meine Gamme gebrochen und hat dein 
Onkel dort, dein Großvater und dein ganzes Geſchlecht je Befferes gethan ? 

Und deßwegen war es deine Abfiht, und alle aus dem Lande zu 
jagen? Deßwegen wollteft du auf dem Lyngenmarkt den Anfang 
machen, wenn bein Neffe Mortuno dir nicht gefehlt hätte? 


Afraja Ließ den Kopf auf die Bruft finken, feine Hände falteten 
fih. Jubinal's Arme haben meine Kinder aufgenommen, fagte er, fie 
leben mit Ihm in feinem ewig blühenden Garten, ich werde bald bet 
ihnen fen, und fürdte bich nicht. Du aber wirft in Qual und 
Schande umlommen. Wehe! über deinen Stamm, möchte er enden 
wie du! ' 

Du geftehft ein, daß du mit Mord und Brand Über das nor 
wegtfche Volk in den Finnmarken herfallen wollteft? fragte ber Schreiber. 
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Mein Here und Bott! rief der alte Vriefter, geh’ nicht mit ihm in's 
Gericht. Ja, er ift ein Heide, aber öffnet man mit dem Schwerte 
die Augen eines Blinden? Thörichter, vermefjener Mann, wie kannft 
du dich felbft einen Zauberer nennen? Wärft du ein folder, beſäßeſt 
bu höhere Kräfte, hätteft bu Umgang mit Geiftern und Göttern, bu 
würdeft bier nicht verlaffen fißen, du würbeft frei fein und dich be- 
freien können. 

Der Teufel betrügt feine eigenen Kinder! ſchrie Henrik Sture. 

Ihr Richter und Herren, fagte Hornemann, hört nicht auf folche 
Anklage. Wehe denen, die in Finfternig wandeln, fie werben feinen 
Theil Haben am Lichte! Aber unfer Gott tft ein Bott der Liebe, er 
erbarmt fi) der Irrenden und Fehlenden. Ueberlaßt es ihm, zu beffern 
und zu firafen, überlaßt feiner Gnade bie Sünder nnd Verächter. 

Sie follen gerichtet werden! rief ein anderer geiftlicher Herr. 

Gerichtet ja, fagte Klaus, doch von ihm, dem hohen und gerech- 
ten Richter, der fi des Schwachen erbarmt. 

Das Geſetz iſt da, um bie Verbrecher zu firafen, ſprach Der 
Voigt. Wir ſitzen bier, wie e8 und geziemt und Tönnen nicht bulden, 
dag man unſer Anfehen verhöhnt. 

Herr Voigt, antwortete der Priefter, ih ehre und achte Die 
Obrigkeit, die in des Königs Namen tagt, aber ich komme von einem 
höhern Herren, der mir ohne Furcht zu reden befiehlt. Es gibt fein 
Geſetz, das jebt noch auf Götzendienſt und Zauberei -angewandt wer- 
ben könnte. 

Mit Nichten! fiel Peterfen ein. Wir haben das Geſetzbuch König 
Chriſtian's des’ Vierten, wir haben deſſen Befehle und Erlaſſe wegen 
Heidenwefen und Herenunfug. Alles ift In voller Kraft bis auf die- 
fen Tag. 

Und biefe graufamen Befehle und Strafen, welde aus einer 
Zeit flammen, die fie verftehen konnte, wollen Ste jebt noch anwen⸗ 
ben? — Sie können und bürfen das nicht. 

Hier fiehen würbige ,. ehrenhafte Männer genug, rief der Schrei⸗ 
ber, hier fichen Priefter, Diener Gottes, wie Ste ſelbſt; hier ftehen 
Richter und Herren aus allen Landestheilen; hier endlich find Gaard⸗ 
befiger und Volk verfammelt. Ich frage, ob wir diefen Lappen, ber 
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feine Verbrechen eingefteht, nicht nad gültigem Gefeh richten können 
und dürfen? 

Recht, Sorenfkriver , recht! ſchrien viele Stimmen. Ein Theil 
fprang von den Sigen und hob feinen Arm auf, Andere gerietben in 
Wuth; Henrid Sture drang auf den greifen Priefter ein und mehrere 
wollten biefen anfaflen und von dem Gerüſt ziehen. 

Im Namen Gottes! Im Namen unferes Hellandes! rief der 
Greis, Ihr follt mich nicht hindern. Hört mich Alle! Hört mic! 
Ihr Fennt mich und wißt von meinem Wandel. 

Wir willen von deinem Wandel bei ben Lappen, bie bu immer 
fhüßteft! ſchrie Sture. 

Begeht Fein Unrecht, vergießt Fein Blut! fuhr Klaus fort. Wenn 
jemand richten fol, fo muß es des Königs Stellvertreter in Nor⸗ 
wegen fein. — Haltet ein mit diefem Gericht, meldet ihm, was ge⸗ 
fhehen, und überlaßt es ihm, zu urtheilen. 

Meint Ihr, rief Peterfen boshaft, es könnte damit glüden? 
Sett Jahren macht Ihr Berichte, um die Lappen zu preifen,, ihre 
Tugenden zu erheben, unfere Graufamkeit zu verbammen. Wir aber 
thun nichts Unrechtes; wir, die Obrigkeit biefes Landes, halten Recht 
und Geſetz in Ehren. 

Der Schreiber hatte einen Ton angefchlagen, der in's Herz traf. 

Die Rechte des Landes vertheibigen gegen den Gouverneur, bie 
Zreiheiten und Privilegien aufrecht erhalten, fich nicht Duden und 
zwingen laflen von Befehlen und Geboten aus Trondhjem und Kopen- 
hagen, das war es, was Jeder verftand. 

Ein wüthendes Gefchret erhob fi. Hört mich! Hört mich! flehte 
Klaus Hornemann vergebens. 

Baalspriefter, der feinen Gott verläßt! brüllte Henrik Sture. 

Friedensbruch! Gerichtsbruch! ſchrien die Herren von ben Bänken. 

Führt ihn fort, Gerichtsboten! befahl der Voigt. 

Der Greis ftand demüthig, er weinte. In feines Herzens Angſt 
hob er die Hände auf. Gott, mein Gott! rief er, beſchütze du bie 
Schuldloſen! 

Es entſtand eine Stille, er konnte noch einmal ſeine Stimme er⸗ 
heben. — Wenn ich den unſeligen Mann nicht retten kann, ſagte er, 
ſo will ich für Johann Marſtrand Zeugniß ablegen. Häuft nicht 
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Frevel auf Frevel! Ueber ihn kann nur der Gouverneur richten. Ladet 
Gottes und der Menſchen Rache nicht auf Euch. Ich will Beweiſe 
liefern, daß er unſchuldig iſt. 

Fort mit ihm! Bringt ihn in Gewahrſam! ſchrie Paul Peterſen, 
ſein Zeugniß iſt vom Uebel. 

Die Gerichtsboten umringten ihn. — Ich ſelbſt — ich ſelbſt, 
ſchrie er, aus dem Ting geſtoßen, will vor des Königs Thron um 
dieſe Gräuel klagen! 

Mitten in dem Gewühl und Geſchrei geſchah die Berathung. 
Der Schreiber lag eine Zeitlang erſchöpft in ſeinem Seſſel. Er war 
dunkelroth von Anſtrengung und Pein, dann ſprang er auf und redete 
heftig, aber die Beifitzer ſchienen ſeine Meinung nicht zu theilen. Noch 
einmal fiel er bin, fuchte auszuruhen und nachzudenken, dann ſtand er 
nochmals auf, hörte und ſprach und fammelte die Stimmen. 

Als die Ruhe hergeftellt war, wurde der Tiſch, auf welchem bie 
fürchterlichen Werkzeuge lagen, bedeckt, und nun wandte er fih zu Afraja. 

Der alte Mann hatte fo ſtill gefeffen, als ginge ihn der Lärm 
Nichts an, und ald er fein Urtheil Hörte, waren feine Mienen freund- 
lich, feine Augen klar und feft auf den DVerfündiger gerichtet. Er 
lächelte vor ſich Hin, nie hatte er fo friedlich ausgefehen. 

„Weil du geftändig bift, ein Götzendiener und Zauberer zu fein, 
fagte Paul Peterfen, und weil du Mord und Raub verübt und, eben- 
falls nach deinem Geftändnig, den fchändlicken Plan gemacht haft, alle 
Normänner aus biefem Lande zu vertreiben, mit Gewalt, Brand und 
Mord, jo fol man dich Hinausführen auf die Richtftätte bei Tromſöe 
und ſoll dein fündiger Leib dort zu Afche verbrannt, die Afche in den 
Wind geftreut werben. Solches foll noch heut gefchehen, fo lange bie 


Sonne am Himmel fteht. Was aber Ste betrifft, Johann Marftrand . 


vom Balsfjord, fo follen Sie Zeuge der Vollziehung dieſes Urtheils 
fein, dann aber auf immer aus biefem Lande verbannt und zur weite- 
ren Strafe in Ketten nad) Trondhjem geführt werben, wo ber Gou⸗ 
perneur von Norwegen mit Ihnen verfahren wird, wie e8 Recht iſt. — 
Sp fpriht das hohe Gericht zu Tromfde, im Namen des Königs, 
nad des Landes Rechten und Geſetzen, nad wohlbegründeter Er⸗ 
wägung und firenger Pflicht vor Gott und Menfchen!” 


De ————————————————— Ve A 0 VE 
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26. 


Es wollte Abend werden. Die Sonne fehlen roth auf die hohen 
Felſenköpfe, welche jenfett des Tromſbeſundes auffteigen. Nebelblau 
dämmerten unten die Schluchten und in der Stadt war es unheimlich 
ſtill; die Häuſer wie ausgeſtorben, nicht ein Menſch zu ſehen, kein 
kauernder, rauchender Quäner an den Ufertreppen, kein Fiſcher auf 
dem Waſſer, kein Weib an einer Thür. Nichts als leere Boote und 
Fahrzeuge, die auf krauſen Wellen ſchaukelten, nichts als übe ge⸗ 
ſchloſſene Fenſter um den ganzen ſtillen Platz. 

Plötzlich ſchallte von dem Hügel her ein langer wilder Schrei 
von Tauſenden, ber fich über Land und Meer fortwälzte, von den 
dunffen Bergen zurüdpralite, widerhallte, ſchwächer wurde und erflarb. 
Eine Dampffäule ftieg auf, wie von einem ungeheuren Schornftein aus- 
geftoßen. . Schwer und finfter wirbelte fie empor; unter ihr zudte 
Feuer darin, Flammen wurben in die Luft gerifien, als helle Fackeln, 
die hoch aufloderten und erftidten, an Hundert Stellen zugleich wieder 
hervorbrachen und in dem fihwarzen Rauch verfchwanden. Die Erde 
war von diefem bedeckt, der weite Menfchenfreis eingehüllt, als wollte 
er fie und ihre Thaten verbergen und oben fehlen das Sonnenlicht, 
oben war ed noch Tag. Große weiße Vögel zogen durch die Him- 
melshläue, — fie nahmen Afrajais Seele und führten ſie zu Jubinal's 
Gärten, 

Im Amtshaufe gab ed nur brei Menfchen, bie, als fie den Schrei 
hörten, auf ihre Kniee fanten, weinten und beteten. Der alte Prie⸗ 
fter Klaus Hornemann war es, dem unter harter Drohung vom Voigte 
geboten war, fich nicht eher zu entfernen, bis er es ihm erlaube und 
neben ihm zu beiden Seiten knieeten Ilda und Hannah. 

Vater und Allerbarmer! betete der Greis, nimm, was ewig und 
unſterblich an ihm, gnädig in deine Hände. D! mein Herr und Gott, 
fteh? deinem Gefchöpfe bei in feiner Noth. Kühle die Flammen, rufe 
ihn zu dir, lindre feine Schmerzen, wie du bes Gekreuzigten Schmer- 
zen linderteſt und fein Haupt neigteft, daß er entſchlief. 

Die elenden Mörder! ſchrie Hannah auffpringend. Warım bin 
ih Tein Mann! Warum habe ich Feine Macht! Warum kann es 
Gott wollen, daß fo Unerhörtes, fo Graufames gejchehen darf! 





—— 544 —— 


Mer vermag ed, Gottes Wege zu erforfchen! fagte Klaus feufzend. 

Gott, wenn du Gott bift! rief Hannah Fandrem inbrünftig und 
mit heißem Zorn; wenn du gerecht bift, ein Weſen, das Augen bat 
für Bosheit und Schmach, fo fende deinen Racheengel aus! 

Bitten Ste nicht um Rache, Tiebe Tochter, antwortete der Miffio- 
när fanftmüthig, bitten Ste um Demuth, Glauben und Licht. — Ad! 
was wäre es denn, fuhr er fort, wenn ber Menſch in feiner rohen 
Unvollkommenheit nicht durch ſchreckliche Beifpiele gebeflert und erzogen 
werben follte! Vielleicht mußte es fo gefcheben, dieſe Gräuelthaten waren 
erforderlih, um fie für immer zu fchliegen. Die Nachricht Davon wird 
Entfeßen verbreiten. Schauber und Abfcheu werden in alle Herzen 
dringen und nun endlich werben die fehredlichen Gejeße aufgehoben 
und verbammt werden. — O! meine armen Kinder! Ift denn bie 
menſchliche Natur nicht wie ein wildes Feld voll Dornen? Zeigt und 
bie Gefchichte der Menfchhett nicht, dag jeder Schritt zum Beſſeren 
mit Blut und Leiden bezahlt werden muß? Was bie ewige Weisheit 
bes Schöpfers bezweckt, wir bürfen nicht fragen und nicht zürnen. Er 
bat e8 jo angeorbnet, er wird es ausführen. Niemand lebt und ftirbt 
umfonft, der Herr beftimmt fein Geſchick und wie e8 war, fo war 
es nöthig. 

Das mag ein Troſt im Glauben ſein, antwortete Hannah, aber 
zuſehen will ich darum nicht, wo Unrecht geſchieht. Johann Marſtrand 
lebt, ſie wollen ihn in Ketten nach Trondhjem ſchleppen, Gott weiß, 
ob er je dahin kommt. Ich will ihn begleiten, will nicht von ſeiner 
Seite gehen — obwohl dies eine Andere thun müßte, ſetzte fie mit 
feifer Stimme und mit einem Blick auf Ilda hinzu. 

Das iſt auch ein Merk, das ich zu vollführen Habe, fagte Klaus. 
Ja, mein Kind, laſſen Ste und vereint für den armen Freund forgen, 
vereint fireben, ihm fein Schickſal zu erleichtern. Ich bin gewiß, in 
Trondhjem werben feine Leiden enden; der Gouverneur wird ein ge- 
rechter Richter fein. 

Und du, Ida, bu willſt noch immer nichts als ‚Unterwerfung, | 
nichts als Gehorfam? fragte Hannah. 

Sch gehorche Gottes Willen, war die leiſe Antwort. 

O! über Gottes Willen! rief Hannah. Gehorche der Stimme in 
beinem Herzen, fie fagt bie, was Noth thut. 
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Set feine Macht ſich nicht an die gezeigt? fuhr Ilda fort. Hat 
feine allmächtige Hand nicht plöplich Jin deine finfteren Wege gegriffen 
und deinen Pfab aufgehellt? 

Meinen Pfad aufgehellt? Nein, Ilda! Er Hat an deinem Vater 
nur vergolten, Hat mich von bem frei gemacht, dem ich Qual war 
und in fetter Dual mein Berzweifeln vergaß , „aber gegeben hat er 
mir nichts — nichts was mein war. 

Und He geftad, fuhr fie fort, als Ada ſchwie ‚te nicht mit 
hinausgezogen, um den Tod des Opfers mit Luft anzufchauen, deſſen 
Reichthum er mit dem Mörder theifen möchte? Hat er nicht hier vor 
deinen Ohren mit diefem ſchrecklichen Bräutigam verabrebet, wie fie 
Beide den Balsfjorb befiben wollen und wie Marſtrand's Gut endlich 
dein werben ſoll? Haft du nicht gefehen, wie Helgeftab’s Gier in dem 
halberftorbenen Kopfe wieder auflebte und gewedt wurde? Hat er 
Bjoörnarne nicht ſchon in diefer Gter halb vergefien, und willſt bu mit 
diefem Vater, mit diefem wahnfinnigen, verbrecherifchen Mann eben, 
dich feinem Willen unterwerfen und dann noch denken, daß ed Gottes 
Willen iſt? 

Bei meinem Vater iſt mein Platz, ſagte Ilda. — O! mein 
edler, geliebter Freund, ſtärken Sie mich, daß ich die Laſt trage, bie 
mir auferlegt iſt. | 

In diefem Augenblick bonnerte ein Kanonenſchuß dur bie Luft 
und fein "gewaltiger Schall wurde ‚von dem Geſchrei der Menfchen- 
maſſe beantwortet, die von dem Hügel zurückkehrend durch die Gaffen 
zwiſchen ben Häufern ber Hafenfeite zuflrömte. 


Zwei Fahrzeuge kamen mit vollen Segeln fühwärts den Sund 
herauf. Es war eine Kanonenbrigg, die von einem Sloop begleitet 
wurde, Beide trugen die Regterungsflagge. Der gekreuzte Danebrog 
flatterte im Abendliht und die Verdecke wimmelten von bewaffneter 
Mannſchaft, von Soldaten und Seeleuten. 

Die Menfchen fanden und fahen verwundert bie Schiffe an, fie 
wußten nicht, was the unverhofftes Erſcheinen zu bedeuten hatte. 
Einzelne Stimmen: hießen fie willfommen; ein wüfter Volkshaufe be- 
gann zu fohreten und ſchwenkte die Hüte; Andere meinten, es fet 
Schade, daß bie ſchmucken Soldaten nicht beim un geweien feien 

D.B.1 Mügge's Afraja. 


— 516 — 


und den Hexenmeiſter braten geiehen Hätten; Bedenklichere ſlüſterten 
ſich zu, es ſei gut, daß Alles vorüber wäre. 

Inzwiſchen nahten der Voigt mit feinem Gefolge, bie Geiſtlichen 
unb angefehenen Familien. Breitſchultrige Dänner kamen mit Grauen 
und Kinder in langen Reiben und im dichten Gedränge. Theils 
waren fie noch erfüllt von dem ſchrecklichen Schaufpiele und befien 
Einzelnheiten, theils Neugierig, was der Schuß zu bedeuten habe. 
Der Paſtor vom Lyngenfjord erzählte allen, die es AYören wollten, 
von ber gottfchänderifchen Unbußfertigkeit bes alten Heiden, der feinen 
Beiftand ſchnöde von fi gewieſen und alle feine Ermahnungen mit 
Hohngelaͤchter beantwortet Habe. Dies fürchterliche Gelächter, fchrie 
er, habt ihr alle noch mitten aus ben Flammen gehört; die bei mir 
ftanden, fahen aber au, wie der Teufel den Herenmeifter in feinen 
Armen hielt und mit ifm in ben ewigen Schwefelpfuhl Hinabfuhr. In 
einem Augenblid war er verfhwunden; Qualm und Glut waren un- 
natürlich, fie kamen mitten aus der Hölle herauf. 

Es gab Gläubige genug, die mit Schaubern zuhörten und Hen⸗ 
rick Sture's Wahrnehmungen befräftigten; weit hinter diefer Gefell- 
haft aber folgte der Sorenffriver Peterfen, ber fih von Helgeftad 
führen ließ und fi mühſam fortbewegte. Aber alle feine Krankheit 
und feine Leiden bezwang er, und wer ihn mit dem rothen fieberhaften 
Geſicht ſah und Lachen hörte, ahnte nichts von feiner Pein. 

Nun, fagte er, find wir in Richtigkeit. Ich komme, Schwieger⸗ 
vater, am Donnerftag foll die Hochzeit fein. Keine Stunde will id 
länger warten. 

Und bringft. die Sache am Balsfjord zu Ende, antwortete Niels. 
Will jeht den Gaard haben, will den Balsfjord Haben. 

But, du unerfättliher Mann, rief Peterſen, ſollſt ihn Haben. 
IH gebe dir Hand und Wort, in zwei Wochen foll er bein fein. 

Helgeftab flug ein grimmiges Gelächter auf, blieb ſtehen und 
ſah ih um. Eben wurde Marftrand vorübergeführt. Gerichtsboten 
umringten ihn, eine Kette feflelte feine Hände, aber fein Gang war 
fett, fein Geficht fah furchtlos und ruhig aus. Als er den beiden 
Männer gegenüber war, richtete er feine Augen mit folder Verachtung 
und jolher Gewalt auf fie, daß Helgeflab zu lachen aufhärte und der 
Schreiber die Zähne zuſammenbiß. 
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3 fo ein protzig Haͤhnchen, wie er immer war, fagte Niels, 
und mit feiner alten pfiffigen Bebächtigkeit fügte er Hinzu: Denke, 
wirft ein Mittel willen, Paul, daß er aus Trondhjem nicht zurüd- 
kehrt. Wäre dein Schade und mein Schade. Denke ja, iſt's nicht 
jo? Haſſe ihn! WIN den Balsfjord haben, will ficher fein. 


Du ſollſt fiher fein und kannſt ruhig ſchlafen, antwortete Paul, 
Du haßt ihn, aber tch Liebe ihn fo fehr, daß ih ihn fo leicht nicht 
son mir laſſen will. Wenn ich Hochzeit halte, foll er davon hören, 
wenn id mit meiner füßen Ilda hier wohne, will ich ihn im Haufe 
haben, ald Zeuge meines Glücks. Freilich Hinter Schloß und Riegel, 
aber Doch als Zeuge. Für jebt tft es zu ſpät im Jahre, ber Voigt 
kann ihn vor Frühjahr nicht ſüdwärts ſchicken, und bis zum Frühjahr 
Tann. ihm viel Liebes und Gutes gefchehen. 

Niels Augen füllten fih mit Wohlgefallen. Er begriff voll- 
fommen, was Paul calculirt Hatte und mit feinem beften Grinfen und 
Grungen aus früheren Tagen fagte er: Nuh, biſt ein Mann, Paul, 
wie es feinen zweiten im Lande gibt. Thue, was du willſt, wirft 
oben ſchwimmen, id} aber will den Balsfjorb haben, muß ihn haben und 
dann, dann — er faßte an feine Stirn, als ob er plöglich die Fäden 
feiner Gedanken verlöre und murmelte vor fi Bin: Wollte aber doch, 
Björnarne wäre hier, wollte er käme bald ! 

In diefem Augenblit fiel noch ein Kanonenfhuß, und Peterfen 
rief luſtig: Welcher Narr von Küftenwächter verfchteßt fein Pulver da ? 
Laß ihn warten bis Donnerftag, wollen ihn zur Hochzeit Taben. 

Ste hatten bie Häufer erreiht, als der Voigt zurückkehrte und 
ein bedenfliches Geſicht mitbrachte. Komm gefhwind, fagte er, wir 
haben fonderbare Gäfte. Zwei Schiffe anfern dicht bei, Regierungs⸗ 
ſchiffe, Kriegsfhaluppen! Ste haben Boote ausgefebt, es wimmelt 
von rothen Röcken. 

Die kommen auch zu meiner Hochzeit, Tachte Paul. Was zum 
Henker, Oheim, Ihr feld felbft Soldat geweien und fürdtet Euch 
vor den Soldaten? 

Gutes bringen fie nicht, murmelte der hohe Beamte. 

So laßt es Böfes fein und laßt es uns vergelten. Habe wir 
nit Arme genug? Stehn die Finnmarken nit bei uns und iſt 
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nicht Volt genug zur Stelle? Kommt, Oheim, kommt und haltet den 
Kopf fteif im Naden, ich will biefen Rothröden Sttte Ichren. 

Ein Trommelwirbel ſchallte ihnen entgegen, und als fie ben 
Hafen erreichten, ftand eine Compagnie Soldaten eben gelandet an 
den Ufertreppen. Mehrere Offiziere orbneten die Aufftellung, ein 
weiter Menſchenkreis umgab fie. Die Neugier war groß und allge- 
mein. Sogar die Gerichtöbiener waren mit ihrem Gefangenen ftehen 
geblieben, fahen von fern zu und horchten auf, als Voigt, Schreiber, 
Priefter und die erften im Lande fi) den Befehlshabern näherten. 

Der Voigt zog feinen Trefienhut, verbeugte fih mit einer brei⸗ 
ten Schwentung des Dreimafters und hielt eine höfliche Anrede. 

Meine Herren Offiziere Sr. Majeftät unferes allergnäbigften Königs, 
fagte er, ich heiße Ste in Tromſöe willlommen. Da ich jedoch Feine 
Nachricht von Ihrem unserbofften Beſuch erhalten habe, fo frage ich, 
woher die Herren kommen und was Ihre Abficht ift? 

Der alte grämliche Gapitain ſchien nicht fonderlich geneigt, Rede 
zu ftehen. Gr fah den Voigt Über die Achſel an und fagte nad- 
läfltg: Das Einzige, was ich weiß, ift, Daß wir von Tronbhjem her- 
gefahren find, alles Andere ift Sache des Kommandeurs. 

Und wo tft diefer Herr Kommandeur ? 

Dort kommt er, antwortete ein anderer Offizier. 

Bon der Brigg ftieß ein bewimpeltes Boot ab, in deſſen Mitte 
ein junger ſchlanker Kriegsmann ftand, der einen Federhut mit breiten 
Borten trug. Ein anderer Herr im bürgerlichen Kleive war bei ihm. 
Niemand kannte diefe Fremden, als der Voigt jedoch mit feinen Be- 
gleitern bis an die Ufertreppe gelangt war, ſchlugen die Soldaten an 
ihre Gewehre und die Trommelfchläger wirbelten auf den Fellen um- 
her. Der Offizier war raſch oben, er fah den grüßenden Beamten 
ſcharf und finfter an. 

Sie find der Voigt von Treomfde? fragte er. 

Sa, mein Herr. 

Und Ste der Schreiber, fein Neffe? 

Der bin ich, antwortete Paul, Wer aber find Ste? 

Der Offizier Tächelte ſtolz. Der Adjutant des Gouverneurs von 
Norwegen und Kommiſſarius der Regierung, die mich ſandte, um 
Ihr Treiben in dieſem Lande zu unterſuchen. 
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Dahlen! ſchrie eine Stimme aus dem Vollshanfen. Gin Ge- 
tümmel entftand, eine Kette klirrte. Marftrand hatte die Amtsdiener 
zurüdgeftoßen und fi} befreit. 

Mas tft das? rief der Kommiſſarius. Ein Offizier, ein Kane 
merjunfer des Königs, ein Edelmann in Ketten?! Wer hat es ge⸗ 
wagt, bir diefe Schmach anzutkun ? 

Ich! erwiderte Paul, und ich befehle Ihnen, Geſetz und Urtheil 
zu achten! Diefer Mann, Johann Marftrand vom Balsfjord, ift 
verurtheilt, in Ketten nad Trondhjem gebracht zu werden, weil er 
ein Hochverräther iſt. 

Hochverräther! ſagte Dahlen. Dahin alſo, mein armer Freund, 
haben fie es mit dir gebracht! 

Du weißt, daß ich ein ſolches Verbrechen niemals begehen Tann, 
antwortete Marſtrand. 


Die Ketten ab! fiel der Rommiffarius ein. Leider bin ich zu 
fpät gefommen, den Greis zu retten, den ihr geſchlachtet habt; aber 
zittert vor der Unterfuchung, vor dem Zorn des Könige und vor der 
Strafe. — Voigt von Tromfde und Ihr, Herr Schreiber, ich ver⸗ 
hafte Euch im Namen Seiner Majeftät! | 

Ihr mih — Ihr verhaftet mich! ſchrie Paul Peterfen. Seine 
Augen glühten, fein ganzer Körper zitterte. — Mitbürger, Breunde! 
ſchrie er, :wollt Ihr Eure Rechte von Soldaten befchtmpfen und zer- 
reißen laſſen? 

Auf einen Wink Dahlen’s fprangen ein Dutzend Grenadiere um 
Voigt und Schreiber. Die übrige Truppe fällte rechts und links bie 
Bajonette; die Menſchen ftoben auseinander und nun geihah an 
biefer normannifchen Bevölkerung daſſelbe, was fie auf dem Lyngen⸗ 
markt an den Lappen verübte. Don Furcht ergriffen, floh fie vor 
ber Gewalt. Die angebrohte Rache des Königs bonnerte in ihren 
Ohren, keine Stimme wagte zu wiberfprechen. Die am Iauteften ge- 
tobt hatten, zogen fich zuerft zurück, wünfchten weit davon zu fein und 
warfen alle Schuld auf den verruchten Paul Peterſen, feinen Ohm 
und deren Anhang. Set aber wurde auch die Thür des Amtshaufes 
frei und Hannah an der Hand des Mannes, ber mit Dahlen gefome 
men war, trat daraus hervor, Ilda folgte ihr mit dem alten Klaus. 
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klopft mir den ſchuftigen Schreiber zufammen, bringt die Fiſchhaͤndler 
zur Ratfon und ſchafft den unglüdlichen Rennthierhirten eine menſch⸗ 
liche Behandlung. In zwei Tagen foll die Expedition fertig fein. 

So war Dahlen's Helfer Wunfch plötzlich erfüllt und er kam zur 
rechten Zeit, um wenigftens feinen Freund zu befreien. Die beiden 
rechtsgelehrten Beamten, welche ihn begleiteten, traten einftweilen an 
bie Spitze der Verwaltung und erließen ſtrenge Befehle, ſandten Be- 
richte nach Trondhjem, von wo ihre Vorfchläge weiter nad Kopen- 
hagen gingen. Schon im nächſten Jahre kam von dort bie Aufhebung 
aller alten Gefehe wegen Götzendienſt und Kererei, fammt Abſchaf⸗ 
fung der Folter und jeder Marter, um die Wahrheit zu erprefien. 
Am 29. März; 1743 aber folgte ein Töniglicher Brief, der bei firm- 
gen Strafen gebot, den Lappen niemals ihren irrigen Glauben und 
ihr Gewerbe vorzuwerfen, auch niemals ihnen zum Vorwurf zu machen, 
baß fie Lappen feten, weil fie den übrigen Unterthanen Seiner Maje⸗ 
ſtät vollftändig gleichgeachtet werben follten. 

Do was helfen königliche Befehle, wenn die Verachtung in den 
Herzen der Menfchen tft! Niemand Tann Achtung erzwingen; glüd- 
fih wenn er mächtig genug ift, Schonung und Duldung zu hand⸗ 
haben. — Die Finnmarken erhielten eine andere Organiſation; ihre 
Privilegien wurden geändert und geſtrichen, neue Eintheilungen ge- 
macht, neue Richter und neue Wögte eingefeht, Gewalt und Mbgaben 
vermehrt und die flörrig Widerftrebenden geftraft. — Viele Lappen aber 
zogen mit ihren Heerden tief in's Lanb nach Schweden hinüber und 
von Afraja’s großem Eigenthum, von feinen Thieren und feinen Gam- 
mer wurde nichts weiter vernommen. 

Zange aber, bevor dies gefhah, fuhr an einem fchönen Herbſt⸗ 
tage, als die Sonne an dem ſchwarzen Kilpisgipfel glänzte, ein Boot 
über den Lungenfjord und in der alten Kirche legte Klaus Horne⸗ 
mann fegnend Ilda's Hand in die Hand Johann Marfirand’3 und gab 
Hannah an Henrid Dahlen. — Ihe Bruder Chriſti ſtand babe, 
fammt einigen Offizieren und Zreunden und Niels Helgeftad ſaß in 
fetnem Stuhle, wie ein Kind, grinfend und nidend. 

So faß er no Jahre ang auf der Bank vor dem Gaard, fah 
über den Bord hinaus und murmelte dann und warn vor fich Hin: 
„Wollte, Björnarne wäre Hier, wäre doch gut, wenn er Fame! “ 
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Marftrand’3 Gefchleht war ein zahlreiches und auf Strömmen 
baute er ein großes Haus. Sein Name war weit befannt und viel 
gelobt. Ehre, Anfehen und Glück Hatte er in Fülle. — Nur bie 
Schätze, die Helgeftab ihm an der Balself vorgefpiegelt, wollten nicht 
kommen. Aus dem fchmwierigen Holzgewinn ließ fidh Fein großer Nutzen 
ziehen, und als er dies unter vielen Koften endlich erkannte, gab er 
es auf, und baute die Heinen Thäler bes Fjord dafür um fo befler 
und nutzvoller an. 

Afraja's Schäbe hat nie ein Menſch gefunden. Viele Sagen 
find geblieben von den Wundern der Silberhöhlen im Enare Traesk, 
und oft ſchon find kühne Männer ausgezogen, fie zu ſuchen, doch im⸗ 
mer vergebens. 

Wenn der alte fromme Prieſter von ſeinen Wanderungen aus 
den Gammen zurückkehrte, ruhte er im Lyngenfjorde aus und las die 
Briefe, welche Hannah Dahlen aus Trondhjem geſchrieben hatte. Ihr 
Vater war verſöhnt; er hatte das übermüthige Wort ihres Gatten 
wahr gemacht, denn an ſeiner Hand hatte er ihn in ſein Haus ge⸗ 
führt und ſelbſt zur Taufe ſeines erſten Enkels war er gekommen. 

Jetzt liegen ſie Alle längſt tief unten in ewiger Ruhe: Haß und 
Liebe hat das Grab verſchlungen. Wenn du aber durch die labyrinthiſchen 
Sunde und Waſſerpäſſe fährſt, eine Yacht dir entgegen kommt, deren 
gewaltiges Segel von einem ſchwarzen Saume umrandet iſt, und du 
frägſt, was dies Trauerzeichen zu bedeuten habe, dann taucht die alte 
Mähr wieder auf. 

Vor mehr als Hundert Jahren, erzählt die dann ber Steuermann, 
lebte Hier ein alter frommer Priefter. Der bat des Guten und Ge— 
rechten ſo viel gethan und alles Volt, groß und Mein, war fo voll - 
Liebe zu ihm, daß fie ihn nimmer vergeflen konnten. Als er ftarb 
umfäumten fie, voll Trauer und Weh, ihre Segel mit dem ſchwarzen 
Streif und den tragen nun ihre Schiffe, fort und fort, und nad 
hundert und hundert Jahren erzählen die Enkel noch von dem greifen, 
guten Klaus und von des ganzen Volles Jammer, das feiner Liebe und 
Treue ein fo feltnes Denkmal febte. 
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Fliegendes Blatt zur „Beutfhen Bibliothek”. 
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Die Leſer von Mügs e’3 reizend fhonem Roman Afeajar wer⸗ 
den denſelben ſicher mit voller Befriedigung ihrer Hauebibliethet ein⸗ 

. Das Streben der Redaktion, durch Gediegenheit ihr vorge⸗ 
ſtecktes Ziel zu erreihen, wird ſich au in den Kolgebänden kund⸗ 
geben. Wir bringen hier einige Beurtheilungen des Unternehmens, 
in der Hoffnung, ihm neue Freunde zu erwerben. Der vollendete 
erfte Roman bringt unfer Wollen genügend zur Anfhauung. Das 
Gedeihen unferer ſchönen Sehr hängt von der allgemeinften. Be 
tpeiligung ab. 

Die KRölntfche geit· A0 vom 18. September ſagt: 

„Unter Leitung des Herrn Otto Müller find dieſer Tage bei 
Meibinger Sohn u. Comp. in Sranffurt a. M. die erjten Lieferungen 
einer deutfehen Roman-Bibliothel ausgegeben worden. Als Mitarbeiter 
diefer Bibliothet, welche nur Originalwerke aufnimmt, find dermalen 
genannt bie Herren Bechſtein, H. König, Kurz, Mügge, D. Müller, 
Pruß, 2. Schefer, Schirges und Schüding. Herr Mügge eröffnet den 
Reigen mit einem Roman „Afraja”, der in Norwegen fpielt. Der 
fehr ehrenwerthe Zwed des Unternehmens tft, wie bie ee mir 
felbft ausfpricht, „auf dem Gebiet der deutſchen Belletriftil eine pppu⸗ 
Türe Literatur zu fhaffen, wie fie die Franzoſen und Engländer br " 
fißen.“ Als Mittel, um diefen Bwed zu erreichen, werben ange- 
wanbt eine Aſſocurung namhafter, talentvoller Schriftſteller und die 
Einführung wohlfeiler Bücherpreiſe, welche allein im Stande ſeien, 
dem deutſchen Roman Eingang in die deutſchen Haus- und Familien 
Bibliotheken zu verfchaffen, fomit, um merkantilifch zu fprechen, fein 
Marktgebiet zu erweitern und dem Unwefen ber „fpottbiffigen” Ueber: 
feßungen zu begegnen. Zugleich ſoll die Bibliothek dazu dienen, 
jüngere, zur Zeit noch unbefannte Dichter ſchnell, glücklich und ficher 
bei dem Publikum einzuführen und endlich die materielle Lage der 
Schriftſteller durch die größere Verbreitung ihrer Geiſtesprodukte ver⸗ 
beſſern. Dieſes in nuce mitgetheilte Programm des Unternehmens 
verdient gewiß die allgemeinſte Anerkennung. Daſſelbe wird, wenn 
es getreulich Halt, was es verſpricht, einen ſehr heilſamen und er⸗ 
folgreichen Wendepunkt auf dem Gebiet der beutfchen Belletriftif her⸗ 
vorbringen und fördernd und belebend auf unfere ſchöngeiſtigen Zu⸗ 
ſtände wirken. Was die Wohlfeilheit betrifft, ſo kann man wohl das 
banale Wort gebrauchen: noch nicht dagewefen. Die Lieferungen 
breit Bogen, beren Inhalt dem von Bogen gewöhnlichen Ile, 
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